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N) ch üibergebe hier dem Publikum den dritten 


Theil meiner Befchreibung des menſchli⸗ 


hen. Körpers; welcher Die Bewegungswerk⸗ 


N. 


euge oder Muskeln deſſelben enthält*), und 


wuͤnſche, daß er eben den Beyfall verdienen mag, 
deſſen man die beyden erſten Theile wuͤrdigte, 


und dann / daß er wahren Nutzen ftiftet, denn 


dieß ift mein Hauptzweck. 


Ich habe die phyſiologiſche Abhandlung von 


* den Kraͤften der Muskeln und den verſchiedenen 


daruͤber bekannten Hypotheſeu, ins beſondere 


aber von der ſo beruͤhmten Lehre der Reitzbarkeit, 
K: Br wrisIanfhaen Auagehil * als ich mir an⸗ 


3 sr fangs 


— ) Die zu. ‚befondern Ehen welche in der — 


Lehre erörtert werden, gehörige Muskelu habe ich hier 

nur in der Tabelle nad) ihrer Lage angeführt, ihre _ 

en, BERLEnBung | wird manin der Eingeweiden Lehre 
nben, — 


> 


BON. ti D 


fangs vorgenommen hatte; ich glaube aber gemiß, 
daß dieß angenehm feyn wird. Auch fogar denjes 
nigen Lefern, Deren Meynung von Der meinigen 
abweicht, Es iſt diefe Lehre ein Vorwurf, deſ⸗ 
fen ſehr haufig in den Schriften neuerer Aerzte 
und Philoſophen gedacht wird; und daher ins 
tereßirt es wohl einen jeden, fich von ihm einen 
recht Deutlichen Begrif machen, 

Bey der Befchreigung der einzelnen Muskeln 
habe ich außer Den. Tabellen Des zweyten von mir. 


herausgegebenen Heftes anatomifcher Kupferta⸗ 
fein noch mehrere Schriftfteller, vorzuͤglich aber 


die Tabellen des Euſtachi und Albinus, die 
Hiftor. Mufeul. des Albinus und Die — 
Muſc. Homin des Sandifort angeführt. 

im leßtern Buch die einzelnen Buchftaben 59— 
gen Tabellen des Euſtachi und des Albinus, 


welche Die Muskel in Berbindung Darftellen, . 
‚bereits angeführt find, fo habe ich bloß Die Buch⸗ 


ftaben in meinen Tabellen und in den Tabellen 
des Albinus diejenigen, welche Die einjefnen 
Muskel darftellen, eitirt, Die Hift. Mufc, des 
Albinus babe ich Desivegen bey jedem Muskel ans 
geführt, weil man in diefem fürtreflichen Be 
nicht allein’ Die umftändlichfte Befchreibung jedes 


Muskels, fondern auch ein Verzeichniß der wich ⸗ù«ç« ú— 


tigſten Schriſtſteller, welche von ihm handelten, 


antriſt. Walthers und Campers Schriften 4 
habe ich in einigen Stellen, wo fie Den N 
— ebenfalls a ST, 


a x E ) | Bey 


\ 


Verheyn, Euſtachi u 


Vorrede 

Bey den Muskelbaͤndern habe ich des Weit⸗ 
brechts, als des Hauptautoris von dieſem Theil 
der Anatomie, jederzeit gedacht, und außerdem 
meine Tabellen eitirt, in denen ich, wo nicht alle 
doch wenigſtens die vorzuͤglichſten Baͤnder deut⸗ 
lich dargeſtellt zu haben glaube, 
> Nun muß ich noch der vorzüglichften myolo⸗ 
giſchen Schriftfteller gedenken; Dahin gehört 
unter den alten Galen, dann Veſal, Julius 
Caſſerius, Riolan, Spiegel, Verheyn, 
Thomas Bartholin, Cowper, Douglaß, 
Winslow, Aldinus, Morgagni, Santo: 
rin, und noch neuerlich haben YBalther, dar 
durch, Daß er den Albinus in verſchiedenen Stel⸗ 
fen berichtigte und Sandifort, Dadurch, daß er 


die großen Tabellen des Albinus durch feine Des 
ſcript. mufe homin. brauchbarer machte, fehr 


viel Nusen in der Muskellehre geftiftet, Außerz 
dem find noch Eürzlich in England zwey gute Com⸗ 
pendia der Musfellehre erfchienen, daseine, Def 


ſen ich bereits mehrmalen gedacht habe, von 


Simmons, und das andere von Annes.r. _ 
Diebeften Abbildungen der Muskeln find-in 
den Tafeln des Veſals, Julius Cafferius, 
Thomas Bartholin, Bidloo , Comper, 

nd Albinus, vorzuͤg⸗ 

% — lich 
Es führt den Titul: A fhort defeription of the hu- 
man muscles, (chiefly as they appear on diffeltion; 


. together with theier feveral vfes, and the Synonyme 
ofrhe beft Aurhors, by Iohn Innes.Edinburgh 1776 8ya 


Vorrede. 


lich aber in den beyden letztern Autoren anzutref⸗ 
Bu Ueber meine und mehrere Rupfertafeln der 
duskeln, welche nach dem Albinus herauska— 
men und zum Theil nur von den Muskeln einzel 
ner Theile des Körpers handelten, habe ich bez 
veits in der Vorrede zu, Dem: zweyten Heft der 
von mir herausgegebenen anatomiſchen Kupfer⸗ 
tafeln geredet, und will hier nur noch einen gu⸗ 
ten Autor anführen, den ich vergeſſen hatte. Es 
iſt Corn David de Coureelles. & gab 8 
gende Muskeltafeln heraus 
1) Icones mufeulorum plantae pedis eo- 
‚ rumque defcriptioLeidae. 1739. 40. 
2) Icones mufeulornm a — 
1743. 40, ii 
Die letztern Kupfer find noch beffer als die ——— 
aber in beyden find dig Muskel — rein genug 
praͤparirt. | 
Zuletzt muß ich bemerken, daß. man, um die 3 


a anatomifchen Schriften des Albinus und Sans 


Difort, wie auch einige andere ausländifche, mit 
unfern deutfchen richtig zu vergleichen, nicht ver⸗ 
geffen muß, daß jene, die Rippen und Wirz 


belbeine von unten nach oben zählen, und eben  - 


auch die Muskelfaſcikul, ER 2 
| Henftücke Bi ' 
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EN Ye nMustein überhaupt, 


on den Knochen, ihren Gefenten und den 
Bändern, welche fie vereinigen, ift wohl 


der Uebergang zu den Werfzeugen, durch welche bie 
Knochen i in ihren Gelenken — am r am na 


tutlichſten Eur 
Muskel, Maͤuslein, — man Werk⸗ 


zeuge, und die ganze Abhandlung von ihnen die 
Muskellehre (Myologia). " Gewoͤhnlich rechnet mar 


zu dieſer Abhandlung nicht allein Die Muskel, welche 


Knochen bewegen, ſondern auch alle diejenigen, wel⸗ 


eh 


the andere weiche Theile, 3. E. Eingeweide, Haut 


und dergleichen mehr, bewegen. Ich werde zwar: 
beyde Gattungen der Musfeln anführen, doch von‘ 
den Muskeln der weichen Theile nur Diejenigen bes 


* ſchreiben, welche in der Stellung und Anordnung 


Gaumens. — 


der aͤußern Theile des Körpers etwas abändern koͤn⸗ 


nen. Die weitlaͤuftigere Abhandlung aller uͤbrigen 
Muskeln der weichen Theile, glaube ich, kann man » 


am beiten. bey Befchreibung diefer Theile vortragen; 
wie z. E. die Muskeln des Auges, ı des Gaunens 


u. ſ. w. bey der Beſchreibung = Auges und des 
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Es beftehen die Muskel aus Fleiſch und Seh⸗ 
ne, beyde Theile find aus Filamenten zufammens 
gefeßt, und mit Blurgefäßen, Waffergefäßen und 
Nerven durchwebt; fie find aber durch ihre foniti- 
gen Eigenfchaften fehr unterfchteden. 


En der Muskeln und die demſelben zu⸗ 
kommende Eigenſchaften und Kraͤfte. 


Das Fleiſch, wovon ich hier zuerſt reden will, 
weil ſich in demſelben die bewegenden Kraͤfte des 


Muskels vorzuͤglich wuͤrkſam zeigen, beſteht aus 
Faſern, welche man auch eigenthuͤmlich Muskelfa—⸗ 


ſern nennt. Dieſes ſind weiche Filamente, welche 
durch lockeres Zellgewebe vereiniget werden. Ihnen 


kommt das zu, was ich im erſten Theile ſagte, nehm⸗ 
N, daß ſie große Reitzbarkeit aber auch vermoͤge 
der vielen Nerven, mit denen fie durchflochten find, 

große Empfindlichkeit befißen, und daß fie fich an 
Den mehreſten Öegenden Durch ihre rothe Farbe aus⸗ 


zeichnen. 9, Ich will Bier jeden Punet SÜBE m 
Bauptung-genauer Durchgeben.. 35 

Zuerjt wurden. wohl die Zergliederer auf die 
Musfeln aufmerffam, weil fie ſahen, daß ſogleich 
unter der Haut, bey allen Tieren, das Durch feine 


rothe Farbe ſich unterfcheidende Sleifch in fo mans > 


cherley Lagen angetroffen ward, und daf jebe biefen 
tagen aus vielen auf eine regelmäßige Art entweder 
gfeichlaufend, concentriſch oder. cylindriſch neben 
einander geordneten — beſtand. Sk, ums | 
ab AN 


z 


* 


> 
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terſuchten bey Menfchen und Thieren, wie viele es 
‘> dergleichen von einander abgefonderte Sleifchlagen 
gäbe, *) und nannten eine jede einen befondern Muss 
- El. Den dieſen Unterfuchungen fand es ſich, daß 
die verſchiedenen Musfel Durch ein weitläuftigeres, 
mehrentheils mit Fett angefuͤlltes Zellgewebe mit ein⸗ 
ander zuſammenhaͤngen, daß deren Filamente aber 
Ddurch ein engeres kuͤrzeres Zellgewebe verbunden 
find; welches nur. in ſeltnen Fällen Fett aufnimmt, 
und füh am ganzen Umfange jedes Musfels unter 
Dem Namen eigenthümliche Muskelhaut etwas ver 
dicket. Diefe Haut hält den zwiſchen die Zilamente 
der Muskeln im Zellgewebe befindlichen Dunjt, der 
Die Beweglichkeit erleichtert, zufammen. ch babe 
bereits im erſten Theil, bey Gelegenheit der Haut, 
von diefem Zellgewebe der Muskeln gevedet, weil es 
eigentlich eine Fortfegung der Haut iſt ). 
Außer ihrer Bauart aus Filamenren, welhe 
neben einander nad) einem gewiſſen Gefege regel⸗ 
maͤßig verbunden find, worin fie doch mit Gefäßen, 
- Nerven, und manchen Theilen einiger Eingeweide 
uͤbereinkommen, unterfcheiden fi. die Muskel, wie 


AG | ch — 


"Go : 
7 0%) Dft ireten fich die alten Zerglieberer, und glaubten 
dieſe Sleifchlagen an Drten getrennt oder zufammenz. 
hangend, wo fie es nicht waren „ überfahen wol auch 
x einige Fleinere, welches hier leichter al3 bey den Kno— 
hen gefchehen konnte, daher weicht die neuere Myolos 
gie, deren vornehmſte Verbefferung wir immer dem ver= 
J ſtorbenen großen Lehrer auf der hohen Schule zu Leiden, 
000. Dernbard Siegfried Albinus, zu danken haben, fo 
fehr von der Altern ab. | ur 
) Erſter Theil S, 168, 
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Mſſchon angefuͤhrt babe j RS durch ihre rothe 
Farbe. 

Dies Kenn zeichen iſt aber ollein noch. nicht Bin, 
zeichend, einen Muskel ganz zu charafterifiven, denn 
es giebt nicht allein in jedem Körper mehrere Mus⸗ 
fein „ woran dieſe Farbe fait gar nicht zu bemerken 
it *), fondern es koͤnnen unter gewiſſen Umſtaͤnden 
in Kranfbeiten alle Muskel ganzer Glieder Diefe 
Farbe verlieren, wiewohl fie dod) noch immer Bes 
wequngen bervorbringen; wie dies z Ein der Waf 
ferfucht. ben den Muskeln des, Unterleibes und Der 
untern Gliedmaßen ſich oft zutraͤgt. Ueberdem 
kommt die rothe Farbe nur bloß dem weichern, ei⸗ 
gentlich fleiſchichtem Theile des Muskels zu. Sie iſt 
auch dem Muskel nur in ſo fern eigenthuͤmlich, als 
er mit Antseſcen verſehen iſt, denn ſo bald er 
einige Zeit im Waſſer liegt, und dieſes Blut ſich 
aus den Gefaͤßen ausſpuͤlet, ſo wird: ben, Muskel 
‚weißlich,, wie beym- Woſſerſuͤchtigen xx). Indeſſen 
bleibt es doch) immer gewiß, daß im —— Zi 
Stande feine Theile Des ganzen, menfchlichen Körpers _ 
die rothe Farbe gewöhntich in fo hohem Grade ber 
figen ‚und verhaͤltnißmaͤßig gegen ihre Größe ſo 
viel Blut erhalten ‚als die Muskel, Wenn mar 
es ur made, An an ———— 
Me —— | 
9) Mie oft anal —— —— dee ee b 
F (Platysmamioides) und Dem Er: emaſter die rothe Farbe 2 

Die Muskelhaut der Arterien iſt immer blaß. 
) iſt auch wohl das ſehr waͤßrichte Dur and das 
iele Waffer im Zellgewebe die Urſach der — 
ſcheinung. Fe 
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nut Diejenigen Musfelfafern vonder rothen Farbe ab, 


welche in innern Theilen beſtaͤndig an ſehr feuchten 


Gegenden liegen, wie z. €, die Muskelfaſern Des: 


Magens, dev Gedaͤrme, des Regenbogens am Auge, 


Iris) der Gebärmutter, der Urinblaſe, der Luftroͤhre. 


Ich Babe ferner behauptet, daß den Musfelfaz 


ſern große Reitzbarkeit zufomme Dies. ift eigenta 


— die Kraft, deren Daſeyn in der Muskelfaſer als 


* 


fr. 


— A 


ihr wefentliches Kennzeichen, Herr von Haller zuerſt 
am beiten beftimmte. Wenn ich meinen Leſern einen 
deutlichen Begrif von dem geben foll, was man uns 
der. den Namen eigbarfeit verſtehet, fo muß ih 
benläufig auch von andern verwandten Muskelkraͤf⸗ 
sen reden. 

Es giebt dreyerley dergleichen Kräfte, die, 
. Sepnelltraft Elafticitas),. Die Empfindungsfühigs 
Kat ©entbilitas), und Reitzbarkeit CIrritabilitas).. 
Alle drey fonimen dem fleifchichten: sheichen Theile 
der Muskeln in einem hoben Grade zu. 

Die Schnellkraft wuͤrket die —— des 
————— wenn er zuvor von einer Kraft zufams 
men gedrückt war, ı welche jest: nachließ. Webers 
dem heweifer ſich die Schnellkraft durch die beſtaͤndig 
fortwaͤhrende Wuͤrkung der Muskelfaſern, vermöge 
Deren fie fich immer bemühen hi) zu verfürgen, wenn 
Feine Kraft ihnen: widerfießt. Daher wird durch 
die Verkuͤrzung des Beugemuskels eines Fingers 
dieſer allmählich ganz zufammen gezogen, fo bald 
Det entgegenwürfende ausdehnende Muskel zerſtoͤrt 
iſt. Dieſe Schnellkraft it zwar in den Muskeln 
am Wechragtei indeſſen iſt ſie doch auch den Haͤu⸗ 


A 4 ten, 
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ten, Sehnen, Bändern und andern —— Thei⸗ 


en, ja fo gar dem Zellgewebe eigen, Auch bey 


den Prlanzenfafern fehle ſie nicht. Ste tft zwar im 
Vebenden Menſchen und Thiere ſtaͤrker als im Tode 
ten, allein auch im Testen Falle fehle fie niche fris _ 
der, ehe würfliche faule. Aufloͤſung gefchehen ift. 


Man nennt fie daher aud) todte Kraft Wis mortua), 


Es giebt Phyſiologen, welche glauben, die Nerven + 


ſeyen auch gewiſſermaßen Urſache ihrer vermehrten: 
Wuͤrkungen im lebenden Thiere. 


x 


Die Empfindungsfähigkeit beſteht in dem. 6 
fuͤhl oder dem Wahrnehmen desjenigen, was einen 
Theil beruͤhrt; auch dieſe Eigenſchaft beſitzen die 


Muskeln in fehr hohem Grade, fie kommt ihnen aber 
nur vermöge ihrer vielen Nerven zu und fehlt für 


gleich, fo bald dieſe Nerven unbrauchbar geworben; 


oder von ihren Stämmen getrennt find, denn in 
den Nerven liegt eigentlich die Empfndungsteafe. 


Man darf nur einen Blick auf die Ausbreitung der 
Nerven im Körper werfen, um gewiß zu fenn, daß 
Feine Theile mit ihnen in fo großer Menge, verhält, 


nißmäßig gegen ihre Größe, begabt find, als vor i 
zůͤglich die dem Willen unterworfene Muskel; die zu 


einem einzigen Finger gehörigen Muskel Haben ge⸗ 
wiß mehr Nerven, als die ganze große Leber — 
Einige Musfel haben viele, andere geringere Em 


Pfindungsfäßigfeic, fie bleibe immer im Derhäteniß “ 


der Menge der Nerven. ‚Diejenigen Muskel ha⸗ 
ben die allergeringſte Empfindungsfähigfeit ‚ welche 
durch das ganze Leben unaufhörlich bewegt werden, 
3. €. er Gedärme; I hindert | 
20 
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daß dieſe fortdauernde Bene nicht unſere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſehr feſſeln, oder uns aut un. 
gereichen. 

Mit dieſen beyden Eigenſhaften muß man nun 
die dritte, nehmlich die Reitzbarkeit ja nicht ver⸗ 
wechſeln, welches ehedem geſchah— Man kann aͤl⸗ 
tern Schriftſtellern nicht abſprechen, daß ſie die von 


der Reitzbarkeit herruͤhrenden Begebenheiten nicht 


ſollten bemerkt haben, die. Urfache aber. Fannten fie 


nicht, fondern die hielten Diefelbe bloß für eineleuß 


ferung, welche von der Empfindungsfähtgfeit abbieng: 
Es aͤußert ſich Die Neigbarfeic.bey dem Fleiſch 


der Muskeln auf folgende Art. Wenn man es mie 


‚ einem ſpitzigen Inſtrumente ſticht, oder mit einer 
chemiſchen Schaͤrfe (zum ‚Denfpiel einem kleinen 


Tropfen Biteiolfäure) berüßte, fo verfürze ſich jede. 


Faſſer deffelben, hinterher aber dehnt fie ſich wieder 


ziehung, dieſes den Zuſtand der Erſchlaffung. Oft 
bleibt es nicht bey einer Zuſammenziehung und Er⸗ 


aus; jenes nennt man den Zuftand der Zufammenz | 


ſchlaffung, ſondern es folgen mehrere dergleichen 


Bewegungen, oft einer und eben derſelben Reitzung 
. Doc) find Die erflern Zuſammenziehungen immer ſeb⸗ 
hafter und geſchehen in kuͤrzerer Zeit als Die letzten 


Der Muskel kommt allmaͤhlig wieder zur Ruhe zus 


, wie, wie ein ftillftehendes, durch äußere Gewalt in 
* Bewegung geſetztes Waſſer, immer ſchwaͤcher wer⸗ 
dende und langſamer ſich verlierende Wellen wirft, 
und zuletzt wiederum feine vorige ebene Oberfläche 
erlangt. Man würde fich eine unrichtige Vorſtel⸗ 
lung der thieriſchen Reitzbarkeit machen, wenn, mar 
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ſich bloß eine einzige Zuſammenziehung der gereitz⸗ 
ten Faſern von einem Ende gegen das andere, dabey 
daͤchte; es kann dieſelbe vielmehr aus einigen Mit⸗ 
telpunkten in der Faſer zu gleicher Zeit aufangen, 
und bey ſtarken Reitzungen zittert der Muskel oft — 
in ſeine kleinſten Theile, 9 


Die Reitz barkeit iſt nicht in allen Muskeln 
groß, fondern fie iſt in denen Muskeln am groͤßten, 
Die ſich am meiſten bewegen mülfen, z. E. in den 
Herzen, den Äntereoftalmusfeln, — — 
ar und Der Gedaͤrme. —* 


e lebhafter die Thiere fi ch bewegen, befto Ki 

fit Reitzbarkeit kommt ihren Muskeln zu; in allen 
Muskeln aber gift das Gefeg: Je — die Ne 
hung iſt, deſto lebhafter ſind die erſten Zufammens _ 
ziehungen, und deſto laͤnger iſt überhaupt die Dauer. 2 
aller Bewegungen, die Diefer Neigung folgten. aa 


> Es, erfolgen zwar eben Diefe Erſcheinungen in 
einem Muskel, wenn man einen zu demſelben hin⸗ 
gehenden Nervenſtamm auch außer den Muskel; 
reißet, an den Nerven ſelbſt ſieht man aber keine 
Bewegung; man ſollte alſo vermuthen, daß die 4 
— — von den Nerven J— ſey. Herr 4 
— BEIN — — 


J— — von fm ſich Hierfiber fehr Beuth Be 
wenn er von den Bewegungen, die die Neitzbarkeit herz „ 
porbringt, fi jagt: Alternis ofcillationibus in plerisque 
exemplis ablo olvitur, uthuc adta ac illuc, modo ad me- 
dium fe contrahat, modo viciſſim a medio fe ad —7 — 
extendat, etiam — iterato motu. Siehe primas 
Lneae Phyf, Edit, noviſſima & noti⸗ Weisb Bil ) 
 Gosttingae 1781. p. 2, Bun > ; 


x 
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son Holler aber ſchreibt ſie den Muskelfaſern allein; 
als eine ihnen eigenchuͤmliche Eigenfchaft, zu, und 
‚glaubt, Daß der Einfluß des: Nervenſafts, welchen 
ich durch Die Neigung des Nervens vermehre, nur 
das Reitzungsmittel fen, welches diefe Reitzbarkeit 
der Muskeln zur Wuͤrkung bringe ‚Ca potentia ad 
actam). Die: vornehmſten Gruͤnde Diefer Behaup⸗ 
tung/ daß die Reitzbarkeit eine eigenthuͤmliche Kraft 
der Muskelfaſern ſey und nicht von den Nerven ‚abs 
Hänge, ſind folgende: — 
Baͤre es nicht, ſo en hei in ‚jedem Muss 
kel deſto ſtaͤrker ſeyn, jemehr er Nerven und Em⸗ 
pfindungskraft befäße, ſchwaͤcher hingegen, je, we⸗ 
niger deren da waͤren. Kurza die Reitzbarkeit muͤßte 
mie der Empfindungsfaͤhigkeit immer in gleichem 
Grade da ſeyn. Dies aber widerlegt, ſagt Herr 
Haller⸗ nad) feinen und. anderer Verſuchen und 
Beobachtungen. die, Erfahrung. So find: z. E. 
dDie Gedaͤrme weit reitzbarer als der Magen, da doch 
ber. Magen: weit mehr Nerven beſitzt und empfindli⸗ 
cher iſt; und das Herz, in welchem die Reitzbarkeit 


am hoͤchſten Grade vorhanden iſt, ſcheint nur ſehr 


wenige Empfindungsfaͤhigkeit zu haben, 


—— 2) Die Reitzbarkeit würde; wenn fie von den 


Nerven abhienge, nicht laͤnger dauern koͤnnen, als 
die Empfindungfaͤhigkeit, und doch iſt noch Reitz⸗ 
barkeit bey vielen muskuloͤſen Theilen, wenn ſchon 
nicht, Empfindung mehr da iſt, und 
oft noch la ange nad) dem Tode, gegenwärtig. ‚Wie 
lange, bey a Gattungen Des feheinbaren 
— €. Erſten⸗ Extrunfenen u. dgl. in den 

Muss 


/ 


3 — 


Muskelh auten dei Magens und ber Gederthe und 
in den Hautmuskeln der Reitzbarkeit noch vorhan⸗ 
den it, beweiſen die heilſamen Wuͤrkungen reitzen⸗ 
Der Brechmitrel, des Reibens, des Beſprengens 
mit Waſſer und der Cliſtiere, wodurch nicht ſelten — 
dergleichen Perſonen wieder zum Leben zur uͤckgeru⸗ 
fen werden *. - Das Herz, welches fchon lange: 
ben einem todten Thiere ftille ſtand, fänge nach einer 
äußern Neigung von neuen an zu ſchlagen. ; 


ford Bacon (Hiftoria de vita ec mortep:5 59) 


erzähle, er habe bey der Hinrichtung eines Mifferhäs 
thärers, dem man Das Herz und die Eingeweide aus 
Dem Leibe gertffen, gefehen, daß das ins Feuer ge⸗ 
worfene Herz verſchiedenemal hinter einander i in die N 
Höhe gefprungen wäre, im Anfang anderthalb Fuß 


Hoch, nach und nach’ aber immer ſchwaͤcher und, 


Bis es ganz ftille gelegen, babe es fieben bis acht 
. Minuten gedauert. Aehnliche Beobachtungen von 
‚ Der großen Reitzbarkeit Des Herzens und anderer. 

Muskeln, find bey aͤhnlichen traurigen Begebenhei⸗ 


gen, mehrmalen ſeitdem angeſtellt worden. Bey. “2 


Thieren fahe man Zufammenziehungen an gereißten 

Herzen, noch länger als eine Stunde, nachdem 
fon alle Zeichen des Todes da waren, ja fo garı 
wenn man ſchon zwey Stunden das Herz aus dem 


Leibe geſchnitten hatte . 5 
Nach 


* Si habe Felbſt ſchon einigemal a gehabt, 
durch) diefe Mittel gefährliche Kranke, welche man 
wiß für todt hielt, aus tiefen Ohnmachten zu as. 

**) ©, Halleri Elementa Phyfiologiae, En 


u I. P- 395: 
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Nach den Verfuchen des Heren von Haller und 
vieler andern geſchickten Aerzte, unter denen id) nur 
die Herren Zimmermann *), ‚van Doevern **) | 
‚und Fontana ***) nennen will, befißen Diejenigen J 
Muskel, welche bey. den zum Leben unumgänglich — 
noͤthigen Verrichtungen beſtaͤndig wuͤrken muͤſſen, J 
diie Reitzbarkeit im hoͤchſten Grades : Dies ſind Herz 
und Jutercoſtalmuskel. Etwas geringer iſt fie in 
den Muskelhaͤuten des Magens und der Gedärne; e 
- dann folge das Zwerchfell und zuletzt 'alle — ae 
‚bein Willen unterworfene Muskel | F 
Zu Reitzungsmitteln koͤnnen chemifthe Shit i | | 
#4 fen, feharfe Inftrumente, in Holen Musfeln, 5. € 
im Herzen oder in den Gedaͤrmen, Einblafen von _ 
wift; Einprisen von Waſſer, Weingeiſt, "Sal \ 
a u, A m. = DE DIR 
— 


PER M / 


* ©. Zimmermandi Die Er al Goetting, 


es — über die Emifindfichkeit und Steitharkeitveb 

| = thierifchen Theile. Leipzig 1767. 48 

©, ».*%®) Fontana de Legibus Ifritabilitatis. Luccae 1763, 8, 

—* — * Dennoch find mir zuverlaßige Vemerfungen be= ei '. 

N Fannt, daß, die Muskel des Gefichts an hingerichteren N RT 

> * J Miſſe erhätern mebhrmalige Verzuckungen machten, nach⸗ 

; — dem der Kopf ſchon abgehauen, an der Erde lag. Als 

7 de bekannte Hieronymus von, Pra g verbrannt Ybard, 

sy — man), während einer ganzen Viertelſtunde, Birch 

die Flammen, noch Bewegungen air feinen Gefichtä= 
musfeln. Man bielt fie für Zeichen eines noch fort 
dauernden Verftandes, wahrfcheinlich aber waren es 


Se Zuckungen don der noch nicht ganz zerfiditen Neißdar- 
— keit. ©: Biogra h. der bekannteſten Reformatoren 
Sutherp, von. lie aus a AH 17698. 


p- a: 25 —36 VER. 


, Y ) 


eo >, De un 
“ 


ET 


14 —— 
gen, oder einfache ausgezogene elektriſche Fuͤnken 
dienen. Unter allen Reitzungsmitteln iſt keines ſtaͤr⸗ 
ker als elektriſche Materie, und naͤchſt dieſer chemi⸗ 
ſche Schaͤrfe. Ich habe beſonders mit der erſten 
ſehr viele Verſuche angeſtellt, und nie genug bewun⸗ 
dern koͤnnen, wie ſehr die auf dieſe Att gereitzten 
Muskel in allen» ihren kleinſten Theilen zitterten. 
Man kann dies bey jungen ſehr reitzbaren Perſonen 
fo gar durch die Haut wahrnehmen, wenn man z. E 
den Vorderarm entbloͤßt, und nur einen mittelmaͤſ⸗ 
ſigen Schlag der verſtaͤrkten Etektrieitat am obern 
Theil des Vorderarms gegen den Ellenbogen in der 
Gegend anbringt, wo der Ell —— Der 
— liegt. Latte 5% ar 
Die Reißbarkeit iſt bey verfihfebenen Menſchen 
ſehr verſchleden/ und dadurch wird wahtſcheinlich 
der groͤßte Theil ihres Temperaments beſtimmt. 
Auch bemerkt man, daß die Reitzbarkeit i in einerley 
Theilen eines und eben deſſelben menſchlichen Koͤr⸗ 
pers nicht zu allen Zeiten in gleichem Grade vorhan⸗ A 
ben ift. Hievon geben die mancherley ronvulſivi⸗ 
| ſchen Rranffeiten einzefner Theile, ja fo gar 8 
"menfchlichen Körpers, Die auffallendften Beweife. 
Man bat Beyſpiele daß das geringſte Kigeln, ein . 
: kleiner Schreck, ja fo gar der Aublick des unge⸗ ve 
wohnten Sichtes, Eonvulfionen Bes. — Pia F 


pers Eee 2 . a ER ur art 
4 er MER ie, 4 5 here SF * 
* Han +3 ERBETEN cc * aaa ; 
e BEN “ 8 
? 4 Safe — * "geben | von 
— bie — Beweiſe. ine * 
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Man hat die Reitzbarkeit auch in andern Thei⸗ 
Yen des Körpers entdecken vollen. Hobert AShptt®, 
de Haen *), van Doevern ***), Marherr ***); 
amd andere Gelehrte nahmen ſie in Gefäßen und 


Membranen wahr, und pflichteren daher dem Herru 


v. Haller darin nicht bey, "daß fie den Muskeln allein 
zukaͤme, wiewohl ſie es zugaben, daß dieſe die Reitz⸗ 
barkeit im hoͤchſten Grade beſaͤßen *****), Sie leite⸗ 

ten den Reitz vonder Seele her, und ſagten: wenn die 
 Musfelfafer die Reitzbarkeit allein in ſich haͤtte fo muͤß⸗ 


ten alle Thetleveisbar feyn, da ſie alle Arterien härter 


und jede Arcevie wiederum M — beſaͤße Wenn 
ET bir: man 


* Ä 


"SH 9 Effay. on.the Yiral hatten > motions os 
Bi animals. "Edinburgh 1751. 8. , 
ar Phyfiological: effay, containing an inguiri in to 
0.0 the cauſes which promote the cireulation ofthe fluids 
-  inthe very fmall veflelsoftheanimals, whith obferva- 
h ir "tions on the fenfibility and irritability of the parts of 
man and other animals. Edinburgh 1761. I2mo. 
Außerdem ſtehn ‚in den Eflays and obfervations phy- 


£. " fical and litteray read befor a Society ar Edinburgh 


vom Fahre‘ 1754. 1756. noch ver fehiedene Abhandlungen 


von Whytt über die Reitzbarkeit. Nach feinem Tode 


— gab ſein Sohn heraus: The Works of Robert Whytt, 
Edinburgh 1768. 4t0. Der bekannte große Arzt Pringle 
uunterdruckte in diefer Ausgabe das, was Whytt mit zw 
ee ieler Bitterkeit gegen den Herrn ‚Haller gefagt hatte. 


; a Dice eirca modernorum fyftemade fenfibilirate 


irritabilitate corporis. Wie 1762. ‚8v0, 
— Im angeführten Bud. =. 


FF) PA. ‘Marherr Praeledliones in Boerhavii Inftitu- 


' tiones medicas, Wien 1772. gvo. T. I. 


— Auch Gaubins, dieſer a —— Beobachter 


der Natur, glaubt, daß dieſe Kraft allen Theilen des 
"Sieh Körpetszufonme, nur in Her Rhiedenem Grade, 
— eſſen Pathol, Leidae N '8vo..num, 175, 


] 
N, 


—* 





man ihre Berfuche und Gründe lieſet, und auch die 
Antworten Des Herrn v. Hallers *) und feines Der 
theidigers Zigna **), noch mehr aber, wenn man 
ſelbſt mehrere Verſuche dieſer Art macht, und Krank⸗ 
heiten, wo die Reitzbarkeit uͤberhaupt erhoͤhet iſt, be⸗ 
trachtet, ſo muß man wohl nothwendig, außer den 
Muskelfaſern, auch noch einigen andern Theilen des 
chieriſchen Koͤrpers einen geringen Grad von Reitz⸗ 
barkeit zuſchreiben. Sollte man nicht am beſten beyde 
Meinungen vereinigen koͤnnen, wenn man annähme;. 
es rührte die Reitzbarkeit andever Theile auc) nur 
bloß von fehrfeinen unbemerkfichen Musfelfafern ber; 
Die. ihrem innern Bau eingewebt wären +? 
In ganz neuern Zeiten hat man ſo gar auch im 


Reiche die Reitzbarkeit finden ofen. 


Ellis Beobachtungen über die Dionoeam muſcipu⸗ 
Jam u ee u deren n Bfäcter die leicht⸗ 
bewege ⸗ E 


“u — { 


ai 


i BR sr Memoirta fur, les p parties — iat Iv. 

A ‚Taufanne. ER, | 
 Adverfus Il; Anat. de Haen dificultanes, Laufsnnae 

Eh 1761: 8Svo. 

Ad nuperum R. "Whyeti feriprum apologia, ‚Ebro- ‘ 

N lin, .1763..8vo. 

u ns Refuratio obje&tionum, quae —— thefes de i ieri- 
„‚tabilitate Francifci Cignae- exitant. In T. II. libri Bono· — 
‚niae editi, 1758-1 410, 4 | 

RR) Mas von der beföndern. Reißbarkeit. ‚der Hank. des “ 
Kodenfads und anderer Theile die Erfahrung lehret, 

muͤßte * auf eben dieſe Art: erfläret werden, Di ee. 

ift nur ein hingeworfener Gedanke, den ich aber mı 
nicht mit: * Ueberzeugung, als meine Meinung _ 
‚nertheidigen kann, <= er 
—— Diefe Pflanze wächfet i in ordcaroi — 
nach a en ‚Spfiem ‚zur der En 
candrld. 


.— —⸗ 
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beweglichen Sappen, worinnen fie ſich endigen, ſo⸗ 
gleich zufammen beugen, fo. bald eine Mücke oder 
anderes Fleines Infekt, oder auch) ein anderer Koͤr⸗ 
per fie berührt. Er glaubt fo gar, daß die Pflanze 
die gefangenen Inſekten zu ihrer Nahrung ausfdge, 
dann wäre fie aber niche bloß Pflanze, fondern Thier⸗ 
pflanze. Herrn Regierungsrathes Medicus merk— 


| „ Brhlge Unterſuchungen bewiefen ähnliche Erſchei⸗ 


nungen an den Zeugungstheilen der Blumen. Er 
ſah Piſtille und Anthere ſich gegen einander be 
wegen, bemerfte fo gar eine Neigung an ihnen, Die 


zur Befruchtung bequemſte Sage anzunehmen; fah 


. Bewegungen nad) Berührung an Diefen Zeugungs⸗ 
theilen erfolgen; ſo gar Regenwetter veraͤnderte in 
den Lagen nichts, welche Die Zeugungstheile zur bez 
quemſten Befruchtung annahmen; ſie veränderte 
Aid, beſonders beym Piſtill, Cdem weiblichen Bes 

fruchtungstheil) nicht früßer, als bis die Befruch⸗ 

tung gefchehen war. Die Nigella ſativa beweiſt 
dies am beſten. Dergleichen DBemerfungen, dus 
denen er in den Degetabilien einige freywillige Bes 
wegung und Neigbarfeit muthmaßet, führt Hetr 
R. R. Medieus auch ARE aus andern Schrift/ 
Rn a — 


sen @ 


an lob. Ellis de Dionaea mufcipula plan irri- 
‚tabili nuper detecta ad perilluft. Carl a Linne epiftola., 
Veberſetzt ins Teutſche von P. Schreber. "Erlangen. 
1771. mit einem gemahlten Kupfer. 
- %) ©ieheinHiftor. ercomment. acad. Theod. Palar. T.M. 
p- 116. Medicus Abhandlung von, ber Deigung der 
Pflanzen ſich zu begatten; 


Beſchr. d. ganz. menſchl. Ad ß3. — 
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Es giebt der empfindlichen Pflanzen, (Senfitivae) 
welche nad) einer Berührung eine anfcheinende will 


kuͤhrliche Bewegung hervorbringen, noch mehrere, zE. 


das Hedyſarum, unſere einheimiſche Drofera, u, a. m. 
Man ift noch wohl eigentlich nicht im Stande, die 
wahren Öränzen der, ſich fo unmerflich in einander 
verlierenden, thierifchen und vegetabilifchen Neiche 


zu beftimmen, und man muß es alfo wohl dahin ger 


ſtellt ſeyn laſſen, ob jene Pflanzen, welche die deut 
Tichiten Spuren fregwilliger Bewegungen ihrer Theife 


zeigen, bloße Der getabilien genannt y ‚werden ana “ 
gefegt aber man wolle: auch dies leßtere thun, fo - 
glaube ich doch, daß ein bloßes Zufammenfallen, * 


Zufammenziehen oder Beugen einiger vegetabiliſchen 
Theile, wenn fie beruͤhrt werden, in eine wahre 
Verglei chung mit den oben erzaͤhlten Erſcheinungen 
reitzdarer thieriſcher Theile nicht geſetzt werden koͤnne. 
Will man wegen einiger entfernten Aehnlichkeit des 
Anfangs dieſer Erſcheinungen den Namen Reitzbar⸗ 
keit im vegetabiliſchen ala u io e“ ie 
übrigens nichts dawider. 

Es ſey mir erlaubt, Gebanten ee: 


die Reitzbarkeit der Mresifen@mtnarelfafe — £ 


führen. * 


So gewiß es iſt, daß Herr von Haller bie Keig, : 3 


barfeit als eine, den Muskelfafern eigenthuͤmlich zu⸗ 
kommende Eigenſchaft zuerſt richtig beſtimmte / ſo 


gewiß u es — wohl, daß wir ben a — 


9 In Bei Commentariisin ini Boch, 1739 un er 
feine Sn Sevantin: * 


’ 


\ 
* 


un 39 
die vor Hallern Tebten, deutliche Spuren antreffen, 
daß fie Erſcheinungen, die von der Reitzbarkeit her⸗ 
ruͤhren, erkannt und beobachtet haben, nur mit dem 
Unterſchiede, daß einige gar keinen Grund davon 
angaben, andere fie der Elaſticitaͤt oder Empfindungs⸗ 
faͤhigkeit der Theile zuſchrieben. 
Hippocrates bedient ſich eines Wortes evaguovs, 
welches vielleicht am beſten (etwas in Dem Fleiſche 
befindliches lebhaftes, wuͤrkendes) uͤberſetzt werden 
Aare N, — 
Galen *) vedet won einer den Muskeln ange 
bohrnen Bewegung (motus connatus), er erklaͤrt fich 
"aber ſo, daß er wahrfiheinlich groͤſtentheils Erſchei⸗ 
nungen der Schnellfraft baruncer verfteßt. Ridlan 
 Sreder dem Salen nach, Ja mas noch mehr, Gaͤlen 
fuͤhrt es ſchon an, daß das Herz, aus der Bruft ger 
noinmen, noch lange bewegt werde, und fchließt aus 
dieſem Verſuch, daß es der Nerven nicht nörhig habe, 
m feine Berrichtungen zu vollfuͤhren *). Neil er 
| aber glaubte, daß alle Musfeln die Nerven zu ihrer 
eh | Ba S Bewe⸗ 
— 
S Galeni L. de moru mufeul.T.1.1.c.p.310. Er fügt 
0 nehmlid) bei Gelegenheit, da er die Erfcheinungen erzählt, 


welche man nad) Zerfibneidung eines Muskels bemerkt: 


“ evidenter eft, quod omnis ejus particula connatum ha= 
— beat motum, in ſe ipfam feilicet coitionem: 
. #%) ©. Galenide anatomica adminiftrationeL.VH. cap: 8. p. 
96. Hier iftdiefe merkwürdige Stelle: At, quod cor thorace 
„exemptum diu moverividetuf, haud mediocre argumen- 
tum eft ipfum nihil nervis ad ſuam functionem obeun- 
' dam indigere.., Horum itaque ignari. nobis videntur, 
qui cor mufculum effe exiftimant, non intelligentes 
 adtionisipfius excellentiam exfuavifceri fubltantia inefle, 
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Bewegung nothmendig nörhig hätten, ſo behauptet 
er, man nenne das Herz mic Unrecht einen Muskel. 
Senekas Verſe *) | — 
Erepta vivis exta pectoribus tremunt 
Spirantque venae, corque adhuc pavidum falit. 


beweifen es, daß die Alten die Erfcheinungen der 


Reitzbarkeit gut Fannten; fie hatten auch wohl oft 
genug Gelegenheit, fie an Thieren zu fehen, je.ger 
wöhnlicher ben ihnen die Weiſſagungen aus den Eins 
gemweiden Der Opferthiere waren. 

Harvey erzählt, er habe bemerft, daß man — 
Schlagen des Herzens, wenn dieſes ſchon ſtille ges 
fanden wäre, wieder hervorbringen fönnte, wenn 
man es äußerlich mic etwas ſcharfem beruͤhrte, oder 


auch nur das Blut gegen daſſelbe druͤckte. Er be⸗ 


hauptet unter andern auch, daß durch die naͤhere 


Beruͤhrung der Theile der Muskelfaſer die Bewegung 
beſchleunigt werde, und fuͤhrt das Beiſpiel Des ſprin ⸗ 


genden Punets im Ey an, wo die Beweglichkeit im 
ſtaͤrkſten Grade vorhanden fen **). In feinem Bud) 
(de motu cordis) führt er Benfpiele von Herzen der 
Yale und anderer Fifche an, welche er, aus dem 
‚ $eibe.geriffen und in Stüce gefihnitten, ſich noch 
z bewegen fah, er ziweifelte aber, ob fich Dies auch bey 


großen Thieren eben fo verhielte, und ſchrieb jene 


Erſcheinungen der ſchwerer aufzuloͤſenden zaͤheren 


Grundfeuchtigkeit zu, Chumidum, radicale) mehr. 


lebhafteren er eigen wäre. 


KIz 


* Senecae Thyeftes verf. 755 
*) Exercit, u BEReN, animal. "äneid — 12mo. 


—— 


— 





Gliſſon * RN zwar von wirklichen Erfchei⸗ 


tungen der Rettzbarkeit noch nad) dem Tode, und ber 


dient fid) auch) Des Worts, allein im Grunde verſteht 
er bloß eine Neigung der Theile, ſich zuſammen zu 
ziehn, oder zu verkuͤrzen, Darunter, welche nicht vom 
Gefuͤhl abhaͤngt, und ſchrieb ſie daher nicht allein den 


Muskeln, ſondern auch Knochen und Saͤften des 


iſchen Körpers zit. 

Bboyle hat mit dem herausgenommenen Her⸗ 
zen eines Aals den Verſuch gemacht, es in einen luft⸗ 
leeren Raum zu bringen, und es bewegte ſich doch fort 

Bellini ***) redet auch von einer Kraft der Fafern, 
ſich nach Beruhrung einer Schärfe zuſammen zu 
ziehn Er behauptete, daß dadurch jene Schärfe 


"weg getrieben wide und erflärt auf diefe Arc die 


Fieberbewegungen im Blut und die Kriſis der Krank⸗ 


heiten. Haller fuͤhrt in ſeiner Bibliock Anat. vom 


Bellini noch beylaͤufig an *R), Daß er den Gedanken. | 


aͤußere: Die Muskelfafer fehmelle, von einer in ihr 
geſchehenden Efferveszeng des Blutes mit dem Ner⸗ 
B 3 Lower 

De ventriculo et inteſtinis et partibus — 
Abdominis Lond. 1677. 4to. Hier iſt Hallers Urtheil 
 Uberdiefen Mann. ſ. Hall. Biblioch. Anat, 1774! 4to· T.1. 
 p-452. De irritabilitate nemo ante Gliffonium rectius 

" cogitavit,quam equidem paullo liberalitisfere omnibus 


- eorporis humanipartibus tribuit, etiam tluidis. Motum 
cordis primus ab irritatione derivavit, gradus irfitabili- 


tatis definivit, nimiam'fecit et nimisparvam aque fenu 


diftinxit, ipfum demumnomen excogitaviti 
ar): Boyle, de’vtilitate Philof. Exper. Exercit. Ip. IT?) 
In feinem Bud) de fimulis et de fanguinis tiffione, 
2%) T,L: ©3509. 
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Lower 9) zeigte zuerſt — daß die Erſchei⸗ 
nungen der Reitzbarkeit am Herzen nicht dem Blute 
zugeſchrieben werden koͤnnten, welches nehmlich die 
mehrſten glaubten, welche mit herausgenommenen 
thieriſchen Herzen Verſuche anſtellten. Er nahm 
Herzen mehrerer Amphibien, druͤckte alles Blut aus, 
wiſchte ſie ab, und ſie zogen ſich doch zuſammen. 

Bagliv +9 fuͤhrt ebenfalls Erſcheinungen an 
wo ſich Stuͤcke des Herzens, nachdem ſie ſchon lange 

ſtille gelegen, nach einem Reitze noch zuſammen gu 
zogen ‚haben, __ Er redet auch von ei tiztürlichem 
Ion der Muskelfaſern. — 

Dura Hlaubre, daß Be ehierifihen Seifter. 
er) fo. fange in den Muskeln Bewegungen hervor⸗ 
 Krächten, als, noch eine hinreichende Menge derſelben 
' vorhanden, wäre, um die Muskelmaſſe zu bewegen. R 

„Stahl und: ‚feine Anhänger feiten die Erſcheinun⸗ 

en ‚ber Reit barkeit von dem, was ſie (Ton der Fa⸗ 
er) nannten, ber, und ſchrieben ſie git Det By 
Wuͤrkungen der Seele zuı, — 

Boͤrhabe *9 ſchrieb dem rn, eine eigene 

Sirene N zu, und N an, daß dies verbors 
ı BB. 

2 © Bich; Loweri RE Sr corde,item de moru et _ 
Een et ey in. —— —— J 

vo . 


— De fibra motrice et oa necnon Fr experimen- 1.0 
tis ac morbis falwas, bilis ac fanguinis etc. Leidae 1703, 


3 


80 
Si 3. ——— Parergae Anatomicae et Neaicae * 
Vo. Amſtel. 1681. 8vo. p. 99. 
en Inft,.Med. $. 187. 3 will Zorhavens eigene Worte 
„anführen: + Mirifica er occulta eft incorde fabricaro pro- 
 elivitas in reciprocendas fyiteles re vice ‚eriam 
RR 
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gene Yeineipinm der. Bewegung auch nach in den 
zerſchnittenen Stuͤcken deſſelben Bewegungen veran⸗ 
—— koͤnnte. 

Die Muskelbewegung leitet er aber in der Fol 
ge » nicht von diefem Principium ſelbſt, ſondern von 
den Nerven ber. 

„Herr don. Haller nimmt die Reitzbarkeit der 
Muskelfafern als eine ihnen befonders eigenthuͤmliche 
Er Kraft, und als den unmittelbaren Grund ihrer Bes 

wegung an, den Nervenfafe aber hält er nur für ein 
Reitzungemittel. Hierdurch erklaͤrt er auch, wie auf 
einen ſtarken und ſchnellen Einfluß des Nervenſaftes 


eine ſtaͤrkere und lebhaftere Muskelbewegung erfolge, 


auf einen langſamern und geringern Einfluß hingegen 
ein — Denn Die Selgen der AN 
| Gew. Berhältnif mit dam Neigungsmiteel,. 
: ya Abinus leitete Die M usfelfraft von einem, wuͤrk⸗ | 
ſamen im ganzen Körper ‚ausgebreiteten efen ber. 
(Aduofam i in toto corpore, difperfum.) Es wäre 
im Muskel ſelbſt, und Fäme nicht durch. die Nerven 
‚zu ihm, ‚Er führte unter. andern in feinen Borles 
fungen über die Phyſiologie das Beiſpiel eines Ent⸗ 
haupteten an, der noch einige Augenblicke ſtand/ nach⸗ 
dem ihm der Kopf abgehauen war. Er haͤtte gleich 
fallen müffen, fagte er, wenn die Muskeln von den in 
den Nerven cireulirenden Lebensgeiſtern ihre Kraft er⸗ 
Ar DB 4 = 1 hiel⸗ 


4 morte, immo et in corde exfeäo, denique. et in nfeg- 
mentis EN diſſecti. 
Fan Er 14 

nf R » 


- 
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hielten. Die Widerlegung dieſer Meynung werde h 


ich in der Folge anführen. Noch muß ich feine 
Gedanfen von der Würfung der Seele auf die Muss 
felbewegung, ihrer Vortreflichkeit wegen, anzeigen. 


„Was bringe den Musfel zur Würfung? Wir ſelbſt 


„oder unfer Wille? Würfe der Wille felbft in den 
„Muskel? Es ift ſchwer auszudrücken, was geſchieht, 
„und noch ſchwerer iſt es, zu verſtehen. Giebt es 


nicht viele Menfihen, welch nicht einmal willen, 
„Daß fie Musfeln haben, und welche fie dennoch, 
„ihrem Willen gemäß, bewegen ? Ein ſolcher Menſch 


„will aber eigentlich nicht die Muskeln bewegen, 


„fondern er will das, was Davon die Folge ift, 5. €. 
„etwas ergreifen, etwas in Die Hoͤh Beben; Diefes 
„thut er auch) fogfeic), ohne daß er einmal weiß, daß | 


„er Muskeln bewegt, Der Menſch will alfo eigene 


‚lich niemals Muskeln bewegen, fondern er will 


„Handlungen feines Körpers verrichten, welche da« 


„von eine Folge find. Man fagt zwar: Gewohn⸗ 
„beit, oͤftrer Gebrauch lehre die Musfelberwegungen 5 


„nach Dem Willen der Seele einrichten, Wer lehrte 
„aber dem ungebornen Kinde feine Bewegungen? 


Gewiß iſt es, die Seele wuͤrkt auf den Koͤrper auf 
„eine bewundernswuͤrdige Weiſe, aber ihre Wuͤr⸗ ; 
kungsart, deren letzte Folgen wir nur beobachten - 

. „fönnen, werbarg ber weife Schöpfer dem vldden 


„Auge der Sterblichen. 


Bey allem dem fießt ein jeber unbefangene sefer 
wol fehr gut ein, daß die Stage: worauf beruber eb 
J gentlich die den Muskelfaſern entweder allein, oder 
auch einigen andern thieriſchen Theilen zukommende # 


Reitz⸗ 


— 
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Reitzbarkeit? noch tape weniger als ctſchleden 


fe. Hier ſind wir nun wieder faſt an = el | 
| Br Kentniſſe. 


Doch ſey es mir, bey der Abbadlung von * 
Bihneee der Muskeln, noch erlaubt, einige Blicke 
in das Gebiet der geheimen Kraͤfte zu wagen, mit. 


‚Denen Die Weisheit des Schoͤpfers Die thieriſchen 


Theile begabte. Zuvor aber muß ich das anführen, 


was die genaueſte Zergfiederungsfunft vom Bau de⸗ 


- 


fleiſchtgten Sheiles der Musteln lehret. 


Bau des fleiſchigten Thelles der Mustetn, 


Bee feinere Zergliederung Der etgentlich 
ſo genannten Muskelfaſer. 


ago man bie Sifamente des Fleiſches und das 


v8 Sie verbindende Zellgewebe, Immer weiter und 

weiter, Und zufeßt mic den feinften Mikroſkopen ver 
folgt, fo fiehe man, daß das gröbere Sifament immer - 
aus feinern Faſern und jede Derfelben noch weiter, im⸗ 
mer aus noch feineren beſteht, und daß eben fo, wie die 
Feinheit der Faſern zunimmt; das Zellgewebe, wel⸗ 


ches ſie verbindet,‘ auch zarter und zarter wird, "Ei, 


nige haben in den feinften Musfelfafern einen bla, 


uͤber e geſchobener oder vielmehr durch ein⸗ 


ſigten Bau entdecken wollen, oder es ſchien ihne 


als ob mehrere Blaſen der Lange nach an einander 
lagen *); andere fahen fie als Netze tautenförmig 


B 5 ae ‚ander 
® wilbelm Cowper — ſie beftünden aus einem 


feinen Zellgemebe, a er mit Auedfilber J an⸗ 
gefüllt haben, 


% 


ander geflochtener Theilchen an 4 5 noch andere bilder 
ten fich Gelenke in den kleinen Fafern-(fibrae articu- 
lätae) **), Herr von Haller hat aber nichts gefuns 
den was dieſen aͤhnlich waͤre, und behaupter, daß 

die an der Fleinften Muskelfafer wahrzunehmende 
Beſchaffenheit derjenigen vollkommen gleich kaͤme, 
welche an ver groͤßern mit bloßen Augen, bemerkt 
wirdn ‚3 glaube: * mie gutem ——— 


ini 


Bau * — lan feßeen renden; “. RE 


Yange wir Feine verfelben lebend und bewegt. dem Fo⸗ 
fus eines ſtark vergroͤßernden Glaſes unterwerfen 
koͤnnen Ich habe auch oft Muskelfaſern durch ſehr 
ſtark vergroͤßernde Anſen ſongfaͤltig augeſehn; wenn 
ich aber unpartheyiſch, ohne mich durch, irgend.eine 
Autoritaͤt lenken zu laſſen ſagen foll, "was. ich am 
öfteriten wahrnabm / oder was ich zu ſehen ‚glaubte, 
fo iſt es dies, daß. mi. ‚die feinſten Muskeln aus 


einer Reihe fleiner, ungleich großer, Bläschen, von. 0 


feſten Knoͤtchen unterbrochen, zu beſtehen ſchienen. 
Wenn ich dies ſage/ fü. verſtehe ich aber nicht dar⸗ 
unter aufgeblaſene Blaͤsgen, oder ſolche welche 





ſo ſtark ausgedehnt waren, als ſie ausgedehnt wer⸗ 
den konnten, ſondern ſie ſchienen vielmehr das Ge⸗ 
nn an me gefallen zu fen, ‚Diele SR 
sihän Beob⸗ ER 


Sri rt® 


6) Dies behauptete Ion, elphonfus Bor elli zuerfe 9 viele r 
nad) ihm. 2 
*) ©. Ioh. Bernoulli de. motu mufe, Diff. . Sie lt 
dem Werk des Michelottii de een 
äuleßt gedrudt. Hagae 1743: Bar — a 


\ 
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Beobachter ſcheinen faſt etwas aͤhnliches geſehen zu 
haben, wenn man ihre Worte genau pruͤfet. 
Bellini 9 fagt z. B. Die, Muskelfaſer ſey hohl, 
und an mehrern Orten von Queerfaden unterbro⸗ 
chen, Eben dieſes behaupte Kaauw Boͤrhawe 9 
und noch neuerlich ſchien Backer ***) eben dies ge⸗ 
ſehn zu haben. Leuwenhoek zeichnete, kleine blaz, 
ſigte Faſern. Muys ſahe ſie meßrentheils chlin 
driſch, in ſeltenen Faͤllen aber erblickte er doch einige 
knotige Faſern. Dies letztere ſcheint wiederum mic, 
meiner Beobachtung uͤberein zu kommen. Herr v.; 
Haller ) geſteht ſelbſt zuweilen knotige Muskelfa⸗ 
fern unter dem Mikroſkop geſehn zu haben, er glaubt; 
aber, daß entweder. Eleine Falten in der. Safer oder 
Zuſammenſchnurungen einiger Faͤden des Zellgewe⸗ 
bes dieſes blaſige Anſehen verurſacht haͤtten keines⸗ 
weges aber, daß Dies der weſentliche Bau der Mus⸗ 
kelfaſer fey. Am Zellgewebe der M uskeln, bis in 





deſſen zarteſte Fortſatze zwiſchen die feinſten Muskel⸗ = | 


fafern breiten fich Pulsadern und Blutadern, Ner⸗ 
ven und, den neueſten Endeckungen nad), auch 
Waſſergefaͤße aus. Die letzten Zweige der Blut⸗ 
geräße, und Nerven find, fo fein, Daß fie Fein Meffer, 
AN ——— und fein Re kop verfolgen kant 
RER Ess: Wien 


} \ 
) 
; rar 


ai — di anatom, ‚Firenze 1748. svo. p, „u. 2 
En Abi 'KaauwBoerhave impetum faciens aictum Hip· 
pocrati per corpus conſentiens obſervationibus et Exner 
rimentis paffım firmatum. Leid, 1745, 8y0. a ‚283, 
***) Microfcope made eafy p. ı 


an) — phyf, * Lauſannae TIVe pw 


en: 
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. Wietvohf Feine einzige Gegend vom rothen Theil der 
Muskeln von Blutgefaͤßen und Nerven enehlößt if, - - 
fo gebt doch die größte Menge derfelben immer in 
den mittlere Theil oder in die Miete vom Bauch des’ 
Musfels,da,ioo er am dickſten wird/ wenn er bey der 
Zufammenziegung anſchwillt. Die Gefäße und Nerr - 
ven fiegen zwar in’ mancherley Richtungen gegen die 
Muskelfaſern doch mehrentheils kreutzen ſie ſich mit 
ihnen, wenigſtens die groͤßern Staͤmme, theils unter 
vechten, doch Öfterer unter ſchraͤgen Winkeln. Dies 
letztere fieht man vornehmlich bey den Dfurgefäßen, 
deren tautenfdenige Verbindungen (Anaftomofes) 
ben fehön injietrten Muskeln einen herrlichen Anblick 
gewahren Die Nerven in den Muskeln machen 
war eben fo viele Verbindungen afs die Bfürge 
fäße, aber Diefe ESP BRUE OR en * * vg 
fair geftaltet. ? | 


Wie ſtehen Mrustelfafee r Nerven. und Blütger 2 
faͤße mir einander in Verbindung? und woher 
rͤhrt ee par re der Mus | 
— fi md - 

Wenn man Sie — nr de — was die 

—— uͤber die Verbindung der Nerven und 

Blutgefaͤße mit den Muskeln lehrt, ſo iſt das allge⸗ 

meine Reſultat dieſes: Man mag durch Unterbin⸗ 

dung oder Abſchneidung die Nerven und Arterien 
von einem Muskel trennen, ſo verliert er ſeine Reitz ⸗ 
barkeit, auch dann, wenn er hernach chemiſch oder 
mechaniſch unmittelbar gereitzt wird, nur — vs 


Ball duch den. Ra an Rn ſehr — * 
meh⸗ 


* 
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mehreren Tagen, im erſten ‚aber durch. * Mans 
gel des Nervenfafts fehr ſchnell, ‚gleich nad) Unter, 
bindung oder Abſchneidung der Nerven. Wenn 
man die Nerven in der Naͤhe eines Musfels gleich 
hernach, wenn ihre ‚größere Stämme abgeſchnit⸗ 
ten find, Fneift, fo ziehe er ſich noch etwas zuſam— 
„men; dieſe Verſuche kann man aber bey Muskeln, 
die dem Willen unterworfen ſind, nicht lange fort 
ſetzen, hoͤchſtens einige Minuten, bey Muskeln abet, 
die dem Willen nicht unterworfen find, länger; am 
Tängften, (wenn man aud) allen feltenen Erfahrun⸗ 
gen. Ölauben beyineffen will) bey dem Die höchfte 
Reitzbarkeit befigenden Herzen; bier follen fie bie 
zwey Stunden ausdauern koͤnnen. Meine Erfah— 
rungen zeigten mir aber auch bey dem: Herzen der 
Hunde die Reitzbarkeit hoͤchſtens bis zehn Minuten, 
nachdem es aus dem thieriſchen Körper genommen 


and feine Nerven abgefihniccen ı waren. Beydes alſo, 


ſowohl Nervenſaft als Blut, muß dem Muskel. zu, 
fließen Fönnen, wenn cr anders feine Neigbarfeit 
erhalten‘ foll, nur muß Der erſtere nothwendiger 
dazu ſeyn als das letztere. Ich ſtelle mir die Sache 
ſo vor: Die Muskelfaſer iſt keiner Reitzbarkeit fähig, 
wenn fie nicht mit der gehörigen Bewegungsfähig 
keit verſehen iſt, und dieſe hängt von ihrem richti⸗ 
gen Bau, ihrer gehoͤrigen Geſchmeidigkeit und von 
der hinveichenden Menge von Säften ab, die in ihr 
verwebt find, dieſe erhält fie aber Durch das Blur; 
nicht aber unmittelbar, fondern durch die Abfondes 
rung eines feinen thierifchen Gallerts, welcher die er⸗ 
digten Theile der ———— verbindet und durch 


einen 
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einen ſchluͤbfrigen Dun) j bi ihr feinſtes Belge 
webe befeuichtet. 

Der Nervenfaft 9) bat ein ausdehnendes Prin 
cipium in ſich. Er iſt beſtaͤndig in der ruhenden 


Muskelfaſer in geringer Menge gegenwärtig, Dar 


durch unterhaͤlt er ihre Neisbarfeir. Fließt er ſtaͤr— 
fer zu, fo wird fie bewegt. Er mag fich nun dabey 
in Die feinften Musfelfafern, wenn fie hohl find, 
. welches mir das wahrſcheinlichſte ift, oder zwiſchen 
dieſelbe ergießen, oder er mag auch noch auf andre 

Arc wuͤrken, fo ift die Folge davon diefe, daß ſich 
die Faſern verkuͤtzen, und ich glaube, daß eben dieſe 
Erſcheinung, wenn ſie ſich auch nach unmittelbarem 
Reitz der Muskelfaſer durch chemiſche oder mecha⸗ 
niſche Schärfe zutraͤgt, ebenfalls dem dadurch be— 
wuͤrkten ſtaͤrkern Fufluß des Nervenſaftes zugeſchrie⸗ 
ben werden muß. Möglich iſt es auch wohl, daß, 
wenn das aͤußere Reitzungsmittel eine flüßige, dem 


Nervenſaft aͤhnliche, Materie iſt, dieſe alsdenn 


ebenfalls in die Zwiſchenraͤume der feinſten Faſern 
oder in die Faſern ſelbſt dringe. Wenigſtens ſcheint 
die ſtaͤrker würfende Reitzbarkeit, wenn man elek⸗ 

iR Eee: eo. gegen © einen ent⸗ 


bloß⸗ 


ra) Wenn id) hie das Wort Nervenfaft brauche, p ift ie 
2% mir einerley, ob man darunter eine in den hohlen Ner⸗ 
bvenrdhren bewegte flüßige Materie verſteht, oder ob 

man fic) darunter eine atherifche Feuchtigkeit geden⸗ 


"et, die an den Nerven anhängt und durch fie in ſchwin⸗ 


geuder Bewegung verſetzt iſt, oder was man fonft fir 
ein Syſtem fid) bildet. Bey der Nervenlehre, werde ich 
von den wahrfcheinlichen Gruͤnden für eine SIT an⸗ 
N dere Hypothefe handeln, 


x 


R. 


bloßten "Muskel gebraucht, Dies wathnaßtch u 
beftätigen. 

Die Frage wird mir wohl nieman inshien: 
Wie kann eine fo feine flüßige Materie: ſo ſtarke 
Würfungen, und noch dazu fo fihnell, hervorbrin⸗ 
‚gen, als die bewegten Muskeln ſie zeigen ? ſolche 
Gewichte heben, ſolche Laſten fortwaͤlzen u. dgl. m, 
Menigfiens wenn mir diefe Frage geſchehen follte, 
wuͤrde ich bloß wiederum’ fragen: Wie koͤnnen we 
nige eingefchloffene Dünfte, wenn fie losbrechen, ſo 
viele feite Körper um fich her zerſchmettern? Wie 
kann die elektriſche Materie im Augenblick Eiſen 
ſchmelzen, und wie kann die magnetiſche Materie 


einen eiſernen Anker von vielen Pfunden am Magnete 
Anheften? Beſſer iſt es, wir unterſuchen, ob jene 
Erklaͤrung der Entſtehung der Zuſammenziehungen 
Der Muskeln, = daß fie nehmlich durch den: Zufluß 
des Nervenſafts geſchehe und. daß alſo das, was. 


_ Keipbarkeit der Muskelfaſer genannt wird, auch 


eine Folge der ausdehnenden Kraft des Nerven⸗ 


fafts ſey, wiewohl eine andere/afs die Empfin⸗ 


dungsfähigkeit, vertheidigt werden Fönne, und ob 
fie fich mie den gewiffen Erſcheinungen, welche man 
ben Zufammenziehung der Muskelfaſern wahrsimme, 


verträgt. Ich glaube dies, und will es verfüchen; 


weit entferht, dieſen muthmaßlichen Gedanken, für 
deſſen Erfinder ich mid) keinesweges ausgebe und 
den ic) auch Feinesweges für unfehfbar Balte, als 
eine gewiſſe Wahrheit zu behaupten; dazu aber halte | 


ich mich bevechtige und gewiffermaßen verbunden, . 


Run: zu ham mas mir in Diefer bunflen Sache das 
A f £ Ueber | 


x 


fe paratis. · 


Ebenskraft ſey eine einfache Kraft, ein von der Seele | 
unterſchiedenes Vermoͤgen, welches im Gehirn u 


Uebergewicht dev Wahrfcheinfichkeit zu haben fcheint, 
Es find auch viele geſchickte Aerzte, welche mit mir 
in der Hauptſache übereinftummen, wiewohl ic) viel- 
leicht einige Gedanken äußere, welche fie noch nicht 
fagten. Ich will einige diefer Männer anführen. 

Peyer, deſſen ich ſchon gedacht habe, ſcheint 
bereits Diefer Meinung zu feyn. 

>. Wer nachforfihte, was die Alten oft unter ih⸗ 
ser. Anima verftanden, dem kann ich Den Lukretius 
anführen. Er nannte die Bewegungen, welche an 
denen vom Körper getrennten Theilen. wahrgenom⸗ 
men Verde animae ‚a in ‚menibris, a. Berae 

Eine fürceefihe Difpikte: Rehfeld an vis irri⸗ 
— fibrarum' muſcularium innata ipfis inhaereat 


an aliunde ad eas accedat 2 Grypswaldiae 1771. 40 
handelt dieſe Materie ſehr Flar und ſchoͤn ab. 


J. A. Unzer in feinen phtiofophtfchen — 
chungen ꝛtc. 1773. gvo vertheidigt es ebenfalls, daß 


die Nerven unumgänglich zur Muskelbewegung noth⸗ 
wendig find, und daß ohne Gegenwart der Nerven 


weder, nach einem äußern localen Reitz Fr — 


in den Muskeln entſtehen würden, noch) auch die, 


Bewegung des. Herzens ftatt haben koͤnne. — 
Friedrich Caſimir Medikus, von der ln ; 
eaft. Mannheim 1774. 410. Er behauptet, feine. 






den Nerven feinen Sitz bat, wiewohl es weder 
havſcher Nervenfafr, noch Urfache von: Nerver 
al; RR? een Beuidrunany & 
Be } 
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| Pe —— des Herzens hervor Sie ermuͤs 


det nie, und iſt auch darin von der Seele unterſchie⸗ 
den; daß fie ſogleich bey der Empfaͤngniß vollkom⸗ 
men wuͤrkſam it dahingegen die Faͤhigkeiten der 
Seele ſich allmaͤhlig entwickeln. Die Handlungen 
der Lbenskraft, welche auch dem Thiere eigen iſt, 
ſind außer dem Gebieth des Willens. Es ſcheint 


Herr Medikus den Unterſchied zwiſchen dem animus 


und anima der: Alten hervor zu rufen Ich fuͤhre 


hier ſeine Meinung nur deswegen an, ‚weil auch ihm 


es unmöglich ſcheint, bey der Hallerfchen Reitzbar⸗ 


keit alle Geſchaͤfte des Lebens von einer einzigen mus⸗ 


kuloͤſen Bewegung Des Herzens herzuleiten Uebri⸗ | 
gens kann ich nie Darimfeiner Meinung ſeyn/ daß 
dieſes in den Nerven! und in den mit Nerven⸗ verſe⸗n 


henen Theilen befindliche Vermoͤgen von der Seele 


unabhaͤngig fer. Wiewohl es mir einerley ſeyn Fanny; 


man mag dies Vermoͤgen nun mic ihm Lebenskraft, 
oder Archeus, Lebensgeift, Mehanifmus, Span 
nung Beweglichkeit Convulſibilltaͤt der Ner⸗ 


pe 


ven, ein wuͤrkſames Weſen, (actuoſam Albini) 


Reitzbarkeit, ‚oder Reitzungskraft, wie es vielleicht 
beſſer wäre), nennen, Es iſt gewiß daß vieles im 


mi ohne Berußefegn der. Seele vorgeht, aber; 
n ſo gewiß iſt es auch, daß noch mehr zufolge: 
hrer Anordnungen geſchieht und ich zweifie noch 
met; ob ſie nicht auch auf jene Bewegungen Eins 
ie hat, welche uns anjegt.gar nicht von ihr ab⸗ 
‚ zubängen feinen, vielleicht haben, wir. dieſe zu er · 
forſchen, nur noch, bis jetzt nicht: Borsrfenncnie ge 
ag. ſammlen koͤnnen Wenn man bie, A aft 
Br d. — Rorp· 3. B. € J 
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des Herrn Medikus mie dem Nervenſaft ober Denny: 
was in den Nerven wuͤrkt, vereinigt, und fich Dies‘ 
ſes letztere als etwas Höchft feines Körperliches vor⸗ 
ſtellt/ fo iſt mir dieſe Vorſtellung gar kein Beweis 
der Unmoͤglichkeit, daß die Seele darauf wuͤrken 
koͤnne, wenn ich fie mir auch ganz einfach denke. 
Denn ſonſt wäre der Gedanke von Gottes Regie⸗ 
rung der korperlichen Natur auch undenkbar, von 
dem ich doch eben fo vollklommen aus der Erfahrnug 
uͤberzeugt bin, als von dem Regiment der Seele! 
uͤber den phyſiſchen gefunden Korpe e 
3 MWapifiheinfich beweifen mis die Bemerkungen 
* nach dem anſcheinenden Tode noch fortdauern⸗ 
den Bewegungskraͤfte in den muskuldſen Theilen, 
die ‚große Sorgfalt, mie der der weile Schöpfer; 
vermoge des den Muskeln in einem fb hohen Grade" 
zukommenden wuͤrkſamen Prinzipit, nenne man es 
——— man wolle, die Seele mit denvgröbern: 
Förperlichen Stoffe verband. Oefterer und Früher, 
als es die Abfichten der guͤtigen Korſicht arlaub⸗ | 
ten, würden vielleicht diefe Bande zerreißen, wenn 
die, ſo ofe’faft ganz von Koͤrperlichen entfeſſelte, 
zu ißteni Urſprunge empor: ftrebende Seele ſich er⸗ 
Best, went fie nicht fo genau verkettet wären, und 
wenn nicht Förperliche Empfindungen die Seele in’ 
den ihr ſetzt beſtimmten Wohnort zuruͤckriefen An 
betung und Dank ſey dem unerreichbarweiſen Urhe 
Ser une Naar gebraten Bun ho # N 
Ich kehre nun zur vorher angezeigten Unter Ze 
eng jie) und werde mir — jene Erklaͤ⸗ 
ng ⸗da hmlich durch 
Pr ae N 9 ae —* Ares 
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den Zuflufß des Nervenſafts gefchehe und daß alſo 
„das, wası man Reigbarfeit der Musfelfafern nannte) 
auch eine Würfüng und Kraft des Nerbenfafts 
ʒſey/ wiewohl einesandere als“ die Empfindungsfaͤ⸗ 
zhigkeit ,* Fragen und FREE REINEM und — — 


antworten. 
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ohne Kraft? 


Er erhaͤlt ſie von den Kelle ober Elcihenta 
dein des Lichts ©, von denen eleferifche Materie, 
Dünfte, magnerifihe Materie, und mehrere derglei⸗ 
chen fluͤßige Körper, welche fo fihnelle Ausdehnbars 
keit befigen , fierebenfalls erhalten. ' Das im Feuer 
und che liegende Prinzipfum ; welches (einer fü 
ſthnellen und großen Ausdehnbarkeit fähig tft, balce 
ich fuͤr den Grundſtoff des Nervenfafts. Wahr 


3 


Woher erhält, der Nervenfaft die ‚große ausdehr | 


— 


ſcheinlich iſt er vonaglich Dadurch von der elektri⸗ 


ſchen Materie unterſchleden, daß jenes Prinziptum im 
Navenſaft mit der feinſten tbier iſchen ymphe ver⸗ 


bunden iſt, und dadurch etwas groͤber koͤrperlich 


damit es in oder an den Nerven erhalten wer⸗ 


den kann, durch welche die feinere elektriſche Mate⸗ 


te durchdringt. Ich mußte dieſe mir wahrſchein⸗ 






aa Iay?? 


| a 
ai T 


liche Hypotheſe von der Natur des Nervenſafts hier 
jun = — ortragen, und werde, mich in ber 
D} Bet: e dara if beeen | BEN) erinnere 


es 9 Fans auch Hafer, wenn man ein t Eulerianer | 


Ei Se 2. 2 Mr ROBBE nur die Sache int, 


ich, daß man mic) unrecht verſtand, wenn man 
mich, wegen deſſen, was ich) in meiner Abhandlung 
vom Gehirn, Ruckmark und dem Urſprung der 
Nerven fihrieb, für einen uͤberzeugten Vertheidiger 
der feſten Natur der Nerxven und ihrer elaſtiſchen 
Schwingungen — ich glaubte damals nur, de 
das Wahrſcheinliche der mir befannten, von Echri 
ſlellern an ffuͤhrten Gründe, dieſer near 
Uebergemicht gäbe, indeffen —5 ich nich nicht. 
Aufrichtig aber muß ic) geſtehen, daß ich ſeitdem 
fuͤr das Daſeyn des Nervenſafts mehrere Gruͤnde 
glaube gefunden und mehrere Kenntniß dadurch 
uͤber die Oekonomie des Schoͤpfers in unſerer Natur 
erlangt gu: haben. Zu diefen Gründen gehoͤrt vor⸗ 
niehmlich die mir wahrſcheinliche Erklärung der Muss 
kelwuͤrkung und die genauere Beobachtung der Fol⸗ 


gen elektriſcher und anderer aͤhnlicher Erſcheinuugen 


in dem menſchlichen Koͤrper Ich werde davon be 4 
hen Nerven weiter reden. So lange ich alſo nicht 
beiferes, die, Erfcheinungen: des ‚menfchliche 
pers mir mehr befviedigend aufffärendes weifipmerde. 
ich jetzt das Dafenn Des Nervenfafts: —— 
Bolt — * — ohng efehr 










o sieh, der. — ide it * 

des Muskels han? * | 

gb Er vaduͤnſtet, und zıdar, wenn die 
fern aus hohlen lockern Br Seftapn, —— 

durch, oder wenn dieß niı en 5 

2 ſchen die ag und dm” eſelben herun 





- 


y 


; — IE 


Zellgetvebe, — dann wird der Muskel erſchlafft; 
daher wird es zur Nothwendigkeit, wenn die Zuſam⸗ 
wengiehung fange in einem fortdauern foll, daß 
dur) einen neuen Zufluß des Nervenfafts der vos 


zige erfeßt werde, Niemand Fann daher die Zus 


—J—— von einerleh Muskeln lange in einem 

t auhalten er wuͤrde dabey in Ohnmacht fallen, 

er ich, zwingen wollte, weil des Nervenſafts nicht 

ſo ie fo ſchnell abgefondert werden kann, als 
er hier verbraucht wird, und er Daher bald dem Koͤr⸗ 
per überhaupt und insbefondere Den Lebeusbewegun⸗ 


gen); der Cirkulation des Bluts nehmlich und dem 


Athemholen, mangeln würde." Der verdunftete *) 
Nerbenfaft wird i in die Nerven aufgenommen, odet 


eeſorbitt, oder dringt auch bey den Außen Muskeln 


des Koͤrpers durch die Zwiſchenraͤume (poros inor- 





daß die Musfelbewegung, die in einem fortdauerte, 
dadurch Urſach je dev Beymiſchung des Nervenſafts 
‚ins Blut wird; fo erhaͤlt das Blut des Herzens feine 


groͤßere innere Wärme (Calidum innatum cordis ) 


un feine ſtaͤrkere Ausdehnbarkeit; ſo iſt vielleicht 
der zwiſchen die Muskeffafern bes Magens und der 
— —— der her nach mehr 
sr er Ye er : aufge⸗ 






ki her 


| » ah seitehe hier unter — eine feinere Aus⸗ 


dehnung des Nervenſafts deren er in Ka — n⸗ 
geſchloſſen, vorher nicht King wa | e 


ganicos) der Haut durch), und geht mie der Aus 
Duͤnſtung vermengt fort; ben den innern holen Muss 
keln aber dringt er durch die Zwiſchenraͤume der Fa⸗ 
ſern in deren Höfen. Mir iſt es wahrſcheinlich, 


„A 
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aufgeloͤſet in bie Höfen dieſer Eingeweide hinein⸗ 


dringt, durch feine ausdehndnde Kraft ein, bisher 
don den Phyſiologen unerörterges und vonstafi 
Mictel der Berdauung, i 


Wie Fann der Nervenfaft Die Urfache der Heipe 
feit in dem fptingenden Punkt (Pundtum { 
liens) fepn, da alsdann noch Fein Gehirn iſt, 

in welchem er abgefondert werden Eönnte? 

Das , was im Nervenfaft wirft, dies ausdeh⸗ 


nende bewegende Prinzipium der Natur iſt in dem - 
befruchtenden Dunſt des maͤnnlichen Saamens eben⸗ 


falls gegenwaͤrtig, und kommt dadurch, bey dem 


erſten Augenblick der Conception zum Fetus, kann 
auch ruhig bleiben, bis es eine aͤußere kuͤnſtliche 
Wärme, wie z. B, beym Huͤnerausbruͤten *%), im 
Demegung fest, indem fie den Wiederitand verrine 


‚gert. Unzubezweifelnde Beweiſe eines mit großer 


Kraft würfenden ausdehnenden — — 
maͤnnlichen Saamen geben die eignen Empfind: 

gen des weiblichen Geſchlechts nach ein fr 
ven Benfihlaf*), der ftarfe Geruch des männlichen - 
ee up: age —— ef 


» Sollte ice die Mürkung ber . Mh me auch auf 
Zeuqung ſelbſt und auf die Beforderung der V ollt 
menheit des Gezeugten es wahrſcheinlich Hader, = 
die materielle erfte Urſache der Reitzbarkeit e enfalls i 
dem allbelebenden koͤrperlichen Urſtoff der ‚der 
bey der Vaͤrme in Pi a wird 1 
chen ſey? * BR 


Br Auch wohl NIRAERR — B J fe. 
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muß wohl Feine geringe Kraft ſeyn, welche die fefte 
er ausdehnen und noc) überdem fo mare 


* 


nie Hehe es wohl nicht chun konnen, wenn Mi 
wuͤrkſameres in ifm verborgen wäre. Etwas. Anas 
loges i im Saamen und im Nervenſaft beweiſen mir 
auch noch mit vieler Wahrſcheinlichkeit die ben den 
Schwangern ſo haͤufigen Nervenzufaͤlle. Ich weiß 
wohl, daß man fie von der bloßen Ausdehnung der 
Gebäßrmurter und vor der Veränderung, welche 
Dabei ihre Nerven erleiden, herleitet, allein ich frage 
jeden aufmerkſamen Arzt und Phyſiologen, ob ihm 
dieſe Erklaͤrungen die mannigfaltigen Erſcheinungen 
im weiblichen Koͤrper, welche ſich oft, gleich nach 
dem Beyſchlaf ober mach geſchehener Eoneepeion 3 
zutragen, fattfam begreiflich mahen? 0. | 
Wecenn fich nun in der Folge die Bewegung des | 
werdenden Thieres und die Ausbildung eines Theis u 
les anfängt | fo Bilden ſich auch feine Nerven: und. —— 1 
Nervenknoten, und in dieſen, vielleicht vorzuͤglich | 
den letztern wird dann immer verhaͤltnißmaͤßig ſo * 
viel Rervenſaft abgeſondert, als die Unterhaltung — 
der Reitzbarkeit der ſchon gebildeten Theile erfordert; 
bis endlich dieſes ohne das Gehirn, und die darin 
ende ſtaͤrkere Abſonderung des Nervenſaftes 
nicht mehr ausgefuͤhrt werden kann; daher auch das 
Gehirn bald nach dem Herzen ſichtbar wird, mo er nicht 
ſchon vie ir eicht vorher nur in einem durchichtigen un⸗ 


60 de, ſchon zur Abſonderun der — 
Bar — —— ai — | A 
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fordert, hinreichend angenommen werden kann. Als⸗ 
dann würde jene Erflärung nicht einmal nochig lan 


Wie kann der Nervenſaft bey Thieren wo gar | 
kein Gehirn iſt, Arfache der Reitzbarkeit ſeyn? 


Hier find bad) entweder ein Ruͤckmark, ein vers 
laͤugertes Mark, Nerven oder Nervenknoten gegen⸗ 
waͤrtig uud daun geſchieht darin unmittelbar die Ah⸗ 
fonderung und Dereitung des Mervenfafes. Wenn es 
aber auch Thiere gäbe, die alle diefe Theile niche 
Häcten #, wiewohl ich Fein folches Tier weiß wovon 
man diefes mit. vollfommener Sicyerheit annehmen: 
Fönnte; waͤre es denn unmöglich, daß eine dem 
Nervenfaft ‚ähnliche würffame flüßige Materie auch 
noch durch eine andere Art des thieriſchen Mechaniß 
mus abgeſondert und den bewegenden Theilen zuge⸗ 
fuͤhrt werden koͤnnte, da ſie doch auch auf eine andre 
Art dein Saamen beygemiſcht wird. Ueberdem iſt 
hier auch eigentlich die Rede von der es 
gung im Menfihen, und den. Thiergattungen, die‘ 
durch, Muskeln ähnliche Bewegung haben. ® 


2 a Bey den Einwurf von der Neisbarkeit vegeta⸗ 


biliſcher Theile gilt eben die Antwort. Auch bier 
kann das im Nervenſaft wuͤrkende Principium die 
Urſache davon ſeyn, nur Daß es nicht in Nerven und 
— fonbern durch eine andre A dene — | 
J Wa 
"oygpotnseh, ———— äh ——— Ps haal⸗ 
vn thiere uͤberhaupt, werden on vielen Autoren in ge⸗ 
rechnet. Whytt behauptet, es e no bh, etwas 
dem Gehin oder Nerven hf ni es 

il eins ahzuitaguen. Re) 







* 


EN und ben wein sb 
Theilen beygebracht wird, 


tat 


Bi oher kommen die Sefeinungen det Reinbats 


* 





keit bey thieriſchen Theilen, welche vom uͤbri⸗ 
„gen Koͤrper und vom Gehirn getrennt find? 4 


5. Bon den Nervenfaft, der noch in ihnen ift, und 


ben wenn thierifche Wärme den Theilen fehlt, fang - 


ſamer verdunftee, weil ex mehr Widerſtand hat 9 
In den holen Muskeln bleibt etwas thier iſche Waͤrme 
innerlich laͤnger, deswegen bleiben fie auch innerlich 


weit länger reißbar, als aͤußerlich; wie z. E. 


Herz, der Magen, die Gedaͤrme. a 
WERE dicker überhaupt die Fleiſchſubſtanz die 
man vom Koͤrper trennt, je weniger fie entbloͤßet iſt, 
e mehr Nerventheile noch unter einander zuſammen⸗ 
Hängen, je langſamer verdunſtet der Nervenfaft, und 


um deſto länger. zeigen ſich die Erſcheinuugen der 


Reitzbarkeit Daher bleiben Stücke des Herzens nicht 


Dlange reitzbar, als ganze Herzen; zerſchnittene Stis 
en Gedärme nicht fo lange als ganze Gedärme; Ges 


daͤrme nicht fo lange, ald das Herz. Daher anb der 
—— ‚Kahn, mit dem Albinus den Verſuch 
machte, daß er. ihm im Stehen den Kopf weghieb, 
noch einige Zeit unbewegfich, wie er vorher geſtanden 
hatte, denn in ihm war das Ruͤckmark und alle dar⸗ 


* 


aus entfpringende Nerven des Körpers noch in volb 


Bd — und der Nervenſaft, der in 
5) 9 Au AR 5 ° dies 
u Lueretius Stelle von feiner Anima und EuerE orhit 
one ung gs Gier, Pen 


* 


| 200) wuͤrklich, eheerfil: 4 Aut 


\ 
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dieſen Theilen des Nervenſyſtems übrig war, konnte 


alſo noch einige Zeit den Muskeln, welche die fteßende 


Stellung des Thieres unterhielten, in hinreichende 
Menge zufließen. Ich habe dieſen Verſuch mit de 
caleeutifchen Hahn auch machen ſehn; er wird immer 
deſto beſſer gluͤcken, je ſchaͤrfer das aieiinfeea, 
womit man dem Kopf weghauen ließ; "denn, iſt dies 
{es ſtumpf, fo erhäle der Rötper des Thieres dadurch 
einen Ruck, und fällt fogfeich, nicht durch fich ſelbſt, 
ſondern durch eine Außerliche mechanifche Gewalt. 
_ Mir ift auch ein Fall von einem Miffechäter befannt, 
der enthauptet werben follte, Der Nachrichter hieb 
ihm, um ſeine Geſchicklichkeit zu zeigen, waͤhrend der 
it, daß er zum Sandhaufen hinging, den Kopf 
A und der Körper vollfuͤhrte den: Schritt, den er 
im Begriff war zu thun, als er ‚den — empfing, 





Wie Tann Die Keisbarkeit bey einigen. m Mu skeln 
fo groß, und die Empfindungsfähigkeit ſo g 
ringe ſeyn, wenn beyde Erſcheinungen von d 

„Raven KL) VEN 
Die‘ Empfindungefahigkeith angt won: der Menge 
‚Det Nerven ab, die ein Musfel hat, die Neisbarfeit 
"aber von der Menge der Musfelfafern, auf welche 
der Nervenfaft wuͤrken kann. Diejenige ud 
Mervenfaft; welche zur Musfelbewegung hinreic 
amd beſtimmt iſt, kann nicht zu gleicher Zeit eit 
zweyte Wuͤrkung, nehmlich —— — 

EDer Nervenſaf „der in der gering El ge 

er Nerven des Hergens zu ihm fleßt ma rc 
’ rhal⸗ 





Erhaltung der Reitz barkeit feiner. beſtaͤndig bewegten 
Muskelfaſern im natürlichen Zuſtande hinreichend, 


daher kann er außerdem fait gar feine Emfindungs⸗ 


fäpigfeit würfen; es fen denn, daß er in größerer 
Menge im Eranken Zuſtande zuſtroͤmte; wies. de 
ben Entzündung des Herdens dann erfolgt wahrer 
Schwer 0. dann 


a Das wäre Die Beantwortung der meßreften Ein, 
wohl, daß noch mehrere gemacht werden fönnen, und 


ic) gweifle nicht, daß man mir deren mehrere machen 
wird, allein davon bin ich überzeugt, daß jene gewiß 
bie wichtiaften (ind; fein Einpunf*) wird mic) den 


gens abhalten, zu glauben, Daß diefe Gedanfen, 


‚welche ic) geäußert habe, geprüft und um fo vief 


| —— zu werden perdienen, je mans 
n 
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“n 
I in feiner Anatomie des Xwen ( Comment. Betröpoli 


nigfaltiger ihr Einfluß auf Die Parbologie und Praxis 
iſt, in welcher wegen der unſtatth aften ta Se 


Trennung der Nervenkraft und Reitzharkeit, manche 


* 


Lhrſatze oft fo muͤhſame Beſtimmungen erforderten, 
welche zuweilen die Sache noch dunkler machten, wi 


X 


uber. Die Natur ſo einfach in ihren Würfungen, 


bleibt 


Noch neuerlich hatz. B. Herr Prof Wolffin Petersburg 


I 26) gefunden, daß: diefes Thier fehr Kleine Nerven 


7 


ben fehr ftarfen Muskeln hat. Nein dies Fanın eigents 
x 6 inwurf — — —— 
der Nerven iſt wohl fein Begenftand, woraufmanSchlüffe 
bauen kann wenn man vom Nervenſaft weder; fonz 
‚bern hier fomme es wohlimmer auf den innerg unbefan 
ten Bau ber Verven, und auf bie Schnelligkeit ber Bere» 
gung jenes hochft zarten in ihnen befindlichen Wefend nn, 


r$ 
r 4 
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bleibt «3, meiner Meinung nach, auch Bier.” NE) 
wenfaft, oder Denen in ben Nerven bewegten Seben: 
geiſtern, wie einige Autoren ſich lieber ausdrücken, 
liegt ihre Kraft, nur diefe äußert fich auf eine ner 
und andere Art, je nachdem die Theile verſchieden 
find, worin fie wuͤrkt; eine andre Wuͤrkung entſteht 
davon in den ee eine andere in den Muskeln, 
eine andere im Blur, eine andere in der Höle des 
Magens und ber Gedärme u. fire. Ich bin Fein 
Egoiſt, und Gore behlite mich, dag ich es werde; 
allein Wahrheit wunſche ich mit Begier, und jenugs 
barer fie ift, um ſo mehr wünſche ich fie, und verfolge 
fie gern auf jeder Epur, wo ich fie zu finden glaube. 
Ich wünfthe Prüfung und Belehrung, wenn matt 
etwas vortragen kann, das den Erſcheinungen bes 
Körpers im gefunden und — 
angemeſſen iſt 23 
Noch einen "Gedanken muß ich Hier anf t 
Was reiste man, wenn man über die Neigt * 
ber Muskelfaſern Verſuche anſtellte? Nicht wahr 
zufammengefegte groͤbere Muskelfaſern? J 
Folge, die man hieraus zieht, daß neßmli die 
feinſte Musfelfafer ebenfalls Neißbarfeit zeigen müffe, 

m man fie. au). allein reitzen fs önnte, unumgänge 
Er nothwendig? Sollte es nicht möglich, feyn, daß 
die geöbere Muefelfafer nur Bloß deswegen Reitzbar / 
keit ‚zeigte, weil man fir nicht Berüßren ann, ohne 
gugfeich ‚Nerven zu treffen? denn es ft ja bekannt; 
daß deren Ausbreitungen zwiſchen d die Muskelfaſern 
| 104 fein fü nd, daf einige Phnfiofogen bie feinfte Mus⸗ 
— fat “r ———— — Nan wuͤrde 





de 
— 








worten, * 








a der feinfte Nerven Nei tzba art 
ſo muͤſte fie auch der. größere haben, mo man ſie doch 
nicht bemerken, kann; die Folge wird vielen richtig 
fiheinen, ‚allen aber gewiß nicht, ſo fange, es nicht 
erwieſen ift daß der Bau Der feinen, und groͤbern 
Nerven gleihförmig ‚angenommen, i werden muß. 
AIch führe: ‚dies nur an, um die ‚vielen. Schwie⸗ 
rigk welche hier die Wahrheit verſtecken meie 
nien eſern deſto beſſer vor Augen) zu legen. Mir 
bleibt: es immer am wahtſchenlich ſten wie ich mehr⸗ 
malen geſagt babe, daß Reitzbarkeit der Muskelfaſer, 
aber nur in fi: ‚fern‘ fie: mit man, neben , 
— — 
"mb nad ein anbern Fonneräefe — 
he der geſchirkte Hert Profeſſor Proſchaska nur 
Barum san ee um Bi Damen 
zu euflärg v) Es iſt immer möglich, einer gewiſſen 
Meinung ſeyn und Rdn ettnn vn 
wundernmn mit dem ein andrer Gelehrter eine von der 
unterſchedene Meinung vorfrägt und gu 
beweiſen ſucht. Dies. iſt grade mein Fall gegen 
ern Proſchaska, er verzeihe es mir daher, ae 
1 feine Oitduhe, noch nicht überzeugten... —— 
u = Be: bat zuerjt Durch; mitroffopifihe 
=. ute firchungen ſich bemühen, den Musfelbau bis in 
feine feinſten Theile zu verfolgen. und zu ergrunden, 
und darauf feine Hypotheſe zur Erklaͤrung der Mus⸗ 
Ben Die — —2 
‚m ' 


0 fchaska de c aular ‚tra 
er N alten Ve A * 
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ach dem tell die ten waren, fiber 
unter dem Mikroffop plattgedruͤckt aus, wenn er fie 
hoc) toeiter zerfegte, erhielte er die von ihm fo ge 
nannte Fleiſchfaͤden In einem ſolchen Fleiſchfaden, 
Deren mehrere eine ſehr feine Musfelfäfer zufammens 
ſetzten/ ſahe er auch unter dem Mikrofkop nichts zu⸗ 
ſammengeſetztes meht.! Er fand, daß dieſe dleiſch⸗ 
faden auch noch etwas platt waren) und ſich mit 
Ihrem Durchmeſſer zum Durchmeſſer der Kleinen 
rothen Blutkuͤgelchen wie 1:7 verhi —— 
mal breiter wären, als ein ſolches K Pe 
ſahe ſowohl auf der feinern Muskelfaſer, dem 
den weißfiche Calfo feitere, undurchſichtigere) 
Mi iche . ES fehienen ihm auch die feinen 
Mustelfafern und Sleifchfäden, wie aus 
Bläschen zu befteheit, doch ee 
ihrem innert Bau, fordert von Der Zufammenzie 
Hung derfelben durch das Zellgewebe her. mh 
je, in der Muskelhaut ber —— Maren 

















e bemerkte er N | 
* den Muskelfaſern. Die — konnte et 
in dem feinſten Zellgensebe bis ; Eee: He 
verfolgen/ zuweilen begleiteten ſie — weile en 
— ſie auch zwiſchen ihnen in die Queere. 

uUm die Muskelbewegung zu erfläten, ſetzt er v — 
—* daß bey einem ſtaͤrkern Zufluß der Säfte di F 
ulsadern in ihrem Umfange mehr ausgedehnt wuͤr⸗ 
den. So / fagt er, würden die Dufsadeeny wel he ſich 
RR. 


| J— 9 daran nf, mare — 
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auf mancherley Art zwiſchen die feinen Fleiſchfaden 
durchfihlängeln, Durch einen Andrang des Blutes 


ſtaͤrker ausgedehnt, und müften alſo nothwendig die 


am fie herumfiegenden und "durch das feine Zellges 


webe mit ihnen verbundenen Fleifchfaͤden Eraufelny 


hieraus erfolge die: Verkürzung: oder Zufammenzies 

hung des ganzen Musfelst), fo wie hingegen deſſen 
Nachlaſſen ſogleich erfolge, fo bald Die Pulsadern 
ſich wieder. entleeret haben. Jeder Reitz bewürfe 
einen ſolchen Zufluß des Bhuts, eb möge nun vor: 


‚außen am Musfel angebracht werden, oder von den 


verborgenen Kraft des Willens abhangen. Er führe 


die Woͤrkungen der Waͤrme, Kaͤlte, ſcharfer Dinge; 
auch Gemüchsbewegungen, Schaam, Zorn, Freude 
af. we und die darauf entſtehende Roͤthe an der 
Haut oder andern aͤußern Theilen des Korpers zu 


analogen Beweiſen an. Die Erhebung der‘ Zeus 


gungstheile beweiſe es, fans Proſchaska/ de 
das Nervenſyſtem dergleichen. Anhaͤufungen bi 


ts veranlaſſen koͤnne, und es fen alſo auch niche i 


| ünwahefiheinfich, daß der Wille der Seele, der ins 

Nervenſyſtem wuͤrkte, ſie ebenfalls hervorbringen 

N Er laͤßt es übrigens unentſchieden, ob die 
en 


Nervenneße, r wie man dies bey den: Blut⸗ 





adern der Beugumgstheife wahrfcheinfich hält, dem 
R Et des Blutes in den Blutadern durch eine 


et wos ie mi die Arterien bloß aleın Einfluß Haben, 
Ka | indem 


* Erfinet zur — Stiice, oder Strid, 
"a die man einen Keil hineintreibt, an 


Zuſammenſchuurung derſelben hinderten, 


nm 





48 ee 
indem fie entweder den Zufluß des Bluts —— 
—— oder fie mehr erweitern. 00% 4 
Es tft Herr Profihasfa nicht der erſte, der dem 
Einluffe des Blutes indie Muskeln die Uvfache ihren 
Zufammenziefung. sufchreibe, viele charen es ſchon 
vor ihm, wie ic) auch bereits angefuͤhrt habe. Sie, 
glaubten aber mehrenrbeils, das Blut Höfe in die 
holen Muskelfaſern und ſchwellte diefe an 9. So 
fürnveich aber hat noch) niemand das Softem der 
Blutgefäße zur Erflärung der B— — ans 
gewendet; als Herr Proſchaska. ler ib. 
Man wird: fich erinnern, Das ich dort; mo ich 
Lowers Meinung über die Zufammenziehungen des 
| ns und. der Muskeln anführte, fehon eines Vers 
fnches gedachte, wo der Musfel dennoch reitzbar blieb 
wiewohl man alles Blut aus ihm genau heraus⸗ 
druͤckte· Dieſes iſt ein vorzuͤglich wichtiger Gegen⸗ 
beweis gegen Hrn. Proſchaska Meinung. Der gu⸗ 
fluß der Saͤfte zur Haut, oder zu den Zeugu igs ⸗ 
teilen, der nad) Leidenſchaften oder angebrag tem 
Reitze entſteht, geſchieht nach und nach). nid. iſt 
mit dem Zufluß, der eine augendlickliche Musfefber 
wegung hervorbringen ſollte, nicht zu vergleichen. 
ee — Schwierigleiten iſt re 
we —— — we 
RR * pi: Ei — Eh 
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der noch an ausgefihnitrenen Herzen, wo das Blut 


außer Circulation iſt, fortdauernden Neißbarfeit nach 
Hrn, P. Hypotheſe unterworfen. Ueberdem wird 
der Muskel, wenn er ſich giſan nennee HORB. 
— noch blaͤſſer 9. 

Dies ſind die vornehmſten Gruͤnde, welche alle 
— die den Grund der Muskelbewegung 
bloß im Blute ſuchen, und auch die Hypotheſe des 
Herrn Proſchaska unwahrſcheinlich machen, Man 
hat ehedem noch weit mehrere Hypotheſen von der 


Muskelbewegung gehabt, welche laͤngſt widerlegt 


Find, Deren vornehinften Vercheidiger ich aber doch, 
zur Vollſtaͤndigkeic der Geſchichte der Meinungen; 
hier noch anführen will: tg 
Stahl, der beruͤhmte Stifter einer eignen me⸗ 
chen: Sekte; und feine Anhänger, behaupte⸗ 
tens ‚die Seele brächte alle Muskelbewegung hervor; 
bey dert umwillfügrkichen Bewegungen haͤtte fie nur 
„ eben ſo wie bey Denen, die durch Die Gewohnheit ge⸗ 
laͤufig worden wären, das Bewußtſeyn verlohren. 
Wenn Stahl das, was er der Seele unmiccelbar 
uſchrieb, ihr mittelbar zugeſchrleben haͤtte, ſo wuͤrde 
feine Theorie, glaube ich, weniger Anfechtungen 
erlitten haben, und mit den Meinungen vieler vers 
dienſtvollen aͤltern und neuern Aerzte gemlich nahe 
iuſemmentreffen Gohl, Goelicke, Junker, Ak 
berti, Mead, Cheyne und noch neuerlich Whytt 
ee de Sauvages ſind ſeine beruͤhmteſten 
Anhaͤn⸗ 
2) Müfeulus, a ‘omnino colörem fuum fervatim- 
muratum, fagt Ir, v.Naller, ©, El. Phyf. T-IV.p. 476. 
Beſchr.d. ganz. menſchl. Köip. 3,8. D 
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Ynkknger Aus). diejenigen welche eine —— 
empfindende Seele (anima ſenſitiva) annahmen/ 
welche von der beurtheilenden Seele (anima ratio⸗ 
nalis) verfchieden war, und von ihr die. irkungen 
des. Nervenſyſtems abhaͤngen hießen, > werden im 
weitläuftigen Verſtande mit zu den Stablianern ges 
rechnet. Gaſſendus, Willis, Nivinus,- le Cat, 
Boptiſta von Helmont und Wepfer IL bey dieſer 
Meinung die beruͤhmteſten Nahmen. ne ru 
Sn Nervenſyſtem unwittelbar nah nen von de 
äfteften bis auf Die) 


as au meßrefben 
nur — — e die —— — 
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Aietffens, 9 — 
andere beruͤhmte Nahme —— ed 
fie Die — des — 
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Zacob Sabbane *) redere von Feuermaterie, 
m Durch die Nerven in das Zellgewebe zwiſchen 
die Musfelfafern Höße; und fie durch ihre Elaſtici⸗ 


taͤt ausdehnte, andere reden von elektriſcher Materie, 


Parſons *% will, daß das are im — 
ei durch Luft anfchwillt: 


Noch andere nehmen eine Art von Yufsraufen 


\Efervefcentia) und die davon herrührende Ausdeh⸗ 


nung als die Urſache der Muskelbewegung an. Dieſe 
Aufbrauſen geſchehen entweder in den Mustelfaſern 
oder ihrem Zwiſchenraum e mn 
Willis *x*) glaubt, der Revenſet, den er fuͤr 

"geififh falzige (ſpirituoſo falinnm) hält, miſchte ſich 
und brauſete — dem nitroͤſen und ſchwefelichten 
one auf 

— " Boreinisglaukt, fäute Se tee Graufeen in beit | 

afkalifepen: Blut. 

Keil eu), meinet, die toren Shltägefihee ; 
datten inwendig Luft; weh fie nun den Nervenſaft 
anrafen jo riſſe vom Rervenſaſt ⸗ angezogen, ihre 

A : Da, ut, SLoche 





& — % ‚Shebbeäre Be Be öf phyfie &o. Vol Lond: 


‚1755: 8vo. 


) Parfons de c croonian RR on mulkular motion; 






EL London. i745. 4to- 


RER 
2 Beh J— 


) Th. Willis adfeetionum, quiäe | dieuhtür Hyfterieae : 






Hy ochondtiacae. ‚päthologia fpafmodica vindicatä.; ' 

ceflerunt exercitationes medico - phyficae, duae de . 

nduinisaccenfione & mufeulari, Leid. 1671: 

—8*  Tomo. 

#0) Jacob Keil An account * Tecretion, the 

Pr quantities c ol blood in the human — and mulculax 
motion. London, 170% BYOR; sa 
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rothe Schale, und die efaftifche freygemachte a 
dehnte fich aus. 

Hamberger *) hat ähnliche Theorie. Er ſetzt 
. voraus, der Nervenfafr mindere den Widerftand der 
äußern Rinde des Blucfiigelchens gegen —* Me 
elaftifche ärherifihe Feuchtigkeit. 

Herrn von Hallers Theorie ift bereits * 
tragen. Ich koͤnnte hier unter den vielen Theorien, 
Die man über die Muskelbewegung erdacht hat, nur ' 
‚gleichfam die allgemeinern Arten derfelben anführen. 
Herr von Haller bat fie in feiner großen Phyſiologie 
alle befihrieben. Wenn man fie leſen will, fo findet 
man fie dort im vierten Theil der N in ER 
won 5147563. | 


Sehne des Muskel. 

Der zweyte Theil eines jeden Muskels, außer 
dem Fleiſche, welches ich bisher, ſowohl nad) CE 
nem Bau, al3 auch nach) feinen Kräften, beſchrie⸗ 
ben habe, iſt deſſen Sehne. Sie beſteht ebenfalls 
aus‘ Filamenten wie das Fleiſch; jedes derſelben 
nenne man eine ſehnigte Faſer (Fibra tendinea) und - 
deren Zertheilung kann ebenfalls ſo ſehr ins unendli ch 
ſeine fortgeſetzt werden, als die Zercheinuug der 
Muskelfaſer. 

Die ſehnigte Figur unterſcheidet ich, ſogleich 
von der Fleiſchfaſer durch die weißere Farbe und den 
Slam, den fie ʒwar außen am ſtaͤrkſten hat, der 

be 


*) — Erhardt Hamberger — ——— medicae ele- 
menta lenae. 1757. 8vo recuf. anno 177% 


ein Auszug fei einer größern Pipfilogie . Zu 
ne | F 


ihr aber doch auch innen nicht gang »fehft. Ueberdem 
aber unterſcheidet ſie ſi ch auch durch ihre groͤßere Fe⸗ 
ſtigkeit. Wenn man ihren feinern Bau unter⸗ 
ſucht, fo beſteht eine jede ſehnigte Faſer wiederum 
aus andern, welche der Laͤnge nach unter einanz 
der liegen, und Dem Anſchein nach gerade oder ra 
lindriſch find. Zwifchen den Faſern lauft ein ans 
988 ; zartes Zellgewebe 9 mit fehr feinen Blutgefaͤſ⸗ 

fen durchflochten welche auch haͤufig, doch etwas 

groͤßer, uͤber die aͤußere glaͤnzende Flaͤche der Seh⸗ 
nen fortlaufen ‚und ſehr kuͤnſtlich geflochtene Netze 

bilden. Aus den feinen Endigungen der hiezu gen 

Hörenden Pulsadern dunſtet wahrſcheinlich die Feuch⸗ 

“tigkeit aus, welche jenen Ölanz hervorbringt, und 

| welche wiederum i in die kleinen Venennetze aufgenom⸗ 

men wird. Die Menge der Blutgefaͤße in den Seh⸗ 

nen iſt um ſehr vieles geringer, als die Menge der 
Blutgefaͤße, welche der Fleiſchfaſer zukommen; bey 
vielen Sehnen find fie fo fein, daß Fein bloßes Auge 
ohne vorhergegangene Einfprügung Diefelben ent 
deckt, Daher glaubten auch die Alten, fie mangels 
ten den Sehnen gänzlich. Lymphatiſche Gefäße 
' Batman jeßt hin und wieder an den Sehnen gefehn, 
Nerven fcheinen fich im Zellgewebe der Sehnen gar 
nicht auszubreiten, wenigſtens iſt es ſehr zweifelhaft, 
| ob es geſchieht, daß aber außen einige Nerven zu⸗ 
veilen Nähe übey die — weglau⸗ 





J Be ift A en in dieſem Zellgewebe, boch aber zuweilen 
A dr per, Dr in den ‚Sehnen der Mus: 
| fe L welche ben Schenke mid Fuß — 


feny it gewiß.) "Man kann — ihrer Empfim⸗ 
| dung leicht berrügen und faͤlſchlich dafuͤr halten, als 
wenn die Sehnen ſelbſt Empfindung hätten dies 
iſt vornehmlich bey den breiten Sehnen oder ſehnig⸗ 
ten Binden; won denen ich hernach mehr ſagen werde⸗ 
der Fall. Moch genauere Unterfuchungen, welche 
beſonders Herr von Haller auſtellte, haben indeſſen 
gelehrt, daß die Sehnen im geſunden Zuſtande * 
ne gar keine Empfindung haben. ' 
Man hat auch über Die Reitzbarkeit Der — 
ten Faſern viele Verſuche angeſtellt; allein. fie ſind 
alle dahin ausgefallen; daß dieſe Eigenſchaft den 
| Sehnen in; gefunden: Zuſtande ebenfalls gänzlich 
mangele "Am Franken Zuſtande ſind/ über die Em⸗ 
pfindlichkeit und Reitzbarkeit der Sehnen die beſten 
Wundaͤrzte unſerer Zeit noch zweifelhaft. Ich kann 
bier nicht umhin, die Meinung des Herrn. Libme 
dikus Richter in Östringen anzuführen: „Es ſcheint 
säwatı ſagt we”, daß die flechſichten Theile unter 
»gewiſſen Umſtaͤnden, vornehmlich, wenn ſie ent⸗ 
Zuͤndet werden empfindlich merben; und daß ſie 
„nicht ohne Nerven find, erhellet daraus, daß dee 
Wundarıt nicht felten: a 
| N hervorwachſen ſieht fe 
Die Schnellkraft hingegen iſt in * ſehnigten 
Safer ‚weit ftärfer als in der Muskelfafer, : Man 
suife ben der fehnigten Bafer, ſo weit man fie zu ver⸗ 


folgen im Slande iſt immer ben — — 








— ——— 
a „©. Rich 
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— Be: 
an Mit den ſtaͤrkſten dere Band wollen 


einige an den feinften fehnigten Faſern gewiſſe Fal⸗ 


gen oder Nunzeln N wahrgenommen Haben. 
Die Geſtalt der Sehnen ſelbſt, welche aus bie 
len ſehnigten Faſern zuſammengeſetzt werden, iſt ſehr 
rate in doc) richtet ſie ſich einigermaßen nach den 
iskeln, ſind dieſe rund, fo find fie. es aud), find fie 
€ ic, fo bilden: die Sehnen auch breite Slächen, Ges 
Mmeiniglich finden fie ſich nur an ben Enden dev Muss 
i fin, zuweilen kommen abet, ‚auch, andere Verſchieden⸗ 









‚Der, Muskeln Gelegenheit gegeben Baben.,. 
* 5 ſich mitten zwiſchen den ‚Musfelfafern 
ao, — ſehnigte Safer, ‚ welche die ‚ganze tänge 
d Mus ls fo zu or: in gewiſſe Abſatze thei⸗ 
Yen, ſo nennt, man di es eingeſchriebene Muskeln 


n ſehnigte Inſchriften dläferiptiones‘ tendi⸗ 


wie z. E. beym geraden Bauchmuskel. —2 


Geht die Sehne durch die ganze Lange des Mus⸗ 


kels in der Mitte fort, fo daß ſich die Muskelfaſern 


see Diefe Sehne, wie die Federn gegen deren Kiel, 


beyden Seiten befeſtigen, ſo beißt Diet ein ge⸗ 


ederter Muskel laſeulas pennatus 


reihe die Sehne an einer Seite 3% Steifhe, 
entweder Dee ganzen ange des Musfels oder des. 
größten Theils feiner Lange nach) und nimmt nur 
— Seite die Fleiſchfaſern auf, ſo nennt man 


BT Erupuslinig WB: ae Jah: Afpar einen 
een — * Une 92 — 8 — oh Mir I 


im mens ©, 1 er f ar. Mi 


J 
/ 
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beiten. dabey vor, welche zu befondern Denenuungen 


E ‘ Aufcoli infetipti) und. ‚jene Sehnen erhalten den 
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‚ einen ‚dergleichen Muskel einen halbgefiederten 
Muſculus femipennatus.), Breiten fich die ſehnig 
ren Faſern ſtralenformig zwiſchen die Mus kelfaſern 


aus, ſo entſteht ein —— Mucht ei { 


Jus radiatus). WER BB 


Zu den befondern Pe der —* Ed 
ven auch die fehnigeen Binden (Fafciae tendineae) 
Sie verdienen diefen Nahmen mit Recht, weit fi 
viele Muskel die in einem langen Öfiede neben | 
einander Tiegen, umgeben und — ha alten 
Dadurch gewinnen nicht allein dieſe Muskel 
rer ganzen "Ausdehnung, wenn fie —— 
ziehn, einen ſichern Gegenhalt oder — 
ſondern es werden auch die Gefäße und Byik 
welche zwiſchen den Muskeln in der Tiefe des fie 

des fortlaufen , in ihrer Sage gelichert, BE —* 


Sn biefen febnigreh Binden k nd zur Terguße - * 
ng 














vor 


feßnigter Safeın * — — ſie etzen 
ſich auch oft am mehreren Orten mit einigen Fafern 
in die Haut oder i in die Muskeln ſelbſt fefte, Ueber 
gens find. fie glänzend. weiß, mie. andere Sehne nen, 
und haben auch eigene: Muskeln, durch welche ſie nad 


| as Richtungen angeſpannt werden Fönnen, 


Wenn Dies lettere beym Ausſtrecken des Gliedes ge⸗ 
ſchieht, fo. haͤlt eine ſolche Binde die Pa 
nen Musfeln befto feiter zuſammen, und fie 

daher deſto lebhafter auf die Beugung des benach⸗ 
barten Gliedes wuͤrken. So kdunen zB. wenn 
die Barlee Binde, alcia lata) * ? g 





or An einigen Orten: weichen einzelne fehnigte La⸗ 


— . J 


gende uͤber die Lendenmuskel angeſpannt wird dieſe 
Muskel deſto lebhafter den Schenkel beugen. 


mellen ſolcher breiten Binden, von einander ab, 
und laffen eine Art von: Sat zwifchen fich, in! wel 


chem die Natur Drüfen, Bert und andere dergleichen 





Dinge ſichert; die breite Binden der sende giebt an 
ihrem obern Ende ein Beyfpiel davon. 


Mod) ein Rebennutzen der breiten Binden iſt 


die Defeftigung vieler musfulöfer Fafeifel der in 
ihnen eingefchloffenen Muskel; die Muskel des Vor⸗ 
derarms und des Schenfels. geben davon an ihrem 


obern Theile Beyfpiele. Indeſſen finder man, Daß 


ſich bey erwachfenem Menfchen eine weit größere 


. Menge Muskelfaſeikel in die breiten Binden befeſti— 


* 


mengedraͤngt waͤre, und eine eigene zarte Scheide 


a Diefe Scheide erſtreckt ſich nicht allein über den flei⸗ 


‚gen als bey Kindern. Bey erwachfenen Menfchen 
nimmt das. Zellgewebe zwiſchen mehrere große ſtarke 


— Muskel auch ſehr oft eine ſehnigte Natur an, ber 
- fonders da, wo die dickſten Theile der Muskeln auf 
einander liegen; die Muskel des Vorderarms be⸗ 


a ‚es an ihrem obern Theile zur Genuge 
Oben habe ich mehrmal gefagt, daß Das Zellger 


gehe am Umfange jedes Musfels etwas fefter zuſam⸗ 


rana.f, vagina propria muiculi) ausmachte, 


| ſchigten, ſondern auch über den ſehnigten Theil der 


4 
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Muskeln, und hängt mit der Haut und allem bes 


nachbarten Zellgewebe zufammen, Man muß fe 


‚aber nicht mit einer befondern Art der Scheiden vers 


a wechſeln, durch welche die Sehnen zuweilen an ih⸗ 


— D 5 em 


= 








hi eitinenan benachbarte Theile. Es iſt di 
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vem Ende, da nehmlich, wo fie ſich in die a 
fenfen, oder. auch öfters an ihrer Mitte, wo fie über 
Knochen weggehen und über diefe, als uͤber Rollen, 
anziehen follen, wenn der fleiſchigte Bauch des Mus 
Yels in einer andern Richtung Tiege, umgeben wer⸗ 
den. "Einige nennen dieſes auch ſehnigte Scheiden 
oder Binden (Theca ſ vagina ſ. taſcia tendinofa), 
allein fie ſollten eigentlich Ecaden um die Sehnen 
beißen. Beffer und ifrer Natur und Nusen anges 
meßner iſt der Nahme Schleimſack der Sehnen 
(Burfa mucofa circa tendines), Denn es find ehr 
gentlich duͤnne, innerhalb ſehr glatte," auswärts uns 
ebene haͤutige Saͤcke von der. ——— 
ſeln, und zeigen an wenig Orten wahre ſehnigte Zar 
fern in ſich Ste haben auch eben ben Nutzen als 
bie Gelenktkapſeln, denn fie legen ſich genau an — 
Knochen und an die Sehne an, ſo weit. wie die let 
tere über die erſtern wegrollt, und verwehden dahen 
einer feinen ſchleimigt waͤßrigen ——— 








keit dem Gelentſhleim voltfommen Apnfichy und hat 
auch eben den Nutzen, weil fie die leichte Schluͤpf⸗ 
rigkeit und Beweglichtkeit der Sehnen über den Kno⸗ 
den befordert und das Reiben hindert... Oft ſind 
die Knochen an folchen Orten mit Are. | 
nen eingeferbt, in Denen eben ſo viele einzelne ſeh ⸗ 
nigte Bundel bewegt werden, wie 2 Boba, wo der R 
innere werftopfende Muskel des eyförmigen the 
re internas)fich über den Hintern Ausſchnitt 
‚be aͤßbei s rollet. eg: RER REN | 
— ——— a Bi eis: — —R u 
wur : — Die F 










Die Menge des Schleims den man in ſi —*— 
ann iſt nicht geringe Seine 
Abſonderung geſchiehet wie die Abſonderung des Ge⸗ 

lenkſchleimes; der waͤßrige Theit dunſtet ausıden 514 
kleinſten Endigungen der Pulsadern des Schleim⸗ 

ſackes aus, ſein ſchleimigt oͤhlichter Theil kommt 
EN — man im 


F —— — hg: — und 
? lymphatiſchen Gefäße leicen ihn wieder ab; 
vielleicht auch etidas zwiſchen die Sehneufaſern ſich 
neinzieht. EN 
3 re man u 1 bey ‚einem, glüctich —— 
im uncerfi Si fo unteren 
| mag gemebe Dur 
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ſehnigten Faſern immer um fo feſter, je naͤher ſie 
dem Knochen liegen und am allerfeſteſten da, wo 
fie ſich Hineinfenfen. Se jünger der Menſch iſt, deſto 


lockerer iſt die Befeſtigung der Sehnen an den Kno⸗ 


chen und bey zarten Embryonen ſcheinen ſie nur mit 
der Beinhaut zuſammen zu haͤngen. 


Wenn ſich die ſehnigten Faſern in die Haut 644 | 


feſtigen, ſo dringen ſie bis in deren en 


Verbindung des Heifihes mit der 
| Sehne. ae 


Es kommt hiebey vornehmlich auf die es 
ig einer unter den Phyſiologen noch. bisher fire 
tigen Frage an, ob nehmlich die fehnigte und vi 
Muskelfafer, welche bende ein Ganzes 5 
feheinen, diefes Ganze würffic ausmachen und alſo 


wuͤrklich in einander ſich fortſetzen? oder ob die 
Sehne eine beſondere Subſtanz fuͤr ſich ſey und nur Ä 
an der Musfeffafer angeheftet ) wäre, eben fo, 
wie fie fih am Knochen anheftet? Diele neuere. 





Aerzte find. ‚der legten Meinung zugethan, und fi 
ren folgende Gründe ihres Beyfalls an I eu 

» Daß die Sehnen Durch ihre weiße. Farbe, Y. ihre 

Feſtigkeit „ihren Glanz, und durch den Man⸗ 


gel der Reitzbarkeit und Empfindlichkeit zu ſehr 
von den Ansehen — e als 


5 Manche en a auch bie f fehnfaten und * 


schieben fi — ne a 
— Sinncus © 225. ER: 
di zen 


* 
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Daß man ſie für Verlangerungen derſelben Ba 
ten Fönnte, 
» Daß die fehnigten Fafern auch (or ie 
als die Muskelfafern und leichter zerriifen. 
9) Daf die Sehnen an Gegenden, mo fie ſich 


ſtark gegen einen Knochen druͤcken, ſich leicht 


verknorpeln und verknoͤchern, ‚welches an der 


Fleiſchfaſer weit ſeltener bemerkt wuͤrde. 

AIch muß indeſſen geſtehn, daß ich dieſer Mei⸗ 
nung keinen Beyfall geben kann, ſondern vielmehr 
dem Gegentheil beytreten muß; denn es find Die 


eben angefüßrren Grunde fehr leicht zu widerlegen. | 


Wer weiß nicht, daß die bey NM. 1. angeführte Bes 
ſchaffenheit auch bey andern Theilen des menſchli⸗ 
chen Körpers zutrift, denn wie verſchieden iſt nicht 

z. B. der Bau der äußern Haut und der Schleim⸗ 


| haut der Naſe, da ſich doc) diefe von jener fortfegt. 


Die größere Sproͤdigkeit⸗ des ſehnigten Theils 
der Faſer kann von der in ihr gegenwaͤrtigen groͤßern 
Menge erdigter Theile, von dem ſtaͤrkern Zuſam⸗ 


menhang und von der größern Spannung ſehr nas 


tuͤrlich erkläre werden. , Es ift wahr, daß das Ders 
knorpeln vornehmlich be Sehnen zufommt; die 


Behauptung aber ift falfch, daß fleifchigte Theile 


nicht auch ſollten zuweilen verknoͤchert werden. Bey 
den Muskelfaſern der Arterien und der Wuftroͤhre iſt 


dies nichts ſeltenes, und ſogar an aͤußern Muskeln 


des Korpers hat man es er %, 
—— 


Man — * im ‚zwöeyten Theile meiner Sefchreibung des 


menſchlichen Aue den Abſchnitt von den Rolfny 
ie S. 401 folg. RR — 





ai 3 Anger dieſer ie ber vorher angefuͤhr⸗ 
ten Gründe befeſtigt die Beobachtung von der Er 
geugung, Dein Wachsthum und den Veraͤnderun⸗ 
gen, welche die Muskel erfahren, bis ſie ihre Voll⸗ 
xkommenheit erreichen, mich vornehmlich in meiner | 
Meinung, ich — bier — — 
davon zu — Er | 

| g.det, äh und Veraͤnderun⸗ 
000, welche fie während ihres Wachs⸗ 
PR in: thums erle den. * „ey ud 
Wenn man in. det darteſten d rucht im zweyten 
Mor athe anfangen Fanny innere <heile.des Körpers 
zu unter beiden; ſo ſieht man die Musfeln als eine 
ge buͤche Gallerte, nur das Herz ſcheint roͤthlch 
Sie nehmen an Groͤße allmaͤhlig zu, und im vier⸗ 
ten Monath erkennt man ihre Faſern deutlich, 
dann aber ſieht man an den Enden noch feine Seh⸗ 
men. Auch ſind die Enden, im — 
den mittlern Theil, des Muskels nicht fo} o.fehr tal, als 
ſie es dernach in der Folge werden, Die Enden 
ſind aber deutlicher faſerigt als den mittlere Theil 
Der Muskeln. Im ſechſten Monarh, ‚wenn bey den 
5 mehreſten Knochen die Verknoͤcheruug ſchon ziemli⸗ 















chen Fortgang gewonnen hat, ſieht man an allen 


Muskel⸗Enden kurze Sehnen, dieſe hangen aber nut 
noch bloß an der Beinhaut feſt. Vom echten bi Bo 
‚zum neunten Monath dehnen, ‚den d a — 
Muskeln, die Sehnen ſich immer — ind denfels 
ü ——— in eben dem Verhaͤltniß 
wien N Benung un n * 
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ver 


BE 


trieben wird; auch ſenken ſich die groͤßern Sehnen 
‚etwas in bie Subftang des Knochens; z. E der Dels 
tamuskel des Armes, der große Gefäßmustel; da⸗ 
durch wird das Kind fehon. vor der Geburt — 
Muskelbewegung in ſeinen Gliedmaßen fähig, IN 
wæeit nehmlich ſelbige zur Beförderung des ee 
h fes vom Blut in den äußern Theilen Des Körpers nds 
thig iſt. Nach der Geburt nimmt die Feſtigkeit 
und die weitere Ausdehnungd der Sehnen i in den Mus⸗ 
‚Keln i immer in dem vorhin gedachten Verhaͤltniß zu 
‚bis, zur gaͤnzlichen Vollkommenheit der Muskeln im 
5 ausgewachfenen Menſchen. Am fpäteften erben ' 
Diejenigen Sehnen ‚vollkommen welche durch bie 
‚ganze ange ber Musfeln ſich fortſetzen. ENT. 

Je älter ‚der Menſch wird, und. je feſter feine 
 Sepmen, } Eden: um deſto ſchmaler wird bey den 
—— ihr ſehnigtes Ende, wenn. man es 
geaunhen, mittlern leiſchd auch vergleichtn 
Sin Den breiten Muskeln bilden. ſich die Sehnen 
ſpaͤter als bey den langen doch eutſtehen ſie an den 

Enden der bleiten Mus keln, welche ſich in die Kno⸗ 
de — noch weit fruͤher als ‚an denen, welche 
id) in Die 38 en i Am ale — Dre 


E: s ! ie ier bezweifeln 9. Man unterfüche 
‚aber nur die M * — 
— — febnigeen Safrn, in De 


Er v — 2707 ERBE Me BL DER 
© re ©. ib: Hall Bhyß,E, ug sid 


Kuorpel von der Stelle des werdenden Knochens ver⸗ 
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Naͤhe der Haut gewiß. Ich glaube, die Urfache 
dieſer Begebenheit Tiegt darin, daß nicht fo viel 
zäße Sallerte, welche ic) für den Stoff halte, 
ducch den die Muskelfafer ſehnigt wird, aus der 
Haut aufgenommen merden kann, -als aus der 
Knorpelmaſſe, welche, vor der Verknocherung der 
Knochen, deren Stelle einnahm. Ueberdem wird 
Die Aufnahme diefer zähen Gallerte, welche vielleicht - 
durch eine Art eines Einfaugens in Haarroͤhtchen 
gefehieht, wohl noch) Durch zwey andere en 
gen ſehr befördert. 
1) Durd) die Lange bes Muskels vaher ſind pr 
Sehnen bey den langen Muskeln fo ſehr lang 
in denfelben fortgefege. 3. €. in den langen 
Muskeln der Senden, des Schieibeins, des Ber 
derarms u. dgl. m. ’ 
N Durch die ftarfe und öftere Wuͤrkung ve ME — 
keln; daher ſind der Schlafmuskel und Maßeter, 
* immer beym Kauen — pa 
theils ſehnnge ik 


Bänder: der Muskeln. 


Es Fan Diefelben zwar keine Be ‘ 
der Muskeln, doch. aber nahe mit ihnen verbunden, 
weil ſie mie dazu beſtimmt find, die Sage und ichs % 
tung der Muskeln zu fichern, und fie alfo dadurch 
u ihren beſtimmten Bewegungen geſchickt zu machen. 

Sie finden ſich am häufigften ben den Se nen 

der Finger, und Zehenmusfeln, welche uncer | | 
' Bändern als unter Rollen fortgeben. ie. D. 
| bie Sehnen der beugenden Regura Erz 
/ | ns 
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nigen Orten giebt es aber auch andere Muskelbaͤn⸗ 
der, welche den fleifchiggen Theil des Musfels un 
terjtügen, wie z. B. Das Aufhängeband des Stylo⸗ 
hyoideus, wodurch er an den Winkel des Unterkinn⸗ 
backens haͤngt. Noch giebt es andere Gattungen 
Muskelbaͤnder, welche viele Sehnen zuſammen eins 
fehließen, wie z. B. das Armband des Borders 
arms (Ligamentum armillare). Ich merde die Muss 
felbänder bey den einzelnen Muskeln ER zu 
denen ſie gehoͤren. 


Von den Bewegungen der Muskeln und 
den dabey vorfallenden Erfebeinungen. 
1. Sede Musfelbewegung erfordert die Zufamimens 
ziehung des Musfels, er fihroillt daben in Anſehung 
der Breite an, und verfürze fich in Anfehung dee 
Laͤnge; doc) ſchwillt er am meiften an, wo fein flei⸗ 
ſchigter Theil am dickſten iſt. Wenn man nun ges 
nauer Acht hat, welche Theile des Muskels ben ſei⸗ 
ner Verkürzung ſich zuſammenziehn, ſo find’ Dies 
eigentlich nur die Sleifchfafern, Denn die Sehne 
zieht fich felbit nicht zufammen, und wenn es auch 
an einigen Orten fiheint, als ob ſie dieſes thäte, z. 
B. da, wo fiefehe duͤnne und mit viefen Fleiſchfa— 
ſern durchwebt ift, oder dieſe bedeckt; fo ift dieſe Zu⸗ 
ſammenziehung nicht der Sehne ſelbſt, ſondern den 
daneben liegenden Muskelfaſern zuzuſchreiben. Die 
Sehnen bewegen ſich nur, weil ſie Verlaͤngerungen 
der Muskelſehnen find, fie koͤnnen daher auch Feine 
u Richtung ihrer Bewegung beftimmen, fons 
dern es hängt dieſe von der Zuſammenziehung des 
Bier. d. ganz. menſchl. Krp. 3. B. E flei⸗ 
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fleifchigeen Theiles ab: Da die Sehnen fid) in 
andere Theile, z. B. die Haut oder Knochen, Bin 
einfenfen, fo müffen diefe ebenfalls nothwendig ber 
wegt werden, fü bald ein daran gehefterer Muskel 
ſich zufammengieht, und zwar nach eben der Nichs 
gung, wenn nicht befondere Umftände in der Zufams 
menfügung der Knochen eine andere Bewegung 
notwendig machen, wie es 5. D. bey den ſcharnier⸗ 
foͤrmigen Gelenken der Knochen der Fall ift. 

Es gelten immer folgende. Gefege bey der Mus 

Felbewegung : 

1) Hat der Muskel einen fleifchigten dicken Theil 
an einem Ende und eine lange ſchmale Sehne 
am andern, fo. wird er vornehmlich beſtimmt 
ſeyn, den Knochen zu bewegen, an den die Sehne 

ſich befeftig. Wie z. E. Die beugenden und 
ausitreckenden Musfel Der ‚Singer und Zehen, 
diefe legteren bewegen. 

0) Hat der, Muskel feinen Dicken feifchigten Theil 
in der Mitte und Sehnen an beyden Enden, ſo 
muß er beyde Enden, wenn er ſich zuſammen⸗ 

zieht, gegen die Mitte ziehn, es ſey denn, daß 
; „andere Muskel oder üufere Kräfte den Knochen 
In feiner Sage feite halten, woran fich das eine 
ſehnigte Ende befeſtigt. In diefem Falle nenne 
man alsdenn Dies leßtere Ende den feiten Punkt 
5 (pundum fixum), und das andere Ende, wel, 
ches bey der Zufammenziebung des Muskels feis 
ner Bewegung folgt, den beweglichen Punkt 
(pundtum mobile). Es ift daher leicht begreif- 

| Bm dab u: wen — Ba von * 

| ven 
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chen zu Knochen gehen, bald das eine bald das 

andere Ende der feſte oder der bewegliche Punkt 
ſeyn kann, und daß es zur genauen Erörferung 
der Bewegungen, welche dergleichen Muskeln 
hexvorbringen, erfordert werde, immer zweyer⸗ 

len Gattungen Der Bewegungen: zu beitimmen, 

je — das eine oder das andere Ende be— 
feſtigt iſt. 


— Wenn ein Muskel von einem —— ſtarken 
Knochen zu einem kleinern zarten geht, ſo be⸗ | 
wegt er vornehmlich den letztern gegen den er— 
fern. Wie z.B. der Sternohyoideus das Sun | 
genbein gegen das Bruſtbein niederdruͤckt; aber 

wohl wenig dazu beytragen Fann, das Bruſt⸗ 
bein gegen jenes in Die Höhe zu Beben EN. Ä 
| 
| 
| 


n Musfel, welche von Knochen, zu weichen Thei⸗ 
len, z. B. zu der Haut, zum Auge, zur. Harn⸗ 
..zöhre u.a, m, fortgehen, ziehen. mehrentheils 
0. Diefe letztere gegen Die erſten, indeſſen finden 
doch Ausnahmen Statt. „3. DB. der Hyogloſſus 
Zieht eben: ſo oft das Zungenbein gegen die Zunge 
in die Hoͤhe, als es Die Be gegen. Das arſter 
herabzieht. 
9 Muskel, Edi von ee zu heißen Their | 
len fortgehen, ziehen ſie an einander, daher 
verengern Muskel, welche um hole Roͤhren oder | 
Beta liegen Deren i innern Umfang, — 


Man bemerfe ‚ben: der Muskelbewegung auch Hoch; 
ae 4 fleifihigte Theil: beym« Te defto 
€ı haͤr⸗ 
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Härter wird, je länger und ſtaͤrker ſich der Muskel 


zuſammenzieht. 

Beweiſe, daß dieſe 6 alle anbere angeführte 
Erfcheinungen fich bey der Musfelbewegung zutras 
gen, find Teiche zu führen, theils durch die Ent 
bloͤßung einiger Muskeln eines lebendigen Thieres, 
theils auch ohne dieſelben durch das Gefühl an un: 


ferm eignen Körper. Man faſſe zum Beyſpiel die 


Schlaͤfe an und kaue dann, fo wird man deutlich 
fühlen wie, fo oft der Unterfinnbacken, gehoben wird, 
am obern Theil der Schläfe die Furzen Sleifchfafern 
des Schlafmuskels ſich als eine runde Wulſt zuſam⸗ 
menziehn; unten aber in der Schlafgrube gegen 
den Jochbogen merkt man ein weit geringeres Ans 
fchwellen, weil dort die mehreiten Theile des Mus; 
Fels fehnigt find, und man würde gar Fein Anſchwel⸗ 
len fühlen, wenn nicht unter dieſe fehnigte Fafern 


‚ andere fleifchigte lägen. Eben fo kann man an dem 


andern Kaumusfel, dem Mafferer, der zwifchen dem 
Winkel des Kinnbackens und dem Jochbein liegt, 
das Anſchwellen in der Mitte ſtark merken, wenn 
man am hintern Theil der Backe fuͤhlt. Hiebey 


kann man auch deutlich bemerken, wie der Muskel 


J 


haͤrter wird, je ſtaͤrker man die Zaͤhne zuſammen⸗ 
preßt. So fuͤhlt man auch an den Waden, beym 
ſtarken Andruͤcken des Plattfußes ‚gegen die, Erde, 
Die: Anſchwellung der Wadenmuskeln „welche Piel 
Bewegung | bewürfem ,.. 

So bald die Muskelbewegung aufböre, verft 
ſich der Muskel: entweder fihnell oder Tangfam in ſei⸗ 
nen —— — ee geſchieht, — 

erje⸗ 
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derjenige Muskel ftarf zufammen gezogen wird, Der 
die enrgegengefegte Bewegung hervorbringt 9. >} 

‚ Alle Musfelbewegungen theilt man in dreyerley | 

- Gattungen ein: in willkuͤhrliche (motus mufculares 
voluntaris),, in unwillkuͤhrliche (motus muſculares 
involuntarii) und in vermifchte (motus mufeulares 
mixti), 

‚Die erftere Gattung haͤngt im gefunden Zus 
ftande allein vom Willen ab, fo bewegt fich mein 
Auge, meine Hand, nad) der Gegend, wo ich et 

was fehn oder ergreifen will**). Diejenigen Mus; 
kel, mic welchen dieſe Bewegung gefchieht, heißen 
daher Muskel, ſo dem Willen unterworfen find. 

‚ Hiebey muß id) anmerfen, daß man zweyerley Bes 
wegungsarten angenommen bat. Man fagt neh 
lich, es Eönne der Muskel nach unſrer Willkuͤhr fos 
wohl zufammengezogen als erfihlafft werden. Zum 
Beweis des eritern führer man die Muskel der 
Gliedmafen an, und zum Beweis des letztern Die 
Kingmuskel (Spindteres), welche Oefnungen des 
Koͤrpers verſchließen, denn von dieſen wiſſen wir, 





* 
* 
x — 


daß fie nad) unſerer Willkuͤhr ausgedehnt oder ers 
fihlaffet werden Fönnen. Bey genaueren Unterſuchung N 
nu die letztere Bewegungsart wohl auf die erftere | 

; Ei eben, 


5) Dergleicpen Muskel nenut man in Anſehung der au⸗ 
dern, Antagoniften. Dies find z. B. der ausftredende 
und beugende Muskel jedes Fingers — ge⸗ 

gen einander. 

) Man erinnere ſich an Albinus vorhin angefuͤhrte | 

Saͤtze, von dem, was EN) der Bene bey der Mus: 
elbewegung würft, } 


VAR 
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ebenfalls zuruͤckgefuͤhrt werden koͤnnen; denn die 
Ringmuskel dehnen ſich wohl nicht durch ihre eigene 
Kraͤfte oder durch die Wuͤrkung ihrer Ringfaſern 
aus, ſondern ſie folgen nur der Zuſammenziehung 
anderer Muskeln, mit denen ſie ſeitswaͤrts verbun— 
den ſind, und denen ſie nicht anders nachgeben koͤn— 
nen, als wenn fie ſich ausdehnen. Go wird z. DB. 
der Äußere Ningmusfel des Maftdarıns durch Die 
Zufammenziehung der Aufhebemusfeln deffelben aus 
gedehnt, der innere Ningmusfel eben diefes Einges 
weides durch die Zufammenziehung der in der Muss 
kelhaut deffelben fortlaufenden länglichten Faſern. 
Es haben überhaupt alle Ningmusfel dergleichen 


feitswärts an ihnen befeftigte andere Musfel, duch 


welche fie ausgedehnt werden, und man Fann daher 
die Würfung des Willens in Anfehung diefer Ring⸗ 
musfeln felbjt, wohl mie Recht bloß auf die Erre— 
gung der Kräfte einfchränfen, durch welche fie zu 
ſammen gezogen werden. 

Unwillkuͤhrliche Muskelbewegungen nennt man 
diejenigen, auf welche der Wille keinen Einfluß hat, 
ſie alſo weder vermehren noch vermindern kann, und 
welche auch mehrentheils ohne unſer Bewußtſeyn ges 
ſchehen. Z. B. Bewegung des Herzens, Bewe⸗ 
gung der Pulsadern, wurmfoͤrmige Bewegung der 


Gedaͤrme. Wir koͤnnen es dem Schöpfer nicht ga 


nug danfen, daß er uns von dem Bewußtſeyn fol; 
‚er Bewegungen, welche das ganze Leben hindurch) 
dauern follten, befrenere. Hätten wir wohl unfer 
Erfennenißvermögen ausbreiten und bereichern Fön. 


nen, wenn wir ——— noͤthig gehabt haͤtten, A 
Auf⸗ 
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Aufmerkſamkeit unſers Willens auf dergleichen 
zum Leben unumgänglich nörhige Bewegungen zu 
vichten. 


Unter dem Ausdruck vermifchte Muskelbewe⸗ 
gungen verſteht man diejenigen, welche zwar groͤß⸗ 
tentheils als unwillkuͤhrliche fich verhalten, in Denen 
indeffen der Wille Doch anfehnliche Beränderungen 
machen Fann, dahin gehört vornehmlich das Athem—⸗ 


holen. Die mancherley Befthaffenheiten der Luft, 


wodurch fie zum Arbmen einmal mehr, ein andermal 
weniger tauglich ift, und Die verfchiedenen Bewer 
‚gungen des Körpers, melche, je fehneller fie find, 
dem Athmen mehr Hinderniß entgegen ſetzen, mach— 
ten es unſerer Natur nothwendig, Daß der Wille 
auf das Athemholen Einfluß Haben mußte. 


Wenn man den Nahmen Muskelberwegung (Mo- 


tus mufcularis) im befondern DBerftande gebrauchr, ‘ 


fo verſteht man Darunter gemeiniglich die willkuͤhr— 
liche Musfelbewegung. 


„Auf welche Art wuͤrkt num aber der Wille in den 


Muskeln? Die Antwort, welche man nach) Wahr; 
ſcheinlichkeit geben kann, iſt dieſe: Dutch das Ge 
hirn und die Nerven, aber ohne daß wir uns 
deſſen bewußt find), denn fo bald jene Theile übers 
haupt leiden, fo bald hört der Einfluß des Willens 


in die Musfelbewegung auf. Sie erfolgt entweder 


Cr gar 


*) Denn eigentlich wollen wir nur eine koperliche Hand⸗ 
lung mit dem ganzen Gliede verrichten. 
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gar nicht oder keinesweges dem Willen gemäß H. 
Schlagflüfe, Starrſuchten, Epilepfien, Laͤhmun— 
gen und fo viel andere Krankheiten, deren Grund 
im Gehirn und den Nerven liegt, beweifen dieſes 
ſattſam durch die gewaltigen Zerrüttungen, welche 
fie in der natürlichen Musfelbewegung bervorbrins 
gen. Ueberdem haben Erfahrungen gelehrt, daß 
der Wille Feinen weitern Einfluß auf einen Musfel 
bat, deffen Nerven abgefchnitten oder unterbunden 
find. Dan ftellte diefe Erfahrungen zwar nur bey 
Thieren an, imdelfen bat man in Wunden, mo die 
ſem oder jenem Muskel die zu ihm gehörigen Nerven 
abgehauen wurden, ebenfalls bey Menfchen oft ger 
fehn, daß ein folher Musfel unbeweglich da liegt, 
Der Verwundete mag noch fo fehr wünfchen ihn br 
wegen zu Fönnen. Hieraus fließet norhwendig Die 
Folge, daß der Wille, vermöge des Nervenſafts, 

der vom Gehirn durch die Nerven zum Muskel bins 
geleitet wird, auf die Musfelbewegung wuͤrke. Dieß 
beſtaͤtigt ſich auch durch die Leichenöfnungen ſolcher 

Kranken, welche lange an Theilen ihres Koͤrpers 

gelaͤhmt waren, und wo man oft in dem gelaͤhmten 

Theil keine wiedernatuͤrliche Beraͤnderung des Baues 

fand, im Gehirn, Ruͤckmark, oder den benachbar—⸗ 

ten Nerven Diefelbe Hingegen deutlich antraf. 


Ueber. 
*) Sc) habe fehr merkwuͤrdige Benfpiele davon angeführt 
in meiner Abhandlung vom Gehirn, Rüd'merf und 


dem Urſprung der KTerven, ‚Berlin, bey Deder, 
1778. 410, _ hr ad 
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Ueber Die Frage, wie der zufließende Nerven- 
faft die Mustelbewegung errege, er mag nun vom 
Willen oder durch einen localen Reitz, der am Muss 
kel oder deffen Nerven angebracht wird, dahin ge⸗ 
leitet werden, habe ich bey der Abhandlung von 


der Muskelfaſer und ihren Kräften geſagt, was mie, 


am wahrfiheinlichiten ift. 

Noch muß ich hier wiederholen, daß auch der 
gehemmte Zufluß des Bluts zu einem Muskel, wenn 
man z. B. deffen Pulsadern unterbinder, der Mus— 
felbewegung fogfeich hinderlich ift, den Einfluß des 
Willens darauf ſchwaͤchet, ja wenn dies Hinderniß 


lange dauert, den Musfel ganz lähme.  Daber. 


haben auc) einige die Musfelbewegung durch den 
Zufluß des Bluts erflären wollen. Der Schluß 
iſt aber zu präcipitant, denn, wäre er wahr, fo 
müßte die Faͤhigkeit zur Musfelbewegung nach ges 
Bemmten Zufluß des Bluts aud) ſogleich aufhören, 
wenigſtens nur fo fange noch während wenigen’ Aus 


genblicken fortdauern koͤnnen, bis das Blut durch 


Die Denen zurückgelaufen wäre; die Erfahrung 


. zeigt aber das Öegentheil, Ueberdem wird ein jedes 


Glied dejto ſchwerer beweglich, jemehr Blut ihm 
zufließe. Das Blut ift daher in den Muskeln wohl 
nur vornehmlich dazu beſtimmt, fie zu ernähren 


und zu den Bewegungen hinreichend biegfam zu ers 


Halten. Haller fage, ein freyer Umlauf des, Ges 
bluͤts gehört zum geben jedes Theiles, und wenn 
das erftere Vaio leidet auch das feßtere. 


l 


€ 5 Wuͤr⸗ 


Wuͤrkungen Der Muskelbewequng. 


Um die Wuͤrkungen der Muskelbewegung gehoͤ⸗ 
rig zu beurtheilen, muß man auf die Theile auf— 
merkſam ſeyn, mit denen die Muskel in genauer 
Verbindung ſind, und welche durch ſie in Bewe— 
gung geſetzt werden koͤnnen. Man findet, wenn 
man uͤber die Muskelbewegung nachdenket, vornehm⸗ 
lich einen dreyfachen Hauptnutzen. 

1) Es bewegen die Muskel, Knochen und Rnors 
pel, durch diefe alle daran befeſtigte weichere 
Theile und alſo die ganzen Glieder, Co bald 
daher die Musfel eines Gfiedes unbrauchbar 
werden, es ſey nunsdaß ihre Nerven Teiden, 
oder daß ihr Zufammenhang getrennt wird, 
oder Daß ihre Sehnen vom Knochen getrennt 
worden, fo iſt auch ſogleich das ganze Gfied 
unbemweglih. Nervenzufaͤlle und Verwundun⸗ 
gen beweiſen dieſes ſattſam. 


2) Es bewegen die Muskel die Haut und das. J 


durch weiche Theile, welche hie und da, be— 
fonders an den Oefnungen des Körpers, in be 
fondern Geftalten fich bilden, und mit der 
Haut überzogen werden. Go find fie 5. DB. 
die Urfache der Gefichtsbewegung, der Eröfs 


nung und Verſchließung des Mundes, der Aus 


genfpalten, des Maftdarıns u. dgl. m. und alfo 


auch die Urfache aller davon abhangenden Hand» 


lungen, der Rede, der Annahme der Speife, des 
Geſichts, der Entleerung des Maftdarıns u. f w. 


5) Es 








7) 


3) Es bewegen die Muskel weiche Theile, welche = 
in Höfen des Körpers verborgen liegen, | Dies | 
ben fegen ſich die Muskel entweder bloß an der 
Dberfläche oder in der Subſtanz folcher Theile | 


feite, und bewegen fie bald hier bald dorrhin. 
So wird 5. B, das Auge, die Zunge bewegt, | 
oder fie umgeben den ganzen Umfang eines ho— \ 
len häufigen Eingeweides, und ihre Safcifel 
liegen in verfhiedenen Richtungen zwifchen den 
andern Häuten. Im letztern Fall wird die 
ganze musfulöfe Maffe, welche in einem folchen 
Eingeweide angerroffen wird, die Musfelhaut 
(Tunica mufcularis) genannt, ihre in einerley 
Richtung fortgehende Faſcikel bilden zufammen 
die einzelnen Saferlagen (Strata mufenlaria), 
So hat die Musfelhaut der Gedärme eine Auf 3 
fere Saferlage von laͤnglichten Safern und eine - 
innere von Ring + oder Queerfafern, Diefe 
Muskelhaͤute dienen vorzüglich zur Miſchung und 
Bearbeitung und zur Bewegung desjenigen, wel 
ches in den holen häufigen Eingeweiden und in 
Gefäßen unfers Körpers, welche Muskelhaͤute 
bejigen, enthalten if. So bewegt z.B. bie 
Muskelhaut des Herzens und der Pulsadern 
das Blur, mifcht es und mache es in den Ab» 
fonderungsfanälen der einzelnen befondern Ein- 
geweide zur Abfonderung der Säfte gefchickt. Die 
Musfelhaut des Magens und der Gedaͤrme bes z' 3 
würft durch ihre wurmförmige Bewegung Die 
\ 
| 





Mifhung der genoffenen Nahrungsmittel, die 
zur Derdanung noͤthig iſt, umd alle Folgen, die | 
da⸗ a 


A 
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davon abhängen. Die Muskelhaut der Urin 
blafe feert den Urin aus und dgl. m. 


Dies find die nächften und vornehmften Wür- 
kungen der Musfelbewegung; ſieht man aber auf 
die entferntern Würfungen, welche von jenen wie, 
derum abhängen, fo find wohl wenige Bewegungen 
und Deränderungen im menfihlichen Körper übrig, 
welche nicht urfptünglich von Musfelbewegung ab; 
hängen, es ſeyen dann diejenigen, Die von Entwi— 
ckelung elajtifcher eingefchloffener Feuchtigkeiten, von 
Mifchung mehrerer Säfte unter einander, von den 
Bewegungen des Ner ven ſyſtems oder von aͤußern 
auf den menſchlichen Körper wuͤrkenden Kräften her; 
rüßren. 

Musfelbewegungen, welche öfters vorgenoms 
men worden find, erlangen immer mehr und mehr 

Leichtigkeit, fie werden in den einzelnen Gliedmaßen 


zuletzt fo ſehr fehnell Hervorgebracht, daß man felbft 
bey Muskeln, die dem Willen unterworfen find, dee 


Wuͤrkung des Willens fich nicht mehr bewußt iſt 9. 
Es ift unglaublich, zu welcher Sertigfeit es die Ue— 
bung in den Musfelbewegungen bringen kann, Die 
anfänglic) noch fo ſchwer fielen, und wobey fo viele 
und fo entfernte Muskel zugleich wuͤrken muͤſſen. 


Man beobachte nur $eure, die muſikaliſche Inftrus 
mente lernen, und andere, welche eben dieſe Inſtru⸗ 
P3 mente 


+) Noten fehen und in dem mehmlichen Augenblict fpielen, 
ohne daß er darauf denkt, feine Hände bewegen zu wol 
Yen, ift gewiß ber Sal, der bey jedem geuͤbten Muſiker 


. 


zutrift. 


J 








An 


mente als Meifter fpielen. Die erſten geben fid) 
oft eine Viertelſtunde Mühe, diejenigen, Bewegun⸗ 
gen in ihrem Koͤrper anzuordnen, welche die letztern 
in weniger Zeit als eine Sekunde ‚ oft ohne daran 
zu denfen, hervorbringen. 


Je haͤufiger die Muskel wuͤrken, deſto — 
werden ſie ſehnigt und feſte, deſto groͤßer wird’ ihre 
Kraft, und deſto unebener machen ſie die Knochen 


da, wo ſie ſich daran befeſtigen; uͤberhaupt haben 


die Knochen ihre ganze aͤußere und Die Davon abs: 
bängende innere Geſtalt, welche fie endlich im «ra 
wachfenen Menfchen erlangen, und welche fo. fehr 
von ihrer Geftale im Rinde unterfchieden iſt, der: 
Musfelbewegung zu danfen, Die langen Knochen: 
find daher immer an ihren Enden am breiteften, weil‘ 
fid) dort die meiften Musfel daran feſt fegen. 


Im hohen Alter verlieren, die Muskel ihre leichte ' 


Beweglichkeit, weil ihre Sleifchfafern zu fteif und 
fpröde werden, weil fie nicht mehr. von einem hinrei⸗ 
end gefchmeidigen Dunſt befeuchtee find, „weit, 
uͤberhaupt der Sleifihfafern zu wenig find im Ders 
gleich ‚der feßnigcen ‚ und dann endfich auch deswe⸗ 
gen, weil ſich die Sehnen ſelbſt verhaͤrten, verknor⸗ 
peln oder wohl gar verknoͤchern, welches letzte zwar, 
feltener, aber Doc auch zuweilen bey der Fleiſchfa⸗ 
| fer vorkommt. Schweiß einen Fall, wo Die ganze, 
$uftrößre mit ihren Zweigen, und andere Fälle, wo 
die Yorta mit ihren mehreften Zweigen verfnöchere 
war, und wo Die Berfnöcherung auch Die M uskel⸗ 
haut dieſer Theile ergriffen Haste, R — ** 


Are tr} 
| Kraft 
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Kraft der Muskeln. 


Die Kraft der Muskeln ift im gefunden Zuſtande 
ſchon außerordentlich groß. Ohne auf die großen 
Zeugniffe Des Alterthums zurück zu gehen,‘ finden 
mir in unfern Tagen noch) viele Beyſpiele, wo Mens 
ſchen eiferne Feffel zerbrachen 9 und ſtarke Stricke 
wie Fäden zerriffen. Vom Könige von Polen, 
Augustus dem Zweyten, tt es befannt, daß er fils 
berne Zeller aufrollte und Hufeifen zerbrach. Sch 
weiß einen Fall, wo jemand im Eifer auf die Ecke 
eines eichenen Tifches fihlug, und dadurch ein drey⸗ 
eckigtes Stück, mehrere Quadratzoll im: Inhalt, 
ſchraͤg abbbach. Auch find die Benfpiele’niche ſel—⸗ 
ten, wo von ſtarker Muskelbewegung Knochen zers 
brachen, oder die ſtaͤrkſten Sehnen zerriffen wurden; 
nur vor einigen Jahren habe ic} den Fall beobachten 
fönnen, wo in einem heftigen Tanz die Sehne Achil— 
les zerriß. u, FE 

Die Kraft einzelner Muskeln, z. E. der Raw 
musfeln, zu beurcheilen, Darf man nur einen Abri⸗ 
koſen⸗ oder PfirfichFern, welche Kerne doc) von vie; 
len Menfchen zerbiffen werden, unter eine eiferne 
Matte auf einen fteinernen Tiſch, oder allenfalls 
‚auf einen Amboß Tegen, und ihn mit Gewichten ber - 
ſchweren, bis er zerbricht. Dan wird finden r daß. 
öft über Dreyhundere Pfund dazu erfordert werden. ' 

EIN IE SE 
*) Dergleichen Kraft ift noch vor kurzem mehreremale 


von einem Miffethater gegen feine Feſſel, in, einer Kine 
terpommerſchen Stadt ausgeübt worden, L Bin. 


h- x —— —— 7 9 


Herr von Haller ſah, als er die Gruben in 
KRammelsberg auf dem Harz befuhr, ein Benfpiel, 
daß ein Bergmann, der einen Kübel mit Erz an die 
Maſchiene bieng, und unvorfichtig einen Finger eins 
klemmte, ‘won Diefer Mafchtene an die Sechshundert 
Fuß in die Höhe gehoben ward, indeß das ganze 
‚Gewicht feines Körpers an diefem Kübel hing und 
alfo einzig und allein von den beyden Beugemusfeln 
Diefes Fingers unterftügt ward. 

Seiltänzer fahe ich felöft, welche das ganze Ge, 
wicht ihres Körpers an Die auf dem Seile liegenden 
Zehen ihres Fußes Biengen, und ſich durch einen 
Schwung wieder augenblicklich auf dem Seile zu ers 
heben wußen. 

Wenn man alle Muskel des Körpers von einem 
‚erwachfenen Menfchen zufammen würfen laͤßt, fo 
vermögen ſie zwey, drey, vierhundert Pfund niche 
allein zu unterſtuͤtzen ſondern auch zu bewegen; ja 


man will Benfpiele bis zu tauſend Pfund gefehen 


ben 
Anm ſtaͤrkſten wuͤrken die Muskel, wenn die 


Saft auf dem untern Theile des Körpers ruhet, denn 


dort it fie dem Schwerpunft des ganzen menſchli⸗ 
hen Körpers am nächiten, und es kann Daher 
Die Kraft der Muskeln an den aͤußerſten Theifen 
Be di: "Hard OR des 
— Man leſe Alb. v. Haller Elem. Phyfiol.. corp. hum. 
Laufannae 1762. gro. T. IV. 'p. 483-488. Hier find 

die befannteften feltenen Beyfpiele von Forperlicher 
Stärke, und von der Kraft einzelner befonderer Musfeln 


ſowohl aus dem Alterthum ald aus nenern Zeiten ge= 
ſammlet RR 


sy 
er 
“ 
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des menſchlichen Körpers deſto mehr zu Unterſtuͤtzung 
Der Saft beytragen, je weiter dieſe Muskel vom Rus 
hepunkt abliegen. 


An hitzigen Kranffeiten, welche mic Raſerey 
begleitet find, in kramphaften Zufammenziehungen 
der Muskeln, z. E. bey Starrfuchten, wird die 
Musfelkraft außerordentlich erhoͤhet. Sch fah ſelbſt 
an einem meiner Berwandten, einem Juͤngling von 
neunzehn Jahren, fofche heftige Krämpfe, daß vier 
Menfchen nicht vermögend waren, die durch Krampf - 
zufammengezogenen Muskel Des Arms, aus einans 
der zu bringen. 


Ob man ein gewiſſes Raaß der Kraͤfte feſikhen 
koͤnne, welche bey der Muskelbewegung eines Mens 
ſchen fange fortwürfen koͤnnen, ohne feinem Körper 
zu ſchaden, iſt eine Frage, welche eben fo ſchwer 
genau zu beantworten ift, als die Schäßung der 
lebendigen. Kräfte überhaupt. Es kann auch diefe 
Frage nur eigentlich bedingungsweife gegen den ber 
fondern Förperlichen Bau und die Uebung der. Kräfte 
bey einem ‚jeden einielne; Menſchen beantworter 
werden. 


Sch follce —— man einem ten 
Menfchen, Der der Arbeit gewohnt wäre, nicht zu 
viel Laſt auflegte, wenn man ihn ſechszig bis fiebzig 
Pfund acht Stunden des Tages tragen oder bewe⸗ 
gen ließe. Man nehme: das Gewichte, welches den 
Steis eines Pfluges gerade erhalten würde, oder 
das Gewicht des Gewehrs und des Gepaͤckes, wel⸗ 
ches ein Soldat drey bis vier Meilen Des Tages tras 

| gen 
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gen kann ) und man wird finden, daß es etwa mit 
diefer muchmaßlichen Schaͤtzung übereinformmt. 

Am merfwürdigften ift es, daß die Muskel 
eine fo große Kraft äußern, und andere Körper von 
folchem Gewichte erheben Fönnen, welche ihr eignes 
Gewicht um fo viefemale übertreffen. Saͤmtliche 
SKaumusfeln, deven Kraft ich vorher über dreyhuns 
dert Pfund fchäte, wiegen Faum zwey Pfund. Auch 
ben Thieren finder man, daß fie weit größere Ges 
wichte heben Fönnen, als das Gewicht Ihres ganzen 
Körpers berrägt. Dies gilt ſowohl ben den Eleinften 
Tchieren als bey den größten. Man fehe einen Floh, 
der eine Kette, die man an ihm befeſtigt, mit ſich 
fortreißt, oder ein Pferd und einen Ochſen, welche 
ein ihr eigenes Gewicht dreymal uͤberſteigendes Ge⸗ 
wicht fortziehen koͤnnen 


Wenn man den Bau des menfchfichen Körpers 


nun aber noch genauer berrachret, fo fließt es aus den 
‚Gefegen des Hebels nothwendig, daß die eigentli⸗ 
en Kräfte, welche die Muskel in Bewegung fegen, 
noch weit anfehnlicher. angenommen werden muͤſſen, 
und daß das Gewicht, was ein Muskel heben Fann, 


3 bey meiten noch nicht das volle Maaß feiner Kraft 


Su Hierzu find folgende Gründe: 


Erſtlich fegen fich viele Muskel nicht in gleicher, 


oder größerer Entfernung vom Ruhepunkt an, als 


die a — ſie Via) jollen , von dem Ru⸗ 


hepunkt 


Ich habe — bey —— rahmen Sfieiärnt des⸗ 


wegen erkundigt und alle. kommen damit überein, Daß 
fie es auf ſechzig Pfund ſchaͤßzen 


Beſchr. d. ganz, menſchl. Kbrp, 3.8. F 


— 
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hepunkt entfernt iſt, ſondern vielmehr weit näher, 
Die Musfel der Gliedmaßen ſetzen ſich oft gleich nes 
ben dem Ruhepunkt an,. ihre Kraft. muß alfo vief 
frärfer feyn, als das Gewicht, - welches fie heben 
fönnen; eigentlich, wenn ſie mit dem Gewicht im 
Gleichgewicht ſeyn ſollte, muͤßte ſie ſich umgekehrt 
verhalten, als Die Entfernungen vom Ruhepunkt, 
oder. al3 Die Entfernung des Gewichts zur Entfers 
nung der Anlage der Musfelfehnen. Da aber übers 
Dem die Kraft der Muskeln Das Gewicht bewegt, die 
eigene Schwere des Öliedes trägt und auch dieſes 
bewegt, fo ift leicht einzufehn, . daß man fie noch 
größer annehmen muͤſſe. 

3.2. Es kann bey aufgeftügtem Ellenbogen 
ein Menſch mie der Hand funfzig Pfund bequem her 
ben, und dabey den Ellenbogen beugen, Man muß 
alfo den beyden Musfeln, welche diefe Berrichtung 
vollführen, nehmlic dem zweykoͤgfigten und Dem, 


innern Armmuskel, nicht nur eine Kraft von funfs 
zig Pfund beymeſſen, fondern, da ihre Sehnen Faum, 


einen Zoll weit vom Eilenbogen, als dem Ruhepunkt 
befeſtigt ſind, die Mitte der Hand, wo das Gewicht 
liegt, aber wohl ſechszehn Zoll vom Ellenbogen ent⸗ 
fernt iſt, ſo muß die Kraft dieſer Muskeln ſchon 
16mal 50 Pfund, alfo g00 Pfund gleich ee 
werden , wenn fie. den fünfzig Pfund in der flachen 
Hand. das Gleichgewicht halten ſollen. Hier 
kommt nun noch das Gewicht des Vorderarms und 
der Hand; wenn ich es etwa fechs Pfund ſchaͤtze und 
deven Schwerpunft'in einer Entfernung von acht 
Zoll vom Be annehme, fo müffen Die ir 
x sr asche 
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bel am bloßen Arme uͤberdem noch achtmal ſechs 
Pfund, alſo acht und vierzig Pfund im Gleichge⸗ 
wicht haften. Dies find nun zuſammen 848 Pfund 
Kraft, welche diefe Musfel zum Öfeichgewicht Des 
Arms und-der funfzig Pfund, welche in der Hand 
liegen, allein nötbig. haben. Nun aber bewegen fie 
noch dieſe vereinigte Laſt, alſo muß ihre Kraft nord» 
wendig noch höher geſchaͤtzt werden H. 

Allein dieß ſind noch nicht die einzigen Urſachen, 
weswegen die Muskelkraft vieler Muskeln groͤßer an⸗ 


genommen werden muß, als das Gewicht, welches 


fie ragen und bewegen, fondern dahin gehört fernen: 
Die fihräge Richtung, unter der die Sehnen 
vieler Musfeln fich in die Knochen befeſtigen. Es 


verliert nehmlich eine jede an einem: Hebel ange⸗ 


brachte Kraft um fo viel mehr, je mehr ihre Mich» 
tung, nad) der ſie an dem Hebel zieht, von der Per; 
pendicufarrichtung abweicht. Iſt zum Beyſpiel der 
Minfel, Der ihre. Nichtung mie dem Hebel macht, 
nur die Hälfte eines Nechten, d. 1.45 Grad, fo 
wuͤrkt fie nur mie dev Hälfte, und verliert die ans 
dere Hälfte, iſt er z.B. drey Viertheile eines rech⸗ 
ten Winfels, fo würft fie nur mit drey Viertheilen 
ihrer Kraft und verliere alfo ein Viertheil +9, 
a a ap 
H Halfer im vorangeführten vierten Theil der Phyſiologie 
ſchaͤtzt aus diefen Urfachen die Muskelfraft noch einmal 
ſo hoch DS pag. 496. Nach diefer Rechnung würden 
wir daher dem zweykoͤpfigten und innen Armmuskel 
ee eine Kraft von 1696 Pfund zufchreiben 
müflen. Er 2 | | 
*+) Die Mechanik drückt fi dartıber fo aus: Jwey 
Kraͤfte von gleicher Bröße, deren eine perpendiu⸗ 
lar 
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Auf das vorhin angeführte Beyſpiel zu kommen, 
mußten daher die Kräfte jener beyden Musfeln, die 
den Borderarm beugen, da ihre Sehnen, wenn bie 
Muskel in Ruhe find, mit den Borderarmsfnochen 
einen Winkel machen , welcher ohngefähr zwey Drit⸗ 
theilen eines rechten Winkels gleich iſt, noch um ein 
Drittheil groͤßer angenommen werden, alſo zum 
bloßen Gleichgewicht mit dem Vorderam der Hand 
und den darin liegenden funfzig Pfund 848 und 
noch 2823 in allem alfo 1130 Pfund gleichzuſchaͤ⸗ 
Gen feyn. Da nun aber zum Bewegen, nad) Hal 
lers Meinung, noch einmal fo viel Kraft nöchig iſt, 
muß man fie eigentlich 2260 Pfund rechnen. 

Man kann hieraus fihlteßen, wie viel mehr Kraft 
man noch andern Muskeln zufchreiben müffe, welche 
noch) größere Gewichte heben, deren Gehnen mit 
dem Knochen, woran fie befeitige find, einen viel 
kleinern Winkel machen, wie z. B. dem großen Ges 
ſaͤßmuskel, der mit dem Lendenknochen kaum einen 
Winkel von acht Grad macht. 

Dieſes ſind zwar immer die vornehmſten Grunde⸗ 
weswegen man vielen Muskeln eine ſo große Kraft 
zuſchreiben muß, allein es giebt uͤberdem auch noch 

andere, 
lar ER dem Hebel, die andere aber ſchraͤge, doch 
in gleicher Entfernung vom Rubepunft, angebracht 
ift, verhalten fich in Anfebung ibrer Würfung ges 
gen einander, wie der Sinus eines rechten Winkels 

(Sinus totus) zum. Sinus des Neigungswinkels, den 

die Richtung der fehräge angebrachten Kraft mit 

dem Bebel macht. ede Kraft verliert alfo um befto 


‚mehr, je ‚fpiger. der, Winkel ie, Bi dem fi ſi e dem 
Hebel zieht. 
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andere. Borellus hat ſie am weitlaͤuftigſten ausge⸗ 
fuͤhrt, indeſſen ſind einige davon nicht ganz zuläßig. 

Man nimmt zwar wahr, daß in vielen Muskeln 
die Sehnen mit dem eigentlich wuͤrkenden fleifhig 
ren Theil nicht in einer Richtung fortgehn, es wird 
alfo die Sehne vom fleifchigten Theil des Muskels 
nicht gerade, ſondern ſchief angezogen, und dabey 


geht nothwendig wiederum etwas von der wuͤrkenden 


Kraft des Muskels verloren, und ſie muß daher 
deſto größer angenommen werden. Wenn mar ins 
deſſen dieß genau unterfucht, fo werden wenige Seh» 
nen nicht gleich) da, wo fie von der Sleifchfafer ents 


ſpringen, ſchief fortgehen, ſondern zuerſt erſtrecken 


fie ſich gerade, in einer Richtung mit der Fleiſchfa⸗ 


ſer, und nur an ihrem letzten Ende beugen ſie ſich 
uͤber hervortragende Knochenſtuͤcke zum Orte ihrer 
Beſtimmung heruͤber. Dieſe Knochenſtuͤcke kann 
man aber mit Recht als Rollen anſehn, woruͤber 


ein Strick geht, der alſo dadurch von der Kraft, die 


ihn anzieht, nur fo viel verliere, als er zur Leber; 
windung des Neibens gegen die Rolle anwenden muß. 


Aus diefem Grunde, weil der Muskel bey feir 
ner Bewegung das Neiben an allen benachbarten \ 
Theilen überwinden muß, würde man eigentlich der 


Muskelkraft noch etwas zurechnen muͤſſen, es wird 
aber nur wenig ſeyn duͤrfen, da die Natur ſo viele 
Huͤlfsmictel anwendete, dieſes Reiben abzuwenden. 
Denn außerdem, daß das Zellgewebe, welches die 
Muskel in ihrem ganzen Umfange umgiebt, ſehr 
zart, und von einem duͤnnen lympathiſchen Dunſt 
erfuͤllt iſt, werden die Gegenden, wo Sehnen durch 


53_ runde, 
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Funde, figamente oder Handhaben, die ihnen flat 
Rollen dienen, und die gehörige Richtung geben 
folten, oder über Knochenhuͤgel weggehen, noch übers 
dem mit einer glatten dünnen, ber Gelenkſchmiere Bi; 
ähnlichen, Feuchtigkeit umgeben, fo daß dieſe Theile 
fo gar an den Orten, wo fie jich über einander be 
wegen, glänzen. Fett pofftere überdem die Zwi⸗ 
fihenräume zwifchen den Sinochen und den Sehnen, 
die ſich Davan feflfegen, aus, fo wie es auch ſelbſt 
im Zellgewebe zwifchen ganze Musfellagen ihr Rei⸗— 
ben an einander hindert; es fen. Denn, daß es in zus 
großer Menge abgefondere wird, da es zuletzt ein 
Hinderniß der Musfelbewegung werden Fann, wie 
‚ man bey fetten Perfonen sieht. 

Man. will auch den Musfeln noch größere Kraft 
äzufchreiben, weil fie biegfame weiche Theile find, 
Es gehört, fagt man, fihon ein großer Grad der 
B Kraft dazu, bis Die Musfelfafer fich fo. weit zus 
fammenzießt, daß fie mir, einem gerade ausgedehn ⸗ 
gen Stricke verglichen werden Fann. Ueberdem, 
wenn der Muskel anfängt zu wuͤrken, und der bes 
wegte Theil feiner Zufammenziebung folgt, fo wird 
er immer von neuem wieder locker, und muß alfo 
von neuem etwas von feiner Kraft anwenden, bis er 
um fo viel weiter zufammen gezogen wird, daß er 
den bewegten Theil meiter forerücht, Wenn man 
einen Musfel ganz vollfommen mit einem feblofen 
Striche vergleichen Fönnte, fo hätte dies Naifonne 
ment feine vollfommene Nichtigkeit, fo aber muß 
man wohl die große Kraft, mit der die Theile des 
Musfels im geben zufammenbängen, und ir fo 

ehr 
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ſehr von dem Zuſammenhange der Theile eines Stri⸗ 


es unterſchieden iſt, nicht außer Acht laſſen. 


Herr von Haller hat diefes fehr richtig bemerfe. 
‚Allein es giebt auch noch mehrere wichtige Gründe, 
welche es aus Dev Betrachtung des Körpers darthun, 
daß fait bey allen Muskeln, fo bald der bewegte 
Theil anfängt bewegt zu werden, mit jedem fol, 
genden Fleinen Zeitpunft die Bewegung leichter wer⸗ 
den muf, und mie minderer Kraft vollführt werden 


kann. Man betrachte nur einmal die Bewegung 
des Vorderarms und der Hand, deren ich vorher gez 


Dachte, genau, Komme nicht in jedem Augenblicke, 


während deffen er gebeugt wird, ſowohl das in der - 


Hand fiegende Gewicht, als auch der Schwerpunft 
des Armes, dem Ruhepunkt als dem Ellenbogen 
näher (nach dem Verpendiful nehmlich gerechnet)? 
Machen nicht, je ftärfer die Beugung des Vorders 
arms wird, Die Sehnen des zwenföpfigeen und ins 

nern Armmuskels immer einen deſto größern Winkel 
mit dem Knochen des Borderarms, der zulegt voll, 
kommen ein rechter Winfel wird? Kommen niche in- 
ben dieſem Berhältniß nach und nach die Sehnen 
in einer mehr geraden Richtung mit dem HeAlUpgEENe 
Zeil ber Muskeln? 


Der Augenſchein beweiſet — nicht allein im 
angefuͤhrten Beyſpiel, ſondern auch in allen andern 
Muskeln. Daher beſtaͤtiget auch die allgemeine Er⸗ 
fahrung den Satz, daß jede Muskelbewegung im 
— Augenblick derſelben, die mehreſte Kraft er⸗ 
4 for⸗ 
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fordert, und in den a ummer weniger 
und weniger *). f 


’ 


Dieß find meine Gründe, warum ich glaube, 
daß man nicht Urſache hat, wegen der allmählig nös 
thigen ftärfern Jufammenziehung bemegter NR 
ihrer Kraft etwas zu .urechnen. 


Den beugenden Muskeln will man noch etwas 
mehr Kraft zufchreiben, weil fie oft über verfchiedene 
. Gelenke herüber gehn, und an diefelben feft gehalren 
werden, und fie alfo nothwendig mit beugen müffen, 
wenn fie würfen; melches doch nicht erfolgt, wenn 
wir es nicht le Wir Fönnen ja, fagt man z. 
DB. das dritte Glied unferer Finger allein beweaen, 
bier geht alfo bey jedem Finger durch die Gegenwuͤr—⸗ 
fung des ausftreckenden Singermusfels alle die Kraft 
verloren, welche jeder Beugemusfel des dritten Glie⸗ 
des auf die Beugung des erften und zweyten Glies 

des, an welche er auch befeftige tit, verwenden muß. 
Das ift allerdings wahr, deswegen aber fchuf auch 
der Schöpfer einen fo ſtarken Musfel, um einen fo 
kleinen Knochen zu bewegen, und deswegen fit es 
demohnerachter der Erfahrung nach fo fehwer und 
nur erſtlich nach vieler Uebung einem Menfchen 

möglich, Daß er Das dritte Glied feiner Singer beus 
‚gen 


*) Jeder aufmerffame Beobachter feines eigenen Körpers 
wird diefes hinreichend beftätigt finden, wenn er nur 
ein Gewicht mit der Yand hebt. Daher Tann man auch 
mit gebogenem Arm ſchwere Gewichte lange Zeit tra 
gen, welche man mit ausgerecktem Arm — wenige 
Augenblicke unterftügen konnte. 


Bi? 
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‚gen Fan, ohne bie andern nicht zu gleicher Zeit ets 


was mic zu beugen, ) 

DBorellus *%), der zwanzig rautenförmige kleine 
hole Behaͤltniſſe in der Laͤnge eines Zolles in jeder 
Muskelfaſer annahm, glaubte, es muͤſſe die Mus 
felfraft noch um ſehr vieles größer fenn, weit bey 
der Bewegung nur im Anfang die Kraft allein wuͤr⸗ 
fen koͤnnte, Die das rautenförmige Behaͤltniß zuſam⸗ 


menzöge, welches der angezogenen fehnigten Faſer 
zunaͤchſt lag, die übrigen würften erſtlich in der 


Folge der Bewegung mit. Nach Borellus Saͤtzen 
berechnet Sturm **) Die Kraft des Deltamuskels, 
der den Arm hebt, auf 61600 und Tabor ***) gar. 
auf 698286 Pfund. Sener Schluß des Borellus 


iſt aber wohl Feinesweges als richtig anzunehmen, 


Denn, wenn auc) die Musfelfafern aus folchen raus 
tenformigen Behaͤltniſſen, welches doch falſch iſt, 
oder aus einer Reihe Bläschen, wie’es mir zwar. 


wahrſcheinlich, aber auch noch nicht erwieſen iſt, bes 
ſtuͤnden, ſo wuͤrde jener Schluß doch nicht folgen. 
Es wuͤrde ſehr unrecht ſeyn, anzunehmen, daß die 
Theile der Muskelfaſer nur einer nach dem andern 


zuſammen gezogen würden, da die Erfahrung das 


Gegentheil zeigt, und, wenn der Muskel auch noch 


EZ Hegſam bewegt wird, nicht dev mindeſte Unter: 


55 ſchied 


——— Borellus de motu ee cap. 16. 17. 

. *%) Ioh. Chrift, Sturm Append. ad annum V. decad. II. 
Ephemer. Nat. Curiofor. Es enthält diefe Abhand— 
lung mehrere Verſuche, zu denen das Borelliſche Werk 
Gelegenheit gegeben hatte. 

**%*) Journal de medicine 1757. Janvier. 
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fehied der Zeit in Unfehung der Zuſammenziehung 
der einzelnen Theile der Faſern bemerkt werden kann 
Sie gefchiehe vielmehr in allen Theilen ihrer ganzen 
tänge in ein und eben demſelben Augenblick, 

Es wird gewiß einem jeden aufmerffamen Sefer 
bie Srage einfallen, warum gab. der Schöpfer denen 
Musfeln fo große Kräfte, da fie doch nur beftimme 
waren, ungleich geringere Wuͤrkungen Bervorzuz 
bringen. Es wäre ja mit weit geringen Kräften 
ausjufommen gewefen, wenn die Musfeln nur in . 
weitern Entfernungen vom Ruhepunkt und unter 
mehr fenfrechten Richtungen an den Ort ifrer Des 
ſtimmung angeheftet wären? Dieſe Frage iſt wich, 
tig und verdient eine ausfuͤhrliche Eroͤrterung, weil 
es wuͤrklich ſcheint, als ob im Bau des menſchlichen 
Körpers an fo vielen Orten, und beſonders in dem 
Bau der aͤußern langen Gliedmaßen ganz gegen Die 
Gefege der Mechanik gehandelt wäre, und Die Na⸗ 
tur ihre Kraͤfte gleichſam verſchwendet haͤtte. —— 

Die Beantwortung unſrer Frage wird nur in 
der Ueberſicht des ganzen Koͤrpers moͤglich ſeyn, dann 
aber, glaube ich, werden die weiſen Abſichten der 
Vorſicht ſehr auffallend gerechtfertiget werden. Un⸗ 
terſuchen wir nehmlich den Körper, fo finden wir, 
daß nur da die größern Musfelfräfte näher bym 
Ruhepunkt und in ſchraͤgern Richtungen angewendet 
würden, wo fonft die Beweglichkeit des Theiles und 
die Eörperlichen davon abhängenden Gefihäfte gelit⸗ — 
ten haͤtten, dahingegen, wo dieſes nicht zu beſorgen 
war, that die Natur oft mit kleinen Muskelkraͤften, 


die nach dem Regeln der Mechanik ſehr weit vom 
Nuhe ei 
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Ruhepunkt angebracht waren, fehr große Wuͤr⸗ 
Fungen, 

Die obern und untern Gliedmaßen, und insbe 
fondere ihre aͤußerſten Theile, nehmlich Hände und 
Fuͤße, follten vorzüglich Förperlichen Gefihäften ge 
widmet werden und in einem geößern Umfang mie 
Lichtigkeit beweglich feyn. Es mußte daher Die Laſt, 
. welche bewegt werden follte, fo angebracht werben, 

daß ihre Bewegungen deſto ſtaͤrker und fihneller gez 
ſchehen Fonntenz dieſer Zweck ward aber erreicht, 
wenn fie vom Nubepunfe entfernt lag. Die Leich— 
tigfeit und Beweglichkeit dev ganzen Gliedmaßen 
verlangte es überdem, Daß fie nur von geringem, 
Umfange wären, damit ihre Bewegung defto mehr 
NM annigfaftigfeit haben Fönnte, Se Fleiner daher 
der Raum war, in welchem Die bewegende Kraft ſich 
während ihrer Bewegung einfchränfte, deſto weiter 
fie von den dußern zur Aufnahme der Laſt beftimm; 
ten Enden der Gliedmaaßen zurüclag, um deſto 
‚weniger war jie den Körpern, welche bewegt wer; 
den follten, hinderfich, deſto weniger durften ihr die 
äußern feiten Decken der Gliedmaßen nachgeben. 
Se Fleiner uͤberdem der Tpeil in der $änge jedes Mus; 
Fels war, um welchen er ſich während der Bewe 
gung verkürzte, defto fehneller Fonnte er fich bewe— 
gen und aud) den Theil bewegen, an den er ſich be; 
feſtigte. Alles diefes aber erforderte vorzüglich in 
ben Gliedmaßen die nähere Befeftigung der Muskel _ 
beym Ruhepunkt. Es follten uͤberdem auch die 
Gliedmaßen an ihren aͤußerſten Theilen verſchmaͤlert 
und leichter werden, dies wuͤrde aber ebenfalls nicht 
haben 
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haben erhalten werden fönnen, wenn die mehreften 
Musfel, welche die Gliedmaßen bewegen follten, ſich 

mit ihrem Sleifche bis an Die aͤußerſten Theile derſel⸗ 

ben erſtreckt haͤtten. 

| Die ſchraͤge Einfenfung der Sehnen in die Kno— 

en war nothwendig, da die Musfel über Gelenke 

heruͤber gehen mußten, denn fonft wuͤrden ſie die 
Knochen nicht Haben bewegen Fönnen; fie würden 
vielmehr nur einen Knochen gegen den ann ange 
drückt haben, 

Es ift daher nicht allein Feine —— 
der großen Muskelkraͤfte, ſondern eine ſehr weiſe 
Anwendung derſelben im Koͤrper gemacht worden. 
Denn die Natur wandte nur eben ſo viel Kraft an, 
als ſie zur Erreichung aller ihrer Endzwecke zufams 
‚men nöthig hatte. Sie erleichtevte auch Die Bewe⸗ 
gung, fo viel es nur gefihehen Fonnte. 

v Außer den vorhin angeführten Mitteln, welhe 
das Neiben abwenden, gehört noch dahin: die Abz 
nahme der Schwere der Rnochenmaffe, je weiter 
die Knochen von den Gelenken als den Ruhe— 
punften entfernt liegen; Die leichte Beweglichkeit 
der Gelenke felbft, deren ic) im erften Theil meis 
nes Buchs gedacht Babe,’ und das Hervorfichen fo 
vieler Rnochenhügel, da, wo fich die Sehnen _ 
feftfegen. Es ift leicht einzufehn, daß die Sehnen 
an einem fofchen hervorragenden Knochenhuͤgel weit 
fenfvechter ziehen, als fie eg gegen den Knochen: ſelbſt 
konnten. dan beobachte nur z. B. wie ſehr durch 
die Hervorragung des großen Trochanters die Wuͤr⸗ 
kung aller Geſaͤßmuskeln An wird. Ben. | 
Ä e⸗ 
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Gefäßmusfel gehe über den großen Trochanter, ‚als 
über eine Holle, und wird dadurch im Stande, feine 
Sehne deito fenfrechier an den Lendenknochen zu be⸗ 
fejtigen. Der mittlere und Fleine Geſaͤßmuskel Hits 
gegen ziehen fo gar ganz fenfrecht am großen Tros 
chanter felbft.. Die allmälige ftärfer werdende Hem. . 
vorragung der Knochenhuͤgel bringe Daher beym her 
amvachfenden Menfchen die Musfelbewegung nach 
und nach zum höchften Grade der Bollfommenpeit. 
So wird mat, man mag den Körper betrach— 
fen, wo man will, überall die weifefte Anordnung 
der Musfelfräfte antreffen. Sch will diefe Betrach— 
tung Damit ſchließen, Daß ich noch zeige, daß auch 
an vielen Orten, wo es der übrige Zweck des 
Körpers zulich, der Bau des Körpers ebenfalls 
e forgfältigfte Anwendung der Gefege zeigt, 
efche die Mechanik zur Verſtaͤrkung der Wuͤr⸗ 
kung der Kraͤfte gebeut. Selbſt in den aͤußern 
Gliedmaßen brachte die Natur ſchon ein: ge ſtarke 
Muskel, duch welche die ganzen Gliedmaßen ſoll⸗ 
ten getragen werden, ziemlich weit vom Ruhepunkt 
an. Der Deltamuskel iſt wohl ſechs Zoll tiefer als 
das Schultergelenke, welches er bewegt, befeſtigt, 
und der große Geſaͤßmuskel etwa fuͤnf Zoll vom 
Pfannengelenke. Gehe ich aber zum uͤbrigen Koͤr⸗ 
per, und betrachte vornehmlich die Beweglichkeit 
des Kopfes ı und des obern Theiles am Stamm, fo 
finden ſich noch weit auffallendere Beweife, wie ſtark 
kleine Muskel, entfernt vom Ruhepunkt und i in ſenk⸗ 
(sehen Richtung angebracht, wuͤrken. 


\ 
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Die Bewegungen des Kopfes haͤngen von den 
Hals und Nackenmuskeln ab, dieſe find aber am Um⸗ 
fang des Schädels befejtigt, alſo feht entfernt vom 

Mittelpunkt der Bewegung, wo der Kopf auf den 
Atlas und Epiftropheus rußt. Die Anlagen ihrer 
Sehnen find mehrentheils fenfrecht an den Schädel 
und Die Halswirbelbeine, oder weniaftens fehr wenig » 
ſchraͤge. Vergleicht man ferner Diefe einzelnen Mus; 
fel untereinander, fo findet man immer Diejenigen 
‘am Dünnften und zarteften, welche weiter nach auf 
fen, dem großen Durchſchnitt des Schaͤdels zus 
nächft,  befeftige werden, Diejenigen aber ſtaͤrker, 
welche weiter nad) innen, alfo näher am Ruhepunkt 
fich in die Knochen fenfen. Hievon ſind nur we⸗ 
nige Ausnahmen. 

Die Bewegungen des obern beweglichen Thei⸗ 
les am Ruͤckgrat haͤngen, der Erfahrung nach, von 
ſehr zarten kleinen Muskeln ab, dahingegen am mitt⸗ 
lern und untern Theile des Ruͤckgrats die Muse 
immer allmählig an Größe junehmen, je weiter fie 
nach umten liegen. Iſt hier nicht die Wahrheit ge 
nau angewendet, daß geringere Kräfte, weiter von 
Ruhepimkt entfernt, größere Würfung feiften, groͤſ⸗ 
ſere hingegen geringere Wirkung, wenn fie naͤher 
am Ruhepunkt angebracht werden. Denn der Auz 
hepunkt des Nücfgrats im Menfchen iſt der Ort, wo 
der Schwerpunfe deffelben auf dem Heiligenbein uns ; 
Ehe wird. Mer fieht daher nicht, daß bie) 

tusfel, welche die einzelnen Wirbelbeine bewegen, 
um ſo mehr auf die Zuruͤckbeugung! des Ruͤchgrats 


Erectio Ha wuͤrken koͤnnen, je weiter die Wirbel⸗ 
beine 
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beine: nach oben liegen. Dadurch erklärt fich die 
große Gewalt, mie der der Ruͤcken in Frampfhaften 
Krankheiten nad) hinten zuruͤckgebeugt werden kann, 
fo zart auch) die obern fleiſchigten Theile und Sehnen 
der Ruͤckenmuskel ausfehn. Sch fah einen Wahn⸗ 
witzigen, Der in kaltem Waſſer gebadet werden ſollte, 
und den deswegen vier Menſchen, Deren zwey an 
‚den Schultern zwey aber an den Fuͤſſen faßten, in 
die Badewanne legen wollten... Er bog aber feinen 
Ruͤcken in der freyen Luft mit einer folchen Gewalt 
nad) hinten zuruͤck, daß er horizontalſchwebend in 
der $uft hieng. Noch zwey andere Menſchen hatten 


allemal uͤber eine Biezeeiftunde zu thun, bis fie den 
Mücken fo weit wiederum beugen Fonnten, Daß. man ‘ 


R in die Badewanne zu bringen vermochte: 

Daß ich auch von der Bewegung weicher Theife 
ein Beyſpiel gebe, ſo betrachte man die Befeſtigung 
der Muskelſehnen an dem Augapfel, den ſie regie⸗ 
ren ſollen.  Gefe chieht ſie nicht am Umfang des Aug⸗ 
apfels da, wo er in der Mitte den groͤßten Durchs 

| ſchnitt hat, und geſchieht nicht die Einſenkung der 
Sehnen ſenkrecht gegen dieſen Queerdurchſchnitt des 


Augapfels? daher kommt es auch, daß die kleinen 


Augenmuskel ſolche ſchnelle und tauſendfach in einem 
Sage wiederholte. Bewegungen des Augapfels bes 
\ wuͤrken koͤnnen, ohne zu ermuͤden. 
Man findet, wie ich ſchon oben geſagt Habe, da 
alle Muskel im ‚Körper ſo geordnet find, daß einige 
die Theile nad) diefer, die andern aber nach der: ent⸗ 
‚ gegengefegten Richtung bewegen. -Sp-find allen 


mn Muskeln der. Gliedmaßen die ausſtrecken⸗ 
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den entgegen geſetzt, und man nennt ſie in dieſem 
Verhaͤltniſſe Antagoniſten. 

Einige Muskel giebt es zwar, welche keine 
tagoniſten haben, wie z. E, das Herz, die Muskel— 
baue der Gedärme, die Musfelbaut der Urinblaſe, 
der Hodenmuskel (Cremaſter), hier ſind aber doch 


einigermaaßen die in dieſen holen Muskeln enthal⸗ 


tene Dinge, das Blut, Die verdaueten Speſſen, 
der Urin und die Hoden durch ihre Schwere, durch 
die Kraft ihres Zuſammenhangs oder Durch ihre Elas 
flicitäe Mittel zur Gegenwuͤrkung der Musfelfiäfte, 

So lange ein Theil des Körpers in Ruhe ift, 
haften diefe entgegengefeßten Kräfte fich das Gleich⸗ 
gewicht, nur Diejenigen Fälle ausgenommen, mo 


die Natur eine gewiffe Bewegung Des Gliedes oͤftrer Ä 


bedurfte als die enfgegengefeßte, vder wo einige 
Musfel das Gewicht des Theils mit unterſtuͤtzen 


muͤſſen. In allen dieſen Fällen find dieſe Muskel 
mit etwas ſtaͤrkern Kraͤften begabt als die entgegen⸗ 


geſetzten. Daͤher liegt z. B. der Vorderarm immer, 


wenn er in der natuͤrlichſten Lage und in Ruhe iſt, 
etwas gebogen; denn ſeine Beugemuskel ſind ſtaͤr⸗ 


ker als die ausſtreckenden. Der Plattfuß wird von 
den ſtaͤrkern ausſtreckenden Muskeln immer nach ums 
ten gebogen. Die Nackenmuskel find ftärfer als die 
Musfel des Kopfs, welche ihn nach) vorne biegen/ 


denn der Kopf wiirde durch feine Schwere zu ſtark 


vorüber hängen, wenn Die Nackenmuskel Be Se 

wicht nicht unterftügten. ! 
Die bisher von den’ agentſiſen Muskeln 
angefuͤhrte RR I, richtig, nun ſchloß 
> man 


n 
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man aber weiter: daß, wenn eine Bewegung er 
folgte und das Gleichgewicht der Antagoniſten 
wuͤrde ‚gehoben, fo würde die von den bewegten 
Muskein nach unferm Willen durch den Einfluß 
des Nervenfafts hervorgebrachte Berweaung auch 
noc) dadurch erleichtert, Daß Die den Antagontiten 
beywohnende Kraft fie zum Theil verhieße und in 
Die bewegten Muskel übergiengez, wodurch denn 
jene zum Nachgeben, dieſe aber zur Bewegung 
taugficher würden. Man fihloß noch ferner, daß 
der Wille alfo ſowohl Nachlaſſen als Zuſammenzie— 
ben in den Musfeln bemii fen koͤnne. Carteſius *) 
in feiner fehönen Zabel vom Menjchen Denke fich ſo 
gar DBerbindungsgänge mit eigenen Klappen, 10% 
Durch die den nachgebenden Musfeln beywohnende 
Nervenfrafe in den bewegten ibergienge. Wenn 
man diefe Säge auch annehmen wollte, wiewohl 
Herr von Haller fie unmwahrfiheinlich Hält, fo be 
dürfte es Doch Feiner eigenen Gänge; die Verbin⸗ 
dungsnerven der Musfeln wären wohl fehon Dazu 
hinreichend, denn wir willen es ja aus fichern Er⸗ 
fahrungen, daß die Nerven ſowohl abwaͤrts als 
aufwaͤrts wuͤrken, und daß alſo, wenn in ihnen 
eine fluͤßige Materie circulirt, dieſe ſowohl aufwarts 
als abwaͤrts circuliren koͤnne. 
Die Gründe find leicht einzuſehn, weswegen 
Herr von Haller und alle, welche die Reitzbarkeit 
der Dnafdin, ik von dem in den Musfeln immer 
5 Pr vor 

g * —— de Homine edit. de la Forge pag. 40. 41. 

Edit. Craanen p. 458. 459. 
Beſchr.d. ganz. menjchl. Koͤrp. 3.8. G 
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vorhandenen Nervenſaft, ſondern von einer andern 
in dem Muskel wohnenden Urſache (Vis inſita) her 
leiten, es nicht für wahrſcheinlich halten, daß die 
Antagoniſten auf die vorhin beſchriebene Art die 
Musfelbewegung erleichtern. Sie leugnen nehm⸗ 
lich, daß der Nervenſaft beſtaͤndig auch in den ru⸗ 
henden Musfel wife, und eben ſowohl deſſen naz 
tuͤrliche Zufammenziehungskraft ſchwaͤchen als ftärs 
fen fönne. Dur dies leßtere, geben fie zu, gefchehe 
durch den Willen, das erſtere nicht. Sie führen 
zum Beweiſe Die unwillkuͤhrlichen Zufammenziehuns 
‚gen der Muskeln an, wenn die Antagoniften ge 
ſchwaͤcht oder zerftöre find, diefe kann der Wille wes 
der bewuͤrken noch hindern. Dach dem Abhauen 
Der Sehne des anftrecfenden Fingermusfels folgt, der 
Erfahrung nad), eine unwillfüßrliche Beugung de 
felben ; hier Fönne, fagen fie, Eein ebergang des Ners 
venfafts aus jenen in diefen gedacht werden, noch viel 
weniger ein Einfluß des Willens in dem Uebergang: 
"Sie führen auch noch an, daß beym Herzen und andern 
Muskeln, welche Feine musfulöfe Antagoniften haben, 
dieſer Uebergang der Muskelfraft ofnehin megfiele. — 
Dieſe Gruͤnde werden zwar den nicht uͤberzeu⸗ 
‚gen, der auch die Irritabilitaͤt von dem immer im * 
ruhenden Muskel ſich aufhaltenden Nervenſaft here 
leitet, fie find aber dennoch von der Art, daß fie 
beweifen, der Wille Fönne auf Die Hülfe, welche Die 
Antagoniften der Bewegung vielleicht feiften, kei⸗ | 
nen Einfluß haben. Gefihieht daher der Bewegung 
eine ſolche Huͤlfe durch den Uebergang des Nerven⸗ 
ſafts, oder irgend ee andern Dinges, worauf 
— 
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die Muskeffraft berußer, aus den Antagoniften in 
die bewegten Musfel, fo iſt fie ein unveränderliches 
Gefeg der Natur, und gefihieht eben fo, wie manche 
ganze Musfelbewegung, ohne unfer- Bewußtſeyn. 
Sc will Hier nicht entſcheiden. Vielleicht folgt der 
vorhandne Nrervenfaft dem ftärfern Strom des zur 
Bewegung neu binzuflieffenden, durch eine Art von 
Attraetion, fo wie ſich die tamioee Slamme zur 
ſtaͤrkern neigt. 


Geſetze der zuſammengeſetzten Kr irte inne 
wendung auf den Musfelbau des 
Menſchen betrachtet. 


die Muskelbewegungen eines jeden Gliedes 


ſs ſeht mannigfaltig ſeyn follcen, fo haͤtten fie eigent -⸗ 


lich nach allen beſondern Richtungen befondere Mus⸗ 
kel erfordert, deren jeder eine einzelne Musfelbes 


wegung bewürft hätte. Wie ſchwer durch fo viele 
Muskel die Glieder geworden wären, und. wie viel, 


mehr Hinderniß das Reiben alsdann der Bewegung 


verurſacht haben würde, ſieht wohl ein jeder leiche | 


ein. Die Datur bediente ſich daher bey dem eins 
fachen Muskelbau des Koͤrpers, wo die mehreſten 
Muskel nur nach einigen Hauptrichtungen der beweg⸗ 
lichen Theile angebracht ſind, mehrerer mechaniſcher 
| Hülfsmirtel, um dennoch die DeweglichFeit, auch nach 
alfen andern mittlern Gegenden, mit Leichtigkeit moͤg⸗ 
lich zu machen, Dieſe Huͤlfsmittel find folgende: 
1) Hegen in den mehreften Musfeln die Faſſi⸗ 

kel nichr nach einerley oder Parallelen, ſondern viel⸗ 
mehr * ſehr verſchiedenen Richtungen, und oft 
G 


2 ſind 
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find fie ſtralenfoͤrmig ausgebreiter. Wenn man 
nun die Mittellinie (Diagonale) betrachtet, nad) der 
alle verfchiedene Nichtungen, in denen die Fafzifel 
den beweglichen Theil anziehen, zufammen genoms 
men würden, fo ift Dies immer die Hauptrichtung,. 
nach welcher der bewegliche Theil am haͤufigſten bes 
wegt wird. Sede einzelne Fafiifel Des Muskels. 
aber, oder mehrere derfelben zufamınenwürfend, koͤn⸗ 
nen, wie man leicht einfiebt, nach allen Nebenrich⸗ 
tungen den Theil anziehen. Iſt wohl eine weiſere 


Einrichtung moͤglich? Man ſehe ;. B. den großen 


Bruſtmuskel an, deſſen Faſern vom vordern Theil 
der Bruſt concentriſch gegen den Arm zuſammenlau⸗ 
fen. Wenn fie alle wuͤrken, ziehen fie den Arm ges 
rade gegen die Bruſt an, die untern Fafzifel aber 


> 


allein wuͤrkend, Eönnen den Arm wohl zwen Zoll tief 


berabziehen, da hingegen die obern Faſzikel ‚allein 
ihn bis anderehalb Zoll in die Höhe heben Eönnen, 
Alle andere Fleine mögliche Mittelrichtungen nicht 
zu denken. Je mannigfaleiger daher die Beweguns 
gen eines Theiles feyn follten, deſto feiner find die 


Nuͤanzen, nach denen die Richtungen der in feinen e 


Muskeln neben einander liegenden Musfelfafzifel 
von einander abweichen. Man fehe zum Beweis 


den beiwundernswirdigen Muslelbau der Zunge, des 


bewegfichften Theils am ganzen Körper. 


2) Diele Muskel haben einen fo ſchoͤnen Bau⸗ 
daß man von beyden Seiten, je zwey und zwey 
Faſzikel gegen die mittlere Sehne unter lauter pas 


rallelen Winfeln zufammen laufen ſieht, deren ge r 


meinſchaftliche — die Sehne iſt, und zu⸗ 


Bu 
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gleich die Hauptrichtung ausmacht, nach der dee 
ganze Musfel den beweglichen Theil anziehen foll, 
Die gefiederten Muskel, z. DB. der gerade, Senden 
muskel (rectus cruris) zeigen dies fehr Deutlich. 

3) Diele Musfel Haben mehrere Theile, welche 
Bäuche oder Köpfe genannt werden, und zieben daher 
nad) andern Richtungen an, wenn einer allein wuͤrkt, 
and wiederum nac) andern, nehmlich den Diagos 
naltichtungen, wenn mehrere folche Musfelbäuche zus 
ſammen würfen. 3. € Die anziehenden Muskel der 
‚gende, der zweykoͤpfigte Muskel des Unterkinnbackens. 

4) Mehrere Musfel, die an einem Theil ans 
gebracht find, oft Antagoniften, würfen, um den 
Theil nad) mittlern Richtungen zur Seite zu bewe⸗ 
‚gen; ‚gemeinfchaftlich. So entſteht durch: Die Zus 


ſammenwuͤrkung der. beugenden und ausſtreckenden 


Muskeln der Hand welche dem aͤußern Rande zu⸗ 


=> 


naͤchſt liegen, das Abziehen der Hand vom Körper, 


amd umgekehrt durch Die ausftrecfenden und beugens 


den Muskel, welche der innern Seite der Hand zus 


naͤchſt liegen, Die Anziehung derfelben gegen den Körs 
‚per. Wie viele Nackenmusfel ftrecfen nicht den Kopf 
gemeinſchaftlich gerade aus, jeder allein aber wuͤrkt im⸗ 


mer in einer.etwas veränderten Nichtung zur Seite. 


5) Entfernte Musfel- Fönnen die Theile heben 


oder ER welche andern Muskeln zum feiten Punkt 


dienen, und dadurch wird nothwendig wiederum die 
Richtung verändert, nach) der. die letztern wuͤrken. 


| Wenn der: Kehlkopf undıdas Zungenbeinnicht waͤ— 


zen. beweglich geweſen, ‚fo: würden die mannigfalti⸗ 


gen ORG welche das Schlingen ‚und. der 
Sc 3 FAME 


. 30) Fe —— 

Geſang erfordert, nie ſo leicht haben erfolgen koͤn⸗ 
nen. Man halte nur einmal beym Schlucken oder. 
Singen den Kehlkopf feit, um fich davon zu übers 
zeugen. Man fieht daher, daß viele Musfel bey 
einem Bewegungsgeſchaͤft zuſammenwuͤrken koͤnnen. 
Ja, es giebt Geſchaͤfte des Körpers, mo fait alle 
Muskel zufammen wuͤrken muͤſſen. Der Anblick 
eines Engbruͤſtigen zeigt es. Er ſtuͤtzt ſeinen Arm 
auf, um die Schluͤſſelbeine ſtaͤrker in die Hoͤhe zu 


ziehen, damit die Muskel unter den Schläffelbeinen 


Die erſten Rippen ſtaͤrker Heben koͤnnen; denn nur hie⸗ 
durch wird endlich die — Wuͤnkung der Inter⸗ 
coſtalmuskel moͤ glich. Zu gleicher Zeit beugt ee 
den Ruͤcken und Nacken, um ıheilsdürch den mehr 
‚erweiterten Eingang zur Luftroͤhre mehr Luft auf eine 
mal einathmen zu fönnen, theils aber aud) um die 
Drufihöle zu vergrößern; um endlich die Bauch⸗ 
muskeln mehr zu befeſtigen, ſpannt er alle Musfel 
der Lende und des Schenkels an, und durch ſie die 
breite Binde der Lende welche zu den Sehnen’ der 
Bauchmmusfelforeiäge geht. Ein anderer ſehr ges 
| — — Anblick, wo er alle Mustel bes Koͤr⸗ 
terftügen, if dar Anbtie einer —— meice 7 
An: der Geburtsarbeit begriffen iſt. 

6) Es wuͤrkt jeder Muskel Bas: ai Ride 
ungen je nachdem fein eines oder Das andere Ende , 
‚oder * — a Die SZ zie⸗ 


* untern ** RE die: Nippeh durch ans 
dere Muskel feſte gehalten werden, das Becken et⸗ 
Ba e9 — was 
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was nach vorne, und mir beyden Enden, ment dee 
Körper auf dem Mücken liege, beugen fie Dorar 
zu Becken vorn gegen einander, 


‚Rahmen der Muskel und Urfachen ihrer 
bverſchiedenen Benennungen. | 
Den Urfprung des Namens Musfel*) (Mufcu- 
Jüg). überhaupt, leiten die mehreſten von dem griechts 
ſchen Worte Aũc her, welches einen Muskel und auch 
eine Maus anzeigt. Man glaubt nehmlich, daß 
Die Aehnlichkeit einer gefehundenen Maus mit einem 
Muskel dazu Gelegenheit gegeben hätte. „Diefe Ab⸗ 
leitung, des Nahmens Mustel erflär «8; warum matt 
Sich, im teutſchen des Ausdrucks M auslein bediente, 
und den ganzen Theil der Hand gegen den Daumen, 
Pi Maus nennt, weil er ſehr Heifchige it. Mehr 
er Sache angemeſſen ſcheint es mir aber doch zu 
ſeyn, wenn man den Nahmen Muskel von va abs 
leitet, dieſes heißet ziehen, anſchließen, und es 
koͤnnte daher die Zufammenziehung,. welche man am 
bewegten. Muskel ſieht, Gelegenheit zu dieſer Be⸗ 
nennung gegeben ade "e) 
olasiıuır „ilaibi DD 4: Die 
> Hafters Ueberfeer wollte daftır. ſchon den teutſcheu 
ahmen Sleifcblappen einführen; fiehe deſſen Myologie 
in ſeinem anatomiſchen Handbuch; allein er drang nicht 
durch, und es war auch nach meiner Meinung beſſer, 
daß man das kurze Wort Muskel germanifivte als je⸗ 
nes längere, annahm, welches ſeiner Bedeutung ohnedem 
„nicht anpaſſend iſt. 
Schon Heiſter war dieſer Meinung und Simmons © 
“231. trug fie noch neuerlic) vor, der gelehrte Herr Prof, 
Iſenflamm ift aber in der neuften Ausgabe von Blan⸗ 
eardi Lexicon Vol, 1. Pag. 823. son der erſten Meinung, 


k. \ 
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Die einzelnen Muskelnahmen find groͤßtentheil⸗ 


eine Erfindung neuerer Zeiten, wiewohl die mehreſten 


Muskel ſelbſt den aͤltern Aerzten ſchon bekannt warem, 
BGoalen iſt der erſte, der ſowohl in dem Bud) 
de mufeulorum Diffekhone ad Tyrones, als auch 
in andern, nemlich in den Buͤchern de anatomiels 
adminiftrationibus und in den Buͤchern de aſu par⸗ 
tium von alten ihm bekannten Muskeln ausfuͤhrli 


redet. Er benennet aber ſeht wenige mit Nahmemn 
fordern er befchreibr fie nut, und zwar ziemlich genat, 


und zähle fie in jedem Öliede der Zahl nad). Dem 
Hout muskel des Halſes ‚gab er den eigenen Nahmen, 


Rdwdig mAarycyur *) d. i. musfulöfe Ausbreitung, 


wei er in, als eine folche, zuerit fah. ae 
ſcheinlich wollte ev feine Erfindung verewigen, oder 
glaubze diefen bis dahin unbefannten Theil dur 
einen Rahınen noch deuclicher zu machen, da er hin 


‚gegen die befündern Nahmen bey den mehreſten ans 


dern befanntern Muskeln vielleicht unnoͤthig hielt 


Dis föhlteße N — en 


N - 


gratia ads ee id et, Be 
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Dieſen N * it — 6iß auf unfere Zeiten besbehafs 


je Ne 
st a ten vorden, nur anders verfegt‘ "(Platı ee | 


©) Vid. 'Galen. Opera. Fol. Veneris. une 597- 
 Libr. primae claffis de natur cerp. humani e equidem 
 Libr. de muſculor diffe&t. ad — . Fol. er h eſe 
Ausgabe des Galens iſt des vegen noch andern vorzu⸗ 
ak Aha? , weil de Stellen „wo Driba — 
"weicht, am Raude ———— ad e 
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Man wuͤrde indeſſen den aͤltern Aerzten, welche 
vor dem Galen lebten, unrecht ebun, wenn. mar 
ihnen gar feine Kenneniffe von den Muskeln zuſchrei⸗ 
ben wollte, Galen führe felbjt mehrere an, unter 
andern den Hippoerates, Marius, Aelianus, er 
lops *%), Lyeus, Erafiftratus; u.a. m. Galens 


- Bücher find eigentlich” Sammlungen von allen da 
mals befannten Kenneniffen älterer Aerzte. Man 
trift indeflen bey dem ältern Aerzten por dem Galen 


noch wenigere Nahmen an, als bey ihm. Alle, den 


Galen mit eingeſchloſſen, ſuchten bloß genaue Bes 


fehreibungen-**) "zus geben, zählren. die Muskel 


‚eines Theilsder Zahl nach, und.befchrieben fie nad) ihr 


"ie 3% — 

1. i > B- 

ee 
Si j 


9) Died war Galens Lehrer. Vid. Gal, Oper. c.fol. 46; 


ter Sage und nach ihrer Wuͤ 


rkung. Dieſe Art des 
Gag &: 


Vor⸗ 


RR) Um zu zeigen, wie genau Galens Beſchreibungen 


* 


BERNIE IA EHRT, 
-  jpfam contrahentes etardtantescum extenti fuerint, os⸗ 


hier einrucken Sie ftehr Gal.Oper.1. c. fol. 46. Be 
2 fig bemerke ich, daß Galen dieſe Muskel im Affen. ſah. 


find, will ic) 3. D, die Beſchreibung der Muskeln, wel⸗ 
che die Luftröhre von oben nad) unten’ zuſammendrucken, 





= 


‚ Afperae ‚arteriae quatuor ſunt peculiares mufculg 


# que),'a litterae'v fimilitudine, hyoeides appellatum eg 


J 


+. ipfum guttur revellentes;.ex his mufeulis, qui majores 
ſunt, principium quidem ab inferiori redtae lineae oflis 


* 


bhyoeides termino ſumunt, ſecundum totius arteriae 
longitudinem protracti: inſertionem vero in pectorale 
os, fecundum internas ejus partes moliuntut. Tibi- 
que aliquando bifidi videbantur effe mufculi hi duo. 
Allı vero duo ex transverfisinferiönibusqne thyreoideog 
1. e. fcutiformis cartilaginis partibus exorti in pedtoris os 
et ipfi terminant,- arteriam a lateribus complectentes. 


Wer erfennt nicht die — und Seernothya 


- 


— — — 


reoideos dieſer Beſchreibung? 
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Vortrags behielt auch Oribaſius *), der den Ga⸗ 
len gleichſam concentrirte, bey, und nach der Wie⸗ 
derherſtellung der Wiſſenſchaften richtete ſich der ſo 
ſehr beruͤhmte und ſo ſehr gelehrte Veſal ebenfalls 
darnach. Veſals Beſchreibungen der groͤßern Mus - 
keln/ find, nach Herrn von Hallers Urtheil, die beſten 
bis auf den Winslow, und ſo genau, daß fie wuͤrk⸗ 
lich fuͤr den, der den Körper anſah, der Nahmen 
entbehrem konnten. Die feinere —— ee 
Veſal weniger genau. md 

Es iſt ſchwer zu beſtimmen/ wer —— 
im allgemeinen einführte, alle Muskel mit beſon⸗ 
dern Nahmen zu belegen/ «So viel iſt gewiß, wenn 
anch hle und da beym Realdus Columbus, Vidus 
Vidius und andern Aerzten einige Muskelnahmen 
vorkommen, ſo findet man ſie doch nirgends fruͤher 
ſol allgemein gebraucht als vom Caſpar Bauhinus. 
Vielleicht iſt er der ‚Erfinder dermehrften anatomi⸗ 
ſchemt Zuskelna hmen ſo wie er es auch). ben fo. viefen 
botaniſchen Nahmen iſt. Gewiß getraue ic) indeſſen 
es mir nicht au dieſes zu behaupten, da ſie vielleicht 
bor Bauhins Zeit, ſchon zum. Theil beym muͤndli⸗ 24 
- hen Bortrage, koͤnnen angewendet. worden ſeyn. 
Nach) dem Eafpar Bauhin ward die Methode, jeden 
Muskel mit einem beſondern Nahmen is belegen, 
bald allgemeiner, Riolan der Juͤngere in feiner. 
Antropographie, Cafferius, Spiegel, gebrauch ⸗ 
| gen ih e ‚fon. | BE neuern Zeiten iſt ae — 

—— en 


er "Ay Defen Buch ie PAIN NN kam mit erfeiedenen Ole i 
ern bes Galens 1551. zu PEN in —— 
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Beybehalten worden, und man Kat nicht allein jedem 
neuentdeckten Musfel-fogfeich einen befondern Nabr 
men ‚gegeben, fondern auch ſehr oft aͤltere Nahmen 
abgeaͤndert und andere eingefuͤhrt, welche den Mus⸗ 
kel beſſer kenntlich machten, ja man hat zuletzt ange 
(fangen, die Muskelnahmen in mehrere lebende Spra⸗ 
chen zu üderfegen und oft dabey abzuaͤndern. Vous 
sglaß, Winslow und Albınus Haben wohl mic the 
ren Musfelnapmen die mehreften Anhänger gehabt, 
Der erftere in England, der zweyte in Frankreich 
und der dritte faſt überall; diefer legtere Autor bat 
Hin dem, worin er von ihnen abwich, jene erftern faft 
werdrängt. Er verdiente aber auch bey der forgfäß 
tigſten Wahl, die er bey den N ahmen anwendete, 
and ben den genaueſten Unterſuchungen, welcher 
rüber die Muskeln anſtellte, en allgemeinen Bey⸗ 
ffall auf die gerechtefte Are. Ich werde in meinem 
{Buche die jego fait allgemein befannten Albiniſchen 
Nahmen auch anwenden, ihre hauptſaͤchlichſten Sys 
nonime anfuͤhren, ſie da verdeutfihen, two es leicht ans 
Seht/ wo es aber nicht feicht angeh£, fie nach) der, mie 
— ausbedungenen Erlaubniß, germaniſiren. 
Die Muskel erhalten ihre Nahmen von mancher⸗ 
m ——— Die vornehmſten derſelben ſind 
1) Ihre Wuͤrkung. Sie werden nehmlich 
ie: den verfchiedenen Richtungen, nach welchen 
(fie den beweglichen Theil bewegen, beugende (fle- 
ıxores), ausſtreckende (extenfores), anziehende Cad- 
ı dudtores), abziehende (abductores), hebende (eva⸗ 
\tores), niederdruͤckende (depreflores), rollende (ro- 
Itetores) 4, f. m, vgenannt Es iſt Teiche, einzuſehen/ 
ga daß 








daß cin Muskel in Anſehung eines Theiles ein he 


bender und in Anſehung eines andern Theils, woran 
ſich fein zwehtes Ende befeſtigt, ein nie derdruͤcken⸗ 
der Muskel ſeyn kann, unter, ſolchen Umſtaͤnden ers 
haͤlt er, wenn er von der Wuͤrkung benannt wird, 
den Nahmen von derjenigen Bewegung, welche er 
am haͤufigſten hervorbringe, oder. welche man. tu8s 
nigſtens damals vorzuͤglich wahrgenommen hatte, 


als man ihm den Nahmen gab. Z. B. der hebende 


Muskel des obern Winkels am Schulterbladt (Le- 
vator anguli ſcapulae). Diefer Muskel fönnte auch 
Seitenbeuger des. a von —— ae — 
kung beißen; ı 300 ‘ 
Re Ense 5 dr 

2 — Im allgemeinen ER "Daber — die 


# 


Nahmen: vordere (anteriores), hintere (poſterio⸗ 


zes), obere (fuperiores), untere (inferiores), hoch⸗ 


fiegendechablimes), tiefhiegende (profundiyu.fw. 


En * Gegen einen beſondern Theil betrachtet... Hier 
i erhalten fie won dieſem den Nabmen.  - 1) Weil 
ſie nach ihrer ganzen oder nach dem ‚größten 


Theil ihrer Ausdehnung an ihm liegen, wieg· 
Armmuskel (Brachialis), Muskel des Tragus 
* Tragicus Lendenmuskel (Cruralis), Schlaf 


mußte (Temporalis), 2) Weil fie fih an einen 


* ar beſondern Theil befeſtigen, z.B: die Muskel des 
BOB nei BÜRGER BE lange Span 
muskel der Aponevrofe in der. flachen Dan 
almaris longus),. Nafenmuskel (Nafales).. 

> 9) Ihre Geſtalt. Davon heißen fie 5. der 

Wnöndstapenmuseiueui | 


At 
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(Rhomboidei), runde Crotundi, teretes), gefägte 
Cierragi), bienförmige Cpyriformes) u, fi w. 5 

4) Die Richtung ihrer Fofjikel. Ste giebt 
die Nabmen: gerade (recth, ſchlefe Cobligqun, ums 
fhlungene Ceireumflexi), aufſteigende (adfeenden- 
tes), abwaͤttsſtelgende (defcendentes)) queergele⸗ 
gene Ctransverhi) u. f. w. 

5) Die beweglichen Theile, zwiſchen welche 
fie fich befejtigen, oder ihre Inſertionen Hier 
werden die Nahmen diefer Theile, es feyen zwey oder’ 

mehrere, mie einander verbunden, und ſo batbas 
riſch auch viele diefer Nahmen jeso den mehreſten 
klingen, ſo verdienen die aͤltern Aerzte, welche fie 
einfuͤhreten, dennoch ihrentwegen die größte Ach— 
tung, denn ſie gaben dadurch auf die kuͤrzeſte Art 
‚Die dage des ganzen Muskels, und auch mehrentheils 
nicht allein ſeine Wuͤrkung uͤberhaupt, ſondern auch 
ſo gar diejenige zu erfennen, welche et am oͤfterſten 
verrichtete, denn ſie ſetzten ſorgfaͤltig den Nahmen 
des Theiles immer voran, der am oͤfterſten bey der 
Muskelbewegung zum feſten Punkt dient. 8. DB. 
Hhyogloſſus iſt der Muskel genannt worden, der 
vom Zungenbein, als dem oͤfterer feſten Theil, zur 
beweglichen Zunge geht. Cricophayyngeus heiſ— 
ſet der Muskel, welcher vom feftern Ningfnorpel des 
Kehlkopfes zum beweglichen Rachen gebt. Wenige 
vnn diefen Nahmen laſſen fich daher umdreben, einige 
indeffen doch: ſo findet man z.B. fowohl Thyreohyoi⸗ 
Deus als Hyothyreoideus auch ſchon in ältern Schrif⸗ 
‚ten geſagt, weil das Zungenbein eben ſo oft gegen 
den or des Kehlfopfs angezogen wird, als 
dieſer 
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dieſer gegen jenes. Noch einige dergleichen Nahmen 
anzufuͤhren, fo nennt man z. Bi Ciernveleidomas 
foidens einen Muͤskel, der vom Bruſtbein und 
Schluͤſſelbein zum Warzenfortſatz des Schlafbeins 
fortgeht. Petro⸗Salpingo⸗Staphylinus, einen 
Muskel, der vom ſteinigten Theil des Schlafbeins 
und von der Euftachift hen Trompete (SzArryd zum 
Zapfen (seOvAn)*) fortgeht. Wiewohl ich gern ges 
ſtehe, daß Albinus einigen diefer Muskeln, von ih— 
ver Wuͤrkung veränderte, und auch deutliche Nabe 
men gegeben hat. Wie er 5. D. den Petro Sub. 
pingo Staphylinus fehr gut Hebemuskel des wer 
chen oder hangenden Gaumens (Levaror ‚p-lıti 
‚mollis) nennt; fo muß ich doch geſtehn, ich liebe 
im allgemeinen jene Nahmen wegen ihrer großen 
Deutlichfeit fehr, und fie würden auch den Lernen⸗ 
den nicht fo barbarifch Flingen, wenn ihr Ohr nicht. 
zu fehr vom griechifchen Schall entwöhnt wäre, oder 
man nicht beym Unterricht es vernachläßigte, ihnen 


den richtigen. Urſprung der Nahmen anzugeben. Im J— 


Teutſchen laſſen ſich dieſe Nahmen nicht fo. kurz aus⸗ 
druͤcken, ich werde daher von Die Gattung mans, 
che benbehalten . 

Einige Muskel — bloß von dem Teil | 
allein den Nahmen, wo fie. entfpringen. 3.8. die 
Jochmuskel (Zygomatici), die Fluͤgelmuskel (Pres 

tygoidei), der Sacrolumbalis, weil er am Hei⸗ 
Yigenbein und in der DETRUGERR (Regio Jul 


— J 
a A Mi 
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Andere Muskel werden allein von dem Theil, 
wo fie hingehen, benannt. 3. B. von den Muss 
Een, welche zum Ruͤckgrat gehören, nennt mat 
einigeSpinales, weil ſie an die Örätenfortfäge (Pro- 
ceſſus Spinofi) fich befeftigen, andere Transverfales, 
weil fie fich an Die Queerfortſaͤtze anlegen. 

6) Die Anzahl ihrer Bäuche over Theile, 
Daher entitehn die Rahmen: Zweybaͤuchig, zwey⸗ 


koͤpfig (biceps, biventer), dreykoöpfig (triceps), viel⸗ 


fachgetheilt (wultifidus) u. f. w. 

7). Ihre Größe oder überhaupt ikre Ausdehe 
nung.  Dabin gehören die Nahmen auößere (majo⸗ 
zes); kleinere (minores)/ lange (longi), weite (vaft)y 
dünne (graciles) u. ſ. w. Befonders dienen diefe 


Benennungen, wenn mehrere Muskel einerley Sage; 
Richtung, Geſtalt, einerley Wuͤrkung haben, 


zu Nebenmerkmalen. © Sie werden daher SU: | 
theils nur vergleidjyungsmeife. gebraucht. 

8) Einige befondere Eigenfchaften. So ev & 
haͤlt z. B. das Zwerchfell (Diaphragma, Septum 
transverſum) feinen. Nahmen, weil es Bruſthoͤle und 
Unterfeib ſcheidet. Die verftopfenden Muskel COb- 


 turatores) den ihrigen, "weil fie das eyfoͤrmige Loch 


— 


des Beckens verſchließen, die halbſehnigten Muskel 
Semitendinofi) ‚den ihrigen, weil fie bis sur Hälfte 
Abrer, tagen Sehnen ſind. 
— 9 Are Anzahl. Wenn Muske nur 5 
in ihrer“ Art vorhanden find, fo giebt man ihnen auch 
den Beynamen (Azygus) z. B. Azygus uvulae. _ 

Aus allen diefen Beſtimmungen erwachſen, in⸗ 


dem man die mehreſten derſelben welche am beuts 


Bi. 0 lich⸗ 
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lichſten in die Augen fallen, vereinigt, bie zufame 
mengefegten Muskelnahmen, z. E. der huchliegende 
Beugemuskel der Finger (Flexor digitorum fubli- 
mis), der Heine runde Muskel (Teres minor), der 
abwaͤrtsſteigende Bauchmuskel (Oblique deſcen- 
dens abdominis), Oft erhält auch noch ein Muskel 
einen andern Nahmen von andern Beftimmungen, 
fo heißer 5. DB. der oben genannte Musfel auch), 
Außerer fchräger Bauchmuskel (Obliquus externus 
"abdominis). 3* 

Im allgemeinen gilt es von allen Muskelnahmen, 
daß diejenigen mir Recht für die beſten gehalten wer⸗ 
den müffen, welche von irgend einer Beſtimmung, 
welche den Muskel auffallend charakteriſirt Kat, ge 
nommen find *), * 

Die von den Bewegungen einzelner Theile herz 
genommene Nahmen find zur Bezeichnung der Ord⸗ 
nungen, welche mehrere Musfel unter ſich begrei 
fen, am tauglichften, die von den übrigen Beſtim⸗ 
mungen hingegen entfprungene Nahmen ſchicken ſich 
beſeer zur Tg der — —— 


Sage und allgemeine Eintheilung der 
Muskeln. 8 


Wenn ich hier von der Lage der Muskeln — 


fo verſtehẽ ich darunter Be rg haben, 
/ wenn 


59 Bermerfich find Kr folche Nahınen, welche Pr? 
‚ner Beftimmung des Muskels erwasgemein haben, oder 
Y "einen Falfıhen Begriff von ihm erwecken. 3.9. Ans 
ſirenger der mäunlichen Rurbe (Ereltor penis), denn 


„aite SEAN har ber Muskel, der jo genannt — 3 
nicht. 
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| wenn die Tpeife, an denen fie Gefeftigt find, in Ruhe 


fiegen. Aus diefer Sage wird fich eine jede Derändes 
rung derfelben, welche von dev Bewegung des Kor⸗ 
— eine Folge iſt, Teiche einſehen faffen. — 
Da nicht alle Theile des Körpers gleich manng 
faltige Bewegungen vornehmen’ füllen, fo Tiegen, 
auch nur dort, wo Die mehreſte und mannigfaltigſte 
Bewegung geſchehen iußte, Die mehreſten Muskel 
uͤber und neben einander; an andern Orten hinge⸗ 
gen, wo oft nur eine Bewegung ndchtg | war, findet: 
man oft auch nur einen einzigen Muskel wiſchen der 


Haut und deh datunter Ifegenden Knochen‘; fo fiegt, 


zum Beyſpiel, unter der Haut am Umfang der Au⸗ 
genhoͤle und der Knochen die den Umfang der Au⸗ 


genhole begranzen, nur der einzige Ringmuskel der 


Augenlieber (Orbieularis palpcbrarum ), - * 
Da, wo viele fagen Muskel über, einander. fies 


FR gen , find an den mehreſten Orten die äußerften i ng, 


mer am breiteften, damit fie die Bewegung der in⸗ 
nern in einem deſto groͤßern Umfange uncerftüßen. 


koͤnnen Siegen mehrere Muskel neben einander, fo. 


‚pflegen gemeiniglich En , welche die äußerte, 


Graͤnze ausmachen, „ bie feſteſten und größten zu 


fon, Damit fie die dazwiſchen gelegenen deſto ge⸗ 
nauer zuſammen haften; wenn, man zum Beyſpiel 


die Muskel vorne am "Schenkel ‚betrachtet, fo. find, 
fie" alle zwiſchen dem vordern Schienbeinsmuskel, 
ibialis ur und dem großen Wadenmuskel 

(Pero- 


nicht. —— denn dieſer Muskel —— 
nicht vom Rabenſchnabel am Schulterbladt. 


Secſchr. d. ganz. meuſchl. Kdıp. 3B. H 
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Eeronaeus longus) eingeſchloſſen, und diefes find. 


eben die feiteften, flärkiten und größten unter allen, 


Diefen Muskeln, 

Um die einzelne befondere Sage der Muskeln in 
allen Gegenden des Körpers. zu beſtimmen, iſt es 
nöthig, daß ih zuerſt den Körper in gewiſſe Gegen⸗ 
den eintheife; Dann will ich die Muskel nahmentlich 
fo hererzähfen, wie fie in Diefen Gegenden entweder 


neben einander oder unter einander liegen, fo daß. . 
man fihon nach diefer tabellarifchen Nachricht fie 


ſuchen und finden koͤnnte. Ich werde benm Kopfe, ' 
anfangen, dann nad) dem Stamm = und, fo. nad), 
den Gliedmaßen fortgeben. „Den den Muskeln Des. 


Stamms werde ich zugleich, diejenigen Muskel. ans, 


fügen, ‚welche jedem Geſchlechte befonders eigen find, 

Br Ich halte dies zwar nicht für die befte Are, die > 
Muskel hinter einander zu demonſtriren, aber eier 
ſchriftlichen Vortrag, und zum Unterricht, auch dann, 


wenn man Die Musfel mic dem anatomifchen Meffer hr 


verfolgt, it fie Die beſte, und das ift es, warum 


ich ihr folgen will. Ich weiche dabey noch einer Uns 
| bequemlichkeit aus, dieſer nehmlich, oft Wiederho⸗ 


lungen zu wachen, welches abſolut nothwendig iſt, | 


wenn man Die Musfel nach) ihren ven, 


Würfungen oder Bewegungen zuſammen ordnet. 
Im muͤndlichen Vortrage wo es auf einige Wie⸗ 


derholungen nicht ankommt, wenn nur der Zubörer, 


Teichter das Gelehrete behält, ‚siehe ich die Kae 
Methode vor, 
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Allgemeine 


obere, 


welhe 


alle Muskel des Körpers nahmentlich und 
nach ihrer Lage darzeigt. 











Allgemeine Tabelle, 
welche 
alle Muskel des Körpers nahmentfich und a 
20 shhrer Lage daszeigt. 
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Kopf. | y 
Schädel. 
a am Schädel Tiegen 
de Stirnmuskel CM. frontales), 
hinten am Schädelliegen 
bende Hinterhauptsmuskel (M. oceipitales), | 
Alle vier zufammen nennt man aud), weil fie eine 


gemeinſchaftliche Aponevrofe Haben, ‚den Muskel 


en dem, ‚SHhadd (Epigranius). 
Ohrmuskel. 


Die Muskel eines ‚jeden Or And theils ine iR 


nere cheils äußere. 
Die aͤußern liegen entweder auf den Opitnot 
peln oder um das Ohr herum. 


— He) 2 a | 3 : Auf 


. 
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Auf den ——— jedes Ohres finden f ch 


1) der Muskel des T Tragus (M. tragicus), 


2) ber Muskel des Antitragus(M. antitragicus); , 
8) der kleinere Muskel der Halty (M,helicis major; 


4) der Heinere Muskel der Helix M. helicis minor), 


5) der Muskel des Einſchnitts (M incifurae), 


Um jedes Ohr herum liegt 
9. oben, Det Aufhebemuskel des Ohrs (Attollens 


, Levator auris); 


7) vorne, dei anziehende Muskel des De M. 


anterior L. attrahens auris); 


8) Hinten, bie zurfiefjiehenden Msfet des Ohres 


GM. pofteriores ſ. rettahentes —— 


Dieſer letztern giebt «8 zwey, auch zuweilen drey. 


— 


Die innern Muskel des Ohres ſind — 
9) der Spanner des Trommelſells (Hang eym- > 


‚pani f, malleirinternus); 


20 
| 10) der Muskel, der das Some nad 


‚(Laxator. tympanı f. M..mallei externus); 7, 


4 * der Muskel des — — F M. 


Pe J 


—— Alle Must bes kr de eich ber N 
befondern Abhandlung: dieſes Sinnwerkzeuges 


beſchreiben; bier werde ich nur die Muskel um 


das Ohr herum vortragen 1 weil fie nicht, allein 
aufs Gehör, ‚fondern auch auf Die Stellung der 
Außen Theile des Kopfes wuͤrken, ae se) 


Gef 
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Geſicht. 
eh —— 
Alle Augenmuskel werden bey jedem Auge wie 
derum in aͤußere und innere eingetheilt. 
Die außern Augenmuskel find 
1) am ganzen Umfang der Augenhoͤle, der Ping 
muskel der Yugenlieder Orbicularis palpebra- 
| zum); 

2) unter den Augenbraunen der zuſammenſchrum⸗ 
pfende Muskel der Augenbraunen — 
ſuperciliorum). 

Die innern Augenmuskel liegen in Der Yugenböfe; 
und zwar 

a). ganz zu oberft, der Aufhebemuskel des obern 

BE Augenliedes (Levator palpebrae ſuperioris); 
%) unter {hm der. gerade Aufhebemuskel des Auge 


apfels een fuperior I: attollens oculi f fü- ° 
‚perbiens), 9, 


Bi DD an der Mitte der. innern Seite, ı der innere — 


rade oder anziehende Muskel des Augapfels 
Mectus internus Cabducens oculi ſ. bibitorius); 
® ‚an der Mitte der äußern Seite der abziehende 
oder ‚äußere. gerade Muskel des Augapfels 
" Redus, , f. abducens f. indignabundus); 
D) in der Mitte der. untern Fläche Der Augenhoͤle, 
der untere gerade oder niederdruͤckende Muskel 


des Augapfels ectus aRtr1Or L. —— | 


. oeul f ae 


os IE a 
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6) ben zwifchen No. 2 und 3 ber Rollmuskel des 
Augapfels(Obliquus infe:; ior oculi f.trochlearis);, 
7) unten in der Augenhoͤle nach der innern Seite zu, 
neben No. 3, der untere ſchiefe Muskel de⸗ 
Augapfels Obliquus oculi inferior); : 
Anmerk. Die Muskel, welche zum eigentlichen Aug 
„apfel gehören, werde ich bey diefem Sinnwerk⸗ 
zeuge ſelbſt genau befchreiben ; bier aber trage ich 
nur Die Muskel der Augenlieder vor, weil fie zur 
allgemeinen Bewegung des Geſichts beytragen. 


Naſenmusk 
Man findet oben auf der Naſe | 
1) die Pyramidenmuskel der Nafe M. pyramida- 
lesinartum) ; + "> 
auf den N aſenflugeln, die my: thenbtatifrmigen y 
Naſenmuskel (M. myrtiformes. narium); 
Anmerk. Dieſe vier Muskel betrachten auch einige 
Zergliederer als einen einzigen und nennen ihn 
den zufammendräckenden Muskel oft 
‚(Compreffor narium) ; 
> » zu jeder Seite der Naſe, die Aufhebemusket der u 
Naſenfluͤgel und der Oberlippe (Levatores ala- 
rum narium et labii fuperioris);. _ 
R unten und neben jedem Nafenflügel, die nieder ⸗ 
druͤckenden Muskel el (Deprel- 4 


‚Tores alarum narium). 


Gegenden der Shlaͤfen. EN 
. Hier liegt an jeder ( Seite unter dem Sxienmus 
— der ſich bis dahin herüber beugt... 3 as ° 
der Schlafmuskel (M. L grotaphytes). R 
. Gegen sh 


REN N / 


— 
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Gegenden der Wangen, 
Diefe werden bis zum Winkel des Unterkinn⸗ 
backens eingenommen von 
den Kaumuskeln (M. maſſeteres). 
| Gegenden der Backen, 
An jeder Backe findet man 


7) den großen Jochmuskel (M. zygomaticus major). 


Er fteigt ſchraͤge vom Jochbein zum Winkel des 
Mundes herab. Etwas weiter —— findet 
man 


2) den kleinen Jochmuskel (M. zygomaticus mi- | 


nor); 


9) den Lachmustel des Santorins (M. ziforius 


Santorins). Er ſteigt fihräge von unten gegen 
den Winkel des Mundes herauf und liegt in deſ⸗ 
ſen Nähe faſt horizontal. 


Den Backenmuskel (M. buccinatot). Er fiegt 





ante allen vorigen in ber Tiefe ber Baden. 


Y Gegend des Mundes, 
Hier liegen über der Oberlippe an jeder Seite 


der eigenthuͤmliche Aufhebemuskel der Oben 


—— (M. levator labii {uperioris proprius). 
Etwas weiter nach außenund unter dem vorigen 


| 2 der Aufhebemuskel vom — des Mundes 


* 


<M. levator ‚anguli. oris). —— 
‚Unter der Unterfippe ; zeige ſich an dit Seite 


3 —— der Mitte ber viereckigte Kinnmuskel (M-. 


—— menti 4, Jepreflot labii inferioris);_ 


55 etwas 





1% Etwas mehr zur Seite unter dem Winkel des 
Mundes, der dreyeckigte Kinnmuskel (M. trian- 
gularis ſ. pyramidalis f. menti — — 
oris); 


An der mern Oberfläche der tippen finderman 


5) neben den Schneidezäßnen der obern Neihe Die 
beyden Eleinen niederdruͤckenden Muskel der 
Oberlippe M. ſuperiores); 


er neben den Schneidezäßnen der untern Reihe die & 
beyden Heinen Aufhebemuskel der Unterlippe 
. (M..incifivi. Cowperi infetiores).,.. Be: 


" Am ganzen Umfang des Mundes — 


— der Ringmuskel des Mundes Bee ? 
en wer oris), 


| Der obere Theil des Hingmustefs Gefeftige fi 6 
an der Schneidewand der Naſe, und wird ‚au E " 
ein eigener Muskel angefehen, ‚Er, erhält d : 
men Naſenmuskel der Dberlippe (M.n. na 1, 5 
fuperioris ſ. depreſſor fepti mobilis narium). 
Der untere Theil‘ des. Ringmuskels, der unter 
Der. Mitte des Kinnes liegt, wird. audi von einigen 
als ein, befonderer Muskel betrachtet, und von feiner 
Wuͤrkung — je Des ne (M. levator = 


"7 * — 


— genannt. ac — 
| — une Eu J 


Fe 
* 


Gegend unter dem Kin * 


Ste zeigt ſich in der Mitte der A J 
Kinnes = — ment). 


ER " nn Eee So 





Int Geend hinter den Seitentheilen des Hatte 
; Tinnbackens, Ka i 


Hier fiegt an jeder. Seite : 

3) der aͤußere Fluͤgelmuskel au pterygoidets ex ex“ 

ternus); 

2) der innere Stigemuse (M. pterygoideus ir ine 
. ternus). 

RT TA euftere hat — eine Queerlage und ber 

— — gegen den Winkel — 


ET 


De Sramın — 
— Hälsmuskel, 


Alle Muskel des Halfes Dienen entweder zur Ye | 
| wegung des Kopfes und des Halſes uͤberhaupt, oder 
zur Bewegung einzelner am Halſe liegender Theile, 
> der Speiferöhre, der Zunge; Der uftroͤhre if iv. 
Die Muskel des Halfes; welche keinen einzelnen 
> Teilen. gewidmet find, liegen wiederum entweder 
Hor der Luftz und — und dem Sl 
oder hinter Diefen heifen 
Bun Bor und neben ber duftrohre N an jeder Seite 
: ) der breite Halsmuskel des Halſes CM. latiſſi 
mus colli; platyſmamioides, fubcutaneus colli); 


Mr a der vordere Muskel des Warzenfortſatzes oder 


der große —— — 
waſtoideus). 


Sinter ber —— dem Rachen u bee 
Ei, eun EN an — Seite end 


| 3) in 


En 


a “ k — PIB 


)Rin ber Mitte auf den Halswirbelbeinen der’ lange 
Halsmuskel (Mslongus coli); 

4) oben und etwas mehr. feitwäres, der innere große 
„gerade Kopfunuskel (M, ‚redkus i internus majos HE 
“capitis) ; 

.. 3) neben ihm, der Meinere innere gerade —— 

mustel (M. rectus internus minor capıtis); j 

6) ganz zur Seite zwifchen dem Kopf und Atlas der 
gerade Seiten muskel des Kopfs (M. ‚gedlus FR 
"teralis capitis); is 

7) zu jebet Seitedes Halfes die ungleich diehicthg⸗ 

ten Muskel, nehmlich 

a) der vordere Scalenus (M, — prior f.an- 

. ‚terior; 
b hinter ihm der mittlere Scalenus M. fealenus = 
medius); 
€) und hinter diefein, Der hintere Scalenis M.. 
ſcalenus pofticus).. TB 


Wenn alle Scaleni weggenommen fi fi nd, ſo er⸗ 
Sfüt Man. 5, ee 

8) die vorderen fechs Muskel ® 
'  Halswirbelbeine cM. ee coli 


* Ba ——— iR BC 


ae 





i e: Fund wenn —— nf * * 

9) bie ſechs hintern Muskel der Oueerfortſaͤtze der 7 
DEN (M.: ‚intertransverlarii . coli 29 

ad, gefetiores), „ 4 A, , ua a — 

Alle Halsmuskel, "welche: inet ve we 


—— find, laſſen ſich am — diejenigen ein⸗ 
Ac — thei⸗ 


—* 


+ 





nenn 123: 
thellen welche über dem Zungenbein liegen, und 
in Biejangenn) sBeiche unter ihm liegen. 

Ueber dem Zungenbeine, wenn der breite Haut 
muskel des Halfes weggenommen tft, fiebe man co 
9 ‚die Muskel des. — und des —— 
klinnbackens. 
SDazu zaͤht man an "leder She" & 

a) den zweybaͤuchigten Muskel des Unterfinna 
backens biventer f. dißaftricus "naxilfae 
inferioris). Er liegt wiſchen dem Kin, dem 
Ohr: und dem Zungenbein. ———— 

Wenn der vordere Theil diefes, Mustels iengen 
Kommen iſt ſo erblickt man! 
b „giifchen dem Kinnbacken und Zungenbein den 
L Mylohhoideus welcher nur einzeln in ſeiner 
Art iſt⸗ Unter deſſen — liegt INNE 
9 der Geniohyoideos. dl Haba a > 
Seitwaͤrts etwas vor dem Hintern ie bes 
wweykopfigten Muskels zeigt ſich | 
E 5 der Etplohpvidens), der nwellen a an jeßee 
Seite doppelt iſt. EN ar 
ch tiefer am, Halſe und unter den eben ange 
führen Muskeln fiegen 


2) die Muskel der Zunge * = | 
Dahin gehören an jeder Seite 


9 der Styhlogloſſus Er liegt ſeitwaͤrts —— 
dem Griffelfortſatz er Re ei Ne 


. DU 








= Der 


\ 
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b) Der Geniogloſſus. Man finder ihn zwiſchen 
der Mitte des Unterkinnbackens nud der Zungen 
unter dem Geniohyoideus. 5 

2 Der Hyogloſſus; er nimme zur Seite des vo⸗ 
rigen Die ‚Gegend; zwiſchen dem Zuugenbein 
und der Zunge ein. Dieſen Muskel unter— 
ſcheiden viele Zergliederer in bus befondere 

z ‚Dustel 1. nehmlich a 

* den Theil, der von dem Srundftict des Zune 
genbeins in. der Mitte herkommnt, nennen ſie je 
Baſiogloſſus None, 

* ‚den Theil, der ‚Horn des, anne 
being entfpritig E hondiogfoffus;, _ — 

den Theil, — vom großen, Horn des Zungens” * 
beins ſelnen Anfang nimmt, Ceratogloſſus. 

9 Der eigenthuͤmliche Zungenmuskel (Linguaiio. F 

Dieſen nimmt Albinus in der Man de diench 
ſubſtauz der Zunge Oi J 
| nr am Halfe dinger dem: Unia fen und 
n ils am Kopfe ſelbſt liegen die Muskel des Says 
end, welche daher ſowohl zum Kopfe als zum 
Salt ‚gehören. . Ich tgl fie bier befehreiben, ne 
je ebenfalls { höher als das Zungenbein get u. 


3) Die Muskel des Gaumens, RE: 
Dahin gehoͤren DO ee ! u 
| — die beyden Aufhebemuskel bes her ge 


mens. (M. Levatores ‚palati mollis — 
falpingo - Hapbylini; er 


Be 4 b) sie 






ja 


er) — 
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b) die behden umſchlungenen Muskel des Gau⸗ 
mens M circumflexi palati I iphens- ph 

— pingo- -Raphylini); F 
S der einzelne Aufhebemuskel des ziehes a: | 


aꝛygos uvulae). 


we 

a⸗ dieſe drey Muskel a,b, eigen vom Ropfe 

zum. hängenden Gaumen ab. Dahingegen ge⸗ 

hen wiederum vom Gaumen fort, 

4) zur Zunge, Die beyden Pafatogtoffi. Diefe 
werden auch zuſammen genommen der duſchnuͤr⸗ 


. mustelder hintern Defnung des Mundes (M. 
"conflridor ifthmi faucium), genannt,  ° * F 


0 Zum untern Theil des Rachens oder. Schlunde, 

| die beyden Palatopharyngei. Nu 

D: = ‚Unter dem Zungenbein liegen theils einige groͤſ⸗ 
fee Muskel, theils Die, SDR nur 

des Kehllopfe. > 

| 96 Adhete Nustel —— dem Au. yenbein find 


i * die beyden Sterno⸗Hyoidei. Man finder fi Sen... 
gleich unter dev Haut in dev Mitte des Halfes 





lg: wiſchen dem Zungenbein und Bruſtbeinm Unter 


ihnen unmittelbar auf der duftroͤhre liegen 

by die beyden Sterno⸗ Thyreoidei; 

62) der einzefne Muskel der Schilddruůſe (M.: azye 
'gos glandulae thyreoidei). Er erftreckt ſich 
von der Mitte des Zungenbeins bis zur gan⸗ 

=  ien Oberfläche dieſer Drüfe, Zuweilen fehlt er. 


2) Muss 
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2) Muskel des Kehlkopfs ſind 


c) die beyden Hyo⸗ Thyredidei. Sie liegen vorne 
zwiſchen dem Zungenbein und der ganzen vor⸗ 
dern Flaͤche des Schildknorpels. 

* Die beyden Crico⸗Thyreoidel. Man finder ſie 
ebenfalls vorne zwiſchen dem Schidenorpel 
und dem Ringknorpel. 

c) Unten, die fi eitwaͤrts gelegenen Crieo⸗Arytannoi⸗ 

dei (M. cricoarythenoidei,laterales). Sie fie 

gen ſeitwaͤrts und unten am Kehlkopf. 

d) Die untern Thyreo⸗ Arytannoideiz 

>) die ban oder kleinern Thyrev-2krytannoidei. 
Dieſe Muskel d und e, von denen die letztern 

"oft fehlen, liegen in den Höfen zwiſchen der 
Hintern Fläche des Schilbfnorpels und ‚den 
vbackenfoͤrmigen Knorpeln. x 

E) Der queergelegene Arytannoideus — 


noideus transverſus); 





g) die beyden ſchiefen Arptannoidei CM. arythenoi- , 





dei obliqui). “ fund g liegen hinten am Kehl⸗ 
kopf zwifchen den bectenförmigen Knorpeln. { 

; * Die beyden hintern Crico⸗Arytannoidei Mm. 
\ ericoarythenoidei poftici). Sie liegen am Kehl⸗ 
kopf zwiſchen dem Ringknorpel und den — 
foͤrmigen Knorpeln. Aa 

Auf den: Bändern, welche, vom Refecet — F 

den beckenfoͤrmigen Knorpeln geben, finden ſich 
i) neben der Oefnung des Kehlkopfs, Die Kos = 
Aitannalbo, EpIBfofeit; rd 


k) et⸗ 





7 
€ 
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k). etwas: mehr ſeitwaͤrts Die beyden Thyreo⸗Epi⸗ 
glottici. Von ihnen theilt ſich zuweilen noch 
ein fleiſchigter Strang; dieſen neunt man Yan 
Albinus. 
D Die Heinern ThyreosEpiglottici, 


Zuletzt rechnet man noch im weitlauftigen Verſtande, 
zu ben Halsmuskeln Ä 


Die Muskeln des Nachens Mufeuli pha- 
ryngis). : 
Ste fiegen oberwäres am Halfe hinter den Hoͤ⸗ 
fen der Naſe und des Mundes und binter dem Kehls 
Fopf; © Eigentlich machen fie die fleiſchigte Haut des 


Rachens aus. Man erblickt fie alle, wenn man die 
Halswirbelbeine wegnimmt, den Nachen aber am | 


Kopfe hängen läßt, und ihn dann, von Hinten zu, 
anfıeht. Man theilt fie ein in erweiternde und a 
‚ fammengiehende Rachenmuskel. | 


Erweiternde Muskel des Nachens find 


die — Stylo⸗Pharyngei. Sie liegen zwi⸗ 


ſchen dem Griffelfortſatz des — und 
dem Rachen. 


Fa — — Muskel des Rechens (Con- 
frictores pharyngis) find drey, nehmlich 


2 ‚der obere zufammenziehende Mustek des Ra⸗ 
chens (M. conſtrictor pharyngis fupremus). Er 
wird in drey Theile eingerheile, je nachdem feine 
einzelnen Theile einen NA Urſprung haben, 
nehmlich 
Beſchr. d. ganz, menſchl. Koͤrp. 28, 3 a 
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2) in die beyden Person har welche von 
den Steinknochen herkommen; 

yh) in die beyden Bueco-Pharyngeos, welche von 

den Backenmuskeln entſpringen, und 
c) indie Mylo⸗Pharyngeos / welche von der Wu⸗ — 
zel der Backzaͤhne des Unterkinnbackens ihren 
Anfang nehmen. a 
2) Der mittlere zufammenziehende Muskel des 
Rachens (Conſtrictor pharyngis medius). Er 
bedeckt den untern Theil des obern zufammens 
jiehenden Muskels. Man-unterfcheibet ihn wies 
derum nad) bei vorigen Geſetzen 
a)y in die beyden Gloſſo⸗Pharyngeos, welche bins‘ 
ten von der Zunge kommen; a 
b) in die beyden Chondro⸗ Pharyngeos, weiche 
von den Fleinen Hoͤrnern Des Sungenbeins ent⸗ 
ſpringen; 
in die Cerato⸗ Pharhngeos, welche von de 
größern Hörnern bes gungenbeins Greg: An⸗ 
fang nehmen. 

Der untere zuſammenziehende Mu skel But 
Rachens (Conſtrictor pharyngis inſimus). Er | 
bedeckt wiederum den größten Theil des mitt, ⸗ 

lern zufammenziehenden Musfels. Man unters. © 
fiheidet auch an ihm folgende Theile a - 
a) die Syndesmo⸗Pharyngeos. Sie Seugen. J 

ſich uͤber die großen Baͤnder, welche das Zune 

genbein und den Schildknorpel vereinigen 

' (Ligamenta hyothyreoidea) herüber. a ı | 
b) die Thyreo⸗Pharyngeos. Sie entfteßen bon 
ber ea ur Des ap Die R 
© je 38 
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Od) Die Eries> Pharyngeos. & neßmen zu bey⸗ 
den Seiten des Ringknorpels ihren Anfang. 


Alle dieſe zuſammenziehende Muskel des Rachens 
ſind in der Ordnung angezeigt worden, wie ſie von 


oben nach unten unter einander folgen. 


Noch führen einige Zergliederer an jeder Seite 
unter dem Kehlkopf einen Eleinen Muskel an, den 
fi eSricosDefophageus nennen, weil er zwiſchen Dem 
Ningfnorpel u und, der Speil ſeroͤhre liegt. Auch ech 
nefe man fonft. zum mittleren zufammenziehenden » 
Muskel, des Machens zwey Theife, Die bon dem Grund⸗ 


ſtuͤcke des Zungenbeins entfpringen follten (Balio- 





Pharyagei),. ‚Sie finden fich aber gar nicht. 


| ae Von allen Muskeln des Halfes werde 
id) in der Muskellehre jest: nut Diejenigen bes. 
. füuisen, welche auf die allgemeine Bewegung 
der äußerlich. fichtbaren Theile: des Kopfes und 

Sn halfen einen Einfluß: haben..." Die zu den bes 
ſonders eigenthümfichen Bewegungen Der: Zunge, 

Des Rachens, Gaumens und der Knorpel des 
Kehlkopfs gegen einander, beſtimmte kleinere 
Muskel, glaube ich hingegen am beſten bey der 
Nhern Betrachtung dieſer Theile in der Lehre 
von den Eingeweiden vortragen zu koͤnnen, ſonſt 
— ich, meiner Meinung nach, die Materie 
zerreißen, ja, was noch mehr iſt, nicht einmal 
— Lerſtaͤndlich werben koͤnnen; denn es laͤßt ſich 
wohl ſchwerlich eine verftänbfiche Beſchreibung 
dieſer Muskeln geben, wenn man Die Theife/an des 

nen fie fich vereitigen, nicht bekannt gemacht Hat. 


6 | IR 2 Bruſt⸗ 


— 
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Bruſt und Unterleib. 
Bruſtmuskel. 


Vorne auf der Bruſt liegen 
die beyden großen Bruſtmuskel M. pe&otaled 
majores). Man finder fie fogleich unter der 
Haut, fie bedecken 
m die behden Heinen Bruſtmuskel (M. pe&orales 
minores f. Coracopedtorales ſ. ferrati antiei mi- 
nores). ie zeigen ſich an jeder Seite zwiſchen 
dem Rabenſchnabel und der en big ‚fing a 
a Rippe 
3) Die beyden Scttffebeinsmusret @. Fubela- 
vi’ Sie nehmen den Naum zwiſchen den 
Schluͤſſelbeinen und den erſten Rippen ein. 
4) Der dreyeckigte Muskel des Bruſtbeins (M. 
triangularis fterni). Er it nur "einzeln vorhans 
den und liege unter den Bruſtbein und den bes, 
"nachbarten Rippenfnorpeln, er kann alfo nur ges 
fehn werden, ı wenn man dieſe Theile von innen 
ober von der Brufthöle zu anfiehe. 


Seitwaͤrts an der Brufihöfe zeigen fi 
5) bie beyden großen gefägten ueie M. ſerrati 


antici majoris). 


Am ganzen Umfang der Bruſt Fäden m nach eg. 
nahme der übrigen Bruſtmuskel in den zZwi⸗ 
fehenräumen der Rippen an jeder Seite x 

6) eilf äußere — Fine 1a er 

0 ftales externi; a * 


— Dalf, 
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eilf innere Intercoſtalmuskel (M. intercoftales 
interni). Man fieht ſie, wenn die aͤußern weg 
genommen find. 


——— Aeußere Bauchmuskel. 
Am untern Theil der Bruft und über dem Unterleib 
liegen , =. 
1) die beyden großen oder. äußern ea 
a mustel (M. oblique defcendentes abdominis); 
2); unter den vorigen die beyden innern fehrägen 
Bauchmustel (M. oblique afcendentes abdo- 
 _ minis). Und wiederum unter diefen, unmiccels 
Bar auf dem Bauchfell, 
2) die beyden queergelegenen Bauchmuskel (M. 
transverfi abdominis) und - 
4) die beyden geraden Bauchmusfel M. recti abdo- 
inis). Sie ſteigen vorne am Unterleibe zwi⸗ 
ſchen den Aponevroſen der vorhin 
Bauchmuskeln ſenkrecht herunter 
dem Unterleibe allein Ifegen ste über * 
Schaamknochen 
di⸗ beyden Boauchmusket 
» (M. pyramidales abdominis). — fehlt | 
& > einer, zuweilen beyde. 


. Snnere Bauchmuskel, 
ande Unterleib geöfner ift und die eihglähhe 
ER NINE herausgenommen worden, ſo erblickt man hin⸗ 
ten im Unterleibe folgende Musket 

— den Huͤften und letzten Rippen die beys 
den viereckigten Lendenmuskel quadrati 

‘  Iumborum); ® 

” 3 3: 2) die 


—3P 


% 
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2) Die beyden großen Pſoasmuskel (M. Pfoae ma- 
‚jores)., Gig erſtrecken fich, von’ den Lendenwir⸗ 
belbeinen fehräge nach außen. zur Lende herab. 


3 Die beyden kleinen Pſoas (M. Pfoae minores)., 


Sie liegen auf den kurz vorher erwähnten Muse ; 


keln; zuweilen fehlen fie. 


4) Die beyden innern Muskel des Darmbeins (M. 


x 46° 


Flaͤcthe jedes Darmbeins 
"gif der Bruft und dem Unterfeibe ehe PR 
‚wenn eine dieſer Hölen geoͤfnet Urs 
bas Zwerchfeln HIER » a trans« 


= ne: REES : 
er Yadeh und — a 
Aeußere Muskel des Rackens und Rackens. 


Sogleich unter der Haut findet man hier: 


2) Die beyden Moͤnchskappenmuskel (M eucullas · 


iljacı intern). ie bedecken Die ganze mere 


res ſ. txxapezũ). Sie nehmen an jeder Seite 


den Nacken und faſt die Hoͤlfte des Ruͤckens ein. 


| * Die breften Ruͤcken muskel M, latiffimi def: 
Sie nehmen Die untere Hälfte des Ruͤckens ein, 


and dehnen ſich feitwaͤrts ae bis 
zum Arme ‚aus. 


eg an, einer Seite der Psncsfappenmustsf und 





der breite Ruͤckenmuskel weggenommen, wii, 
ſo erblickt ı man unter ihnen: | * 
— Den Aufpebemuskel vom obern inter, des 
"Schulterbiadts (M, levator ‚anguli füper Horis- 
 Aeapulae). Er efivech — von der Geitedes 
Ed DM “ Halſes R 
£ — 


* 


u N ea TER ln 


x 


Halſes bis zu ken eßen genannten, Knochen⸗ 


winkel. 
4) Den obern oder kleinern rauten formigen Mus⸗ 
tel: (M. rhomboideus; minor ſ. fuperior) ; 
5) den untern oder geößern rautenförmigen Mus⸗ 


kel (M. thomboideus major ſ. inferior). Dies 


ſer und der vorige liegen zwiſchen dem Schuls 

terbladt und dem obern Theil des Ruͤckens. 

6) Den obern und hinten Theil des geſaͤgten 
Muskels (M. ferratus pofticus fuperior). : Er 


8 


Muskel. 


Der hintere und untere geſaͤgte Muskel (M. ſer· 
ratus poſticus inferior). Er erſtreckt ſich von 


den oberſten Lndenwirbelbeinen bis auf * une 
” *terftein RERRR Ne 


Amer, N. 6 und 7 werben die Scheidenmus⸗ | 


kel des Ruͤckens (M: dorfäles vaginales) ge⸗ 


"Hanne, weil ihre sufammenftoßende Aponev⸗ 


roſen über Die, in Die Lange fortgehenden Ruͤ⸗ 


liegt glelch unter dem kleinen rautenfoͤrmigen 


"> enmustel," und über den untern Theil der 


Dadenmusfeln eine Scheide ausmachen. P 


ft 


Tiefer gefegene ode eigenthfuntiche Race r 


N) 8 und Ruͤckenmuskel. 


—6 
or 


em alle vorhin angezeigte äußere ben 


und Ruͤckenmuskel auch weggenommen worden find, 


fd kommt man auf bie tiefer gelegenen, mehrentheile 


‚ber Sänge nad) fortgehenden, Nacken⸗ und Nückens 


Muskel, Wiewobl es von den mehreften Nacken⸗ 


mus keln gift, daß ſie ſich bis auf ben obern Theil 
MUT J 4 Des 
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des Ruͤckens erſtrecken, und Binwiederum von den’ 
Ruͤckenmuskeln daß ſie an den untern Theil des 

Mackens, ja oft noch weiter herauf ſteigen; fo iſt 
es doch einmal allgemein angenommen, einige von 


ihnen im ſtreugern Verſtande Nackenmuskel, andere 
von ihnen Ruͤckenmuskel zu nennen. 


Zu den eigentlichen Nakenmusteln gehören an je⸗ 
der Seite: 
1) Der Eplenius oder milfstmige Muskel des 
Kopfs (M. fplenius eapitis), Er liege zwifchen 
dem Hinterfopf und dem uhren Thell des 
dackens. 
Br Der Spfenius des Halſes (M. fplenius coli). 
Reben dem vorigen nach außen befindfich. 


Wenn diefe beyden Muskel weggenommen worden 
ſind, ſo erblickt man andere, welche ich her⸗ 
rechnen werde, ſo wie ſie von der Seite des 
Ruͤckgrats nach außen hin neben eiuander lie⸗ 
gen. Rehmlich Kr J 

3) der zweykoͤpfigte oder vmepbaudigte Ran | 

& mustel (M. biventer cervicis); RL 

H de durchflochtene Nackenmustel 1. com- 
"plexus)y 3 
5) der hintere Muskel des Barsenfortfages M. 
. trachelo -mafloideus ſ. ‚complexus gingh ſa ma-⸗ 
F ſtoideus lateralis); 4 
6) der an den Sueerfortfägen. befeftigte Sudan 
muskel (M. transverfalis ‚servicis);. AN 
7) ber herabfteigende Nadenmuskel des Diemers ; 
broek * cervicalis defeendensDiemerbröscki)., 


— 


4 * 


—  - 


Wenn alle diefe Muskel, von No. 3.6is 7 auch 
weggenommen worden, fo jeigen ſich wor bier 

Feine Nackenmuskel, nehmlich 

8) der hintere große gerade Kopfmuskel (M. ⸗ 
poſticus capitis major). Er liegt zwiſchen dem 


Hinterkopf und dem Qucerfortfaß Des Epiſtro⸗ 


pheus. Unter ihm 

= ‚der hintere, Heine gerade Kopfmuskel (M. rectus 
pofticus capitis minor). : Diefer gebt vom Hin 
terfopf nur bis zum Hintern Bogen des Atlas, 

10) Der vbere ſchiefe Kopfmuskel (M. obliguus 
capitis ‚fuperior). Er erſtreckt ſich bon der 
Seite des Nackens zu dem Queerfortſatz des 
Atlas... 

21) Der untere fehräge Kopfmuskel (M. obliquus 

* capitis inferior). Er liegt zwifchen dem Queerz 
faortſatz des Atlas und dem Stachelfortſatz des 
Epiſtropheus. 

* Die Muskel: sorgen ‘den Stachelfortſaͤten 
der Halswirbelbeine (M. interfpinales colli). 
— find gemeiniglich ſechs, doch ——— 
fehlen einige Zuweilen alle, 


ET 


| ‚gu den eigentlichen langen Ruͤckemuskeln — 
» der Sacrolumbalis, Er ſteigt von der Huf⸗ 
J tengegend am aͤußern Theil des Ruͤckens hinten 
uͤber die Rippen bis zum Nacken in die Hoͤhe. 
Neben ihm nach feiner ganzen tänge, en naͤher 
„Nachdem Ruͤckgrat zu, liegt 
pr og der lange Ruͤckenmuskel (M: Tongiffimus dor 32, 
— Er noch näher am Rückgrat finder fich 


35 Der 
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3) der an dem Stachelfortfaͤtzen der Ruͤcken⸗ 
J— befaftiane, Muskel .M. Ipinalis | 
or fi) \ 
Wenn No.'ı Bis: 2 weggenommen worden ſo 
zeigt ſich unter ihnen 
4) der Semiſpinalis des Ruͤckens. Er für an 
der Mitte und am obern Theil des Ruͤckens 
ee den Queerfortſatzen und den Stachel⸗ 
fortſatzen. Ueber ihm in gleicher ae ſin⸗ 
det ſich 
9 der Semiſpinalis des Halſes 
Wenn auch No. und 5 Ba, worden 
- find, fü zeigt ſich im der Tiefe, "der ganzen ,' 
Nuͤnge des Ruͤckens und Nackens nad), zwbiſchen 
09 den Queer⸗ und Stachelfortfägen — 
Res 05) der vielfach eingeferbte Muskel des gicgrate, * 
De °  (M. multifidus fpinae). 
Boſthen den Rippen und den Ausafonfägen ben 
Ruͤckenwirbelbeine Tiegen Ra 
Ar wolf kleine Aufhebemuskel der Rippen Sr 
jebe nehmlich einer (M. levatores ‚oftarum Er En 
nores f. breviores); ; a 
5 drey oder Hier große: zeig hassen 
Rippen gerofditer (M. levat tes coſt aan, ma- 


“u 


jores. T, longiotes); — 


Am Ruͤckgrat liegen ud) —— * Meine Mus # 
kel, wiſchen Den, einzelnen Fortſatzen, nehmli 
9) eilf Muskel zwiſchen den ——— 
Ruͤclenwirbelbeme (M:intertransverfaridorh),;, 
e > Bi 10) fünf. 


R 


/ - 
Ne 
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10) fünf Nuskel zwiſchen den Oueerſortſahen der 
Lendenwirbelbeine (M. intertransverſarũ — 
J borum | 
ar) eilf. Muskel wiſchen den Stachelfortfägen 

der Ruͤckenwirbelbeine (M. interfpinäles dorfi); 
22) fünf Muskel zwifchen den Stachelfortfägen 
der Lendenwirbelbeine: (M. enäpipale: lum- ' 
borum). 
— Von den unter No. 9undaı — 
ten Muskeln fehlen oft mehrere in ſolchen Koͤr⸗ 
pern/ Die nicht ſehr fleifehige find. 


‘e > Muskel des — 


Hier findet ſich 
* der aͤußere ———— des — (M. 


Aphinder ani externus), Er liegt nicht weit 


in unter Der Haut und dem Sett, ‚an dein äußern 
Umfang des Afters. Seitwärts von ihm gebt 
„nach vorwärts zu dem Geſaͤßbein an jeder Seite 
3) ber obere Dueermusfel deg Dammes Ber trans- 
verſus perinaei fuperior); 
® der tiefere Queermuskel des Dammes (M: trans- 
verlus Beyer inferior), ‚gr liegt unter dem 
vorigen. 
Anmerk No. 3 fehlet ben Weibsperſonen zuweilen 
4 Die beyden Aufhebemustel des Maſtdarms 
M levatotes inteftini redi). Un jeder Seite 
liegt einer zwiſchen der obern Defnung des Ber. 
ckens ‚und dem untern Theil des Maſtdarms. 
Die Muskel Des Steisbeins (M. soceygei),. Zu 
Rt, Seite des Steisbeins a EINER, ir 


6 Der innere Zuſchnuͤrmuskel des Afters M. 
ſphincter ani internus). Er Tiegt am innern 
Umfang des Afters gleich uͤber deſſen innerer Haut. 


 Shoammuske des männlichen — 
Hier zeigen fich: a Le * 
I Die beyden Aufhebtmustet der Hoden M. ere- 
‘ mafteres). Gie umgeben bett ganzen Saamens 
ſtrang und die Hoden. 

2) Die Unterftüßer der mönntihen Ruthe (M. 
ere&tores f. füftentatores penis), Sie derbin, 
den an jeder Seite den hintern Theil der fachig⸗ 
ten Koͤrper der männlichen Ruthe mit dem Ge⸗ 
ſaͤßbein. 

3) Der Muskel, der den urin Heftige A 

Accelerator — Er umfaßt, den ‚geöhten 

und hintern Theil det Harnroͤhre. Ex ö 


. Ciöaanmuste des weiblichen Sefihte — 
ge RE: 

ı) Die ‚beyden aufrichten den Muskel des $ = : 
mM. eredtor es.clito dis). Sie verbi inden eſſe 

> Yeaistg Ite K * mit dem — — — 


2), ‚Der zufam zie 
der Mutter Ei Me conf — en 


fear rund um bi ne Eingang Serum... M : 


Anniet, | ieh des Afters und de eburts⸗ 
N werden "auch zuweilen unter d m allge: _ 
meinen Nadinen Muskel des Dammes C “| 
ſculi — begriffen. a⸗ ae ai 

ER } es 
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des Afters-und der Geburtstheile ton ich bey 
ber Betrachtung der Eingeweide N 


Öbere Gliedmaßen, Se 
Morkel zwiſchen der Schulter und dem Oberarm 


Dahin gehoͤrt 
der Muskel tiber dem Graͤtenfortſatz (M. füpra 
fpinatus); 


a) der Muskel inter dem Grätenfortfaß (M. infra 
{pinatus). Beyde liegen hinten auf’ dem au 
terbladt. 

2) Dear Schulterbladtsmustel (M. an), 
Er liegt an der innern Fläche diefes Knochens. 

=. Der Heine runde Armmuskel (M. teres minor). 

EN Unter ihm 

der große runde Yımmistet (M. teres major). 
Beyde findet man hinter der Achfelööle. 

6 Der Deltamuskel (M. deltoideus). Er bedeckt 

nach außen das Schultergelenk. 

Der durchbohrte Muskel des Cafferius M. per- 
foratus Caflerii f. Coraco - brachialis). Er: 

© fleigt an der innern Seite bis aut Säfte des 

} J Oberarms herab. BER 


Muskel, welche von det Säulte und vom — 
arm zum Vorderarm herabſteigen. 


‚Hierzu. wird gerechnet 


1) der zweykoͤpfigte M. biceps bra- 
chi). Er liegt vorwaͤrts ſogleich unter der 


Haut 


Haut und unter ihm unmittelbar auf — —* 
knochen zeigt ſich 
2) der innere Armmuskel (M, brachialis internus); 


3) der dreykoͤpfigte Armmuskel (M. triceps brachii), 
Er liege Hinten am Oberarm und wird oft in‘ 
dren befondere Muskel eingetheilt, nehmlich 


‚2. in den langen Muskel des Einlagen 
lenks Anconaeus longus); 


by in ben innern Muskel des enbogengeete 


(Anconaeus internus); 


9 in den aͤußern Muskel des elentehenmeints — 


 (Anconaeus externus); 


— der vierte Muskel des Ellenbogengelenks AM. 
anconaeus quartus). Er liegt am Vorderarm, 
hinten und oben ſogleich unter dem Ellenbogen... 


2 Der runde Bormärtsbeuger. M. pronator teres). 
Er, liege am Vorderarm fehräge zwifchen der inss. 
nern Seite des Sleninaengelenßb: und der Mitte 
‚ber Speide. — 

6) Der lange Köcklingsbeuger aM. — on 

gu). Man finder ihn vorne an der aͤußern 
Seite des Vorderarms ſogleich unter der Haut, 
der Laͤnge nad), ausgeſtreckt. 2 
N Der kurʒe Ruͤcklingsbeuger (M. füpinator | ee 
vi. Er umfaffer den obern Theil der Speiche 
und liegt unter allen DEN Des Bor⸗ 
derarmẽ —— RN a E el 

Zul BUT — En 
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Muskel) welche ſich vom Oberarm und Vorder⸗ 
arm nad) der Hand und den Singern 
erſtrecken. 


er der Innern Seite der vordern Flaͤche des 
derarms liegen: 
3) Der innere Speichenmuskel (M. radialis inter- 
£ abs & flexor carpi radialis). Er geht ſchraͤge 
"vom Innern Hügel des Eilenbogengelenfs gegen 
das untere Ende Der Speiche fort. Gleich ne⸗ 
ben ihm liegt etwas weiter nach innen 
2) Der lange Spannmuskel der Aponevroſe in 
der flachen Hand (M. Br longus). Er 
fehlt bisweilen. ı 
Ede ‚Der innere Slienbogenmustel (M. ulnaris i inter- 
3 RX nus, flexor carpi ulnaris). Er ſteigt gleich.uns 
ter det a vorwaͤrts uͤber die ae 
herab. 
Wenn biete drey Muskel Weggenommen worden 
ſind, fo zeiget ſich 
» der hochliegende Bengemuskel der — (M. 
Er flexor digitorum fublimis). Und unter dieſem 
5). der. tief-Tiegende Beugemuskel der Finger (M. 
— flexor. ‚digitorum profundus). 
en der äußern Seite dev Borderfläche des Vorder⸗ 
arms liegen nach der Laͤnge der Speiche 
der lange aͤußere ee, (M. — 





externus longus). Und unter ihm 
7) der kurze aͤußere — el M. — 


externus brevis). ET ) 
1% —— 
Sn 


Su der Mitte der vordern Zläche des Borderarms 
finder. ſich 


3) der lange Beugemuskel des Daumens M. ne 


xor longus pollicis). 


- Auf der hintern Fläche des —— zeigt ſi Rn 
9) der allgemeine ausftrecfende Muskel aller Fins 
ger (M. extenfor digitorum communis). Er. 
ſteigt don der äußern Seite des Ellenbogenge 
lenks tage gegen die Mitte vom Rücken der 
Hand ab, - Mit ihm iſt an der dußern Seite 
verbunden: R 
10) der eigenthuͤmliche ausſteckende Muekel des 
Zeigefingers (M. indicatot); 
11). ber eigenthümliche ausſtreckende Muskel des 
Eleinen Singers (M. extenfor digiti minimi). 
Er ift nac) der innern Seite zu mir dem allge⸗ 
meinen ausſtreckenden Muskel verbunden, 
12) Der Äußere Ellenbogenmuskel (M. ulnaris ex- 
ternus ſ. extenfor carpi ulnatis). & liegt der 
'fänge nach, auf = dintern Br Der Ellenbo⸗ E 
genroͤhre . 
3) Der dreykoͤpfigte Mustel des Ryälpene Mm. + 
triceps pollicis). Er liege ſchraͤge zwiſchen der“ 3 
Mitte des Vorderarms und der dußern Fläche 
des Daumens. Man rheilt deſen wiedenum w 
drey Theile ein, nehmlich 


2) in den langen abziehenden Muskel de Daun 
mens (M. abdudtor pollicis longus) ; 


b) in den kurzen Abziehmuskel des — 
I. abdudtor Pollen — und 
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in den langen ansftreckenden Muskel des 
Daumen M. extenfor pollieis‘ Rupie), 


* Muskel stoifehen | Sende Borderaimeknochen, E 


De viereckigte Vorwaͤrtsbeuger (Pronätor qua- 
+ diatus). Er liegt vorwärts. zwiſchen den ums 
tern Enden: Dev Vorderarmsknochen ind fälle 
nice fruͤher ins Auge, als bis manıdie Sehnen 
der übrigen Muskeln eögehäninupe, oben aus ein⸗ 
ander gebogen Bat m. mn mim) 
ag Muskel in der flachen Hand.’ 
DD Die Aponevrofe der Faden Hand mit J 
kurzen Spannmuskel (Aponevrofis, palmaris 


J en 


— 2 ‚cum mufculo . — brevi) Man finder die 


sb 





BEN ud un, 2 Bustaln gegen — des 

— Kleinen | Fingers. astarr 

2) ‚Die befondern Heinen Muskel des Daumen, 
melche N mmen Die fogenannte, Maus aus⸗ 
machen. Dahin gehoͤrt nuunn 


Bes ‚der kurze ausſtreckende Muskel des Das 
spe; mens (Abductor pollicis. brevisy. lic ' Diefer 
liegt an der aͤußern Seite des Daumens for 
gleich unter der Haut. Unter ihm unmittel⸗ 


X: 1 dem Knochen der Mittelhand des Dau⸗ 
mens liegt nach außen und vorne 


der gegenſtellende Duskldes Daumens aM. 


opponens pollciʒ Un 


Ei der kurze Beugemuskel des D Daumeno Be | 


xor pollieisibreyas)..ı Er’! * an ber innern 


& . BET: d. ganz. menſchl. * 3. B. 8Seite 





Seite ſeines — —“ in ber Tiefe 
der flachen Hand: F 


d) Der anziehende oder Voramidenmustt des 
Daumens (M. addudor f. Pytamidalis polli- 


isdn Er liegt ebenfalls’ ihr Der Diefe der fla⸗ 


chen Hand, zwiſchen dem Daumen ee dem 
Mirtelhandfnochen des Mitteffingers, 


3) Die:eigenthümlichen Muskel des Eleinen ‚Fine 


cn = ya 


3% Die regenwurmfoͤrmigen Muskel —— 5 


gers. Zu dieſen zähler man - 


a) den kurzen Beugemuskel des Vitanet 
(M. flexor.brevis digiti wiojgi ‚Er liege zwi⸗ 


ſchen dem’ Hackenbein und den feinen Sna 
** den Abziehemuskel des Bleinen Fingers ( 
abductor digiti minimi),. "Er liegt jı — en 
dem Erbſenbein und dem kleinen Finger. 
BER Der andiehende Muskel vom M — 
knochen des kleinen Fingers (M. dor 


metacatpi digiti minimi-f metacarpeus. S2 
umfaßt dieſen Miereffinochen ı io tegt ums, 


telbar um ihn. 


+ eales)e 1. Ahret ſind vier nnd man erblichtsfie, 


** 
— 


nommen iſt, zwiſchen den Snen der —— 


fo bald die Aponevroſe der flachen Hand wegge⸗ 


‚den Bingermusfeln.un 0 we 


3 Die Muskel zwifchemden — der Mittel⸗ 


2: 


hand (M. interofler). vnSihrer find fieben; man | 
ſieht ſie nicht früher‘, als bis alle übrige Mus 
kel der Hand weggenommen, und die Bänder 
zerſchnitten worden, durch welche die Kopfe der 


udendnochn vereinigt —* N 


* pi 
4 \. 4 
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lare Gliedmaßen: a 
Must wiſchen dem Knochen des Beckens und 
dem Lendenknochen. 


| Hinten am Gefäß liegen 
1) der große Geſaͤßmuskel (M. glutaeus maximus). 
Unter ihm 
>25 der mittlere Gefäß muskel (M. glutaeus medius). 
Und wenn Diefer weggenommen tft, zeige ſich 
3) der kleinſte Geſaͤßmuskel (Glutaeus minimus), 
Sn dem Zwifihenraum zwifchen dem großen Tros 
chanter und dem Sigbein liegen von oben nad) 
unten gezähler 
4) der bienförmige Muskel der Lende M. pytitor⸗ 
ws)· Er kommt vom Aus ſchnitt des Gefäß, 
being her. 
5 Der obere Zoillnomuket u geminus füpe- 
Sa Arion); I 
Ei ‚ber innere oetſtopfende Muster des enfStmigen 
Lochs (M. obturator internus), 
ber unteregwillingsmusfel (M. geminusinferior); | 
» der Außere verftopfende Muskel des — 
Lochs (M. obturator cxternus); | 
9” der — Lendenmuskel M. quadra Be 
KdT Es) 
An der intern & Seite der sende fiege | 
10) der dreykoͤpfigte oder anziehende Lendenmus— 
kel M. triceps — Man theilt ihn in 
drey Xheile; U = 
2) in. den kurzen ——— Eendenmst M. 
ER brevis femoris); i 
— K2 b) in 


J 
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by in den fangen anjiehenden £enbentnuskeicM. 
addudtor femoris Jongus) und 


ce) in den großen anzichenden Eendenmuskel(M. 
addudor femoris magnus). 

11) Der Kammmuskel M. beige f. Hividus). 
Er liegt zwiſchen dem Schambein und dem 
kleinen Trochanter oben an der Lende; und be— 
deckt den kurzen anziehenden Muskel der sende. 

An der. äußern Seite der $ende finder ſich 

2) Der Spannmusfel der breiten Binde‘(M, 
tenfor fafciae latae ſ. tenfor vaginae femoris). 
Er fiegt gleich unter der Haut und erſtreckt ſich 
nur etwa bis auf ein Drittheil an der gende he 


Muskel, welche vom Becken und dem Landen 
knochen zum Schenkel gehen. 


Borne auf dem Schenkel zeigt ſch 

3) der Schneidermusfel (M. fartorius). Er llege 
ganz flach unter der Haut, und erſtreckt ih 
dom Kamm des Darınbeins zur innern Stiche — 
des Schenkel | — 
2) Der gerade Lendenmuskel m. ve) öhieisf. 3 
Er ſteigt gerade in der Mitte herab; unter ihm 
unmittelbar auf dem Lendenknochen iege u 
3 der eigenthümfiche Lendenmustel (M. cruraeus).. 


der. innere: weite Muskel (M. vaſtus internus). 


. Er bedeckt den ganzen genbenfrocjen an * iu 
nern Seite. 3 Pe 
5) Der äußere weite Muskel (M. vaflus — 
Er bedeckt die ganze a Seite u 
fnochens. ee 132 a 
5 ö ER s Der 
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6) Der dünne Muskel M. BR Er ſteigt 
vom Schaambein an der innern Seite det fende 
3 unmitcel bar Anter der Haut zum Schenfel herab. 
Auf der hintern Sfäche der sende liege zroifchen Der 
Rauhigkeit des Gefäßbeins. und dein Schen⸗ 
kelknochen 

der zweylopfigte Andenmustel (M. biceps cru- 

—— 
8) der Hatbfehnigte Muskel (M. femitendinofus); 
9) Der hafbhäutige Muskel (M. femimembranofus); 
Alle dieſe drey Muskel, No. 7.3 und 9 liegen 
unmittelbar unter der Haut. Do. 7 und g jind 
"oben mit einander verbunden, No. 7 ſteigt her 
nach fehräg zur aͤußern Seite herab, Di, 8 
"and 9 aber 12 zur innern. 


tier der Luietehle liegt, bedeckt von ben En | 
denmusfeln, S 
* —— Kniekehlenmuskel M. poplitaend. 


Muskel, welche vom Schenkel zu dem Plattfuß 
| und zu. den Zehen herabſteigen. — 
Bornen am Schenkel liegen, von innen nad) auß 
gerechnet, neben einander | 
ı) der vordere Schienbeinsmuskel (M. ubili an- 
EB tieus); VEN 
a) bee eigenthuͤmliche lange ———— Muste 
der großen Zehe Kenn pollicis Bropeius 
 longus); 
r der gemeinſchaftliche lange ausſtreckende Mus—⸗ 
kel der Zehen (Extenfor communis digitorum 
longus). Mit ihm iſt verbunden \ 
A 83. 4d der 








——— 


15% er a 


4) der dritte Wadenbeinsmust (M. eng 


tertius). 


An der äußern Esite des Schenkels zeiget ſich 

5) der lange Wadenbeinsmuskel (M. petonaeus 
longus); und von ihm bedeckt 

6) der kurze PR DD peronaeus 


brevis), 


‚Hinten am Schenkel er 
7) die beyden Zwillingsmustel der Wade (Ga- : 
ftrogemini) Gemelli). Sie liegen gleich unter 
der Haut. Neben dem aͤußern Zwillingsmus⸗ 
kel und unter den Sehnen von beyden ſieht man 
3) den Fußſohlenmuskel (Plantaris). | 
Die Swillingemusfel der che bebecten ferner , 
9) den innern Wadenmuskel GSoleus). Wenn 
diefer auch weggenommen worden iſt, ſo liegen 
von innen ug außen gerechnet, noch neben 
einander 
10) ber hintere Sihienbeinsmustl (ibilis por 
flicus); 
11) der lange Beugemuskel der sroßenächene- 5 
xor pollicis longus); 
12) der fange gemeinfchaftliche Deugemuste lee 
; Zehen (Elexor digitorum. ‚communis). 


Muskel am Unterfuß. — 
Auf dem Ruͤcken des Fußes fiegen, bi Er 


“ 


1) der eigenthuͤmliche — de gito⸗ 
Be m. beit —— 


— 
4 


— 


EN 


— 


*) der 
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* ie kurze Aus ſtrecker ee 


© (Extenfor brevis .. —— 


J u 


Am Plautfuß findet ſich RS 
3) die Aponevroſe des Plattſußes, ſogleich unter a 
‚ der Haut. Wenn fie weggenommen iſt, — 
in der Miitte 
den gemeinſchaftlichen kungen —7—7— 
"Rehen (Flexor Eieitnum brevis.) _ Wird Dies 
„fer ‚von Binten nach Den Zehen zurückgelegt, fo 
* aſcheinen, verbunden mit den Sehnen des lan⸗ 
gen gemeinfchaftlichen Beugemusfels, 
Ss der vierecfigte Plattfußmuͤskel des Sylvius 
(Caro quadrata Sylvii),;.. 
9 die vier Regenwurmförmigen Muskel (M. lum- 
a ‚bricaleo). Sie liegen zwifchen jenen Sehnen. 
nd die Beugemusfel, ganz weggenpmien, fo 
ee ſich 
ie kleinen Muskel der ‚großen Zehe Dohin 
gehen 


.. der absichenbe Mueket der großen Zehe (Ab- 
sr "" du&or pollicis ‚Proprins). Er liegt am Innern 
_ Rande des Fußes AR 

D der Furze Beugemusfel der großen Zehe (Fle- 

* J brevis pollicis). Er ‚liegt auf ‚dem Mit 

* telfußfnochen dieſer Zehe. 

Fi anziehende Muskel der orofen Sehe (Adı 
udor pollieis). Mit einem Theil gebt er: 
ſchraͤge vom Hinterfuß zu der innern Seite 
de Zehe und mit dem andern Theil fiegt er 
aueer unter Dem Kopfe des Mittelfußfnochens. 

ee  . 84 AZ: Die 
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Dieſer letzte Theil wird auch von einigen Zer⸗ 
gliederern als ein beſonderer Muskel angeſehn, 

und queergelegener Muskel des Plattfußes 

(Transverfus plantae pedis) genannt. 


D Die eigenthuͤmlichen Muskel der kleinen Bee 4 


Dahin gehoͤrt 
=» ber ‚abziehende Musket der Eleinen ehe CAb- 
daudor digiti minim). Er liegt am außern 
Rande des Plattfußes. 


by) Der kurze Beugemuskel der kleinen ehe 


(Plexor brevis digiti winimi).. Er gebt fi raͤge 
von der Mitte des —— zu dieſer 
"ehe fort. Ä * 
Men alle, Diefe Muskel mengeniöhiiieh find, und. 
man auch die Bänder serfchnitten bat, welche 


die Köpte Der Arieeeffußfnochen vereinigen, ſo 


ſieht man 


8) die ſieben Muskel zwiſchen Den HAM, * | 


Mittelfußes (M. interoflei). 


Aa F 

‚Die Muskelhaͤute und andere innere, de n 
Eingeweiden gehörige Muskel, uͤbergehe ic) hier, 
weil ſie mit mehrerer Deurtichkeit 1 in der Eingeneis ; 


denlehre vorgetragen werden 


Nun will ic) die näßere Befehreibung" der einzels 


nen Mieten, welche gewoͤhnlich am Körper vor⸗ 


handen ſind, unternehmen, da ich denn bey jedem 


Gliedmaße auch dieſenigen Muskel zuletzt ee 
werde welche nur —— en, werden. 


Kaaa 1 BEE 0 SE: ei er J 
—D——— 3 on ai a: . - 
vr Berne 


* 








Beſchreibung 


der 


einzelnen Muskeln. 





= Schaͤdel und Gefichtsmusfel, | | = 


— 


ee 
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zaͤhlt man die beyden S tirnmuskel N 
Die beyden Hinterhauptsmuskel. Sie koͤn⸗ 
nen auch, wenn man dem Albinus folgt, zuſam⸗ 
men genommen als ein einiger Muskel, den er Epi- 


- eranius) Muskel über dem Schädel nennt, anges 
ſehen werden, weil sie ſich alle in eine gemeinfchaft: 


liche Aponevroſe endigen welche unmittelbar uͤber 
der Beinhaut den Schädel, bedeckt. Sch werde zuerſt 
jene vier fleifihigte Theile, denn Diefe. verſteht man 


eigentlich, bloß unter dem Nahmen Stirnmuskel 


und Hinterhauptsmuskel, einzeln befchreiben, dann 


von ihrer gemeinſchaftlichen Aponevrofe, zulett aber 


San ihren Würfungen:reden. 


Stirnmusbkel (Mufeuli frontäles)"). Au 


Sie haben ihren Nahmen von ihrer Sage auf de 
Ku: des u die fie größtentheils i 
Aare bedecken, 
=) ©. Euft. Tab: 32; — ar; Ei N Albini Tab, muſe⸗ 
Tab..ı. Sandifort ‚deferiptio mufculorum, hominis., 


Leidae. Batav. 1781. — ©, 63 folg In meinen? 
rin Tab. 1. fig, 2 k > IE. 


— 
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bedecken, erhalten. Wenn ſie e ſehr klein ijnd, meh 
ches ſich bisweilen zutraͤgt, fo laſſen fie auch wohl 
in der Mitte der Stivne, gleich) über der Nafenwir, 
zel einen Eleinen, bloß von einer Aponevroſe bedeck⸗ 
ten Zwiſchenraum zivifchen ſich. Auf, jeder ‚Hälfte 
der Stirne fiegt einer diefer Muskel. 

Seder Stirnmuskel nimmt feinen Urſprung 





gleich uͤber der Naſenwurzel etwas ſeitwaͤrts, und 


am ganzen obern Rande der Augenhoͤle, doch iſt er 


an jenem Orte etwas dicker und haͤngt auch da am © 


fefteften an dem Stirnknochen; zugleich u 
er fich Bier mic dem Phramidenmusfel der Naſe un 

mit dem Aufhebemuskel des Naſenfluͤgels und der 
Oberlippe; auf dem obern Rande der Augenhoͤle aber 
vereinigt er ſich mit dem Ringmuskel der Augenlie⸗ 
der, und zwar mit deſſen oberem Dheife.- Gleich 
über der Augenhoͤle wird ber kraͤuſelnde Muskel den! 
Augenbraunen vom Stirnmuskel bedeckt, ſo daß 
die Faſern des letztern Musfels die Haarwurzeln 


der Augenbraunen zwiſchen ſich bis in das Zellgewebe 


des erſteren Muskels durchlaſſen. Ohngefaͤhr einen‘ 
Zoll hoch uͤber dem obern Rande der Augenhole ver⸗ 


| einigen ſich die Zafeın dr Stirnmusken mit den | 


Außerften Enden der Fafern vom Artuſthiden Be J 
kel der Augenlieder völlig.  . 
‚Die Faſern der Stirnmuskeln ſteigen, — 


von unten nach oben und etwas ſeitwaͤrts, int je Pr; 


‚Höhe, öfters in einer etwas gekruͤmmten tage, — 
daß die Convexitaͤt der Ktuͤmmungea gegen die M 
der Stirne liegt · Wenn man beyde Stirnm 


mit einander vergleicht, r ta re Sapra.m fo 
| weiter 
— 
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weiter aus einahder, je tweiter “fie nach oben kom⸗ 
men. Diejenigen Faſzikul des Stirnmusbels, welche 

am weiteſten zur Seite liegen, ‚beugen ſich oben über 
die Schläfe und, bedecken dort etwa ein bis zwey Fin⸗ 
ger breit Die. ‚äußere Aponevrofe des Schlaftnustels, 
Jeder Stirumuekel ſieht einigermaßen einem geſcho⸗ 
benen krummlinigten Viereck ‚ahnlich. 

Die Höhe, zu der die Stirnmusfel auf der - 
Stirne Hinanfteigen, iſt ſehr verfchieden; je fleis 
fehigter fie find, deſto hoͤher ſteigen ſie hinauf, und 
deſto weiter erſtrecken ſie ſich auch an der Schlaͤfe 
Gemeiniglich erreichen ihre Fleiſchfaſern vorne und 
zur Seite etwa zwey Drittheile der Laͤnge des Stirn⸗ 
beins. Indeſſen ſteigen ſie mehrentheils i in der Mitte 
jedes Stirmmustels etwas weiter in Die Höhe als zu 
beyden Seiten. Der M uskel ſieht deswegen. oben 
geme iniglich abgerundet). zuweilen ‚aber. auch etwas 
zackigt aus. Da die vordern Fleiſchfaſern kuͤrzer 
find, fo erſtreckt in der Mitte der Stirne die Ayoneog 
roſe zwifchen den, Stirnmuskeln fh auch immer am 
weiteſten nach unten, ſie ſchiebt ſich gleichſam, wie 
ein Dreyeck, deſſen Spite nach unten gekehrt iſt, 
viſchen die Stirumuskel) und wenn dieſe fehr Klein 
is fo Fann die Epise des Drehecks bis an die 

Nafe wurzel reichen. Wenn ich hier ſage, die Apo⸗ 

nevr ſchiebt ſich wiſchen die Stirnmuskel, fo ver⸗ 

ffegei ch nicht darunter, daß die Abonevroſe und bie 
Fleiſchfaſern der Stirnmuskel abgeſonderte unjur 
ſammenhaͤngende Theile ſind, ſie ſetzen ſich vielmehr 

eben ſo in einander fort, als in allen uͤbrigen Mus⸗ 
en Steifchfafern und Sehnen esthun., | 
Hin⸗ 








= 


terhauptsmu erels etwas dom Sternole domaſtoideus 


| dem Scheitelknochen fort, und haben auch, oft, sus | 


— 


| den intern! und untern Wintel der Scheirelfnocjen. 


| En fie auf dev Mitte des Hinterhauprs an einan⸗ 


Zwiſchenraum übrig bleibt. 


—— ‚Safeın. des Hinterhaupte mus 


| mungen gegen die Mitte des Schädels.gefebtt, 7 
Aaruhah ſie nie Br ir als Die 3 Sn 
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Hinte — Mofeuli — 
ac) DNB re 

Sie haben — Rahmen von ihrer Lage auf 
bei obern Theil ber äußern Flache des Hinterhaupts 
Beinen, eigentlich aber bedecken ſie dieſen nicht ganz / 
fondern nur, ſeitwaͤrts und erſtrecken ſich dann über | 


x Afren iind zweng wenn ie. ſehr groß ind) 7 


der, ſind ſie hingegen nur Klein, welches ſich häufig 
findet ,,-fo liegt jeder mehr zur Seite, ſo Ba ‚ein 


Qeder Hinterhauptemu: öfel nimmt öinen: Un 
— am obern aͤußern Bogen des Hinterhaußt⸗ 
keins: ein Feiner Theil entſpringt aber auch von 
Bein ſeitwaͤrts angraͤnzenden Sehlafbein und zwar 
an der Grundflache des Warʒenfortſates "Den die⸗ 
ſem letzern Urſprunge bedecken die Faͤßikel des Hin⸗ 


und vom Aufange der zurückʒiehenden Obrmuslel. 


fe 18. laufen 
väge zur Geite ‚über das Hinterhauprebein und | 





gekruͤmmte tage, fo daß. die Convexitaͤt der Kruͤ 






— — 
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Bes Stienmuskels. Vergleicht man bende Hinter 
hauptsmuskel gegen’ einander, fo entfernen ſie ſich 
um fo mehr von einander, je weiter ſie won ‚hinten 
nad) vorne, auf dem Schädel in Die Höhe ‚fleigen, 
Diejenigen, Fafeın Des Hinretfauptmusfels / welche 
am mehrejfen, zur Seite fiegen, vereinigen fich oft 
inte den 1 hintern daſern des hebenden Musfels bon 
oa Gameiniglieh find. die Hinterhauptsmusfel, 
deren jeder, ‚überhaupt genoimmen ebenfalls die Ge, 
ſtalt eines, geſchobenen Vierecks Hat, faſt um die 
} Säle kleiner als die ©tirnmüsfel; fie find abet bey 
ihrem Lrfprunge jebt ſehnigt und daben auich sroifchen 
ihre Fleiſchfaſern viele ſehnigte Faſern verwebt, da⸗ 
en ee, rin neßmii den Stirnmusfeln, 
% febnig a Safeife cikel nur ganz nahe an der Raſen⸗ 
wur; a A "war. in fe de geringer Amahl bemerckt 
BER, Ben ehr fi Hei chigten Koͤrpern kann es ſi ich 
Eben in ſel te ei Falle en zutragen, daß die Surn⸗ 


muskel und Hinter uptemust el lan, einander ſtoßen; 


3 Dann laufen ihre Safern, als. wenn fie nur einen eins 
jigen Bogen. machten, ine ‚inander fore. leder 
"gehs werden auch ‚ben den Hinterhauptsmusfeln die 
x aferit um deſto fänger, je. weiter fie von.der Mitre 








de ebenf ai ben vifchen „den Hinterhaupts, 
N HE Kr unten, och endigt ſie ſich nicht 


fig unten, als. Ar er Stiemnusfeln, 


ar DV u HESS ER 
ih IE ar 


— zacki Er des Shi 


— 


i es Hinterhauptes abliegen, und, oberwaͤrts hoͤrt je | 
der RS. a In Faſern nicht alle ‚gleich fang 


ae mm 


Aponcrofe oder fehnigte — Sb} 
dels (Galea aponevrotica capitis). — 


Dieſts iſt algentlich die germetufchaftl ice © Sehne 
der beyden Stirn muskel und der behd en Hinter⸗ 
Dt, Sie Kan aus einer —— 


a EEE Dub Zn Se a a in 


* 


m 







D2, da elbe nl enen ve rhina Hal IE * 
* — en Sn Re 15 ftebenden Mus, 
“ 1 bedeckt N Seendred an chäbef erfkrede 
die fehnigte Haube bis an den Urſprung der 9— 4 
Beimusfefn der Ösren. Das Zellgewebe Pd ; 
die ſehnigte Haube mit der unter ih Megenben 
hat verbunden wird, ji het, för ‚fef € Binge 
gen, dasjenige, ha 2 fi je mit den allgenei 
Seifen des Stopf 3.v M unden wird, & m dein fet 
Almen tiegen ! Die £ Heart — des. aupthaar 
Die ſehnigte Made ehr ni am zu pr: 
Fire wenn es aber geſchehn iſt und Die allgen 
— Ei a 3&d De —— ind, | 
die ſehnigke Ei ſehr leicht hi 
— N El e RER Sep aup — 
he von. ben Otte — ein und 
he als au von der ar 
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„-bifort am angeführten Drr, SEE TER 
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1 6: I 
jelne Faſeikul in die außere Haut oder wehtgftens { in 


die feſte Fetthaut, die auf dem Schadel darunter 
Neger ſich verlieren 


ti 
4 


& 
Er 


_ Srkung, hen Scrädelmustel. 


Wenn ſich die Scimmuskel allein zuſ mmen 
kh ſo kraͤuſeln ſie die Stirne, und dehnen dann 
zugleich die Augenlieder aus einander, ſo daß ſie 
Antagoniſten der kraͤuſelnden Muskel der Augenlie⸗ 
der ſind. Sie helfen auch das obere Augenlied je 
des Auges etwas: in die Höhe Beben, indem fie deffen 
Ningmuskel, dem fie ebenfalls zum. Antagonijten 
dienen, nad) oberwärts ausdehnen. ° Sie dehnen 
ferner den, mit ihnen verbundnen, Pıramidenmusfef 

der Naſe aus; und bannen die Haut über der Naſe 
an, beſonders oberwaͤrts; hiebey pflegen ſich auch die 
Nagſenfluͤgel etwas zu ‚heben, weil die Hebemuskel 
der Oberlippe und der Naſenfluͤgel ebenfalls mit den 
Stir amuskeln verbunden find. Wenn dieſe Bewe 
gung geſchieht, ſo zieht ſich die Haut ſowohl vom 
Schädel gegen die Stirne herab, als auch von den, 
gleich über der Naſe und den Augenpöfen gelegenen 
Gegenden, gegen die Stirne in die Höhe, woraus 
“Die Queerfalten der Stirne entitehen. Mehrere oder N 
wenlgere⸗ je nachdem die Stirnmusfel ſtaͤrker und 
oftrer geübt oder ſchwaͤcher waren. Wer würde wohl 
folgender ‚ auf diefe Bier vorgetragene Gründe fih 
Beziehender phnfi iognomifchen Beobachtung wider⸗ 
ſorechen koͤnnen, daß viele Queerfalten der Stirne 
einen Menſchen anzeigen, der in der Ferne viel 
Beſchr. d. ganz. menſchl. Korp. 3.8. 8 beob⸗ 


— x 
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beobachtet hat *), ‚eine Urfache, — man ſie 
ſo oft ben alten gedienten Officieren finder. Man 
wende mir die Furchen, die der Gram. ‚auf der Stirne 
zieht, nicht ein; diefe find von ganz’ anderer, Art, 
ich werde ihrer gelegentlich gebenfen, Die Stien 
musfel ziehen auch das Haar etwas herunter. 
Die Hinterhauptsmuskel allein ziehen die fehs 
nigte Haube und Haut des Kopfs nad) hinten zurück, 
Wenn beyde Gattungen dieſer Muskel, ſowohl 
die Stirnmuskel als Hinterhauptsmuskel zuſammen 
wuͤrken, ſo ſpannen ſie die ſehnigte Haube an, und 
erheben das Haartetwas. Das, eigentliche Haar⸗ 
ſtraͤuben des Furchtſamen iſt eine ähnfiche, aber durch 
eine gewaltfamere Wuͤrkung des Spaten“ her⸗ 
vorgebrachte Bewegung. | ; 
Die gemeinfchaftliche Sufammenzieftng” dee 
Scädelmusfel, hat auch noch auf das Heben der 
äußern Ohren den ſtaͤrkſten Einfluß, denn in diefer 
Sage erhalten nur die Hebemuskel der O Ohren den 
feiten Punkt, gegen den fie fich zuſammenziehn koͤn⸗ 
nen; daher kann man auch immer die Ohren deſto 
dkäufer heben, je ftärfer man die Stienmustel und 
a BR — B% 
Beſon⸗ 


Ich werde bergleichen — hier und da au⸗ 
fuͤhren, um das, was ich vorher von der Wahrſchein⸗ 
‚lichkeit phnfognomifcher Kenntniffe gefagt r e, zu be⸗ 

frtaͤtigen. Noch eine anzuführen, man wird — 
falten der Stirne bey freymuͤthigen Leuten (die, in die 
dern ftarr ins Auge fehn), bey denen, die mit in die, 
Höhe gehobenen Yugen oft betreten ‚ und auch bey eini⸗ 
gen, bie tief nachdachten, fehen u 








Beſondere Gewohnheit kann eine von der ges 
woͤhnlichen ſehr abgehende Beweglichkeit der Schaͤ⸗ 
delmuskel hervorbringen. Ich ſah Leute, die Die Haut 
und das Haupthaar in ganz —— Richtun⸗ 

gen era konnten. 


Aeußere groͤßere Ohrmuskel. 
Dat zähle man am Umfange jedes Ohres 


. i) den aufhebenden Ohrmuskel; 
) den anziehenden Ohrmuskel; 
3) bie zuruͤckziehende Ohrmusbkel. 


| Der aufhebende Muskel des Ohres Attol- 
lens auriculam. Superior auri- 


Ae 


Seine Benennungen erhielt dieſer Muskel von 
kin Würfung und Sage. Er nimmt mit kurzen 
ſehnigten Faſern ſeinen Urſprung von dem Seiten⸗ 
theil der ſehnigten Haube des Schaͤdels. Wenn er 
ſehr groß iſt, ſo kann er ſich in der Mitte einen Zoll 
bis anderthalb Zoll hoch uͤber das Ohr erſtrecken, 
und mit feinem vordern Theil bis an den Stirnmus— 
kel mit dem hintern aber bis an den Hinterhauptss 

musfel veichen, doch gemeiniglich tft er, weil er 
Gen den meiſten Menfchen nicht viel gebraucht wird, 
weit Eleiner. ‚Der ‚ganze Muskel beſteht aus einer 
‚breiten Be 1 een ne eoncentrifch von oben. 

| RL 8, 2... nach 

*) S. Euſtach Tab. 22. ii ” Alb. Tab. 1. & g. 


Alb. Hift. Mufe. Leidae, 1734. ©. 142.143. Meine 
. Kupfertafeln Tab. 1. B8 2. und Sandlor ©. 64.65. 
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nach) unten herablaufen. Nachdem diefe Faſern bins 
ver dem vordern Ende vom Rande des äußern Dhres, 
in eine kurze, aber feite, etwas breite Sehne fi ch vers 
einiger haben, befeſtiget fich diefe an die Ohrknor⸗ 
pel, und zwar auswärts an eine Feine Erhabenbeit, 
welche durch die, zwiſchen beyde Schenfel der Anthe⸗ 
lix, innen an dem Ohrknorpel befindliche Grube nach 
außen erzeugt wird *) 

Die Würfung dieſes Muskels, welche auch ſchon 
ſein Nahme anzeigt, iſt die, daß er das aͤußere Ohr 
hebt. Zu dieſer Verrichtung wird er durch die An⸗ 
ſpannung der ‚iegnigeen Sud Des Schades mat 
geſchickt. | 

Der anziehende Ohrmuskel (Attrahens L. 

anterior auriculae)**). 


Die Benennungen Diefes Muskels zeigen — 
feine Sage als feine Beſtimmung an. Er iſt von al 
len hier befihriebenen Ohrmuskeln der kleinſte, und 


wird öfters beym Aufſuchen verfehlt, wenn es nicht | 


fehr behutſam geſchieht; zuweilen, wenn die Muskel⸗ 
faſern des ganzen Koͤrpers ſehr blaß ſind, kann ihn 


kaum ein geuͤbtes Auge vom Zellgewebe unterſchei⸗ 


den. Ja es giebt Zergliederer, welche behaupten IR 
er habe bisweilen gänzlich gefeölt 31% 
„(ER 


*) Afe Vertiefungen neßmmfih, — ſi ii m— 0) 
Ohrknorpeln befinden, bringen nad) außen Erhab en⸗ 
heiten hervor, ſo LS wiederum alle i — F 
habenheiten außen Hügel bilden. 
*6. Alb. Tab. I. J Ald. Riſt. Macc. ©. 143. 144. 
Meine Kupfer Tab. I. fig. 2. Santorini obfery. anatom. 
Venetiis 1724. Tab. In. fig. 4. und Sandifort ©. 65,, 
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Er nimmt ebenfalls mit kurzen feßniaten Faſern 
von der fehnigten Haube des Schädels feinen Urs 
ſprung/ und zwar von demjenigen Theil derſelben, 
der den Schlafinusfel bedeckt, ‚gleich uͤber der Mitte 
des Jochbogens. Zuweilen geht er bis zum Stirn⸗ 


muskel. ‚Einige fehr zarte durch große Zwifchens 


raͤume von einander getrennte Faſzikul, die am größs 


Des Ohrs aber etwas zufanimenlaufen,. fegen den 
ganzen Musfel zuſammen, Der fic). zulegt mic einer 
feinen breiten Sehne an den vordern Hügel der Hes 


lix und an den benachbarten über diefen Hügel bele⸗ 
genen Theil der — Flaͤche der Ohrmuſchel 


fest: 
"Die Wirkung diefes Musfels iſt Die, daß er 
das Außere Ohr etwas nach vporne ‚sieht. 


Die zuruͤckziehenden Ohrmuskel ae 2 


 hentes f. pofteriores auriculae) *), 


Ihren Nahmen haben ſie ebenfalls ihrer Wuͤr⸗ 


fung und fage, gegen das äußere Ohr zu danken. 


Ehedem wurden dieſe Muskel alle für Safzifuf 
eihes ı einzigen gehalten, iR jeso aber kommt man dar⸗ 


ten Theil ihrer Laͤnge parallel liegen, in der Naͤhe 


innen überein, daß es mehrere abgefonderte Musfel ; 


find, denn es koͤnnen nicht allein ihre Muskelfafzis 


Euf, fondern auch‘ ihre Sehnen von einander unters 
rear — Ihre — iſt nicht immer N 5 
— — 2*— Er v0 7 39ahageh 


" ) &.Alb.T. V.&IX. Alb. Hif. Muß. Sn 145, 


Meine Kupfer Tab. U. fig. 1. Sändifort ©. 65. Val- 


— de aure humana. Bonon, 1704. Tab. I, fig. 3. 
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meßrencheils find es zwey, feltener drey und ur in 
einigen Fällen fahe id) viere. Sie Haben alle eine’ 
Queerlage. Der oberfte; von allen der beſtaͤndigſte, 
entitehe oben auf dem Warzenfortfaße Des Schlafe 
beins über der Anlage des Sterno⸗ Cleido⸗ Maſtoideus, 
und geht in einer etwas wenig geneigten, Lage zum 
obern Hügel des Gewoͤlbes der Ohtmufihel (Emi- 
nentia fuperior convexitatis conchae), Er iſt ges 
meiniglich von allen zuruͤckziehenden Ohrmusbeln der 
kuͤrzeſte, aber auch der feſteſte. 


Die uͤbrigen kleinern gurichzießenden — 
kel entſtehen vom vordern Rande des Warzenfort⸗ 
ſaͤtzes und liegen faſt horizontal und in kleinen Ent⸗ 
fernungen parallel unter einander; Doch habe. ich. be⸗ 
"merkt, daß, wenn ihrer noch drey find, Die Faſern 
des unterſten wieder etwas wenig in die Hoͤhe ſtei⸗ 
gen. Sie befeſtigen ſich alle an Den untern Hügel 

des Gewoͤlbes der Ohrmuſchel Eminentia inferior 
convexitatis conchae). Der unterſte zuruͤckztehende 
Ohrmuskel iſt öfters weit länger wie die übrigen. 
Ulle zuruͤckziehende Ohrmuskel haben bey ihrem Ur⸗ 
ſprunge kurze ſehnigte Faſern, bey ihrer Befeſtigung 
an der Ohrmuſchel end gen fie Au hingegen in — 
ſchmale Sehnen. * 


Das Zuruͤckziehen des — Ohrs iſt die rs 2 
fung aller dieſer Muskeln im allgemeinen, überdem | 
aber hebt der oberfte das Ohr zugleich etwas wenig, 


und find dieſer Muskel diere, ® it der ur f | 


daſſelbe etwas Ei | ER 4 
er * —— — 








Eine allgemeine Sl über alle 
dieſe größern Müskel Des Außern Ohres. 
Wenn alle dieſe Muskel gemeinſchaftlich wuͤr⸗ 
fen, fo dehuen ſie von allen Seiten das äußere knorp⸗ 
lichte Ohr aus einander, fie vergrößern nicht allein 
die Defuung, welche den Schall empfängt, fondern 
fie vergrößern die Flaͤche des Ohres ſelbſt, indem ſie 
deſſen elaſtiſche "Ruorpelmaffe und befonders. Die 
an der Innern Seite des Ohres erhabene fiharfe Hüs 
el, die Schenkel der. Anthelix nehmlich, auſpannen. 
— werden dieſe elaſtiſchen Theile des Ohres 
theils zum Nachzitteun, theifs zur Reflexion des Schal⸗ 
les geſchickter. Die Muskel konnten auch, um jene 
zu erreichen, an keine beſſere Oerter mic ihren 
ae en. eingefenft werden, als eben. an alle kleine 
he Hügelder Ohrmuſchel neben der Anthelix oder 

in die kleine Grube zwiſchen ihre, Schenfel, 
„Gem daher die chen beſchriebenen Muskel wur⸗ 
| fen, fo muß durch die Stellung ,. die das. Ohr als⸗ 
den in ‚erhält, ,, daſſelbe nothwendig geſchickter werben; : 
ai frwachen. Schall zu empfinden, als es vorher... 


Die Stellung des Ohres jebes horchenden 
ER es, wie man im ‚gemeinen. Leben fagt; 
die Ohren fpißt, beweiſet dieß und, ich habe es 
‚einigemaf ben, Menfihen, welche die feltene Fa⸗ 
eit haͤtten, ihre Ohrmuskel nach ihrem Willen ei 






bangen, ‚ beftätiget gefehn. 

oher es fomme, daß fo wenige, Menfchen die 

Ohr muskel die fie doch Haben, bewegen. fönnen, 

iſt eine Frage, die ſchon fehr oft gemacht worden iſt. 

Gemeiniglich pflegt NEON Zuruͤckpreſſen Der aͤuſ⸗ 
| ! 4 fern 
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ſern Ohren, — die ei Ammen und Wär, 
terinnen mit den Händen, Binden und Kinder⸗ 
muͤtzen an den Kindern thun, den Mangel dieſer 
Bewegungofahigkelt zu; uſchreiben. Ich halte aber 





9 
4 


diefen Druck, es fey denn, daß er Durch ſtarke Bin⸗ | 


den gefchehe, im Bergleich der Feſtigkeit der Ohtknot⸗ 
pel des Kindes dazu zu ſchwach; vielleicht ſchadet 


das DH ‚Bentragen der Kinder nur dadurch daß es 


den Schall zu ſehr und zu lange vom Ohr abhalt 
Schaden chut es aber in einer Ruͤckſicht dem Gehoͤr 


gewiß, Denn man bat ben den mehreſten wilden 
Nationen gefunden, daß fie die Ohren ſehr gut der 


— und uͤberhaupt weit ſtarter hoͤren konnten er 


Mangel an Uebung träge auch wohl viel dep, 
ich Habe einen Befannten, der, als er hörte, daß — 


Ohrmuskel habe, es noch in erwachſenen Jahren, 
dahin brachte, feine Ohren zu, bewegen, 


Als die feste mutmaßliche | Urfe ſache, die ich 

kenne, warum die Ohrmuskel unferet Kinder uns 
btauchbar werden koͤnnen, will ich noch ——— 
bende Geräufh ber Schellen anführen, Ban man 


in Der —— ‚Rinder au beluſtigen fit KORB, 
glaußr. 

"Die Freuen Muster des Aufern o oh res und, 
die Muster des "Innern Ohles ‚fol Ei — Be 
ſchreibung aller zum Gehöre dien ie W 
— Abhandlung von den Sinnen, | 


Bee Ffm In 


* d v * 
Sm — 56 om. g F {3 F ea | 


mid) in einer ah andlung von den.Cofa 
ben, daß fie, wenn fie das Ohr au d hie Give Tegen, in 
‚ei, weiter ‚Entfernung, — —2 wa 


er fjeuge e, — 
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Muskel der Srıgenoruuntn und ae 
TE TIEDEr 

Dazu rechnet man ben jedem Auge, | we 
‚ay'den Fräufeinden Muster der — 
= den Ringit tsfel der on ER 


a Eräufelnde, Muskel Der Yugnbraumen 
-  (Corrugator fupereilii) 9 | 
Ueber jede Augenhoͤle liegt ein ſolcher Moske 

de fine denenung von feiner — kung — ha. * 


——— dem: nern Mita die Verbindung: 
bes Stienmusfels mit dem Ningmusfel der Augenlie⸗ 
derbehutfamitrennt, fo erblickt man ſogleich den dickern 
Zheil des: kraͤuſelnden Muskels det Augenbraunen 
Er entſteht mit kurzen ſehnigten Faſern an der) 
Seite des mictlevin glatten, Theils des: Stirnbeins 
‚(Glabella). Zuweilen nimmt er durch zwey ‚oder! 
drey abgeſonderte Faſzikul ſeinen Urſprung, oͤfterer 
iſt ſein Urſprung aber ganz einfach... Seine Fiebern 
laufen gekruͤmmt/ von innen nach außen und oben, 
nach der — des — Augenbraunenbo⸗ 
‚nn * HAST Re na ST. gene 
all cr | | 
—— 3 eine Berge Menfen oder Vieh 


Mr ne Ahren Bild tens 


ISIS. Alb. Be, N rad ©. 148: 149. Sanı 


crini Tab. 1. eine nbeten Tl fig. Zr Sandifort Br 
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gens (Areus ſuperciliaris oſſis frontig), ſo daß der 
Urſprung des Muskels gleichſam der Mittelpunkt iſt, 
aus dem ſich die einzelnen Faſern ſtralenfoörmig zer⸗ 
thellen. Der Musfel wird daher in feinem Fort 
gang, je breiter er ſich aus dehuet, auch um deſto 
duͤnner. Zuletzt verbinden ſich feine Faſern nach 
außen und unten mit den Safern Des ‚Ringmusfels- 
der‘ Augenlieder, , und nach oben mit den Faſern des 
Stirnmusfels. In dem Zellgerebe über dem Muss 
Fe uud zwiſchen deſſen Fafern finden ſich die Wur⸗ 
m von Den Haaren ber Augenbraunen. 
Die Wuͤrkung des Muskels beſteht darin, — 
er die Augenbraunen niederzieht, und zu ofeichert - 
Zeit, gegen! die Naſenwurzel anzieht; Dadurch vers 
kuͤrzen ſich die haarigten Bogen, und die einzelnen) 
Haare fträubenfich nad) vorwaͤrts in die Höhe. Den’ 
ãaußerſten Theil der Augenbranuen /n die über beim 
aͤußern Augenwinkel liegt, zieht der Muskel nicht 


ſehr zuſammen, ſondern druͤckt ihn mehr herunter. — 


Hier haͤngt er auch am ſtaͤrkſten mit dem Ringmuske 
der Augenlieder zuſammen. Ueberhaupt Re 
der kraͤuſelnde Muskel der Aigner die Win 

kung des Ringmuskels der Augenlieder, wenn ih 
das. Auge: fehrrfeft verfchließen foll,tndem er die" 
Hat der Stirne gegen Das obere Augenlied — 
zieht Dieſe Wuͤrkung ſieht man deutlich, wen. 


jemand das Eindringen des Staubes oder eines ſchar⸗ 


fen Windes ins Auge, durch das ſtarke Zuknei fen 
der Augenlieder zu vermeiden ſuͤcht. — Anfegung 
der Haut der Stirne Bat der fräufelnde ‚Musfel der 


Yugenbraunen den — daße er fie in Queerfal⸗ 
| ten 


a u DE 


| 


4— 








ten legt / die ſich am ſtaͤrkſten gegen die Naſenwur⸗ 
zel zuſammendraͤngen. Dadurch wird die Reinigung 
| der Stirne vom Schweiß und andern Untennigfeß! 
ten: erleichtert Det! Ausdruck des Zornes im Ge⸗ 

ſichte haͤngt vorzüglich mit von der ſtaͤrkſten Würkung — 
des kraͤuſelnden Mus kels der Augenbraunen aß, 


Dur Ringmuskel der Augenlieder (Orbi-. 
| ‚„gularis palpebrarum) EN 

3 Diefer Mus kel iſt ebenfalls im menſchlichen Köt 
per doppelt, nehmlich vor jeder Augenhoͤle einer, 
welches uͤberhaupt von allen Augenmuskeln gilt. 
Daher ich in der Folge nur immer den Muskel von 

elaan Auge anführen werde, 

Er hat ‚feinen Nahmen von dem ringfoͤrmigen 
ſeiner Faſern und von ſeiner Lage zwiſchen den 
Hautfalten, welche die Augenlieder ausmachen; uͤber⸗ 
dem bedeckt er aber auch noch den ganzen Umfang: 
Der um Die Defnung der. Augenhoͤle herumliegenden 
Knochen, in der Breite mehrere Linien. Von ſei⸗ 
me Wuͤrkung nennen einige Zerglicderer Diefen Muss. 
kel Schließmuskel der Augenlieder (Sphindter pal-., 
pebrarum). . . Diefer Nahme iſt aber uneigenthuͤm⸗ 
lich, denn wenn er die wahre Wuͤrkung des Muss 
Fels beftimmen follte, fo müßte ee Schliefmustel 
der Augenſpalte heißen. 

—3 Jeder Ringmuskel der Yngenlieber entſteht in 

einem Augennimſeh und da g jeder Faſzikul 
ER 

R ») ‚6: Euflch, Tab XI und XLI. ‚Alb. Tab../Alb, 


Hift. Mufe. ©. 14577148. Meine Kupfertaf. Tab. 5 
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des Muskels, wenn er ſeinen ringfoͤrmigen Lauf voll 
endet hat, wigder auf. Gemeiniglich beſchreibt man 
ihren dauf ſo, daß vom innern Augenwinkel, wo fie, 
an dem innern Augenholenfortſatz des Stirnbeins, 
gerade uͤber der Verbindung dieſes Knochens mit 
dem Thraͤnenbein, und am obern Theil, des innern 
Augenliederbandes (Ligamentum palpebrale inter- -· 
um) mit kurzen —— Foſern ihren Urſprung 2 
nehmen, fie fich zuerſt oberwaͤrts, bis zum äuffeen 
Augenwinkel krin mmen, und von da unterwaͤrts zum 
innern Augenwinkel zuruckbeugen, hier aber ſich wie⸗ 
derum unten an das nnere Augenliederband und an 
die außere Flache des Naſenfortſahes vom Oberkie⸗ 
fer, neben beffen Spiße, mic Furgen feßnigten ’ 
Faſern einſenken Betrachtet man aber dieſen Mus⸗ 
kel genau, fo find die Kruͤmmungen ſeiner Faßzikul 4— 
eigentlich eyrund/ und auch dieſes ſind ſie nur in der 
Naͤhe Der Augenlieder fpalte,‘ ‚je weiter aber: die Faſßzi⸗ 
Euf ſich von ber Augenlieder ſpalte entfernen jeftumpfe 
runder wird ihre Fruͤmmung gegen den Sußern Aus 4 
genwinbel/ und je mehr ſpitzt fie fi fü e) aegen ben | in⸗ 
nern Augenwinkel zu. BEN 
| Die um der Oefnung der Augenhole REF, 
Safern Bilden die Außere Faferlage (Stratum exter- 
num), Ueber dem obern Rande der Augenhoͤle wo 2 
fie fich mit dem Stivnmusfel und dem Eriäufelnden. 
Muskel der Augenlieder vereinigen, liegen ſie am > 
dickſten auf einander; um den aͤußern Augenwinkel 
und an der Backe breiten ſie ſi ch aber weit ſtaͤrker 
und oft faſt einen halben bis dreyviertel Holi breit 
aus, fie werben ‚aber auch dabey ſehr duͤnne ſo 


breite 
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breite agen vom Zellgewebe, mit Fett angefuͤllt, 
zwiſchen die Muskelfafzikul angetroffen werden, Das 


her. ein. Are geuͤbter Zergliederer fie hier leicht 
rennt. In dieſem Fortgang bedeckt der Ringmus⸗ 


kel der Augenlieder einen großen Theil des Schlaf, 


muskels und auch den Anfang des ei igenthuͤmlichen 


Aufhebemuskels der Oberlippe. An der Backe gehen 
einige Faſern vom Ringmuskel ab, welche ſich ges 
meinfglic) zur Hälfte mic dem Eleinen Jochmuskel 
(Zygomaticüs minor), zut Hälfte aber. mit dem 
eigenthuͤmlichen Aufhebemuskel der Oberlippe (Le- 


vator labii ſuperioris proprius) verbinden und mit 


Diefen Muskeln bis in die Haur Der Oberlippe ſich 
forefegen.! Gegen den innern Augenwinkel wird die 


‚äußere Faſerlage 078 ——— der — 


——— dichter. 


Die innere Faferlage Girdtühei era iſt * 
* Theil des Muskels, der in, den Augenliedern 


ſelbſt liegt. Seine Faſzikul liegen weit enger zu⸗ 
ſammen als die Fafziful der aͤußern Faſerlage, und 
find um deſto feſter, je näher 1% ‚gegen. die Augen⸗ 
liederknorpel (Warfı) kommen, Hier find fie ſo⸗ 


wohl mit den Knorpeln als mit der äußern Haut 
ſehr genau verbunden. ' Die Augenwimpern (Cilia) 


befeſtigen ſich mit ihren Wurzeln im Zellgewebe, 
zwiſchen diejenige Faſern, die in den engften Rin⸗ 
gen um die Ränder der Yugenlieder laufen. Albis 
‚aus trennet dieſe legten Faſern, welche genau ‚mit 


dem ganzen Ringmuskel zuſammenhaͤngen und in 


einerley Richtung mit deffen übrigen Faſern forlaus 
er mit Unrecht vom Ringmueei ſelbſt; und 
RR cin: 
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giebt ihnen den beſondern Nahmen Augenwimper⸗ 
musfel (Ciliaris). %) 

Die Würfung des Ringmuskels beſteht übers 
haupt Darin, daß er die Augenlieder zufammens 
bringe, und entweder die Augenliederfpalce bloß vers 
enger£ oder gar verſchließt. Das. eritere gefchieht 
z. B. wenn zu viel Licht, Staub oder fcharfer Wind 
ans Auge kommt; das zweyte, wenn der Menfch 
ſchlafen will. Bey den Zuſammenſchließen der Aus 
genlieder ziehe ſich Die Haut uͤber diefelbennicht allein 
in Queerfalten, fondern auch vom äußern Yugens ⸗ 
winkel gegen den Innern zufammen, weil der Muss 
kel am letztern Drt feine feſtere Anlage hat. Dadurch 
wird. der Muskel geſchickt, das Auge fo feſt zu ver 
fihließen, daß nicht das feinfte Stäubchen, ja niche 


einmal ein Kchtſtral Binein Eommen Fann. Ueber, 


dem Hilfe der Muskel die Exhebnng der Oberfippe 
und das Kräufeln Der Yugenbraunen befördern, und 


mit feinen innerſten Faſern ſtraͤubt er Die Augenwim⸗ a 


pern, wie Borſten, imdie Höhe, um Inſekten vom 
Auge abzuhalten, daher er ſich auch ſogleich, faſt 
unwillkuͤhrlich, zuſammenzieht, fo bald etwas die 
aͤußerſten Spigen der Augenwimpern beruͤhrt. E 
wuͤrket der Ringmuskel der Augenlieder auch noch 
auf die Ausleerung der Thraͤnen uͤberhaupt, und 

— auf die — ber — R 
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Tpränendeifen, welche an der. intern Flaͤche der Au—⸗ 
genlieder auf den Knorpeln derfelben liegen. Diefes 
beweiſet der ‚häufige Zufluß der. Tihränen, der; fo 
bald etwas, 4. &. Staub, ins Auge gekommen iſt, 
nad), dem wiederholten Zuſammen ziehn der Augenlie⸗ 
der her zuſtromt unm den fremden Koͤrper gleichſam 
weghuſchwemmen. Da der Muskel-gegen den in⸗ 
nern, Augenwinbel mehr geſpannt if, „fo. muͤſſen ſich 
auch hier gegen die Thraͤnenpunkte die Thraͤnen im 
natuͤrlichen Zuſtande ſammlen, denn in allen uͤbri⸗ 
gen Öegenden draͤngt er Die Augenlieder zu dicht an 
den Augapfel. Zuletzt ift noch anzumerken, daß 
der Ringmuskel der Augenlieder den Augapfel etwas 
in die Augenhoͤle zuruͤcktreibt. Stark zuſammen⸗ 
hi gefaltene Augenlieder pflegen ein zeichen des Orasi 
Öher des mn zu ſeyn. 


Der aufßebende Muster des er Augen \ 
st liedes (Levator palbebrae lipen H 
Si Az rioris) De 


— 


ER Musfel Bat von feiner rrfung ben 
E u echelen = und liegts sr au ls in der 
4 1 enhdle. 


‚a ———— in det Agent, oben; zwiſchen 
Dan Rande des Sehelochs (Foramen ‘opticum) und - 
bes re N Urfprung, und. 

ii 


25 ©. Euflach, Tab, XXXIX, — 2. ae Tab. x ia 17 
‚Alb. Hift, Muß. ©. 1732175, Sandifort ©, 85. 86. 
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iſt Hier auch noch etwas mit dem obern geraden 
Muskel des Augapfels verbunden; eine kleine 
Strecke von ſeinem Urſprung an bleibt er ſehnlgt, 
dann aber wird er fleiſchigt, nimmt ganz zu oberſt 
in der Augenhoͤle, von hinten nach vorne in gewoͤlb⸗ 
rer Lage, ſeinen Fortgang, je weiter er aber nach 

vordern Theile der Augenhoͤle, kommt, deſto meht 


breitet er ſich aus, und je duͤnner wird er. Zuletzt, 


in der Naͤhe des obern Augenliedes, verliert er ſich 
in eine Aponevroſe, welche ſo breit iſt, als das 
ganze Augenlied, und ſich deſſen —— 9— 
tätig trage Bench * 

ODie Wintung dieſes — heſleh vorzůg⸗ 
fich darin, daß er das obere Augenlied i in Die Höhe 
und zugleich etwas zurück zieht, fo, daß bey der 


ſtaͤrkſten Zufammenziehung des Musfels der Rum 


pel Diefes Augenliebes gegen ben ‚obern Rand der 


Augenhole anliegt. Durch dieſe Bewegung, ben: | 


welcher. der. Muskel fich auf die Wölbung des Aug 


apfels und Das zwiſchen ihm und dem Augapfel gel» - 
‚gene dichte Fett ſtuͤtzet, wird die ‚Spalte der, Aus 


Fenlieder mehr oder wenfger geöfner, und die Hau 


bes Augenliedes legt ſich dabey in Suiettfalten ; 9 | 


‚aufhebende Muskel des oben Augenfiedes und de 


Ningmuskel der Augenfieder ſind alſo Antagoniſten. 
Ein Rebennuhent des aufhebenden Muskels des obern 
Augenliedes ſcheint mir darin zu beſtehen, daß er 


die oben im aͤußern Theil der Augenhoͤle nach vor⸗ 
waͤrts gelegene * —— in — au 
REN. TERN 2 


04 ı 


LEW % 


Fi 


r 


54 — * 











Muskel der — Naſe. 


Dazu rechnet man 
1) den zuſammendruͤckenden Rafenmiiskef‘ 
a) die Aufhebemuskel der Nafenflügel und der 
Dberlippe; 
| 9 die niederdrlichenden Muskel der N afenflügel, 


"Der zufammendriickende Naſenmuskel 
| (Compreilor nartum) “oh 


Er hat feinen Nahmen von. feiner Wurkung, 
und bedeckt die aͤußere Oberflaͤche der Naſe nett gan 
nur nicht, Die Naſenſpitze. 

WVier verſchiedene fleiſchigte Theile, welche in 
der Mitte der Naſe in eine gemeiufchaftliche Apos 
| nevroſe zuſammenſtoßen, ſetzen den ganzen Muskel 
zuſammen. 

Die beyden obern Heifäjigten Theile find. Forts 
ſaͤtze der Stirnmuskel und bedecken die äufere Dbers 

fläche der Safenfnochen. Sie werden aud) von 
ißrer Geſtalt Pyramidenmuskel der Naſe Cyfaul 
ge nariuın) genannt. 

"Die beyden untern fleifchigten Theile. eben 
2 den Wurzeln der Naſenfluͤgel und dem benach, 
barten Theil der Oberkiefer, woran die Naſenfluͤ⸗ 
Re befeſtigt ſind, mit kurzen ſehnigten Faſern ihren 

rſprung und, indem fie ſich ſtralenformig aus⸗ 

Bu bedecken ſie die ganze ae Släche der 

Naſen⸗ 

ne dansk T.L Alb. Tab. 1 Meine Tabell, T.1. 

fig. 3.Sandifort S. 70 71. Alb. Hit, Mufe, ©, 159, 151, 
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Naſenfluͤgel. Man nennt diefe fleiſchigte Theile 
von ihrer Geſtalt, myrthenförmige Naſenmuskel 
(Mufeuli myrtiformes narium). 
Die gemeinſchaftliche Aponevrofe dieſer Muskel 
it vorzüglich über den vordern Hand der Naſe und- 
unten am ſtaͤrkſten, und hängt nicht weit von der 
tafenfpige am feſteſten an der Haut. 
Die Würfung des ganzen Musfels beſteht datin, 
daß er den vordern beweglichen Theil der Naſe und 
die Naſenfluͤgel etwas in die Hoͤhe steht, und auf 
die Fnorpfichte Scheidewand der Nafe drückt. Wenn 
diefer Muskel mit den gemeinſchaftlichen Aufhe ebe 
muskeln der Nafenflügel und der Oberlippe zufatits 
nenwürfe, fo hilft er die Defnüngen der Naſenhoͤ⸗ 
len ſeitwaͤrts erweitern. Wuͤrkt er hingegen, wenn 
die niederdruͤckenden Muskel der Nafenflügel und 
der Enorplichten Scheidewand diefe Theile herab, 
gezogen haben, fo preßt er die Nafendfnungen. et⸗ | 
was zufanimen. Bey Schwindfüchtigen und Eng- ' 
bruͤſtigen kann man Die ERBEN, der 
kel am deutlichſten ſehn. 


Die aufhebende Muskel ae 
der Oberlippe (Levatores alarum na 
xium et labii fuperioris) De 


Dieſe Muskel haben ihre Nahmen von hrer W 
ng und an jedet Seite der Naſe ſteigt 


%) ©, Euftach. T. XXXU und XLI. Alb. „Tab. m 
Tabellen Tab. 1. fig. 2. Sandifort ©. 71. 72. Alb, 
= niſt. Mufe. ©. 2 0 
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Jeder 'biefer Musfeln entſpringt mit kurzen ſeh⸗ 
nigten Faſern neben dem innern Augenwinkel an 
der aͤußern Flache des Naſenfottſatzes am Oberkie⸗ 
fer, und: bedeckt in feinem Fortgange jene obenbe— 
nannte Knochenfläche fait ganz. Beine Faſern lau⸗ 
fen faſt ſenkrecht herab. Wenn er bis gegen den 
Nafenflügel gekommen ift, fo theilt er fich in zween 
Theile; der vordere Theil- befeftige fich Hinter: 
waͤrts an den Knorpel des Nafenflugels, Der hintere 
Theil aber, "welcher länger iſt, ſteigt bis zur Obers 
lippe Berab, mit deren Haut er genau zuſammen⸗ 
bänge, er wird aber auch durch ein fehr feftes Zell, 
gewebe mic dem Ringmuskel der tippen, in den er 

ſich zuletzt ganz verliert, verbunden. Indem der 
3 Muskel herabſteigt/ fo wird er auch allmalich immer 
etwas breiter. 

— Albinus merkt * — dieſer Muskel durch 
einen Fortſatz des Stirnmuskels verſtaͤrkt Be 
dieß habe ich aber noch) nie gefunden. 

‚Seine Würfung ift, den N afenflügef und die 
a, der Oberlippe, an der er ſich befeſtigt, faſt 
ſenkrecht i in die Hoͤhe zu heben, doch zieht er den 
Naſenfluͤgel hinten am ſtaͤrkſten in die Höhe. Sms 
dem er die Haut am vordern und obern Theil der 

Backe in die Höhe zieht, fo muß nothwendig dabey 
ek ‚Gegend, der Backe ſich erheben. vder-anfchwels 
Ien. - Wenn e einer diefer Muskeln allein wuͤrkt, jo 
entjtehe dadurd) der unangenehme Zug des Gefichts, 
der. einen verbiffenen Aerger ober Eu, eine Hille 

—— — a 
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Die niederdruͤckende Muskel der Naſenflü— 


gel (Depreſſores alarum narium)*). 


Dieſe Muskel erhalten ebenfalls ihre Benennung 


von ihrer Wuͤrkung. Sie liegen ſeitwaͤrts nach 
außen und unter den Naſenfluͤgeln, und koͤnnen 
nicht eher geſehen werden, als bis die kurz vorher 
abgehandelten Muskel weggenommen find. 


Es ſind ihrer zwey, bey jedem N aſenfluͤgel nehm⸗ 


lich, an jeder Seite der Naſe, einer. 

Jeder dieſer Muskeln entſpringt mit kurzen ſeh— 
nigten Faſern in einer kleinen Grube, welche ſich 
an der aͤußern Flache des Oberkiefers neben der Her⸗ 
vorragung der Zahnluͤcke findet, in der die Wurzel 


des Hundeszahns liegt. Er ſteigt ſchief nach innen 


in die Hoͤhe, und breitet ſich in ſeinem Fortgang 


etwas mehr aus, zuletzt verliert er ſich an dem Bin 
tern und untern Theil des Knorpels vom Dafenflür J 


gel und in die denſelben bedeckende Haut. 


Er zieht den Nafenfl uͤgel herab, doch konnen ſeine 
Außerſten Faſern ihn dabey zugleich etwas nach außen 4— 
ziehn. Bey dieſer Bewegung zieht er auch den Theil 
der Haut der Hberlippe, der gleich unter der Nafe 
liegt, etwas herab, und befördert die Würfung des 
Ringmuskels des Lippen, fo daß dieſer dann die Ober⸗ 
lippe bis unter die obere Reihe der Zaͤhne etwas in 
den Mund zuruͤckziehn kann. Wenn mit den nieder⸗ 
druͤckenden Musteln der Naſenfluͤgel biejenigen Sort, P 


ſatze 


9 S. Myotomia teformata fig. 2. a Tab. 
Mufc. IH. Meine Tabellen Tab. 1. fig. 3 
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fäge des Ringmuskels, welche fich an * Naſen⸗ 
fluͤgel und an die knorplichte Scheidewand der Naſe 
feſtſetzen, zugleich zuſammengezogen und wuͤrkſam 
werden, ſo werden dadurch die aͤußern Oefnungen 
der —— verengert. 


Gegenden der Schlaͤfe. 
An jeder Schläfe findet ſich ſogleich unter ber 
| fenigeen Haube des Schädels 


De Schlafmuskel (M. temporalis ß 
- Crotaphites)) *) 

Diefer Musfel erhält von feiner Sage den Hab 
men (Temporalis) ; den ältern Nahmen (Crotaphites) 
leiten einige von (xeorsw ich fehlage, pulſire) her, 
weit die Pulfation der, über Diefen M usfef flach un 
ter der Kaut fortgehenden, Schlafpulsader, an der 
Shtäfe, oft ſehr Deufich bemerkt werden Fan. 

Der Muskel nimmedieganze Schläfengrube ein, 
| und entſpringt daher nicht allein von der bogenfoͤr⸗ 
migen Linie Arcus ſemicircularis oſſis bregmatis et 
frontis) welche die Schläfengrube. nach oben und 


vorwaͤrts begraͤnzet, und vom aͤußern Winkel der 
Augenhdle uͤber dem Seitentheil des Stirnknochens 


und dem Scheitelknochen wegfäuft, fondern auch) 
von allen unter dieſem Bogen an der Schläfengrube 
‚gelegenen Knochenflächen, , nehmfich von dem uns 
tern Theil der aͤußern Flaͤche des Scheiteltnochens, 

— le von 
4 5 ©. Euft Tab. KRKIL u D XLI. Alb, Tab. ER v. 
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von der aͤußern Flache dee Schuppentheils am 


Schlafbein, von der aͤußern Flaͤche des großen Fluͤe 


gels am Fluͤgelknochen, und von der kleinen Sei⸗ 
tenflaͤche des Stirnbeins. 
Um ſich von dieſem Muskel einen richtigen Begriſſ 
zu machen, ſo muß man ſeine aponevrotiſchen aͤußern 
Decken von dem eigentlichen Muskel unterſcheiden. 
Aponevrotiſche Decken (Strata aponevrotica) - 
bat er eigentlich zwoed; fie entſtehen beyde von jes 


ner bogenförmigen Linie, und endigen ſich beyde 


am obern Nande des Kochbogens, Seitwärts 
liegen ‚fie fo.genau auf einander und ‚find fo feſt mic 
einander. berwachfen, daß man fie oft gar nicht tren⸗ 


nen kann, unten hingegen, in der Naͤhe des Joch⸗ 


J 





bogens entfernen ſie ſich betraͤchtlich aus einander, 5 


und in diefem Zwifchenraum liegt eine Menge Fett. 
In derinnern aponeprotifchen Decke befeſtigen fi ſich, 
nach der ganzen Breite des Jochbogens, eigene an⸗ 
ſehnliche M usfelfafern, welche theils vom Jochbo⸗ 


gen ſelbſt entſpringen „theils mie der äußern fleie 


ſchigten tage ‚des eigentlichen Schlafmusfels und. 
zwar mit deren untern Theil sufammenhängen, 


Zwiſchen dev innern aponevrotiſchen Decke und dem 
Rn eigentlichen. Muskel finder fich wiederum am untern 


Theil der Schlafengrube gleich uͤber dem Jochbo⸗ 
gen biel Serr.. Die Anfpannung diefer aponevro⸗ 
tifchen Decken verſtaͤrkt die Wuͤrkung des 


hen Nuskels, indem ſie den Safern deffelben, 
ihrer. Berfürzung, | das ſtarke Ausweichen na⸗ Alben 


verhindert und fie genauen, ‚sufammenpält. gleis 
chem Zweck, und. zur EN zu 
ark 


\ 





ſtark wuͤrkenden Muskels dienen, da wo er gegen 
dem Jochbogen mehr surückliege, die SUR anges 
führte Settlagen. 

Der eigentliche Schlafmuskel beſitzt ebenfalls: 
wey fleiſchigte Lagen. Die dußere (Stratum muſcu⸗ 
lare externum) iſt die zarteſte und duͤnneſte. Sie ent⸗ 
ſpringt von jener oben angefuͤhrten bogenfoͤrmigen 
Linie, und iſt oberwaͤrts mit der innern Lage ſehr 
genau verbunden; gegen die Mitte des Muskels 
aber trennt ſie ſich von ihr, und geht außen uͤber 
Die ganze ſtarke halbmondfoͤrmige Sehne des Mus— 
kels weg, bis zur aͤußern Flaͤche und dem vordern 
Rande vom — des üntertlefere Wenn 


i —— diſer a gleiche en eines, 
gi und an ber ‚außeriten bogenförmigen Granʒe 
deſſelben verlieren ſich die ſehnigten Faſern in ſehr 
feine Streifen), yn welches dem Muskel ein ſehr ſcho⸗ 
nes Anſehn giebt. Je weiter die Sehne nach um» 
ommt, deſto dicker wird fie, defto‘ mehr ver⸗ 
— ſie ſie ich aber auch nebſt dem ganzen Mus⸗ 
kelʒ zuletzt geht ſie unter dem Jochbogen weg an ih⸗ 
rem ganzen Umfang mit Fett umpolſtert, damit ſie 
auf Feng Art BT werden fönne, und befeſtigt 
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ſich am ganzen Umfang des vorhin angeführten Kra⸗ 
heufortſatzes des Unterkiefers (Proceſſus cornoi⸗ 
deus), an deſſen vordern Rande fie am meiteften 
herablaͤuft · Die Spige Diefes Fortſatzes kann als 


der Mittelpunkt angeſehen werden, aus dem die ſeh⸗ 


nigten und die mit dieſen verbundenen fleiſchigten 
Faſern des Muskels ſtralenfoͤrmig nach dem ganzen 
Umfang der Schlaͤfengrube fortlaufen, an die 
mehreſten nach hinten. 


Die Wuͤrkung Diefes Muskels wenn man 
Nittellinie, nach der alle ſeine Sehnen wuͤrken, fe . 
ſetzt, beſteht darin , daß er den. Unterfiefer nad) 
oben und etwas nach Hinten zieht; dadurch rollen. 
bende Schlafmuskel ihn mit ſeinen Gelenkfortſaͤtzen 
etwas zuruͤck, und druͤcken die untere Reihe der 
Zähne gegen Die obere. Die vordern Fafziful dies 


fer Musfel, alleine würfend, heben den Unterkinn⸗ 


backen etwas nad) vorwärts in die Höhe, fo daß 


alsdann die untere Reihe ‚det Zähne uber die obere 
hervorraget. Mird der Unterfiefer feſtgehalten m 


und die Nacfenmustel geben nach, „fo drücken beyde 


Muskel den Kopf nad) vorhe Nieder, und in s 


bie obere Reihe der Zahne der untern. — 


Die ‚äußere fleiſchigte Sage fiheint. a J | 


Berftärkung der. inneren, zur Anfpannung der Apo⸗ 
nevroſen, vermoͤge der Fleiſchfaſern, die ſie ihnen 


giebt, und vielleicht, indem fie das Fett zufammene 


preß t, auch zur Befoͤrderung der. BP ST 
der dar Des Nuslels Be au BR —— 


— 
taadr nit: Er | 
7 Ya — 
LEERE RP 4 A . 
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Gegenden der et 


Yon der. Wangengegend erftrecke fich bis zum 
Winkel des Unterkinnbackens an jeder Seite 


F Der Kaumuskel (Maſſeter) . 


Dieſer Muskel hat feine Benennung von feiner, 
Wirkung erhaften auch einige andere Nahmen 
erhielt er aus eben dieſer Urſache; dieſe nehmlich: 
Ir manforius, Manducatorius, Mandibularis. 

Er liegt Hinten am Gefichte vor dem Ohre herab, 
und ift auch in dem ferteften Gefichte fogleich unter 
der Haut fiehtbar, wenn die benden Reihen der Zähne 
ſtark an einander gebrückt werden. — 

Der Muskel beſteht aus zwey Lagen, einer 
aͤußern und einer innern; die legte wird groͤßten⸗ 

theils von der erftern bedeckt, nach hinten und oben 
Aber ragt. fie etwas unter. derſelben hervor. Die 
Safern beyder tagen kreuzen ſich etwas ſchraͤge mie 
einander, beynahe in der san eines Mubveaps 
ne. ; 

"Die äußere Lage entſpringt mit ſtarken ſehnig⸗ | 
gen Safern, von denen jedoch die ſtaͤrkſten nach auf. 
fen liegen, vom intern Rande der vordern Hälfte des 
nbogens und erſtreckt ſich bis an die Rauhigkeit des 

VE CEuberohtas oſſig zygomatici), an wel chen 


REN BETEN Be 

— Fußlach, Tab. XXX und XII Alb, Tab. L It. 

V.IX. Meine Tabell. Tab. I. fig. 2.3. 5. Sandifore 
.©. 82.83. Alb, Hift. Mufc. ©. 169 =171. 


R er Das Wort Mafleter fommt aus dem Griechiſchen von 
—— ich laue. 
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ſetztern Orte: fie any dickſten iſt. Ihre Faſern frei, 
gen faſt in ſenkrechter Lage, doch etwas weniges 
von vorne nach hinten, bis zum Winkel des Unter⸗ 
kinnbackens und den nahe geſegenen Theilen der Auf 
fern Släche des Knochens, herab; hier befeſtigen a 
fie ſich mit kurzen, fehnigten Endigungen. Dieſe 
Saferlage des Musfels ift oben und unten von gleis 
cher Breite, und hat daher die Geſtalt eines laͤng⸗ 
lichten Vierecks. Nicht weit unter dem Jochbo⸗ 
gen geht queer über diefe Faſerlage der große — 
chelgang des Steno (Dudus ſlenohianus), welc 

den Speichel, Der. in der großen vor dem Ohre und 
auf. dem obern Theile des Kaumuskels — 
Speicheldruͤſe (Pazotis) abgeſondert wird, aufnimmt 
und in die Höhe des Mundes leiter, 

Die innere Lage entſpringt oberwärfs mit kurs Ä 
zen fehnigren Faſern vom ganzen untern Rande Des, 
: Jochbogens, ſo, daß ſie ſich oben weit mehr nach hin⸗ 

ten erſtreckt als die aͤußere Faſerlage, aber nach vorne, 
wiederum nicht ſo weit reicht. Die Fafern werden; 
bald nach ihrem Urſprung fleiſchigt und steigen 
ſchraͤge von hinten nach vorne "herab, wenn fie aber, 
den Unterfinnbacken, erreiche ‚haben, ‚fo, verlieren fie 
fich in ftarfe Sehnen, und fegen fich an den, über 
dem: Winkel des Unterkinnbackens gelegenen. ‚Theil 
feiner äußern Stäche fefte. Dieſe Anlage wird ganz 
von der aͤußern daſerlage des Muskels bedeckt. 
Nach oben verbindet ſich unter dem Jochbogen die 
timere Faſerlage zuweilen durch einige kit | 
kul mit, der innern Aponevrofe und der äußern flei⸗ 
ſchigten BARON: Des — Man u 
Uber⸗ 
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uͤberhaupt auch niemals die Anlage des Schlafmus⸗ 
kels an den Kraͤhenfortſatz des Unterkinnbackens 
deutlich ſehen, bis zuvor die innere Faſerlage Des 
Kaumuskels vom Jochbogen abgeloͤſet iſt Die 
Beſchreibung dieſer beyden Faſerlagen des Kaumus—⸗ 
kels beweiſet es Daß fein ſehnigter und fleiſchigter 
Cheil überall’ gleichfoͤrmig ausgedehnt it, und alſo 
‚gleichförmige Feſtigkeit in allen feinen Theilen ihm 
zufomme, Denn da, wo Die aͤußere Faſerlage am 
mebreften fleifchige iſt, nemlich unten, Da iſt die 
"innere Faſerlage am meiften fehnigt, und wiederum 
an dem Drt, wo dieſe legtere mehr fleifchige. iſt 
nehmlich oben,‘ iſt Die äußere fehr feßnigt. Ueber 
haupt iſt der ganze Muskel fehr ſehnigt uud zeige 
— ſeine ‚große Staͤrke an, 


Seine Workung iſt die Erhebung. Des Unter⸗ 
——— oder, wenn dieſer feſtgehalten wird, 
das Niederdruͤcken des Kopfes gegen denſelben. 
Seine hinterſten Fa aſern koͤnnen wenn der Unter⸗ 

anbaden nach vorne ausgeſtreckt it, ihn wleder 
na hinten aurüdgtenn 


pe or Gegenden Der Kader, 
hin An jeder Backengegend findet ſich 
der große Jochmuskel; — el? 
BB Mine mut, A — 
3) ber Lachmuskel des Santerins; H 
4) der Ka * 





Der große Jochmuskel (M. — 
major) ®). 

Es erhäft Diefer Muskel von feinem Urfprung 
am Jochbein feinen Namen, den Beynahmen aber 
befonime er Deswegen, weil noch ein Eleinerer in 
Adnlicher Richtung neben Ihm fid) finder, | 

Er liegt oben an der Bade, fehräge zwiſchen 
dem Jochbein und dem Winkel des Mundes, 

Auf der Mitte der aͤußern Stäche des Jochbeins 
nimmt er mit kurzen fehnigten Fafern feinen Us ⸗ 
forung; dieſe Faſern aber: werden bald fleiſchigt, 
und liegen im Anfang. faft in einer Richtung mie 
den Faſern des’ Ningmusfels der Augenlieder; ſo 
bald fie aber die Backe erreicht haben, trennen fie 
ſich von dieſem Mufel, und ftetgen gleich unter 
der Haut der Bade, von dem Backenmuskel (Bucci- 
natoı) durch vieles Fett getvennt, zum Winkel des, | 
Mundes ſchraͤge herab. Hier theilt ſich der große 
Jochmuskel; ein Theil ſeiner Faſern, und zwar 
kleinere, beugt ſich nach der Oberlippe und verlie te 
ſich zwifchen und unter den Steifhfafeen d des. heben⸗ 
den Muskels vom Winkel des Mundes (Levator 
anguli oris). Der geößere Theil Hingegen beuge 
ſich nach) der Unterlippe ſwiſchen und unter den Fa⸗ 
ſern des Pyramidenmuskels des Kinnes (Pyrami- 
dalis menti), Man kann aber aud), viele Faſern 
beyder Portionen bis in, den Ringmuskel des Mun⸗ 
des verfolgen. Diejenigen Safern, welche ſich —— 

m 


—— Euſtach. Tab. XXX ind —— Ans, Tab. 1 
Meine Zabel. Tab. I. fig. 2. Sandifort S, 79,75%. 
"Alb, Hift. Mufc. ©, 137. 158. 3 
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dem großen Jochmuskel zum Ningmuskel des 
Mundes fortſetzen, bedecken allemal diejenigen, 
welche ihm der Backenmuskel giebt. 

Die Würfung eines großen. Fochmuskels be⸗ 
ſteht darin, daß er den Winkel des Mundes ſchraͤge 
gegen die Backe in die Hoͤhe zieht und dabey den 
Mund breiter macht. Hiebey ſchwillt die Haut der 
Backe unter der Augenhoͤle an. Wuͤrken die grofz 
ſen Jochmuskel beyder Seiten, ſo ziehen ſie den 
Mund aus einander, und heben dabey den ganzen 
Mund etwas in die Hoͤhe, mdem fie zu gleicher Zeit Die 
tippen an einander Drücken. Eine ganz gefinde Zus 
ſammendiehung beyder Nuskeln bewirkt das Lacheln. 


‚Du Eleine Tochmuste (M. zygomatieus 
' minor) IR 


& hat ebenfals von feinem Urſprung und von 
ſeiner geringen ‚Stöße den Nahmen erhalten, ‚und 
Tiegt an dem vordern Rande des vorhin Banden 
ten großen Jochmuskels. 

Der kleine Jochmuskel iſt oͤfters ſo klein 
beſteht aus fo wenigen Faſern, Die noch uͤberdem 
durch vieles Fett getrennt find, daß es oft fehr muͤh⸗ 
ſam it, ihn zu entdecken; am fcherften Eomme man 
Dazu, wenn man den ungern Theil des Ringmus⸗ 
kels der Augenlieder genau unterſucht, und beſon⸗ 
ders ‚alle —— die — in im Seit der 

—D—— Backe 
* — S. Euftach! Tab. XLI. Alb, Tab. J. Santor. Tab. I. 


Meine Tabell, Tab. L fig. 2, Sandifort ©, Als 
«Muß, ©. 155. * 
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Backe fortfeken; denn alsdann gelangt man zu dem 
Fortſatz des Rihgmuskels, der ſich mir dem kleinen 
Jochmuskel verbinder, und aa iin zu dieſem 
Muskel ſelbſt. 


Es entſpringt uͤbrigens der kleine Jochmuskel 
von dem vordern Theil der aͤußern Flaͤche des Joch⸗ 
beins, und gebt, nachdem er ſich mit dem vorhin an 
geführten Sortfaße des Ringmuskels det Augenlie⸗ 

| der verbunden hat, in noch fehrägerer Lage als der 
— große Zohmustel unter der Haut der Backe zur 
| Oberlippe fort, in deren Haut er fich dann nach auf 
fen, neben ber Unfage [des eigenthämlichen Hebe 

muskels der Oberlippe, ſchraͤge unter dem Naſen⸗ 9 

uͤgel befeſtigtt. wer 

Seine Würfune g beſteht darin, bi er die Ober 
Jippe ſchief zur Seite in Die Höhe hebt, Ubenn beyde 
eine, Jochmuskel zuſammengezogen werden, ſo 
wird Die Oberlippe breit gezogen, in die Höhe geho⸗ 
ben und in — tage unter > Au an⸗ 
gedruͤckt. 


Der achmuste en Est (ri 
Santorini) — 


Dieſer Eleine Muskel, der te ur ein I. 
fonderer Fortſatz iſt, den der breite Dautmustel 
des Halfes (Platyfmamioides) gegen den Winfel 
des Mundes erzeugt, hat ſeinen Nahmen von ſeiner 


ja — * gr a 


59 8 Tab: 1. Meine Label Tab, u — bandi. | 
fort S. 100. Santor, Tab. LI - J 
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Wirkung ai feinen Erfinder) Seine Sage ib am | 
der Mitre der Backen 

Er iſt eigentlich ein toriſahe ciniger daſtin die 
vom breiten Hautmuskel des Halſes über den vor⸗ 
dern Theil des Maſſeters fortlaufen und dann in 
einer etwas wenig ſchraͤgen Lage gegen den Winkel 
des Mundes ſich heruͤber beugen, "wo fie ſich in den 
Ringmuskel des Mundes verlieren. Dieſe Faſern 

liegen flach unter der Haut, und werden dom Backen⸗ 
‚steel durch vieles Feet gettennt.: 

Es jießt diefer Fleine Muskel den Winkel des 
Nrindes jur Seite iind etwas abwaͤrts und bewuͤrkt 
dadurch die Gebaͤrde des Sachens, oder vielmehr, 
die Sage des Mundes, die kurz vor dem Ausbruch 
— achens vorhergeht 


Der Badenmusket —— Ya 


bat feinen Nahmen von feiner sage an der 
Tiefe der Bade, Man nenne ihn auch Trompe⸗ 
tenmuskel/ weil beym Blaſen dieſes und anderer 
Bfafeinftrumente, wenn der Mund mit viel Luft 
angefuͤllt wird, Die Backen und dieſe Muskel, die 
an jeder Seite der Backe liegen, am ſtaͤrkſten ausge⸗ 
ae ‚werden. und durch ihr Zufammenziehen Dann die 
tufein die Höfe der Blaſeinſtrumente geſtoßen wird. 
Die Faſern Diefes Musfels entſpringen 1) an 
der — — Kae Kinnbaden, da, wo die 
— * Zahn⸗ 
——— TEN 


+ er © Eu 7 Ir Alb. THE. IX. Meine Tabell. 
L fig.2:3. Sandifort S. 78.79. an aut Aal, 
©. 162. * 
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Zahnluͤckenhuͤgel ſich endigen; 2)- von * innern 
Seite des Hackens am innern Gaumenfluͤgel des 
Fluͤgelknochen (Hamulus alae Pterygoideae inter- 
nae); 3) hinten in dem Zwiſchenraum des Ober—⸗ 


and Unterfinnbacfens von der Muskelhaut des Nas 
chens *). Die mitelern Fafern laufen horizontal; - 


die obern etwas wenig abwärts, die untern aber et+ 


was wenig aufwärts gegen den Winkel des Muns 


des, wo fie ſich in deſſen Ringmuskel verlieren, 
und von dem Hebemuskel des Mundwinkels, dem 


Pyramidenmuskel des Kinnes, dem großen Joch⸗ 
muskel und dem Lachmuskel des Santorins bes 
deckt werden. Die Faſern des Backenmuskels 


vereinigen ſich in dicke Faſzikul, und liegen unmit⸗ 


telbar auf der innern Haut des Mundes. Hier 
und da laſſen ſie einen Abſtand zwiſchen ſich, den 
einige kleine Speicheldruͤſen (Glandulae buccales) 


einnehmen. Oben, nicht weit vom Rande des 


daſſeters, in der Gegend zwiſchen dem zweyten 
Si dritten Backenzahn der obern Reihe, dringt zwi⸗ 
ſchen den etwas aus einander weichenden Faſzikuln 


des Backenmuskels der Speichelgang des Steno in 
die Hole des Mundes. 


Der Backenmuskel drängt die — ER 
den Baden und Zähnen zufammen, und ſchiebt das 


_. .. des Kauens die Theile der Speiſen 


in 


* Dieſer Theil des Backenmuskels, der Bucco⸗ — 
geus bey den neuen Zergliederern genannt wird, wird 
‚bey. der unoeriung des ul LE DR, bet a A 
werden. — 





immer von neuem zwifchen die Zahne; er draͤngt 
die Luft aus dem Munde, ziehe den Mund ſeitwaͤrts 
aus einander, und preßt den Speichel aus den klei⸗ 
‚ten Speicheldruͤſen der Baden i ‚in den Mund, Auch 
wuͤrkt er vermoͤge ſeiner aus der Muskelhaut Re 
Nachens entftegenben Safern beym Niederſchlucktn. 


x — 
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iber in A vom Minkel des Mundet ‚so 
Unter der Unterlippe ſieht man an jeder Seite 


den Bierecfigten Kinnmuskel; 
den Phramidenmuskel des Kinnes. 


An der innern Flaͤche der Lippen ie u J F 


—— obere Schneidezahnsmuskel — 
Cowpers untere Schneidezahnsmuskel. 


„2m "ganzen Umfang des Mundes — — 
de Kingmustel des Mundes, a 





Star 


‚Der eigenthuͤmliche es — 
ber! rlippe (Levator labii oo er 
ea 1 la 
RN hat feinen. Nahmen von feiner Würfüng, 
— am ea lan dev at zwiſchen 
In... | dem 


9 SEeg ‘Tab. KXVIIE und XLL Alb; Tr1.xX Ak: 10, 
Meine Zabel. T. 1. fig.12,k. Sandıf, ©, 72. 73 ‚Der 
. 3, Nahme ſtammt vom, Komper her. ae: 
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dem untern Rande der Augenddte und der BR 
flash) uncer der Haut. 


Seine Faſern entſpringen F ber innern Sätfte, 
bes untern Nandes der Augenhoͤle, ſo daß ſich die 
außerſten derſelben bis an die ſtarke Hervorragung 
des Jochbeins erſtrecken; von da ſteigt dieſer Mus⸗ 
kel, allmaͤlig verſchmaͤlert, zur Oberlippe herab, und 
graͤnzt an der innern Seite am Hebemuskel der 
Sberlippe und des Nafenflügels, an der äußern 
Seite aber- am einen Jochmuskel. Zuletzt vers’ 
liert er ſich zwiſchen eben F beyde BAHR 
- äußere Haut, der Oberlippe. ont: 


Et hebt, wenn alle ſeine Faſern wuͤrken, die 
Haͤlfte der Oberlippe/ welche an eben der Seite 
liegt, gerade in Die Hoͤhe, ziehen ſich aber die aͤußer⸗ 


ſten nur allein zufammen, ſo ziehen ſie die aufgebos) 
bene Seite der tippe auch etwas nad) außen. = Wu) 
ken diefe Muskel, ‚von beyden Seiten, ſo sieben. fie die > 


Oberlippe gerade in die Höfe, , und beugen ‚Nun, 


Nand etwas aufwaͤrts gegen m Rafe. N — 


Der Aufpehemutel vom Winket Dez 


Des (Levator. anguli aris 


Dieſer Muskel hat ſeinen Nahmen von ſeiner 


br und liegt etwas tiefer und mehr, zur Seite, 
— au 


Ye. Euft, "Tab. XXXII. XLL "Alb. GE. E m. XI. . fig. 
1.18 Meine Tabell. TEL. fig. 2 v. 3. " Sandifore 
©, 72. 73 ' Albinus nannte in gun nn. Au 
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als der kurz guvor abgehandelte Muskel, iſt auch 
durch vieles Fett von ihm und von den Jochmus⸗ 
keln getrennt, damit fie bey ihrer Sufammenztegung 
in Ag an einander veiben koͤnnen. 


& entſpringt von der Miete der. äußern Släche 
din Körper des Oberkiefers, oder von der. fogenanns - 
ten vorbern Grube Diefes Knochens (Fofla maxilla- 
ris), „ Allmälig verſchmaͤlert, ſteigt er von da gegen. 

"den Winkel des Mundes herab, und zwar ſo, daß 
feine mittlere. Faſern faſt ſenkrecht herablaufen. 
Nachdem er ſich am Winkel des Mundes befeſtigt 
hat, laufen die mehreſten ſeiner Faſern zwiſchen den 
Faſern des großen Jochmuskels und den Faſern 
vom Pyramidenmuskel des Kinnes zu demjenigen 
Theil vom Ringmuskel des Rah ' ag in ber 

Unseliene Sa x ; ;. 

. Diefer Mustel sieht, wenn alle eine Safeın 
— ‚ den Winkel des Mundes ‚gerade in die 
Höhe; ziehn die dußern fich allein zufammen, fo 

heben fie ihn etwas wenig nach außen, fo wie hin⸗ 
‚gegen die innern ihn etwas wenig nad) innen heben. 

Wuͤrken aber diefe Musfel an beyden Seiten des Ges 
ſichts, fo Heben fie nicht allein Die, Winkel des Mun⸗ 
ſondern anch die —— gerade in die Höfe | 


Im a. — De 


r 
— 


er beym Douglaß Elevator labiorum communis und 
beym Santorin und Winslow Caninus, 





| De r Pyramiden der dreyeckigte Kinnmus⸗ 
kel CPyramidalis ſ. triangularis 

Mment J 
Diefer Muskel hat von feiner Geftafe und bot- 
1 feiner tage, ſeitwaͤrts neben dem Kinne, den Nahmen 
erhalten. Don feiner Würfung nenne ihn Albinus 
den ntederdrückenden Muskel vom Winkel des 
Mundes (Depreffor anguli oris) **). ae 
Er entfpringe zur Geite des Uinrerfiefers. De 

— Theil des untern Randes dieſes Knochene 
der gerade und etwas nach außen unter dem Winfe d 
des Mundes Tiegt. Almälig. vetſchmaͤlert/ 
war um deſto mehr je näher er dein Winkel vd 
Mundes kommt, ſteigt er in die Höhe; ; und befe⸗ 
— ſtigt ſich zuletzt in den Winkel des Mundes; ſeine 
Nr, mehreften Faſern beugen fich aber noch —* di 
ſchen die Faſern vom hebenden Muskel des Mund? v4 
winfels, gegen Die Oberlippe und verlieren ſich dort 
in den Ningmusfel Es bedeckt der Ppramiden-⸗ 
muskel in ſeiner ganzen Ausdehnung denjenigen Fort⸗ 
gang des breiten Hautmuskels am Halfe, der über 
den Unterkinnbacken fich nach inne Herüberbeuge, und 
| zulett in dem vierecklgten Kinnmuskel ſich verliert 
Der Pyramidenmuskel des Kinnes zieht den 
Mundwinkel ul gerader u einas un | 






HS Euf, T XXX und XI. Alb. T. 1. XI. fig. TOR, 

- Meine Tabell. Tab. 1. fig. 2. 0. Sandifort & 75: 7& : 
DieferNahme ſtammt von Santorin und Winslow ber. 

9Cowper en 
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nad außen herab  Diefer Muskel, oft würfend, 
bringt in dem Geficht einen Zug hervor, der meh+ 
rentheils Einfalt bezeichnet. Wenn Diefe Muskel 
an beyden Seiten des Geſichts wuͤrken, ſo ziehen 
ſie nebſt den auch die Unterlippe ar 
zobe herab. 


J 


biereige Kinnmuskel (Quadratus. 


._menti) * 


Die Sefkaft Diefes Muskels, n aloe einiger 
ken rautenförmig iſt, und feine Sage an der 
‚Seite des Kinnes, haben zu feiner angeführten De 
Kennung Gelegenheit gegeben. Vordem nannten 
"Eoroper, Douglaß und Santorin ihn von feiner 
Wirkung, miederdelichender Muskel, der Unter, 
Kippe Deprelor labii inferioris). 

—— iſt dieſer Muskel eigentlich ih ots vom: 
breiten Hautmuskel des Halſes, von dem mehrere 
Faſern, nachdem fie fich an untern Rande des Um 
terkinnbackens befeſtigt Haben, über denfelben, fhräge 
nach innen, gegen Die Unterfippe in’ die Höhe lau— 
. fen. Han kann den viereckigten Kinnmuskel erſt 


alsdann deutlich erkennen, wenn. zuvor der Ppra⸗ 


midenmuskel weggenommen worden iſt, und uns 
ter diefen Umſtaͤnden ſieht man auch feine rautenfoͤr⸗ 
mige Geſtalt nur am deutlichſten. Wenn der vier⸗ 
erh Kinnmuskel, in der Näße: det Unterfippe ger ⸗ 
— 


6 Euftach, T. XLI Alb. T. I. D. xI. fie.g. Meine 
Tabellen T. 1. ‚Re. 2. '*.. Sandifort ©. 2 77: Wins: 
(om bedienet fic) biefes Nahmens zuerft. 


* 
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kommen iſt, fo bedeckt er den Theil des Ningmns 
Fels, der. in diefer Sippe liegt, und verliert ſich zus 


Test in die dußere Haut der Unterfippe, — A 


Wenn man beyde vierecfigte Kinnmusfel zus 
fanmen betrachtet, fo fieht man, daß ihre Safern 
in der Mitte des Kinnes ſchraͤge gegen einander lau—⸗ 

fen, unten am Kinne aber faffen fie einen Zwiſchen⸗ 
raum, in welchem fich einige, theils von ihnen, theifs 


von dem Ringmuskel des Mundes fortgefegre, Zar 


fern in krummlinigten Richtungen: verbinden — * 
den kraͤuſelnden Muskel des Kinnes bilden. 





Die Wuͤrkung eines biereckigten a | 
— iſt das Niederdruͤcken der Unterlippe ſchraͤge nach 


einer Seite; wenn aber dieſe Muskel an beyden 
Seiten des Gefichts würfen, dann drücen fie die 
‚Unterlippe gerade nieder, und beugen. ihren Hand 
had) nen: | x — 


Cowpers — und unfere Einen 4 
musfel CIncifivi Cowperi) — — 


Dieſe in der Hoͤle des Mundes, — zwiſchen — # 
Schneigezäßnen und den ippen, gelegene vier Fleine : 
Muskel, Haben von ihrem Urfprung, ‘an und über e 
‚die Zahnfückenhügel der Schneidezäßne, und von 
Eomper, ihrem erften beften Befihreiber, den Nas 
men erhalten. Die obern find etwas breiter und 


4 4 


ſtar⸗ 4 


8. Sanmor T. I. Cowper. NMyot. ann. ——— @ 
—— Din, Handb. ©. er und 144 
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— als die untern, ſie liegen auch näßer an ein 
ander. Das Kppenband trennt diefe beyde Muskel 
fowohl an der Ober: als an der Unterfippe. 


Die obern Schneidezahnsmuskel entfpringen 
an jeder Seite uͤber dem Zahnluͤckenhugel des zwey⸗ 
ten Schneidezahns und in der kleinen Grube zwi⸗ 
ſchen demſelben und den Zahnluͤckenhuͤgel des erſten 
Schneidezahns. Sie ſteigen, unmittelbar von der 
innern Haut des Mundes bedeckt, zur Oberlippe 
herab, wo ſie ſich zwiſchen die Faſern des Ringmus⸗ 
kels verlieren. Wenn die Oberlippe in die Hoͤhe 
gehoben und nach) außen gebogen iſt, ſo ziehen fie 
dieſelbe wieder zuruͤck und druͤcken ſie zu gleicher Zeit 
an das Zabnfleifih. Deswegen nennen fie auch eis 
nige Zergliederer niederdrücfende Muskel dev Sb 
u (Depreflores | labii fuperioris), 


u? 


Die untern Schneidezahnsmuskel AN 
an jeder Seite auf die nehmfiche Art, unten und ne 
ben dem Zahnluͤckenhugel des zweyten Schneide⸗ 
zahns der untern Neiße, nur. daf fie: fich etwas wei: 
ter nach außen, bis faſt gegen den Zahnluͤckenhuͤ⸗ 
gel des Hunds zahns erſtrecken. Sie ſteigen ebenfalls 
Bfoß. von der innen Haut des Mundes bedeckt, ges 
gen die Unterlippe in die Höhe, und verlieren ſich 
ee die Safern des Ringmuskels. 


Wenn die Unterfippe niedergedruͤckt und nach 
außen gebogen iſt, liegen die Faſern dieſer Muskel 
faſt horizontal, und druͤcken daher, wenn ſie ſich 
zuſammenziehen, die ——— gegen das Zahn⸗ 

a ei 


Dur Ringmuskel des Mundes (Orbicular 


Winkeln des Mundes, mo fich die Haut der tip 4 


J 
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fleiſch, indem ſie dieſelbe zu gleicher Zeit etwas er⸗ 


heben. Aus dieſem Grunde nennen einige Zerglie— 


derer dieſe Muskel, Hebende Muskel der Unter 
Lippe (Levatores labii — 


Muskel am Umfang des Mundes. 


ris £. ſphincter labiorum) *), 
Es hat dieſer Muskel ſeinen Nahmen, theils von 


‚der tage feiner Faſern, welche in eyförmiger un 


fung, rund um die Defnung bes Mundes, ‚gen cheit 
von feiner Wuͤrkung erhalten. 

Seine Lage hat er zwiſchen — innern und 
fern Haut der tippe. Seitwaͤrts bey den beyden 


pen verſtaͤrkt, und die, von einigen Zergliede⸗ 


vel befeſtigen. 


1 aus GR Sertfegung an "SA: vleler an · 
iz h 


tern „ fogenanten Lippenbänder (Ligamenta labio- 
rum) bifdet, iſt der Ringmusfel auch feſter mit der 
Haut vereinigt, und uͤberdem hat er ee 
dene Fortfäße, welche ihn unten an bie Rafenfnor: 


— x: 


Man unterfiheider an biefen: Mu et, a eigens 





\ Er ri k 3 * —* V 
le — — 


DACH Sandifbrt & 79 der -EafT. ar. Alb. Tab. #5 


IL... X. fig. 9 10 12. 13. 14. Denk 
"fig 2.3.9 Alb. Hift. Mufe. ©. 163-166 


cularis nanrite ihn zuerft Riolau. Den: Nakın ns. 9 


eier gebrauchte Douglafß zuerſt. Sonſt N —— — 
noch bey Cowper Conftridtor labiorum. Winslow 


3wey Muietelbarand, und nennt fü Demon. i 
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Hein, rund um den Mund gelegenen Geſi ſchtsmuskel 
— — wird, eine äußere und eine inneye 
ea (Stratum externum et internum) S, 


Die innere Faſerlage liegt in dem rothen Theil 
Der fippen. Sie wird an ber Unterlippe von dep 
Fortſetzung der beyden viereckigten Kinnmuskel, und 
‘an der Oberlippe von Der Fortſetzung der kleinen 
Jochmuskel, der hebenden Muskel der Oberlippe, 
und der gemeinfchaftlichen Hebemuskel der Naſen⸗ 
fluͤgel und Oberlippe gebildet; Dazu Fommen noch | 
Die bey denen Mundwinkeln, theils zur Oberlippe und 
theils zur Unterlippe fich fortſetzenden Lachmuskel 
des Santolins. 


Die aͤußere Faſerlage entſteht an der Ober: 
7% durch) Die Fortfegung der. Pyramidenmuskel 
des Kinnes und der obern Cowperſchen Schneis. 
dezahnsmuskel, an der Unterlippe durch die Forts 
fesung der, großen Jochmuskel, der hebenden Mus⸗ 
keln der Mundwinkel, und der untern Cowper⸗ 
ſchen Schneidezahnsmuskeln, wozu noch an den 
Mundwinkeln die Backenmuskel kommen, welche ſich 
theils KERN theils zur Unterlippe — 
—— AR — ‚Die 


u er) Der Unterfhieb in eine gemeinfehaftliche (Stratum 
a ar .. ‚commune) d.i. von bielen ‚andern, Muskeln fortgefehte 
und i in eine eigenthumliche (Stratumproprium), d. 1, 
0 dem Ringmusfel ſelbſt zufommende Faſerlage, den 
einige neuere Zergliederer annehmen, babe ich nicht 
beybehalten Fonnen, da man wohl nirgend im Nings 
musfel einen ihm fo eigenthiumlich zufommenden Muss 

Ir Felfafzikul, antrift, daß man ihn nicht follte bis in an⸗ 
dere benachbarte Gefihtämustel verfolgen koͤnnen. 
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Die äußere ſowohl als die innere Faſerlage des 


Ringmuskels find an der Unterfippe am breiteften, 


und fie müffen es auch feyn; da fie bier beym Vers 


fehließen des Mundes das Gewicht der fehwereren 


Unterlippe tragen mußten, dahingegen Die Oberlippe 


durch ihre eigene Schwere herabſinkt und deswegen 
auch vermöge eigener Fortſaͤtze des BIRD an 
a Naſe ——— iſt. 


Gemeiniglich Sefehreibe man nur einen —— ” 


er fleiſchigten Sorefag des Ringmuskels zur Nafe 
Den auch Albinus ben Naſenmuskel der Oberlippe 


(Nafalıs labii fuperioris) nenne»); ich. babe aber ge⸗ 
funden daß es wuͤrklich drey dergleichen Fortfäße Bi 


des Ringmuskels giebt. Der mittelfte und ſtaͤrkſte, 
eigentlich derjenige, den Albinus befchrieb, und 
ben auch einige Zergliederer von feiner Würfung 


den niederdriichenden Muskel der Nafenfheide 
wand (Depreffot fepti mobilis narium) nennen, bu 
feitigt fich, indem die Fafern des Ringmuskels von 
beyden Seiten der Oberlippe in die Höhe ſteigen, 
unten an bie Fnorpfichte Scheidewand der Nafe; die 
beyden andern, ſeitwaͤrts gelegenen Fortfüge geben 

aber, von jenem mittlern abgefondert, nach dem 


untern und bintern Theil ber Sale bin. 


Die gewoͤhnliche eundee Bnfung des Ring⸗ | | 


= 


muskels darin, den Mund zu. verfihfießen, 


nr. ur 


») ©. Alb, Tab. u. Sant. Tab. I. Meine Zabel. Tab. it! IL, 


_ Sandifort, S. 77. Alb; Hift — ©. —* 162. 
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‚and dieſes geſchieht durch das bloße Aufheben der 
Unterlippe, wobey vorzuͤglich Der, in dieſer Lippe ge⸗ 
legene, untere Theil des Muskels wirft, Daß bey 
dieſer Lage eine wahre Muskelwuͤrkung ſtatt habe, be⸗ 
weiſet das Niederſinken der Unterlippe bey einem Car 
Idaver. Die ftärkere Wurfung des ganzen Ringe 
ı musfels befteht im ftarfen Zufchnüren der Oeffnung 
des Mundes oder dem Sippenkräufeln, daher Bat er 
| auch vom Santorin den Nahmen Eraufelnder Lippen 
musbkel (Corrugator labiorum) erhalten *), Die Forts 
füge, welche der Ningmusfel gegen die Naſe her⸗ 
vorbringt, druͤcken theils die N aſenfluͤgel, theils die 
——— Scheidewand der Naſe berunter, 


Noch eine andere Wuͤrkung des Ringmuskels 
in Diefe, daß er aus den, zwifchen ihm und der in; 
nern Haut der Lippen gelegenen, vielen Eleinen Spei⸗ 
cheldruͤſen den Speichel auspreßt. TER 


Der hebende Muskel des Kinnes — 
— menti ſ. mentalis)**) 


Er liege auf der Mitte des Kinnes, über dem 
Außern Hügel des Unterfinnbadens; Albinus gab 
ibm feinen Nahmen von feiner ——— Wenn 
ihn a mit Au eigenthuͤmlichſten Nahmen 
rn Dr nach 
» Er nannte ihn auch ——— — weil beym 
Kraͤuſeln der Mund auch vorwaͤrts geſtreckt werden kann. 


x) S. — — I. Alb Tab. I. III. XL. fig. 15. Cow- 
- per Myotom. 1724. T. 31 Meine Zabel. T. I.fig 3. r. 
Sandif, ©. 91, Alb. Hift. Muſc. ©, 168. 169, 


— 
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| nach, feiner Wuͤrkung belegen wollte, fo müßte man 


ihn den kraͤuſelnden Muskel des Kinnes nennen. 


Er beſteht A: verſchledenen bogenförmig auf 4 


waͤrts gekruͤmmten Muskelfaszikuln, welche ſich i 

das feſte Fett unter der Haut des Kinnes an feiner 
Mitte befeftigen. Dieſe Muskeffafzifuf entſtehen 
theils vom Ringmuskel des Mundes, rbeils. von 
den, ungern Eomperfihen Sänedgahnsmusteln, 


theils aber aud) von den ierecfigten Kinnmuskelu; F- 


Daher kommt es auch, Daß. —— EEE Dies 


fen Muskel BI als einen AlDÄRER J —1 a 
Ra anfehen. | re: 


Seine —— Bee Eck, daß er e bie ed 


des Kinnes —— und kn ehvas in die us | 


Best, — — — 
| Gehende unter ‚ah Cine 2: 
Dur Dueermusfel: des Kinnes Chansver | 
{ ſalis menti) Bes — 
Dieſer Muskel iſt Santorins Erſindung — 
a auch bisweilen von ihm den Beynahmen. Gr 
liegt unter der Mitte des untern Randes am Unter⸗ 
kinnbacken und. wird durch Faſernd der breiten Ha 


mugkel des Halſes weiche ſich hier durchkreuzen, 
hervorgebracht. — werde — bey dieſen Muskeln 


—— weiter —— | Se Be ut ——— 
9 5 Or J Fr ——— n Kae a 7 Ti 


» Meine Zabel. T, 58. 3 » ini NE A Cap 
u 33. 
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in EP NEU beſteht darin, daß er die Haut 


* der Mitte des Wtertinphagen etwas zuſam ⸗ 
men zieht ae arte DR IR); sc url OD 


(Gegend Sinter den Seitentheilen des un 
.s „terfinnbadensen.. eo 3 


Sier — man an jeder Bun 


3) 'den innerh Pterygoldeus 
‘Sy den aͤußern Pterygoideus DE eb: 


N: 
a 
+ 
Sg 





} 
AR 
V — 
Der innere Pterpgoldeus — Goanmen⸗ 
„‚flügelmistel —— inter⸗ 
SH UIRUE RD aD LE GR 
— legt Siefeen Muskel zwiſchen ——— 
fluͤgelfortſaͤtzen des Flůgelt nochens und⸗ dem Winkel 
des Unterfinnbarfensy und hat von jenen Knochen⸗ 
theilen ſeinen N Nahmen erhalten, feinen Beynahmen 
aber deswegen / wetl er die Grube ausfuͤllet FERRERB. 
welche man ihn hinten zwiſchen dem — und a 
fern Gaumenflügelfsrtfag antrift. J 
tes entſpringt dieſer Muskel — et ron — | 
bloß allein an den Gaumenflügelfortfägen, ſondern 
auch von dem Theil des Gaumenknochens, der ſich 
in di Spalte jene Fortſatze des Fluͤgelkno⸗ RE | 
ineinfuůgt F überdem aber auch höth vom ber — 


nac)barten inter Theil des artinnbacke beine. 
nactarte Ban #8 IE \; IF ER - — Er, 
RD a re, 
Diele Nahmen ſtammen von Riolan her. \ 
ENSIGN RE TRLER, sr Euft. T. XLR 
Meine Zabel. Tab.E. fig’ 272, Sander 132.133 
Alb, — Mufc. ©. 2617263, 
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Er iſt an feinem ganzen Urfprunge ſehnigt. In ſei⸗ 
nem weitern Fortgang breitet er ſich immer mehr 
aus, und befeſtigt ſich zuletzt an der innern Flaͤche 
des Unterkiefers um den Winkel deſſelben herum, ge⸗ 
rade an ber Gegend nach) innen, wo ſich nach außen 
der Maffeter anfegt. Hier iſt der Muskel noc) weit 


ftärfer ſehnigt, als bey feinem Urſprunge. Auch faus 2 


. fen am unten Rande. des Unterkinnbackens verfchiez 
‚bene fehnigte Safzieuf diefes Muskels und des Maſſe⸗ 
se in einander. 

Die Wuͤrkung diefes Muskels beſteht darin/ daß 
er A Unterfinnbaden theils in) die Höhe: hebt, theils 
aber auch etwas ſeitwaͤrts nach innen und. bins 
tem zuruͤckzieht. Bey der erſten Bewegung wirft 
er gemeinſchaftlich mit dem Maſſeter, und dabey 
werden die Kinnbacken an einander gedruͤckt und die 
Speiſen zerbiffen; bey. der zweyten Bewegung, hin⸗ 
gegen würfen immer der innere Pterygoideus der 
einen Geite und der Äußere Pterygoideus der an -⸗ 
dern Seite gemeinfihaftlich mit. einander dadurch 
wird. das feinere Zerreiben oder Fermalmen der Spei⸗ 
fen hervorgebracht.  Beydem ei © 
hebt man dieſe Bewegung am deutlichſten. 


Der äußere. Pterygoideug a . 


externus), h 


" Diefer Muskel fiegt, dom Schlafmustet — 5 


03 deckt, in ber uff bes Seine, unter ber — 





naht 


. EufE. Tab. xEr. Alb. Tab. XU. Ag. 13. 6, Meine Tabel 
Tab. U. fige 2.R. Sandifort ©. 133. 124 Alb. Hill, 
‚ Mufe. ©, 263. 264. Wi ae 


— 





grube und ſteigt, etwas weniget fihräge von vorne 
nach hinten, gegen den — des — 


— — 


Er hat — Nahmen von —— Urſprung an 
det außer, — dee Bünbenn — — 
Bas ‚So 


Sein hu iſt Ser ine: ah den benachbars 

ten Knochen, nehmlich an dem. ganz zu unterſt ge⸗ 
legenen Theil der aͤußern Flaͤche des Fluͤgelknochens, 
an der benachbarten aͤußern Flaͤche vom Gaumen⸗ 
fluͤgelfortſatze des Gaumenbeins, und hinten an 
dem Oberkiefer breit und ſehnigt; allmaͤlig aber ver⸗ 
ſchmaͤlert ſich der Muskel, indem er zugleich dicker 
wird, und befeſtigt ſich in der Grube, welche an. 
der innern Seite, gleich unter ſeinem Gelenkfortſatz 

| beym Unterkinnbacken angetroffen wird. Hier, bey 
feiner Anlage an dem Unterkinnbacken, iſt vr Muss 


kel noch fehnigter als oben, und verftärfe dadurch 


die innere ſchwaͤchere Seite der SEND des 
Kinnbackengelenks. 


| . Die Wuͤrkung diefes Muskels beſteht darin, 
- er er den Unterfinnbacen etwas in die Höhe hebt, 

und zugleich ſeitwaͤrts nach außen und vorwaͤrts be⸗ 
wegt. Es find Daher der aͤußere und der innere 
Pterygoideus an einer und eben derſelben Seite des 
Geſichts Antagoniſten; an den zwey verſchiedenen 


Seiten des Gefichts wuͤrken fie aber gemeinfchaftlich, / 


denn wenn der, aus einem Stücke beftehende, Kinns 
Baden an einer Geite 07, innen und hinten gezos 
: gen 


* 


re 
u 





gen wird ,. fo, maß nothwendig deſſen andere Seite 
nach außen und vorne gezogen werden. Es iſt das 
her auch) die ganze Bewegung des Unterkinnbackens, 
bey der feinern Zerreibung der Speifen, nicht eine 
bloße Seitenbewwegung, fondern vielmehr geſchieht 
ſie in einer etwas bogenfoͤrmigen Richtung. — 

Zwiſchen beyde Pterygoideos, dem innern 
nehmlich und dem aͤußern, liegen die Blutgefaͤße und 
der Nerve, bie zum Canal bes Unterkinnbackens 
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Musfel am Stamme des * 
chen de Aue trunci). 





Muskel des Harz Mukuli old. 
DIA verſteht darunter Diejenigen Muskel, welche 
E vorne und zur Seite des Halfes liegen. — 
Ich habe ſie in zwey Claſſen getheilet; nehmlich 
in Diejenigen, welche zur Bewegung des 
Kopfes und Halfes überhaupt dienen, und 
keinen einzelnen SE befonders gewidmet 
find, und 
2) in Diejenigen, welche ur Beweaung einzel 
ner am Halfe gelegener Theile z. E. der Spei⸗ 
ferößre, des Kehlfopfs, des Zungenbeins u. ſ. 
w. beſtimmt werden. 


Halsmuskel, welche keinen einzelnen Theis 
len befonderg gewidmet find, © © 


Dahin gehören an jeder Seite 


2 der breite Hautmuskel des Halſes; 
2) der Sterno⸗Cleido⸗ Maſtoideus; 
3) der lange Halsmuskel; 
4) der innere oder vordere große gerade Kopf⸗ 
muskel; 
der innere vordere kleine gerade Kopfmuskel; 
O 2 60) der 
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6) der gerade Seitenmuskel des Kopfes; 

7) der vordere Scalenus; 

9) der mittlere Sealenus: 

9) der hintere Scalenus; 

10) die ſechs vordern Muskel der ———— 
der Halswirbelbeine; 

11) die ſechs hintern Muskel der Queerfortſate 
der — 


Vordere — —— 
welche feitch einzelnen Theifen gewidmet find, und 
feittwärts neben der Lufttoͤhre liegen. : 


Der breite Hautmuskel des Hatfes (Latik- 
fimus colli, fubcutaneus colli, Pla- 
tyfmamioides).*) 
Es hat dieſer Muskel feine tage, unmittelbar, uns 
‚ter der Haut, . an der Geite des Halfes, und dehnet 
fi, vorzuͤglich nach oben, auch efwas vorwärts 
über Denfelben aus; unten erfireckt er ih bis unter - 
Die Haut der Bruft, und am Geficht über den Uns 
terfinnbacken und die Backen. An dem letztern Ort 
bildet er.die ſchon abgehandelten Geſichtsmuskel, Den 
Lachmuskel des Santorins nehmlich und den vier 
eckigten Kinnmuskel. Die Benennungen diefes ı 
Musfelg entſtehen von ſeiner fage und Ausdehnung. #*) 
CKEV,. 3 
%) Enft, Tab. XXX. Alb. Tab.I. x. fig. 16, MeineXal u 
Tab. HL. fig. I. a. Sandifort.©: 99: ıor. Walter ©. 
140:142, Alb. Hift. Mufc. ©. 192:196. 
KH) madrvene wödss nennte ihn ſchon Galeır; Larifimus 
Lolli Douglaß; derNahme Subeutaneus (Peaucier auf 
franzd iſch) kommt von winslow. gs 
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Er entſpringt durch mehrere, etwas weit aus 
einander gelegene Faſzikul, theils am Arm, zwiſchen 
dem Deltamuskel und der Haut, theils in dem feſten 
Zellgewebe, welches man zwiſchen dem großen Bruſt⸗ 
muskel und der aͤußern Bruſt (Mamma) antrift. 
Gemeiniglich finder man den eriten Anfang der Bruſt⸗ 
faſzikul unter der Mitte der Bruſt uͤber der drit⸗ 
ten Rippe und ihrem Knorpel, ſeltener erſtreckt ſich 
der. Muskel bis in Die Gegend der vierten Nippe. 
Die jest eben befchriebene Fafziful laufen, je näher 
fie dem Schhüffelbein fommen, deſto näher gegen 
einander, und fleigen über Die ganze vordere Släche 
‚Diefes Knochens und über das Akromion gegen die 
Seite des Halfes in die Höhe, indem fie zugleich 
bloß durch etwas feſteres Zellgewebe an die eben bes 
nannten Knochen befeftiger werden. Am Halſe ſtei⸗ 
gen die Muskelfaſern fihräge, von unfen nad) oben, 
und von der Seite nad) vorne, gegen den Untexrkinn⸗ 
backen in die Höhe, und liegen fo. genau unfer Dem 
Fette der Haut, daß der Muskel bey fehr magern 
Perſonen, und da, wo die Muskel überhaupt nicht 
ſehr ſtark gefärbt ſind, oft ſchwer zu erkennen ift. 
Oben am Halſe, gleich unter dem Kinne, ſtoßen 
die breiten Hautmuskel des Halſes von beyden 
Seiten an einander, gehn auch wohl, wenn ſie ſehr 
ſtark find, eine ‚Fleine Strecke fehräge über einander 
weg; wenn aber auch daß fegere nicht geſchieht, fo 
kreuzen ſich doch allemal einige ihrer Faſern unter 
der Mitte des Kinnes, zwiſchen den beyden dort ge⸗ 
legenen kleinen Huͤgeln des Unterkinnbackens. Man 
nennt biefen Theil We Musfelfafern den Queer⸗ 
| / 
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musfel des Kinnes (Transverfalis ments), Unten 
und in der Mitte des Halfes Taffen beyde breite 
Hautmuskel die Luftroͤhre und den vordern Theil 
des Kehlkopfs, nebſt den darauf gelegenen Muss 
fen und Drüfen zwifchen ſich unbedeckt. Seit 
wärts aber am Halfe bedeckt jeder breite Haut 
musfel den Sternocleidomaftoideus, die Drüfe 
unter dem Winfel des Kinnbacens (Glandula fub- 
maxillaris) und den untern Theil der Ohrdruͤſe (Pa- 
“rotis); ja oft erſtrecken fich feine Faſzikul, welche 
ſich hinten an dem feſten Zellgewebe uͤber der Paro⸗ 
tis verlieren, bis gegen den obern Theil dieſer Druͤſe. 
Bon dem Fortgange, den ber breite Hautmuskel 
des Hualfes, nachdem er ſich durch feites Zellgewebe 
an der dußern Lefze vom untern Rande des Unters 
kinnbackens befeitigt hat, am Geficht macht, will 
ic) hier nur anführen: Daß er ſich mic einigen 
Faſzikuln bis an Die Mitte, ja zumeilen bis über den 
obern Theil des Maffeters erſtreckt; denn die andern. - 
aus ihm entſtehenden Muskel, nehmlich den Ladys 
muskel des Santorins und den vieredigten Kinnz 
musfel *) habe ich bereits ben Abhandlung der Ges 
fichtsmusfel befchrieben. Sie werden nehmlich her⸗ 
vorgebracht, indem die Muskelfaſern des breiten 
Hautmuskels ſich unter dem Pyramidenmuskel des de 
Kiunes nach) dem Geficht fortfegen. ; 


— — 


) Dieſen Muskel nat man — On ad genae, 
Tetragonus, und oft wurden diefe Nahmen auch für 
den ganzen breiten Hautmuskel yerftanden 
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Die gemeinſchaftliche Wuͤrkung beyder breiten 

Hautmuskel des Halſes beſteht darinn, daß ſie den 
Unterkinnbacken gerade nach vorne herabbeugen, und, 
wenn derſelbe durch andere Muskel feſte an die Ober⸗ 
kiefer angedruͤckt wird, bey der ae 
des ganzen Kopfes mitwürfen. 

Jeder einzelne breite Hautmuskel tunzelk a - 
feiner Seite die Haut des Halfes und. veritärft Die 
Wuͤrkung aller übrigen unter ihm am Halfe geleges 

nen Muskel; er hilfe den Kopf, wenn die Kinnlas 
den fefte an einander gehalten werden, nad) feiner 
Seite berüber beugenz er befördert Die Ausleerung 
Des Speichel3 aus der Parotis und Kinnbacdenz 
druͤſe; auch dient er, den dDrüfigten fehwerern Theil 
der aͤußern Bruſt zu heben und zu unterſtuͤtzen, dar 
her find auch die Bruftfafziful dieſes Musfels ges 
meiniglich ben Weibern se und (engere als a 
Maͤnnern. 


Der Skerno Steido-Mafloidens (M. Ster- 
no -Cleido- Maftoideus, M. Maftoi-. 
deus anterior) 9 
Es Bat, diefer Muskel feine Sage an der Seite 
des Halfes, swifchen Dem Warzenfortſatz des a 
beins, Dem Schluͤſſelbeine und dem Bruſtbein. 
iſt ſo ſtark und dick, daß man ihn bey den — 
ſten Menſchen, wenn fie nicht aͤußerſt fett ſind, Due 
bie äußere Haut erkennen kann. 
* A RER Seine 
„s. Euftach. Tab. XXVII. XXXII. Alb. Tab.I. I.V. IX. 


XVI. fig. 25.26. Meine Tabell, Tab, I, > 2, 6. 7. 
Walter &, 152, 153, 
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ESeine zufammengefegte Benennung bat im 


Winslow von feiner tage und von den Nahmen der 
‚Knochen, an. die er fic) befeſtiget, gegeben; font 
hieß er bloß Maſtoideus. 

Winslow, Albinus *) und nach) ihm Sandis 
fort **) befchreiben, ſtatt unferes einen, zwey befondere 
Muskel; den erften nennen fie Stern» Maftoideus, 
und den andern Eleido-Maftoidus, allein, wenn 
man der Natur genau folgt, fo bilden beyde Muskel 
nur eigentlich einen einzigen Musfelförper, - der in 
Der Mitte liegt, und ſowohl * oben als ng 
sen in zwey Köpfe fich endiger. SHIERRIS 

Bon: den beyden oberen Köpfen — der 
hintere (Caput oceipitale), von der obern bogen⸗ 
foͤrmigen Knie des Hinterhaupts, der vordere (Ca- 


“ ‚put maftoideum) hingegen vom ganzen Umfang des 


Warzenfortſatzes am Schlafbein. Jener iſt breit 
und dünne, Diefer hingegen ift Dick und rund, und 
nimmt hinter der Parotis feinen Forfgang, Beyde 
obere Köpfe vereinigen ſich gegen Die Mitte vom Sei⸗ 
tencheil des Halſes genauer, und aus dem, daraus | 
entſtehenden, Musfelförper fteigt zuerſt auswärts ein h 
breiter duͤnnerer Fortſatz, faſt ſenkrecht zum vordern 
Theil des obern Randes am Schluͤſſelbein herab, ein 
zweyter runderer und ſchmaͤlerer Fortſatz aber ent⸗ 
ſpringt aus dem Körper des Muskels unter dem er⸗ 
tern, und fteigt etwas ſchief nach innen zum Brufb. 
bein, Kurz vor feiner auge an der — Flaͤche 
Sad — 
5 SAlb. Hit Mil — — J 
* ©, Sandifort ©. TOLL. 10250.5 ah en 
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der Handhabe des Bruſtbeins, bedeckt und ver— 
ſtaͤrkt er die Gelenkkapſel vom S chluͤſſelbeins gelenke. 
Die beyden jetzt eben beſchtiebenen untern Fortſaͤtze 


oder Köpfe des Muskels erhalten, ebenfalls von ihrer 


Befeftigung, Die Nahmen, Schluͤſſelbeinskopf oder 
hinterer und unterer Kopf (Caput claviculare) und 
Bruftbeinskopf oder vorderen. und unteren, Kopf 
(Caput fternale), Es zeigt aber die genauere Un⸗ 
ferfuchung nicht, Daß der hintere und. obere und 
‚der hintere und untere Kopf in einem fortgtengen, 
und auch fo wiederum der vordere und obere und der 
vordere und untere Kopf, oder, Daß fich der. ganze 
tusfel bloß durch das Wegpraͤpariren des Zellges 
webes in zwen FleinereMusfel tvennen-ließe. Diefes 
findet Feinesweges- ſtatt, fondern es. gehen Faſzikul 
von beyden untern Köpfen zu einem jeglichen der obern 
Koͤpfe fort, und fo auch umgekehrt; am treffend, 
ſten beſchreibt man die wahre Bauart des Muskels, 
wenn man fagt; Daß ſich in feinem Musfelkörper 
die. Safern aller vier Köpfe auf eine mannigfaltige | 
Art durchkreuzen und unter einander ver binden, ſo 
daß man den Muskelkoͤrper dieſes Muskels nirgends 
An zwey, gleich große, Theile cheilen kann, ohne 
mehrere Muskelfaſern zu zerſchneiden. 
Der ganze M usfelförper iſt fleiſchigt, nur da, wo 
wo ſich ſeine Koͤpfe in die Knochen ſenken, iſt er ſehnigt, 
am ſtaͤrkſten aber doch bey ſeiner Anlage am Warzen⸗ 
fortſatz des Schlafbeins und am Bruflbein ; am letz⸗ 
ten Ort kreuzen ſich auf der äußern Fläche des Bruſt⸗ 
beins die Sehnen der vordern und untern Koͤpfe von 
beyden Sterno⸗Cleldo⸗Maſtoideis mir einander. 


O5 Die 
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"Die Würfung, welche den Sterno⸗Cleido⸗ 
‚Maftoideis, von beyden Seiten des Kopfes, gemein 
ſchaftlich zukommt, iſt die Vorwaͤrtsbeugung des 
Kopfes: wenn aber der Kopf durch die Nackenmus— 


kel feſt gehalten wird, ſo heben ſie das Bruſtbein 


und die Schluͤſſelbeine etwas in die Höhe, und bei 
fördern die ſtaͤrkſte Einathmung. Wuͤrkt ein Ster⸗ 
no⸗ Eleido-Maftoideus allein, fo beugt er, wenn 
Der Kopf der bewegliche Theil iſt, denſelben nad) 
eben der Seite, auch) Fann ev ihn etwas nad) der 


‚gegenüberfiehenden Seite rollen; überdem befördert 
er die Ausfeerung des Speichels aus der Paroris, 
verſtaͤrkt die Gelenffapfel des Schluͤſſelbeingelenks, 


und indem er die Carotis und Droſſelader faſt in 
der ganzen Strecke, in der fie am Halſe fortlaufen, 
mit feinem vordern dickern Theil bedeckt, fo — 


er nicht allein ihre Sage, ſondern er verhindert auch 


eine fonft in diefen Gefäßen vielleicht öftver —— 


N widernatürliche Ausdehnung 


Vordere Halsmuskel — * 


welche einen einzelnen Theilen gewidmet find, und 
ſowohl ſeitwaͤrts als hinter der Luftröhre, der © Spei⸗ 


ſeroͤhre und dem Rachen angetroffen werden. J 


Der lange Halsmuskel (Longus colli) N). 
Dieſer Muskel liegt an feiner Seite unmittel⸗ 
bar auf den Körpern und daran ſtoßenden Queer⸗ | 


we 


for 
*) S. Euft. Tab. XXXVII, ‚XLI, Albin Tab. IV. ‚XVL u 


fig. 6.7. Meine Tabellen Tab. II. fig. ıı. Sandifort, 
€ 217. * Hiſt. muſc. — 414. 
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y fortfägen affer Halswirbelbeine, und anf den Koͤr⸗ 
pern der obern drey Ruͤckenwirbelbeine Bon ſeiner 


Groͤße und Ausdehnung nach der Ange 7— id 


Riolan feine Benennung gegeben. 


Er entſteht durch eben fo viele abgefonberke Faßt⸗ 
kul von den Körpern der obern drey Ruͤckenwirbel⸗ 
beine, des ſiebenten und ſechſten Halswirbelbeins; 
auch von dem Halſe der erſten Rippe erhaͤlt er einen 
Faſzikul, fo wie auch, noch fünf andere, von jedem 
Rn eroiag des fiebenten bis Dritten Halswirbel⸗ 
beins nehmlich einen. Alle dieſe Faßzikul find im 
Anfange ſehnigt, Doch am ſtaͤrkſten der, welcher 
vom Queerfortfaß des fechiten Halswirbelbeins ent» 

foringt. Von denjenigen Muskelfafern, welche von 
den Korpern der Nückenmirbelbeine entfprungen find, 
ſteigen die innern faſt ſenkrecht, die mehr nach außen 
‚gelegene ‚aber, etwas fehräge nach außen ı gegen den 


— 


Queerfortſatz des ſechſten Halswirbelbeines in die 


Hoͤhe; ‚Diejenigen, Fafzieul Hingegen, welche von 
den Queerfortfägen der Halswirbelbeine entſprin⸗ 
‚gen, ſteigen etwas ſchief nach innen aufwaͤrts, und 


befeſtigen ſich an die Körper Des fünften, vierten, 


dritten und weyten Halswirbelbeines, an den Ur— 
ſorung vom Queerfortſatze eben dieſes Wirbeldeineg, 
wie auch an.die Rauhigkeit vom vordern Bogen des 
Atlas und an. den Urſprung ſeines Queerfortſatzes, 
durch eben ſo viele abgeſonderte Faſzikul; Daher 
wuͤrde es faſt ſcheinen, als wenn der ganze Muskel 
‚aus zween Stuͤcken beſtuͤnde, wenn nicht dien in⸗ 
wen Vaſern i in einem fort wor 


Die 
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Die gemeinſchaftliche Wuͤrkung dieſer Muskel 
von beyden Seiten beſteht darin, daß ſie den nach 
binten zuruͤckgebogenen Hals wiederum gerade in 
die Höhe richten, auch etwas nad) vorne beugen 
koͤnnen. Ein langer Halsmuskel an ſeiner Seite 
allein wuͤrkend, beugt den Hals nach vorne, aber 
auch zgleich nach eben der Seite zuſammen; bey 
dieſer Bewegung find bie Queerförrfäge, und bors 
jüglich das ſechſte Wirbelbein, als ver feſte Punkt 
anzuſehn, gegen den ſich Die ae IR zuſam⸗ 
menziehn. 


Der innere oder — Ei — gorf 
muskel (Redtus internus capitis major,’ 
. Reltus anticus major) ”). 

Er liegt an der Seite auf den Halensirbeibeh 
hen, nad) außen neben dem obern Theil des langen 
Halsmuskels, und bedeckt auch etwas von diefem. 
Seine tage, Ausdehnung und Größe find die Ur⸗ 
ſachen der Benennung —— u au) zuerſt 

Cowper gab. } 

Mer bdeſteht aus vier —— iefe don der 
vordern Flaͤche an den Queerfortſaͤtzen n- des dritten 
vierten, fuͤnften und ſechſten Halswirbelbeines ſeh⸗ 
nigt entſpringen. Der Fafztful, der vom dritten 
Halswirbelbein herkommt, ift der kleinſte und der⸗ 


jenige hingegen, der groͤßte und ſtaͤrkſte der vom # 


N zuceln In ihrem Fortgang vereinig eh; 
” 9 ©. Fuß Tab. XXX. ZKXVIH. XLI. Alb 
XVI. fig. 19 20. Meine Tabell. Tab. ‚U,fiıg. ı 
difort 216. 217. Alb. Hift, mufe. ©, — N 
SG 
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ſich alle dieſe Faßikul in einen duͤnnen breiten Muss 
kel, ſteigen etwas weniges nach innen und vorne in 
die Hoͤhe, und befeſtigen ſich mit kurzen ſehnigten 
Faſern an der untern Flaͤche des Hinterhauptheins⸗ 
ſowohl an deſſen Keilfortſatz, als auch in der Nähe 
derjenigen Sal =. das — el 
 Durchläße. 
Die, Ainieinfinäfeehe Wurkung der großen vor⸗ 
dern geraͤden Kopfmuskel von beyden Seiten‘ be⸗ 
ſteht darin, daß ſie den Kopf gerade nach vorne beu⸗ 
und Amar ehr ‘tief herab; wuͤrkt einer dieſer 
duskel aber allein, fo beugt er, wenn der Kopf 
der bewegliche Theil iſt denſelben ſchraͤge nach 
eben der Seite; wird hingegen der Kopf durch die 
Nackenmuskel feſte gehalten, ſo dreht er die Seite 
des Salfes, an welcher er liegt, nach vorne 2 900 


Der innere oder vordere kleine gerade — 
muskel Geẽctus internus capitis minor, 
L. Rectus anticus minor”). 
Er — iſt ein ſehr kleiner Muskel, Bel am ober 
fien Theil des Halfes neben dem vorigen, zwiſchen 
| dem Queerfortſatz des Atlas und dem Hinterhauptsr 
Bein. liegt... ‚Seine Lage, Richtung und geringere 
Groͤße ‚haben d die Nabmen.beftimmt, 
se nimine , dieſer Muskel durch ſehnigte Safer 
em Ufrung vorne von dem Queerfortſatz des 
} Ulas 
> #),&. Ein Tab XRRVI 
NE. Bine 0 * Ss a ES 


" Hift Mufe S· 41a. 415. Cowsper gab ihm Be) ſten 
und Winslow —* andern Rahmen. 
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Atlas, auch iſt er noch etwas an dem außern Theil 
vom vordern Bogen des Atlas befeſtigt. In feis 
nem Fortgange ſteigt er etwas ſchief nach innen und 
vorne in die Hoͤhe, und befeſtigt ſich ebenfalls mit 
kurzen ſehnigten Faſern neben dem vordern großen 
geraden Kopfmuskel, an die Mitte des untern Ran— 
des (Margo. petrofus) Des Hinterhauptbeines und 
auch an die Fnorplicht -ligamentöfe Maffe, welche 
den Zwiſchenraum zmifchen dem — 
amd Schlafbein anfuͤllt 
0, Die Wuͤrkung dieſer Muskel von. beyden Sch 
ten beſteht darin, daß ſie den Kopf nach vorne ſtark 
beugen, oder die Bewegung hervorbringen welche 
anan das Kopfnicken nennt. Wuͤrkt einer dieſer 
Muskeln alleine, fo beugt ex den Kopf nach eben 
Her Seite und zwar etwas fehiefer als der vordere - 
große gerade Kopfmuskel. 


Der Be Seitenmustel des Kopfes (Re: 


ctus lateralis capitis) ). = 


Dieß iſt ebenfalls ein fehr kleiner Muskel, der 
nach außen neben dem vordern kleinen geraden 
Kopfmuskel, zwiſchen der. Spitze des Queerfort⸗ 
ſatzes des Atlas und dem Seitentheil des Hinten 
hauptbeines liegt. Mach Diefer Sage a ihm fin 
Erfinder Sallopins U Benennung. 
a Hl Es X 
w.; Tab, T, 6 a 
E Er re mufe — Aß — — 


fig: 9 Sandifort 219. —— rn — piemiee 
transyerfaire antericut, | 


hie # ’ 
& See j 


essen nenn. , aa) 225 


Es nimmt dieſer Muskel von der Spige des 
Queerfortſatzes am Atlas feinenkkefpeung, und, nach⸗ 
dem er eine kurze Strecke etwas nach außen in die 
Hoͤhe geſtiegen iſt, wobey er ſich zugleich etwas aus⸗ 
breitet, befeſtiget er ſich an die aͤußere Flaͤche des 
Hinterhauptsbeins, und zwar an diejenige, Spitze, 
welche an dieſem Knochen neben dem Droſſelader⸗ 
loch befindlich iſt (Spina jugularis), und nicht weit 
Hinter dem Einſchnitt des Warzenfortſatzes (inciſura 
mamwillaris) liegt. Es iſt dieſer Muskel an ſeinen 
beyden Enden ſehnigt, doch am ſtaͤrkſten beym un⸗ 
terſten Ende, 

Seine Wuͤrkung beſteht darin, daß er den Kopf 
ſtark zur Seite beugt; wuͤrken daher dieſe Muskel 
an beyden Seiten des Kopfes, einer nach dem andern, 
fo geſchieht eine abwechſelnde Seitenbewegung des 
Kopfes. Eine gemeinſchaftliche Wuͤrkung beyder ge⸗ 

raden Seitenmuskel des Kopfes findet eigentlich nicht 
ſtatt, denn einer iſt des andern Antagoniſte; es fey 
dann, daß man dieſe gemeinſchaftliche Wuͤrkung 
darin feſtſetzen wollte, daß der Kopf in gerader Rich⸗ 
tung kicker Bo den Rückgrat —— werde, / 


Der vordere Scalenus Scalenus prion, 
* anticus) DIE > 

Sr Dieſer Muskel iſt unter denen bin die an 
| jebe — des a liegen ‚ und eben dieſen Nah⸗ 
| men, 
Br 5 ©: Euft. Tab. XXX. XXXVII, Alb. Tab. HI. XVI. 


fig. 11... Meine Zabel. Tab: H. fig. 6.2. Alb, Hift, 
‚mufc, ©. 403. 34 Sandifort S.213 214 
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men führen, der vordere; und liegt zwiſchen der erſten 
— — der untern Haͤlfte der Halswirbelbeine. De 

Die Urfache der Benennung diefes und der beys 
den folgenden Muskel iſt im ihrer Geſtalt zu ſuchen, 
denn, wenn man jeden dieſer Muskel von vorne ans 
ſieht, ſo ſtellt er einigermaßen ein ungleichſeitiges 
Dreyeck (Triangolum fcalenum) vor . Da aber der 
Nahme, Ungleichdreyfeitiger Muskel ſehr weitſchwei⸗ 
fig üb, ſo habeich lieber den griechiſchen N — 
bepbrüalteh, 

Es entſpringt der. vordere Scafenus durch — 
abgefonderte Safziful7 welche an ihrem: Urfprunge 
ſehnigt find, von den Queerfortſaͤtzen des vierten, 
fünften und ſechſten Halswirbelbeines, und nicht 
allein: von ihrer Spige, ſondern aud) von ihrem 
vordern Rande; der obere Faſzikul iſt der laͤngſte, 
der untere hingegen der kuͤrzeſte. Wenn ſich alle Fafzt 
kul vereinigt haben, ſo ſetzet ji) der ganze Muskel am 
innern Rande und an der obern Fläche der erſten 
Kippe, nicht weit von deren Knorpel, feſte; RR: 
5 ſind aber nur. ſehr kurze ſehnigte Faſern. 

Die gemeinſchaftliche Wuͤrkung von beyden vor⸗ 
Dem Scalenis befteht darin, daß fie den untern 
Theil des Halſes nach vorne beugen; wenn aber ber 
Hals durch) die Wuͤrkung der Nackenmuskel gerade 


erhalten wird; fo heben die vordern Scaleni die 


ai Rippe an beyden Seiten in die Hoben und wire | 
en: ey RO: 


e: *) Der Nahme Scalenus kommt zuerſt beym Riolan 
vor; ſonſt findet man auch se ——— 
vom ei DER ER 


' 
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een alfo bey dem Ne AIR Türke ein. vorde⸗ 
ver Scalenus allein, fo. beugt er den Hals nach 
vorne und etwas zur Seite. 


Der mittlere Scalenus (Scalenus medius 
Llongus) 9). 

Evift, wie auch fein Bennafıne anzeiqk, ne 
ter allen dreyen Scalenis der laͤngſte. eine tage 
bat er. zwiſchen dem hintern Theil der erften Nippe 
und den Queerfortfägen aller Halswirbelbeine erhals 
ten. Zwiſchen ihm und dem vordern Scalenus 
bleibt ein weiter Abjtand, Durch den Die Nerven hers 
vordringen, welche das Nervengeflechre für den Arm 

Elexus nervorum brachialis) bilden; auch beugt fich 

zwiſchen diefen Muskeln Die Schlüffelbeinspulsader 
(Arteria, fubelavia) aus der Bruft nach der Achfels 
Höfe; die Blutader ‚gleiches Nabınens geht aber 
vorne über den vordern Scalenus berüberz fo daß. 
diefer Musfel den Druck jener beyden gioßen Blut⸗ 
gefaͤße gegen einander maͤßigte. 

Der mittlere Scalenus entfpringe Buch mein 
abgefonderte Fleine Faßikul, welche bey ifrem Urs 
fprunge ſehnigt ſind, von den Spitzen und den nahe 
dabey gelegenen Theilen der Queerfortſaͤtze aller ſie⸗ 
ben Halswirbelbeine, Nachdem ſich alle dieſe Faſßi⸗ 
ul, welche hie und da durch ſehnigte Faſern von 
einander unterſchieden werden, an dem untern Theil 

des Musfels naͤher und vollkommen mit einander 
— ver⸗ 


S. Euft, Tab: XXXVIH. KXXIX. rs Tab. IX. XVL 
+ fiB. 4.5. Meine Zabel. "Tab. I. Ag, 6.6. ‚Alb: Hift, 
- mufe. ©. 405407, Sandifort ©, 214. 213: 


Beſchr.d. RN, Koͤrp. 3.8, P 
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vereinigt haben, fo befeſtigt ſich der ganze Muskel 
an ben innern Rand und bie obere Släche vom mitt⸗ 
Yern Theil der erften tippe. 

Wenn diefe Musfel zu benden Seiten des Hals 
fes gemeinfihaftlid, würfen, fo haben fie die nehm⸗ 
liche Würfung, welche den vordern Scafenig zw 
fommt, nur etwas ſchwaͤcher; wuͤrkt hingegen der 
mittlere Scalenus an einer Seite des Halfes allein, 
fo beugt er den Hals ebenfalls zur Geite, aber ſtar⸗ 


ker, als es der vordere Scalenus thut. 


Be hintere Scalenus Gealenu⸗ po 


ticus) *).; 


"Sieh tage bat ihm feinen Eee be 
—— Man findet ihn hinter dem mittleren Sca⸗ 
lenus, zwiſchen dev zweyten Rippe und den unter— 
ſten Halswirbelbeinen Zwiſchen dieſem Muskel 
und dem mittlern Scalenus findet ſich auch eine 
kleine Spalte, durch welche die hintern Muskelzweige 
der untern Halsnerven hervordringen, wie auch die 
queergelegene Pulsader des Schulterbladts und 
die ſie begleitende Blutader ——— et vena trans- 
verfa fcapulae). | 

Der hintere Scalenus beſihe nur Se daſtttah i 
durch welche er von der Spitze der Aueerfortfäge 
des fünften, ſechſten und ſiebenten Halswirbelbei⸗ 

nes ng ai Dieſe — — ſich 
von. 
” ©. Euft, Tab. XXXVIL. Alb. Tab. VI. ———— 


Meine Tabell Tab, U. fig. 7.[«. Alb, Hiſt. — —— 
408: 409. Sandif. ©. 215, 216, 
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von beten), welche die andern Scaleni haben, das 
dusch, daß ‚fie weic Fleiner und foiger an ihrem. Urs 
fprunge find, auch eine größere Strecke fehnigt fort⸗ 
gehen. Wenn ſich dieſe Faſzikul in einen kleinen brei⸗ 
> ten Muskelkoͤrper vereinigt haben, fo ſteigt dieſer über 
den hintern Theil der eriten Rippe zur zwehten Rippe 
herab, und befeftige fich vorzüglich, hinten am ine 
nern und obern Nande der zweyten Rippe; doch 
hängen auch einige Safzikuf ander erſten Rippe feſte 


Wenn beyde hintere Sealeni zuſammenwuͤrken, 
fo heben ſie die zweyle Rippe jeder Seite ſtark in die 
Höhe, und befoͤrdern dadurch das ſtaͤrkere Einath⸗ 
men. Den Hals koͤnnen ſie, bey gemeinſchaftlicher 
Wuͤrkung, faſt gar nicht beugen, Denn fie ſtehn eins 
ander faſt gerade gegen; über, fie koͤnnen vielmehr 
nur die Wirbelbeine ſtaͤrker auf einander preſſen; 
wuͤrkt hingegen der hintere Scalenus an einer 
Seite allein, ſo beugt er den Hals gerade zur Seite 


Ein gemeinfehafelicher Augen von allen Scale 
nis iſt es noch, daß ſie zwiſchen ſich die gehörige 
Richtung der Stämine und größeren Zweige Der uns 
tern. vier Halsnerven: und der großen für den Arm 
—— rk —— BEN 
—J — Maintal Di 


*) Diefe Muste fi EB, fehr verfchieden nee "Riss 
an und verfchiedene andere Autoren nahmen nur einen 
nur einen folden Muskel an; Veſal und Wius low 
zwey; Sallopius und Cowper drey; Douglaß vier 
und Albinus fuͤnfe. Varietäten, denen befonder&-diefe 
# Muskel oft u ntekwörfen zu ſeyn pflegen „gabe wohl 
zu diefen — Defäreibungen am meiften Anlaß. 


* au 
Die vorderen Mustet Wiſhen den Queer⸗ 


fortſaͤtzen der Halswirbelbeine Cinter- 
transverfarii colli priores)*). A 


Diefe Benennung, welche von Cowper her⸗ 
ſtammt, zeigt! bereits ihre tage an. Man findet dieſe 
ſechs Muskel, wenn die Sealeni weggenommen find, 
vorwaͤrts zwiſchen den Queerfortſaͤtzen aller Halswir⸗ 
belbeine Der erſte liegt zwiſchen dem Queerfortſatz 
des Atlas und dem Queerfortfag des Epiftropheus, 
der zweyte zwifchen dem Queerfortſatz des Epiſtro⸗ 
pheus und dem Queerfortſatz des dritten Halswir⸗ 
belbeines, und ſo weiter, Der dritte zwifchen dem drit⸗ 
ten und vierten, ber vierge zwifchen dem vierten und 
fünften, der fünfte‘ zroifchen dem fünften und ſechs⸗ 
ten, und der ſechſte endlich zwiſchen dem fechften und 
fiebenten Halswirbelbein. Alle diefe fechs Muskel 
gehen immer’ vom vordern Theil eines Queerfort⸗ 
faßes (Radix anterior proceflus/transverfi) zum vor⸗ 
dern Theil des andern, und ſteigen etwas ſchief nach 

imen herab; ſind auch an ihrem untern Theil etwas 
U ſehnigt als am obern. ——— 


— ———— 
Sie ziehen jeden Queerfortſah eines. oben gele⸗ 
genen Halsmirbelbeins gegen: Das unten gelegene. 
herab, und beugen dadurch Die Wirbelbeine feits 
waͤrts an — — den en guck Seite. * 
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Die hinfern Muskel zwiſchen Den Queer⸗ 
fortfägen der Halswirbeibeine Coter⸗ 
transverſarii colli pofteriores)*). 

Es find ihrer ebenfalls fechs an der Zahl, — 
zwiſchen den hintern Theilen der Queerfortſaͤtze (Ra- 
dices poſteriores procefluum transverſorum) eben ſo 
liegen, wie die vorhin beſchriebenen Muskel vor⸗ 
waͤrts zwiſchen ihnen lagen; ſie haben auch eben die 
Richtung und Wuͤrkung. Man kann die hintern 
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Muskel zwiſchen den Queerfortſaͤtzen Dev Halse 


wirbelbeine nicht fruͤher ſehn „bis man die vordern 
kragsuormihen batı EN 

- Eine: gemeinfchaftlishe Wirkung Aue dieſe 
Musfel, ſowohl die vordern als hintern, wahrſchein⸗ 


lich noch auf die Beförderung vom Umfaufe des 
Bluts in den Gefäß en, welche innerhalb, des Canals 


der. Salswibelbeine ki liegen | (Val ———— 


Vordere Halsmuskel, — 
welche einzelnen Theilen gewidmet pm MB A 


Muskel des Zungenbeins . 
Dapin gehören an jeder Seite --. ... 
— Der, wenbauchigte Muskel des Untertinns 
> 3 Conan; 3 | 


= 


HS. Alb: Haba XVE. — ‚9.16: 18. ‚Meine Tabell, 
Tau. fig. 7, I-VI. Sandifott ©1221. 222; “Alb. 


Hit. ‚mufe. S. 418-420. _ Walter ©. 172. 173. Ihr 
Nahme fammt ebenfalls von Cowper her, 73. U 
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3) der MylosHpoidens; 6 
4) der Genio⸗Hyodideus; f 
5) der Sterno⸗Hyoideus; | 

6) der Omo⸗Hyoideus; 


Die vier erften diefer Muskel Hilden über dem 
Zungenbein ; und heben dieſen Knochen in verſchie⸗ 
denen Richtungen in die Hoͤhe. 

Die beyden letzten liegen unter dem Zungen⸗ 
Bein und ziehen dieſen Knochen in bg 
Richtungen — 

Der —— —— —— 
back —— Biventer maxil- 
0 laeinferioris) *). ! 


Diefer Musfel fiegt zwiſchen der Mitte des Uns 
terfinnbacene, dem Einſchnitt des Warzenfortfages 
am Echlafbein und dem Seitentheil des Zun⸗ 
genbeins. 

Er beſteht aus zwey Baͤuchen, ober abgefons 
derten fleifchigten Vortionen, welche durch eine mitt - 
Iere Sehne verbunden find, davon und von feiner 
Anlage an’ den Unterfiefer dar ihm Riolan zuerſt 
‚ben Nahmen gegeben M. 

Man unterſcheidet die beyden Bauche * Muss 
Fels nach ihrer Lage, und nennet daher einen den 
vordern und den andern ben bintern Bauch. — 

| 2 FA 

" %) S.Eufk, Tab. KXXII.XXXV. | Alb. Tab. V. V X. 
= OXIL fig. 18. 19. Alb. Hift. mufe. ©. 207:210 San- 


difort ©, 106. 107. Meine Tabell Aa — 3: 
*) Von Up enge FT 
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Der vordere Bauch iſt der Fürzefte, aber aud) 
der feſteſte. Er entfpringt mit vielen ſtarken feh- 
nigten Safern, welche ſich ſtreifenweiſe zwiſchen den 
Muskelfaſern verlieren, in einer kleinen Grube, 
gleich neben der Mitte des Unterkinnbackens, ſteigt 
etwas ſchraͤge zur Seite herab, und verſchmaͤlert 
ſich in ſeinem Fortgange allmaͤlig, bis er ſich zuletzt 
in der Naͤhe des Zungenbeins in eine runde Sehne 
verliert, durch die er mit dem hintern — zu⸗ 
ſammenhaͤngt. — 

Der hintere Bauch iſt ändee als der uorbere, 
ns iſt ev feiner Bauart nach, ihm. fehr aͤhn⸗ 
lid). : Er nimmt feinen Urfprung aus dem, Hinter 
dem Warzenfortfaß des Schlafbeins befindlichen 
Einfchnite oder Furche, unterftüge, in feinem wer 
tern Fortgang, unter dem Winfel des Unterkinn— 
backens die Kinnbackendruͤſe, und fleige allmälig, 
‚aber nur in einer geringen ſchraͤgen Richtung, gegen 
Den Seitenrheil, des. Zungenbeins herab, wo fich die * 
runde Sehne welche, wie der Kiel einer Feder in 
der Mitte der Fleiſchfaſern entſtand, in einer ſehr 
flachen Kruͤmmung mit der Sehne des vordern Bau⸗ 
ches vereiniget, nachdem ſie zuvor den Stylo Hyoi⸗ 
deus durchborte. 

„Bon dem Orte dieſer Vereinigung entſteht eine 
breite aponevrotiſche Haut, welche die gemeinſchaft⸗ 
Tiche Sehne bender Bäuche des ʒwepbauchigten 
Muskels an das Zungenbein befeſtigt, und zwar 
an der Nachbarfchaft der ganzen Gegend, mo das 
Mittelſtuͤck oder der Körper des Zungenbeing mit 
deſſen großen und Beinen Hörnern verbunden ift, 
; P4 Es 
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Es nehnen auch. einige Zergficherer Diefe Haut das 


Band des zweybauchigten Muskels —— 
muſculi digaltriei), I. 


Wenn der uͤnterkinnbacken Bun die — 
kel in die Höhe gehoben, und an die Oberkiefer ans 
gedrückt iſt, und es wuͤrkt ein zweybauchigter Mus⸗ 
kel allein, ſo hebt er das Zungenbein ſchraͤge gegen 
den Winkel des Unterkinnbackens in die Höhe; wur 
fen aber in diefer tage bende zweybauchigte Muskel 
zufammen, fo heben fie das Zungenbein gerade.ger 
gen die Mitte des Unterfinnbacens in die Höhe, 
und ziehen es zu gleicher Zeic etwas nach) außen. 
Eben diefe ABürfung Eommt auch, wenn der vor⸗ 
dere Baud) diefes Musfels allein würft, ihm zu; 
wuͤrkt dagegen der hintere Bauch allein, fo wird 
das Zungenbein dadurch etwas ſchraͤge nach eben 
ber Seite in die Höhe und zurück gezogen. 


Eine andere Bewegung bewuͤrken diefe Musfel 
gegen den Unterfinnbacfen, wenn das Zungenbein 
durch ſeine herabziehende Muskel naͤher gegen die 
Bruſt gebracht, und dadurch z zum feſten Punkt ge⸗ 
macht iſt. Dieſe beſteht nehmlich darin, daß ſie den 
Unterkinnbacken gerade niederdruͤcken, wenn beyde 
zugleich würfen; wuͤrkt aber ein zweybauchigter 
Muskel allein, fo zieht er den Unterfinnbacten et⸗ 
was ſchief nach ſeiner Seite herab. 
Der zweybauchigte Muskel unterftüßt al 
DL allein bie Kianbadenbrüfe PR un ae fie in 

J 2 
a) &. Walter Ba Me ni es PERLE 


\ \ } 
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ihrer — ſondern er befoͤrdert is die Auslee⸗ 
rung des Speichels aus derſelben. 


—* Stylo⸗ — (M. Stylo-Hyo oi- 
I 

Er fiegt zwifchen dem Griffelforrfaß des Schlaf⸗ 4 
Bein, und dem Geitencheil des Zungenbeins, und 
| bat von ben Knochentheilen, an welche ex fich ber 
feltigt, ‚ duch Douglaß und Cowper feinen Nabr 
men erhaften “rn, 

Es entſpringt dieſer kleine lange Muskel durch 
fe dünne fehnigte Safern von dem untern und Binz 


tern Theil des Griffelfortſatzes, neben deſſen Wur⸗ 


zel, geht, nachdem er ſich in einen kleinen runden 
Fleiſchkoͤrper verwandelt bat, fehräge nach innen uns 
ter dem Winkel des Kinnbackens neben dem hintern 


N 


Bauch des zweybauchigten Muskels zum Zungen⸗ 


bein fort; noch ehe er aber daſſelbe erreicht, ohnge⸗ 


faͤhr etwas unter feiner Mitte, ſpaltet ſich ſowohl der 


fleiſchigte Theil, als auch die daraus entſpringende 
and an das Zungenbein befeſtigte untere Sehne des 
Musfels, und durd) dieſe Furche geht die Sehne 
des hintern Bauches vom zweybauchigten Muss 
kel durch. Neben der Stelle, wo. diefe Durchbo— 


zung gefchieht, hat der fleifchigte Theil des Stylo⸗ 


Hyoideus auch noch eine Arc von Vertiefung ,) dar 
— den in Muskel defto beffer un: 


ODE 9 mil. nn eva. 


ns Euft. T. REIT. XLI. Alb. T.IX.X.XI. fig. 37. Meine 
» Zabel. T. U. fig. 3. 9. ‚Sandifort ©. 107. AR Alb. ı 
.., Hift. Mufe. S. 210-212. 

a Riolan nennt ihn ———— 
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teiftügen Fiune) "Die untere Sehne des Stylo⸗ 
Hyoideus befeftige fich hernach an das Zungenbein, 
‚ da, wo das Mittelftück mit dem großen Horn zus 
fanmenhängt. 
Die Wuͤrkung biefes Muskels an einer Seite 
beſteht darin, daß er das Zungenbein ſchief nach 
eben der Seite und nach hinten in die Höhe zieht, 
wuͤrken hingegen dieſe Muskel an beyden Seiten 
zuafeich, fo heben fie das Zungenbein gerade in die 
 Höße, und ziehen es daben gegen’ den Rachen zus 
ruͤck. Iſt das 3 Zungenbein medergedruckt und be⸗ 
feſtigt, ſo Fönnen dieſe Muskel N 
2 gen des. Kopfs befdrdern 


Der Myfo Hyoideus Mylo- a 
‚Hyoideus) *). 
E⸗ ſich nur ein Muskel dieſer Art * 
Koͤrper, und er hat ſeine Lage zwiſchen der innern 
Flaͤche des Unterkinnbackens und dem Mirtefeheit 
‚oder Körper des Zungenbeins, 2 0. nn 
Seine Faſern entfpringen * kurzen feßnigten 
Anfängen an der eben genannten Flaͤche des Unter 
kinnbackens von den beyden fehrägen Unten, melde 
ſich daſelbſt unter den Zahnluͤcken der Bacfenzähne, 
an jeder Seite nehmlich eine, befinden. Sie lau⸗ 
fen ſodann ſchraͤge gegen die Mitte abwärts, ſo daß 
ämmer die, in gleicher Entfernung vonder Mitte 
| des Kinnbackens, zu beyden — ——— 5 
Faſi⸗ 
©. Euſt. Tab. xXxxv. Alb, Tab. — fig. 


"38. Alb. Hift, mufe. ©. 216:218 Meine Tabell, 
* Tab. u 68,3. 8: fig: 4 r, Sandifort ©, 110. I. 


—— | sie 


Faſikul ohngefaͤhr in einem rechten Winkel in der 


Mitte des M uskels zuſammenſtoßen, und derſelbige 


aus lauter dergleichen winfelförmigen, unter eins 
ander ‚parallel laufenden, und je weiter fie von ber 
Mitte des Kinnbackens abliegen, um defto mehr vers 
größeren, Faſerlagen beitebt. In der Mitee, no 
alle Safsieuf zufammenftoßen, tft der Muskel wie⸗ 
der etwas ſehnigt und mehr erhaben als an den an 
dern Gegenden; dieß mußte er auch ſeyn, um de⸗ 
nen, bier über ihm liegenden und von ihm bedeck⸗ 
ten Genio⸗Hyoideis hinreichenden Wiederſtand lei⸗ 
ſten zu koͤnnen. In der Nähe des Zungenbeins 
verliert ſich zuletzt der ganze Muskel in eine breitere 
Apanevroſe, welche ſich an den obern Rand und die 
äußere Fläche vom Mitteltheil oder Körper des Zun⸗ 
genbeins feſtſetzet. Die fleiſchigten Seitentheife des’ 
Nylo⸗ Hyoideus bedecken die unter der Zunge ge⸗ 
legene Speicheldruͤſen (Glandalae füblinguales). 
Die Winfung diefes Musfels; der feinen Nakınen 
? Huch Ridlan von ben Rnochengegenden erhielt; andie | 
er ſich befeftigre H, beſteht darin, daß er, wenn dern» 
terfinnbarken durch Die Kaumuskel in Die Höhe geho 
ben, und an die Oberfiefer angedruͤckt ift, das Zun⸗ 

genbein gerade gegen die Mitte des Unterkinnba⸗ 
ckens in Die. Höhe hebt; iſt hingegen das Zungen⸗ 
bein durch diejenigen Muskel, welche dieſen Knochen 
abwärts ziehen, zu dem feſtern Punkte geworden, 

ſo Beer ESTER, den Unterkinnhaclen 

a 

— älfan: 

— ee Ges Sale fon 
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gerade nicberz „denn, Die gemeinſchaftliche Diago⸗ 
nallinie aller. feiner, winfelförmigen Saferlagen gebt 
gerade von der Miete des Unterfinnbactens zur Mitte 
des Zungenbeins. Ueberdem druͤckt der Mylo⸗ 
Hyoideus auch noch die Zungendruͤſen, welche 
zwiſchen ihm und den eigenthuͤmlichen Zungenmus⸗ 
keln liegen, zuſammen und befoͤrdert die Ausleerung 


* des Speichels aus denſelben, auch befördert er den 


Fortgang des Speichels, der aus den Kinnbacken⸗ 
drüfen in die Warthonifchen Speichelgaͤnge hin⸗ 
einfließt denn dieſe Speichelgaͤnge nehmen an der 
Seite der Zungendruͤſen/ ebenfalls zwiſchen den flei⸗ 
ſchigten Seitentheilen des Mylo⸗Hyoideus und den 
eigenthlimlichen Zungenmuskeln ihren Fortgang. © 


Di Genio⸗ Hyodeus (M. Genio-Hyoi-, F 


deus)*). * 
Sie kleine lange Muskel liegt an jeder Sie 


in der Mitte zwoifchen dem Innern rauhen Hügel des 
Unterkinnbackens Gpina maxillaris interna) und dem - 


Körper des Zungenbeins. Er hat ebenfalls von dem 


Knochengegenden, an bie. RE feinen 


Nahmen: erhalten). 1... ea ae Cds ud 
Beny feinem. Kefstihige am Unterfinnbacken ſpitzt 


et ſich etwas zu, und beſteht aus vielen kleinen ſeh⸗ 


nigten aufönananfgufeuben Seite er er abe 
— I; bald 16 i 


, * ©: Eoflach. Tab, KRXIL. xLı Alb. Tab. XI. Be 86 

— Hiſt Muſc ©. 218. 219. Me de N. 
3.5 Sandifort ©. III. II2, 

* von nen a ee 


ebenfalls von Riolanıher.: sg DENE 


.\ 


Bald fleiſchigt / iſt Bahlı im Anfänge etwas rund, 
je weiter er aber gegen das Zungenbein herabkbmmnt 
deſto breiter wird er. Seine Faſern laufen gerade 
gegen das Zumgenbein abwärts, und verlieren 9 
zuletzt mit Furzen ſehnigten Endigungen an der 
Haͤlfte des obern Randes und der aͤußern Stage 
ei Körper des Zungenbeins. 

‚Die gemeinfchaftfiche Wuͤrkung von benden Ge⸗ 
nio⸗ Hyholdeis beſteht darin, daß fie gegen den feſt⸗ 
ſtehenden Unterkinnbacken die Mitte des Zungen⸗ 
beins gerade in die Höhe heben, oder gegen das be 
feſtigte Zungenbein, den Unterfinnbaden gerade 


abwärts ziehen. Die Urſache, weswegen fo viele 


Musfel das Zungenbein vorwärts in die Höhe ziehn, 


iſt wohl! vorziiglic) darin zu füchen, weil hier die. 
darüber liegenden dickeren fleifchigten und die driis 


ſigten Theile der Zunge ſtaͤrkern Wiederſtand lei⸗ 


fen und alſo mehrere Leafte — N 


| Ren u werden. — 


un 


De Stern. — Ms Sterno- \ 
" Hyoideus) *).' 


Dieſer fange Bünne Muskel liegt an Si 


Pr der &uferögre, und erſtreckt ſich vom Körpe 
— zum Bruftein. \Er hat ebenfall 


— Gegenden, an welche er Ni) Bertian, ya | 


Nolan ei Rat ten erhalten. — 
TEN "& 


br F fi a a te 
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Alb. A mufe. ©. a = 203.. Meine Tabell. Tab. I 


Er nimmt an ber Hälfte der vordern Fläche: 
und des untern Randes vom Körper des Zungens 
beins mit kurzen fehnigten Fafern feinen Urfprung, 
und ſteigt gerade über die Luftroͤhre und den unter 
ihm liegenden Sterno⸗Thyreoideus herab; . went 
er. aber in Die Nähe des Bruſtbeins kommt, fo breis 
tet er ji) etwas mehr aus, und ,befeftiger fich oben 
an die innere Släche der Handhabe des Bruftbeins 
und an den benachbarten obern Rand des Nippens 
knorpels der. eriten Rippe, und. diefe Anlage ges 
ſchieht ebenfalls mic ſehr kurzen fehnigten Safer. 
Da diefer Muskel fehr lang ift, fo. bat. ihm Die Nas 
tur ben den mehreſten ‚erwachfenen Menfchen etwas 
unter feiner. Mitte einige fehnigte Zwifchenfafern 
nfcri ptiones tendineas) gegeben, Damit die Sleifchfas 
. fern durch. diefe Unterbrechung. verfürzer würden, 
und mehrere feſte Punfte erhielten, gegen welche 
fie ſich zuſammenziehen Fönnten. Dieſes Huͤlfsmit⸗ 
tels zur Erleichterung der Muskelbewegung bedient 
sich Die Natur auch * bey gelen andern — 
Muskeln. — 
Die Wurtung von beyden Sterne Hooideis 
beſteht darin, daß ſie das Zun, enbein gerade berab 
ziehn; wuͤrken die äußerten Safan, eines —— 
Muskels aber allein, ſo koͤnnen ſie das ee 
etwas ſchief zur Seite niederdruͤcken ruſt⸗ 
bein und die erſte Rippe gegen das, nad), oben ns 4 
Hoͤhe gezogene, Zungenbein zu beben, dazu Mr 
dieſe Muskel allein zu ſchwach, aber mitwuͤrken koͤn⸗ 
nen fie, wenn der Sterno⸗Cleido + Maftoit ideus 
und die Sealeni dieß Bi —— ur a | 
er 


| 


4 
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Der —* Sonidens (Omo- Hyoidens L. 
» Coraco- — En Cofio- — 
— deus — 
— Muskel iſt von allen aus bie ih vor 
wärs am Halfe: finden, Der. längite und ſchmalſte; 
er liegt an jeder Seite in einer etwas. gebogenen 
Sage, zwiſchen Dem Geiteneheil vom Körper des Zum 
genbeins und. dem obern Nande des Schulterbladts. 
" Seine verfchiedene Denennungen, wovon Die zweyte 
zu einem ganz falfihen Beariffe Öelegenheit giebt *), 
hat er von den Knochen erhalten, an welche er ſich befe⸗ 
figet Omo⸗Hyoideus nannte ihn zuerſt Winslow. 
Der Urſprung des Muskels geſchieht durch Furge 
fehnigee Fafern an der äußern Fläche und dem uns 
tern Rande vom Körper des Zungenbeins etwas 
mehr zur Seite und neben dem Sterno⸗Hyoideus, 
von da ſteigt er faſt ſenkrecht, und nur etwas wenig 
ſeitwaͤrts, über Die Droſſelader und Carotis herab, 
und it mit Diefen Gefäßen ſowohl als mit dem 
Sterno⸗Hyoideus und Sterno⸗Thyreoideus durd) 
eine ſehr dünne glänzende fehnigte Membrane verz 
bunden, Die gewiffermaßen die Dienfte eines Liga⸗ 
ments vertritt. Diefe Membrane bedeckt den Seitens 
\ theil der Schilddruͤſe (Glandula thyreoidea), wel⸗ 
* vom — nicht bedeckt wird. 
Wenn 
“28 —— Alb, Tab, I. VI. 
XL. Dal 
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#9) Der Sahne Cora» Hyoideus Entftand — wei 
Riolan ehedem faͤlſchlich glaubte, der Muskel entſtaͤnde 
vom Rabenſchnabel des hnlatbladis Sir Hyoie 
deus nannte ihn ie 
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Wenn Der Mustel etwa bis in die Mitte des Hal. 
ſes gekommen, wo er am genaueften auf Die eben ans 
geführten Dlurgefäße fiegt, fo verſchmaͤlert er ſich 
und gehe in eine runde Sehne uͤber, kruͤmmt ſich 
aber fogleich fehr ſtark zur Seite nach außen; und 
nachdem er eine Feine Strede, oft nur einen has 
ben Zoll Tang, ſehnigt geblieben iſt, wird er wie 
derum fleifchigt. Nun geht er fehräge in einer klei⸗ 
nen Entfernung uͤber dem Schluͤſſelbein, oft ganz in 
der Nähe der Schluͤſſelbeinsblutader noch mehr zum 
Seite fort, wird in feinem Fortgange immer duͤn⸗ 
ner und breiter, und befeſtiget ſich lletzt mit Eu 
gen ſehnigten Faſern bis gegen die Mitte des obern 

Randes am Schulterbladt, neben deſſen kleinen 
Ausſchnitt ¶nciſuta füprafcapularis). Die Eigen 
ſchaft, in der Mitte durch eine Sehne gerheift zu 
feynz: und alſo gewwiffermaßen aus zwey Stücken 
oder Köpfen zu beitehn, kommt dieſem Muskel nur 
bey ſchon ——— Menſchen, aber nie bey 
zarten Kindern zu. Wahrſcheinlich iſt daher dieſe 


Sehne als eine Wuͤrkung der Bewegung der, unter * 
dem Muskel liegenden Blutgefaͤte und des uͤber = 


dem Muskel liegenden Sterno⸗ + Eielbos Maftis | 
Deus zu betrachten; fie bar aber rdemohnerachtet 
ihren "großen Routen darin daß ffe dem gemen 
Musfel mehr Feftigfeit giebt, und den Fleiſchfa⸗ J 
fern auch im der Mitee hen feften Punkt, — F 
| den fie ſich zufammenziehn. fönnen, darbietet. — 
Die Wuͤrkung von beyden Ran 
fee Darin, ans das Zungenbeti ger 2 
un 


‚gerad 
vorne herabziehn, dabey — 
De 
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drücken. Würfe einer dieſer Muskel allein, fo zieht 
er es noch etwas fehräger zur Seite, als bie äußern 
Safern des Sterno⸗Hyoideus es koͤnnen. Si 

Eine Nebenwürfüng des Omoz Hyoidel iſt bie 
Beförderung vom Umfaufdes Blutes ſowohl in der 
Droffelader als in der Schluͤſſelbeinsblutader. Auch 
ſichert er die sage der Schilddruſe. 


Muskel, wol den ganzen Reken 
 rrähewegen: 
Dabin d an jeder Seite zweny Dust. 
2) der Hyo⸗ Ihyrevideus; 
2 der Standr? Thyreoideus. 


Dir Hyo⸗ Thnreedeus (M. Hyo-Thy- 
3 reoideus) Di ! 
fe Mustet liegt an jeder Seite wiſchen 
dem Körper des Zungenbeins und der äußern Flaͤche 
vom Schildknorpel des Kehlkopfes, und hat auch 
von dieſen Theilen durch Riolan ſeinen Nahmen 
erhalten. 
Er entſpringt So er Hälfte bes untern Kan 
des ‚am. Koͤrper des Aungenbeins, ‚ und dem benachs 
baten Theil des großen Hornes eben dieſes Kno⸗ 
chens ſteigt uͤber die eigenthuͤmlichen Baͤnder, 
welche das Zungenbein und den Schildknorpel ver⸗ 
Bin RUN in —— u berab⸗ und 
ot | RR — bil⸗ 
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bilder einen Fleinen dünnen aber breiten Muskel, wels 
cher, nachdem er bie äußere Seitenflaͤche des Schild⸗ 
R knorpels faſt ganz bedeckt hat, ſich zuletzt an die ſchrage 
erhabene Linie befeſtiget, welche man unten an der dufs 
fern Fläche des Schilöfnorpels finder. Es har diefer 
Muskel an beyden Enden kurze fehnigte Fafern, doch 
am untern Ende find fie weit jtärfer als am obern. 
- Die Würfung diefes Muskels an beyden Sei⸗ 
‚ten bejteht darin, daß fie entweder Das Zungenbein 
gegen den Kehlkopf gerade herabziehn, oder diefen 
letztern gegen das erftere in die Höhe heben, je nad). 
dem entweder das Zungenbein oder der Kehlkopf 
durch die uͤbrigen daran befeſtigten Muskel angezo⸗ 
gen, und dadurch zum feſten Punkt gemacht wird, 
Den der Bewegung, wodurch ſich der vordere 
Theil des herabgezogenen Zungenbeins dem vordern 
Theil des Kehlkopfes nähert, wird hinten die Defz 
nung der Kehle erweitert. Im Öegentheil wird 
diefe Defnung verengert, wenn der Kehlfopf gegen 
das Zungenbein gehoben ift. ‚A 
Wenn der Hyo⸗ dnreoldeus den Kehlkopf ge⸗ 
gen das Zungenbein in die Hoͤhe gehoben hat, ſo 
koͤnnen hernach alle uͤbrige hebende Muskel des Zun⸗ 
genbeins den Kehlkopf noch weiter in die. Höhe heben. 


Der Sterno- Thyreoideus (Sterno-Thy- 
reoideus) *). — 

Dieſer duͤnne lange Muskel liegt an jeder Seite N 
unter dem Hyo⸗Thyreoideus auf der duftroͤbre und 
der 
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der Schifodrüfe, und erſtreckt ſich vom Schild 

knorpel des Kehlkopfs zum Bruſtbein. Da er et—⸗ 

was breiter iſt, als der Hho⸗Thyreoideus, fo ragt 
er unter jenem Muskel an jeder Seite etwas hervor. 

- Seinen Nahmen empfieng er durch Spiegel und 
Cowper von den Gegenden, wo er ſich befeitigt. 

Es nimmt Diefer Musfel durch ‚Eurze fehnigte 
Faſern von eben der fihrägen Linie des Schilöfnorpels 
am Kehlkopf feinen Ueſprung / a an der, von oben herab⸗ 
kommend, ſich der. Hyo ⸗Thyreoideus befeſtigte. 


Bey ſeinem Urſprunge ſtehen auch noch einige Fleiſch⸗ 


faſern mit ihm in Verbindung, welche gemeinſchaft⸗ 
lich nur bis in den mittlern Theil des Rachens fort⸗ 
gehn, von denen aber in ſeltenen Faͤllen einige auch 
bis zum hintern Theil des Zungenbeins ſich ausdeh⸗ 


nen. Gleich nad) ſeinem Urſprunge geht der Mus⸗ 
kel uͤber die aͤußere Flaͤche, der, an eben der Seite 
gelegenen, Hälfte der Schilddruͤſe heruͤber, und 


haͤngt ſehr feſte an das dicke Zellgewebe, welches die 


ganze Schilddruͤſe bedeckt; ſeine Faſern nehmen her⸗ 
nach, ſenkrecht herabſteigend, ſeitwaͤrts uͤber die 


wuftroͤhre *) ihren Fortgang gegen das Bruftbein, und 
je näher der Muskel dem, Bruſtbein kommt, deſto 


mehr breitet er ſich aus; zuletzt befeſtiget er ſich un⸗ 
ter dem Sterno - Hyoideus an die innere Flaͤche der 


Handhabe des Bruftbeins, an den obern Rand des 


| Rippenknorpels der erſten Rippe und an den obern 


ae ih, Hand 
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Rand vom vordern Ende dieſer Rippe ſelbſt. Bey 
dem Sterno » Thyreoideus ſieht Man ebenfalls, 
tie bey dem Sterno⸗Hyoideus etwas unter det 
Mitte einige fehnigte Zwiſchenfaſern, und zwar 
noch mehrere als bey dieſem Muskel. Sie abet 
hier ebenfalls den Zweck, Die Bewegung der Muss 
felfafern zu —— ihnen mehr Seitigfeit 
zu geben. Eine 
Die Würkung Biefer Rdee Ken fie fich 
beyden Seiten jugfeich zufammen ziehn, hin 
darin, daß ſie den Kehlkopf ‚gerade Derabzieh e* 
Würfe einer an einer Seite allen, fo zieht er auch) 
bloß diefe Seite des Kehlkopfs herab. Das Bruſt⸗ 
bein und die erſte Rippe gegen den Kehlkopf in die 
Hoͤhe zu heben, dazu ſind dieſe Muskel allein J 
ſchwach, mit andern Muskeln aber koͤnnen ſie mit⸗ 
wuͤrken, wie ich bereits Bene Sterno  Hpoldeus 
geſagt babe u Be 
Noch ein Nebennugen biefer Mustefn iſt das 
Zuſammenpreſſen der Schilddruſe, und ein ande⸗ 
ver beſteht wahrſcheinlich darin, daß auch durch fie, 
ſowohl die Luftroͤhre als Sbeiſerdhre feiewärts 
‚mehrere Unterftügung erfatigt. . Welche Wirkungen ⸗ 


arten auch —— den S Sterno⸗ oe 
eg ER 
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Muskel der Bruft und des Um | 
re terleibes. di 


Brufmustel, töäfche man vorne an der 
Bruſt findet. 


"Dani gehst an jeder Seite des Körner? 


Be der große Bruſtmuskel; 

2) der Heine Bruſtmuskel; 
)der Schluͤſſelbeine muskel; RN 
der dreyeckigte Muskel des Bruſtbeins; | 


; su groß Bruſtmuskel (M. pedoralis, 
L,pe<toralis major) a 


RR Doeeer Muster, iſt der größte von allen — 
die man vorne ‚auf dev Brut antrift, und hat das 
von durch. Riolan ſeinen Nahmen erhalten. Er liegt 
an jeder Seite: gleich; unter. dem drüfigten Theil der , 
aͤußern Bruſt, und erſtreckt ſich vom Bruſtbein und 
‚von. der vordern Hälfte des Schluͤſſelbeins bis gegen 
den obern Theil des’ Arms, Man theilt ER — 
gen auch in zwey Theile > 
Der obere Theil ‚cPortio — Anee 
vom vordern Rande und von der aͤußern Flaͤche der 
vordern re ae ine mie — lebnig⸗ 
— * X ir 
f SFr FL Q N if — Du 
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Der zweyte groͤßere Theil (Portio thoracica) 
entſteht, neben und unter dem vorigen, von der aͤuſ⸗ 
ſern Flaͤche des ganzen Bruſtbeins bis an den Schwerd⸗ 
foͤrmigen Knorpel. Ferner entſpringt er noch von 
den Rippenknorpeln der fuͤnf bis ſechs oberſten Rip⸗ 
pen und dem vordern Ende dieſer Rippen ſelbſt Am 
Druftbein nimmt er feinen Urfprung fehnige, und 
es kreuzen fich dieſe ſehnigte Faſern beyder Bruſt⸗ 
muskel auf der Mitte des Bruſtbeins. An den 
uͤbrigen Gegenden nimmt er ſeinen Urfprung duch 
abgefonderte breite Fleiſchfaſzikul. Diejenigen Fa⸗ 
fern, welche ‚oben an der Handhabe des Bruͤſtbeins 
und diejenigen, welche am untern Theil des Bruſt⸗ 
beins entfpringen, nehmen weiter von der Mitte des 
Bruſtbeins ihren Anfang als die mittleren, doch 

u. die unteren noch mehr zuruͤck als die obern. 

Die Kafern des Bruſtmuskels vereinigen ſich 

in 1 ihren weitern Fortgang in Dicke Faſzikul und lau⸗ 
fen gegen den Arm coneentrifch zufammen, fo daß 

die vom obern Theil des Brufibeins entfpririgende 
Faſern faſt Horizontal liegen, die vom Schluͤſſel⸗ 
beine. herkommenden fihräge abwärts, Die von dem 
mittlern und untern Theile der Bruſt entſtandenen 
aber ſchraͤg aufwärts laufen, und zwar um fo mehr, 
je weiter ſie nach unten liegen. Eigentlich iſt Fein 
einziger Faſſikul mir dem andern gleichlaufend ſon · 
dern ihre Richtungen ſind durch alle moͤgliche Enge: | 
Mittelabweichungen unteifchieden. 
Wenn der. Musfel bis gegen ben Arm. gekom⸗ 
men ſſ fo. werben feine beyden Theile fehmigt,; doch 
der untere Feier als der obere. Die VIREN. 
es 


— 247 


des untern Theils wird eine kleine Strecke vom obern 
Theile bedeckt, dann aber vereiniget ſie ſich mit deſſen 
Sehne, und dieſe geme inſchaftliche Sehne befeſti⸗ 
get ſich etwa vier queer Finger breit unter dem Kopf 
des Armknochens an einer eigenen Rauhigkeit, wel⸗ 
che ſich an der erhabenen Linie befindet, die vom 
obern rauhen Hügel des Armknochens (Tuberculum 
mejud) herabſteigt. Noch ehe aber die Sehne ſich 
an den Armknochen befeſtigt, gehn mehrere ſehnigte 
Faſern von ihr ab, welche eine ſehnigte Ausbreis 
fung über die Musfel des Oberarms bilden Belfen, 
und uͤberdem erzeugt fie ganz in der N äbe des Arm⸗ 
knochens nod) eine feſtere ſehnigte Ausbreitung oder 
Scheide Burfa vaginalis), zu der auch die gemein⸗ 
ſchaftliche Sehne des breiten Ruͤckenmuskels und 
Des großen runden Armmuskels das ihrige beyträgt. 


In diefer Scheide eingefihloffen fteige der lange 


Kopf des zweykoͤpfigten Armmuskels fenfreche in 
die Höhe, damit er in der gehörigen Richtung — 
Schultergelenk fortgehen koͤnne. — 
Auf dem untern Theil der Bruſt bringt ve 
große Bruſtmuskel Hoch’ einen andern merkwuͤrdi⸗ 
gen fleifchigten Fortſatz hervor, der jedoch in feltes 
nen Fällen zuweilen fehle. Diefer Fortfatz fteigt, 
in der Gegend auf dem vordern Theil der fünften 
Rippe, ſchraͤge nad) unten und vorne herab, und 
verliere fic über den erſten zackigten Faſzikul des 
Außen. ſchraͤgen Bauchmuskels in deſſen Apo⸗ 
nevroſe er 

“Die Wirkung des ganzen: sogen Bruſtmus⸗ F 
As beftehe, wenn der Thorax der fefte, und bee 
E mp N Arm 
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Arm der bewegliche Theil iſt, darin, daß der Arm 


gerade zur Seite d. i. in horizontaler Lage vorne gs 


gen die Brust. gezogen wirds denn Die Diagonak 


finie, ‚in Dev alle Kräfte des Muskels zuſammen ſich 
vereinigen: liegt ziemlich genau in horizontalen, Rich⸗ 


tung. Wuͤrkt aber nicht der ganze Muskel, ſon⸗ 
dern. nur die oberſten herabſteigenden Faſern allein, 


fo heben ſie den Arm beym Anziehn gegen die Bruſt 


zugleich nach vorwaͤrts etwas in Die Höhe; wien 

Hingegen die untern, fehräg aufwärts laufenden 

feun des untern Theils allein, fo: druͤcken ſie den a 

— ‚gezogenen Arm zugleich etwas nieder. 
Es verſteht ſich von uloͤſt, Daß dieſe Nebender 

| wegungen. des, vorwärts gezogenen Arms nad) oben 

amd ungen in eben fo mannigfaltigen Nuanjen 


terfchieden ſeyn koͤnnen, als die Richtung der. Sale | 


kul des Muskels abwechſelt 


Iſt der ‚Arm der Lefeſtigte und. die Bruſt der 
bewegliche ‚Theil, ſo drehet der große Bruſtmuskei | 


‚den Thorar und mit ihm den. ‚ganzen Körper. zur 


— gegen den Arm ee rer 


Ne 


Sind die Arme beyde nad) dinten zurůckgezo⸗ f 
gen und.«s wirfen. hepde große Bruſtmuskel zu 
‚gleicher Zeit, ſo koͤnnen ſie das Bruſtbein nach vorne 


etwas in die Hoͤhe heben/ und bey dem ſtaͤrkſten 


Einathmen mitwuͤrken, „welches. die Stellung eines 


Menſchen 3 € eines Floͤtenblaͤſers, der auf einmal 


ſebr viel &ufe ſchoͤpfen will, —— sie 
VUeberdem verftärft der große B el 
durch ſeine ſehnigte Fortſaͤtze uͤber die Die ms⸗ 
wican PAAR — nie lan⸗ 
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gen Kopf, des zweykoͤpfigten Armmuskels und durch 
‚Den zum Aufern. ſchraͤgen Baucmusfel fi fortgebens 


den Faßikul fpannt er. deſſen Aponevrofe an und 


befdrdert, Bauen) die range Bir leßtert 
——— SER — 


Der Eee BruffnnuskiieM. —— mi, 
aarik, Coraco- pectoralis ſ ferratus Yin 


| —* — „anticus minor) J— 


23 Diefer Muskel, fieges unter der Miete, und; dem 
obern Theil des vorigen. Er erſtreckt ſich vom Ra⸗ 
benſchnabel des: Sdulterblades bis. zum vordern 
Dheil der dritten, vierter und fuͤnften Rippe. Er 
iſt weit kleiner als der große Bruſtmuskel, und da⸗ 


von hat ihm Winslow ſeinen erſtern Nabmen; gege⸗ 


‚ben. Den andern erhielt er von den Knochengegen⸗ 


den, wo er ſich befeſtiget/ und den dritten von ſei⸗ 


ner Groͤße und von dem ackigten Zafsituln, durch 
welche er ſich an Die Rippen anheftet. Die aͤltern 


| Zeräfleheneh nahen Bisftnältuefeh nüne Aus Ger- Ä 


ratus anticus ſ. ſexratus minor) — 


Er. nimmt won. der Spitze Re Nabenfihnabels i 


* —— eine kleine, breite aber ſtarke Sehne ſeinen 
Urſprung, und iſt von allen Muskeln, welche von 


dieſem Knochenſtuͤck entfpringen, der ſtaͤrkſte, daher 
der Rabenfehnabel. fi) auch. immer. nach der Nichs 


EN RUN: in. — der — Bruſt⸗ 
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muskel Herabfteigt." Sb bald der Müsfelin einer 
feinen Entfernung” von feinem Urſprung fleifchige 
geworden if, faufen feine Faſern ſchraͤge abwaͤrts 
und vorwaͤrts gegen die Bruſt und zugleſch ſtralen⸗ 
foͤrmig aus einander. In der Naͤhe der Rippen en⸗ 
digt er ji in drey zackigte, tiber ‚einander liegende 
breite Fa’ ziku Bl Der erſte und oberſte 
au Afeicher Zeit aber auch der a befeſtiget fich 
mic kurzen ſehnigten Fafern an den obern Rand der 
zwehten Nidpe, "neben "dern vordern Ende; der 
zweyte etwas fängere, wird ſchon fruͤher ſehnigt, 
und befeſtigt ſich an den obern Rand der dritten Rippe, _ 
etwas weiter von ihrem vordern Ende der dritte, 
von allen ber Tängfte, aber auch gemeiniglich der 
kleinſte, steige bis zum obern Rande der vierten 
Kippe, noch weiter von ihrem vordern Ende ent 
ferne, herab. Dieſer Fafzikul iſt öfters ſchon in 
der Gegend, wo er ben die — Rippe erben 
get, ſehnigt. — — — 
Die — —* reiten wenſtmetel ve 
fie, wenn Die Schultern nach hinten zuruͤckgezo⸗ 
gen find, darin, daß ſie die drey Rippen; an welche 
ſie ſich befeſtigen in die Hoͤhe Beben, alfo die Bruſt⸗ 
hoͤle erweitern, "mithin das ſtarkere Einachmen be⸗ 
foͤrdern. Iſt die Bruſt hingegen der feſte und die 
Schulter der bewegliche Teil, ſo zieht ein jeder die⸗ 


ſer Muskeln den Hals des Schulterbladts nach vorne — 
und innen ſchief abwaͤrts, hebt dadurch den * 


Winkel eben dieſes Knochens etw ie Hoͤhe 
beugt ihn vom hintern The eil der En, ab. - 
ein Nebennutzen A ——— — — — 


tage: = 


' 


—— * 


Lage der großen Blutgefaͤße und Nerven des Arme 
ſichert, denn diefe werben von feinem obern Ka, 
bedeckt. 


Der Scuifibeinemst (M. — 
ſubelavicularis) 9. 

Dieſer Muskel liegt an jeder Seite zwiſchen 
der Schlüffelbein und der erften Rippe und ift aud) 
durch Riolan von dieſer Lage benannt worden. 
Er entſpringt mir, kurzen ſehnigten Faſern von 
der ganzen uncern Flache des Schlüffelbeins, Die 
hintern Faſern gehn faſt Horizontal fort, je weiter 
fie aber nad) vorne fommen, defto ſchtaͤger laufen 
fie abwärts, und vereinigen ſich alle in. eine feſte 
Sehne, welche die untere Gegend des Musfels 
groͤßtentheils einnimmt, und ihn dadurch zu einem 
halbgefiederten Muskel macht. Se meiter diefe 
‚Sehne nach) vorne kommt, deſto feiter und ftärfer 
‚wird fie, und zulehzt endiget fie ſich an die Rauhig | 
keit, welche ſich dort findet, wo der Rippenknorpel 
der erſten Rippe ſich mit dieſer Kippe vereinigt. 
Unter dem Schlüffelbeinsmuskel haben die gleich» 
nahmigen Blutgefaͤße ihre Lage. 

Iſt das Schluͤſſelbein durch diejenigen Muskel, 
welche e8 in die Höhe heben, zum feiten Punft ge⸗ 
macht, fo zieht der Schtüffelbeinsmustel die erfte 
ie x Hoͤhe, und ia en die Kräfte, 
| welche 

e. Euft. T. xxxu. Ab. Tab. 1. ‚II. XVII. fig. 20 


„Alb. Hift. Mufe. ©, 270. 271, Meine Zabel, Tab. in. 
hg. 2.2. Sandifort ©. 138. 


— 
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welche die Intereoſtalmuskel FR ham uͤbri⸗ 
gen Rippen beym Einathmen ‚anwenden. Wenn 
aber die Nippen Derabgezogen find, ſo zieht der Muss 
fel das Schlüffelbein naͤher an die erfte Rippe, und 


kann dadurch den Arm ſtaͤrker und f ———— de 
druͤcken. Ueberdem hindert die feſte Sehne — 


Müskels A| ſtarke atusheßnung, der unter ihr lie⸗ 


* geuden großen B iurgefaßee IL TEE PB} 





— —— testet | 





Enoipelund des: Dui —* — Er Ba ei 99— 
ſpitzt ſich nach unten etwas zu, f, daß er einigerma 
aber unvollkommen, eine dreyeckg u 
— von der ihm Riolan feinen N a 
iu: entſteht durch mehrere ein 
Seht, und erhaͤlt dadurch feitn aͤrts 1ca0 ckigt 
ſtalt. Die Angahl dieſer Fafzikul iſt zwar ve 
A aber ſind es viere ſ e 
«tern Rande der dritten, en, vierten, fün 













—— Naͤhe der Verbin — 


knorpeln und von der innern SI 
tern Rande dieſer Knorpel ſelbſt. Alle er: 
Sr A — A — Be bi 
en) &. Alb. Tab. XXIV.fig1. Alb. Hift.Mufe, N — — 
ee Tabellen Tab. III. fig. 4. a. b. Sandifort ©, 
162= 164. ıV Vefal de,C..H. fab 1.7.8 Ba, 
6) Derbeyn, — auch ehren trenne end iefe Stů 


und nennen-fi — ae ar — 






Pr breit und ſehnigt ben ihrem lueſpr ange, an) 
gehen fehräge nach innen und unten gegen die innere 
Släche des Bruftbeins fort; an den R enknorpeln 
äber, unter Welchen jie weggehn, Tegen fie fich ebens 
falls ſehnigt ai an. "On der Nähe des Bruftbeins der 
igen ſich die Faßikul etwas mehr, und befeffigen 
ch durch ſtarkere ſehnigte Faſern am untern Raude 
des Bruftbeins, , Am Rande des fehwerdförinigen 
Kuorpels und neben dieſen Rändern auch noch et⸗ 
Das “an die innere Slähe — 
Wein Haß Mustel wirft, ſo zieht er die Rips 


wre? 


nd und befsndert daher das ſtaͤrkere Ausathmen 


Beust, welche feitwärts am ws 

Sue ET flegensiu ai: 

8 "Bat — an jeder Seite nub ein einige 
Muskel) nemſich 
der vordere große gejacke der sefigte Muskel, ia 


Der große vordere gefägte Muskel (M. ‚fer- 


ratus anticus. major) DIR ER 


Dieſer Muskel hat ſeine Lage an der Seite und 
— vorwaͤrts auf dem Thorax, und erſtreckt ſich 
vonm hintern Rande des Schulterbladts bis zu den 
neun oberſten Rippen. ‚Er theilt ſich in ſehr viele 
| r und St I Befchaftenkeity 
Rs „u Bere vr de tun 7 von 

) &. Euftich, ah, XXXII. ———— L.mvE 
2» IX. XVII. fig. 21. Alb. Hift. Mufc. ©. 271:275. Meine 
Tabell. Tab,; ‚ul. ‚hg. Ind, J Ti IV. Sig: 2. Sandifort 

‚©, 1397141. Sitachihrung & 


Du 


254 en mean 


von feiner Sage und von feiner — Ausdehnung 
im Dergleid, mit dem Fleinen Bruftmusfel durch 
Verhyen feine Benennung erhalten *). 


Es entſteht diefer Musfel zwar an der ganzen 


innern $efze des hintern Nandes vom Schulterbladt, 
indeſſen entſpringen doch weit ſtaͤrkere Faßikul in 
der Naͤhe des obern und untern Winkels vom Schufs 
terbladt als in der Miete des vorerwaͤhnten Nans 


des. Da aber der Muskel faft bis in der Nähe feis ; 


nes Urfpeungs eingekerbt ift, fo Fann man am beiten 
‚den Fortgang jedes einzelnen feiner zackigten Theile 
befchreiben. Es find ihrer neun oder gehn und im 


allerſeltenſten Falle eilfe, allemahl einer mehr, als 


es Rippen giebt, an welche ſie ſich befeſtigen. Denn 

die zweyte Rippe erhaͤlt immer zwey Faſzikuſ. 
Der oberſte und erſte zackigte Fafzikul ent⸗ 

ſpringt am obern Winkel des Schulterbladts, und 


befeſtiget ſich an die äußere Fläche der erſten Rippe, 3 


oßngefähr in deren Mitte. 


Der zweyte Fafzikul entſpringt gleich unten und R 


neben dem vorigen, gebt etwas weniges fihräge gegen 


den obern Rand der zweyten Rippe, er iſt etwas länger 
wie die erfte, und befeftige ſich deswegen ſchon wei⸗ 
ter vorwaͤrts auf feiner Rippe. Dieſe erſten Safzifuß 
find alle beyde bey ihrem Urfprunge etwas ſehnigt. 


Der dritte Faßikul ift von allen der breitefter 


aber auch der dünnefte. Er nimm, bloß fleiſchigt, 
nach der ganzen Lange vom Hintern Rande des 
Caulehlah feinen Uefpryusz und, indem er ſich 


* 


von 
* Riolan — ihn bloß — major und Winelow 


ke grand denelẽ. 
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von oben und unten bey feinem weitern Fortgange vers 
ſchmaͤlert, erhäft er eine dreyeckigte Geftalt. Endlich 
befejtiget er ich zuletzt mit feiner Spige an der dußern 
Flaͤche der zweyten Rippe, neben der Gegend, wo 
der zweyte Faſzikul ſeine Anlage bat. 

Der vierte bis zehnte Faßikul (denn gemeinig⸗ 
lich befeſtigt ſich der Muskel an die neun oberſten 
Rippen) entſpringen alle inwaͤrts am untern Win⸗ 
kel des Schulterbladts und laufen von da ſtralen⸗ 
foͤrmig aus einander, gegen die Rippen fort. Alle 
dieſe Faſzikul find ſchmal und lang, doch am längs 
ſten find der fechite und ſiebente. Ben ihrem Urs 
forunge find fie alle ſtark ſehnigt, und befeftigen 
fich mehr fleifihigt an die äußere Fläche der tippen, 
fo, daß der vierte Faſzikul an die dritte Nippe, Der 
fünfte an die vierte u. ſ. w. alfo der zehnte an die 
neunte. Rippe ſich anlegt. Je weiter die Faſzikul 
nach unten liegen, defto näher kommt auch ihre Ans 
tage gegen das vordere Ende der Rippen. 

- Die Würfung diefer Musfeln an benden Seis e 
| En wenn die Schultern nach Binten zuruͤckge zogen 
find, beſteht darin, daß ſie die Rippen in die Hoͤhe 
heben, und zwar ſehr ſtark, fo weit, daß dadurch 
das ſtaͤrkſte Einachmen geſchehen kann. Es hat 
daher vorzuͤglich die zweyte Rippe zwey ſtarke Faſzi⸗ 
Auf ‚erhalten ‚ weil fie nächft der erſten am ſchwerſten 


bewegt wird, und überdem wird die erſte Nippe se 


— durch den Schluͤſſelbeinsmuskel gehoben. 
Wuͤrkt nur einer der eben beſchriebenen Muss 
fein allein, fo dreht er beym feftftehenden Schulter⸗ 
bladte den Thorar und alſo den ganzen Körper ſtark 
zur 


er 


sur Seite, ſteht aber der Thorar fe, 6 ktehe et 
das Schulterbladt nach vorne, und druͤckt es an 
die Bruft. Durch diefe Bewegung wird die Wuͤr⸗ 
fung des aroßen Bruftmuskels verſtarkt, wenn dies 
fe ben Arm nad) vorne gegen Die Bruſt ——— 


Muskel, welche am ganzen fange ber 

Bruft liegen. 

 Dabin gehören an jeder Seite 
» die eilf Außern Zutereoftalmusfel; _ 1 
2) ‚bie eilfinnern Sntercoftulmustel... 
Sie liegen beyderſeits in den en zwi⸗ 
ſchen den Rippen, und die fegtern werden von den 
erſtern bedeckt. Dieß iſt auch der Ta Be Be⸗ 

nennung. + 


Die äußern Stercoftälmiisket M. inter- 
coltales: externi) —* 


Zeder dieſer Muskel, deren es fo viele giebt, als 
Zwiſchenraume zwiſchen den Rippen gefunden. wers 


den, nehmlich eilfe an jeder Seite, entſpringt von 


der aͤußern Sefze des untern Randes einer obergele⸗ 
genen Rippe, und geht, ſchraͤge von oben nach un⸗ 
ten und von hinten nach vorne zur aͤußern zefze des 
obern Nandes der untergelegenen Rippe fort. Hins 
ten erſtrecken fich Die äußern Intereoftalmusfel bis 
— den Norentalſen⸗ vorne aber Adren ſie 
ie noch 

2) ©. Euftach. Tab. xxx. XXXIX. Alb, Tab. mymn 


2. fig. 9. 10. Alb. Hift. Muſc. ©. 399. 400. Meine, 
- Kabel. Tab. au, fig. 2.9.94 Sandifort ® 212. 


— 
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noch in einiger Entfernung vom Bruſtbein zwiſchen 
den Rippenknorpeln auf. Dies iſt auch die Ge⸗ 
gend, wo die innern Intercoſtalmuskel neben ihnen 
durch eine duͤnne Aponevr oſe, welche ſie allein be⸗ 
deckt, und welche von den aͤußern Intercoſtalmus⸗ 
fein herzuftammen fiheint, durchſcheinen. | 


Die innen Intercoſtalmuskel (M. inter- 


coftales interni) *) 


Ihrer ſind ebenfalls eilfe. Sie flegen unter 
den vorigen zwiſchen den innern $efjen Der Nippens 
vänder und fteigen fihräge von vorne nad) hinten” 
herab, ſo daß ſich jeder Faſzikul von ihnen in einer‘ 
ſchraͤgen Richtung, faſt wie ein. X, wie Galen ſchon ſah, 
mit dem über ihn gelegenen Faſzikul des äußern Ins 
tercoſtalmuskels freuzer. Dadurch wird es erhuften, 
daß beym Heben der Rippen jede untergelegene Rippe 
gerade gegen die obergelegene gezogen wird, weil 
Die Diagonallinien, nad) deren Richtungen alle über 
einander liegende Faſzikul beyder Gattungen der In⸗ 


tercoſtalmuskeln ihre Kraͤfte äußern, lauter ‚fen, 


rechte Linien find. - Die, innern Intercoſtalmuskel 
fangen vorwaͤrts gleich in der Naͤhe des Bruſtbeins 
an, hinten aber erſtrecken fie ſich nicht fo weit 2 

„die ‚äußern Intercoſtalmuskel. 
Bey den untern innern Sntercoftafmusfeni uotm 
rate 2 ua np 1m — gegen die 
ats — Mitte 


S. Euftäch, ‚Tab. KXXUN. KRKIX. Alb. Tab. Iv.vun, 
XV. fig. 11. 12. 13. Alb. Hift. Muſe S 401: 402. Mei⸗ 
ne Zabel. Tab. III. Ag. 2. r.r. und Sandifort © 2121 213, 


Beſchr. d. ganz. menfchl. Koͤrp. 3. — R 
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Mitte oder den vordern Theil der Nippen, "einige 
längere Fafziful, welche unter- einer Rippe weg, zw 
ber nächftfolgenden gehn *. Z. B. von der’ achten 
zur zehnten Rippe.  Diefe längern'Fafzifuf‘ Heben‘ 
die. vordern Enden der untern, weniger befeftigten; 
Rippen ftärferin Die Höhe, und thun alfo Hier, was! 
hinten an den untern Rippen deren lange Hebe⸗ 
muskel (Levatores coftarum longi) bewuͤtken. 


Wuͤrkung aller Intercoſtalmuskel. 

Beyde Gattungen wuͤrken gemeinſchaftlich, und 
heben jede unterliegende Rippe gegen die zunaͤchſt 
uͤber ihr gelegene; fie dienen alſo alle beym Eins. 
athmen #9); Ueberdem ſichern ſie das Bruſtfell in 

ſeiner Lage. ER ng, — 
ee I se j ——— ——— J 71 


7 ‚ orte 4 3 5, » e 15 R Pig 3479 
‘*) Diefe Theile nannte Derbeyen M. Infracoftales und. 


”  Winslows'Sous-cofteaux. 
**) Dieß iſt durch die Beobachtung bey lebenden Thieren 
in neuernz eiten durch Hrn, v. Haller außer allen Zwei⸗ 
fel gefeit. Die Würfung der Sutercoftalmugfel war ein. 
. 59 Hauptgegenftand.der berühmten Controverfe mit Sam 
suiBergern; worin Haller fiegte: "Die Meinung, daß die 
„1. Außern Sutercoflalmusfel bie, Rippen in die Nöbe,, und, 
die untern ſie herunterzogen ‚ fammt vom Galen.her, 
und Sallopius bezweifelte fieguerft. Er hielt bende Gat⸗ 
tungen für Einathmuugsmuskel, und hierin folgten ibm 
Fabrizius gb Agugpendente, Borelli und me Bee je 
Nur allererſt am Ende des. vorigen Jahrhunderts juchte 
Bayle in feinen Diff. phyf. die alte Meinung wieder herz 
vor,. mehrere, und vorzuͤglich HoRdly und Hamberger 
vertheidigten ſie fehr heftig, bis die Verſuche des Herrn 
von Haller und ber Augenfchein: fie endlich pöllig vers * 
baunten * 


* 


Au — | 





Hit —— nicht allein auf dem Bauch. oder Um N 
= texleib,, fondern erſtrecken ſich auch noch meh⸗ 
rentheils bis auf den untern Theil des Thorax. at 

zähle zu Diefen Muskeln an jeder Seite 


2) den Außer: fordgen oder — Vauch 
muskel; 
2) den innern ſchraͤgen Bauhmuskels- Sp 
ep den queergelegenen Bauchmuskel; 3 9 
4) den geraden Bauchmuskel; Be. 
5) den Pyramidenmuskel; 
Ich werde diefe Musfel zuerſt einzeln befchreigen 
und ihre befondere Wuͤrkungen erflären, dann aber 
don ihren gemeinſchafttihen Wuͤrkungen handeln 


Ser äußere ſchiefe Bauchmuskel. der ſbee 
abwaͤrts ſteigende Baͤuchmuskel (M. obli- 
que defcendens abdominis L obli⸗ we 
quus extermus) iR 


Er iſt von allen Bauchmusfefu der griff und 
liegt ſogleich unter der Haut des Unterleibes; von 
dieſen Beſchaffenheiten und von der R ichtung feiner 

/ Seh dat er iin Benennungen erhalten. — 


1 SU V Im HaBEE: 


= ©. Euftach. Tab. Xxvul. Alb. Tab 
I. XIIL. fig. 1. 2. Alb. Hiſt Mufe. © 275=280. Meine 
— A I. fg. Be ii ‚aeor 


Es 
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Es entſpringt dieſer Muskel von den acht un— 
terſten Rippen, durch eben ſo viele, nehmlich acht 
zackigte oder zahnfoͤrmige Faſzikul. Sie entſtehen 
alle mit ſehnigten Faſern von den untern Raͤndern 

und der aͤußern Flaͤche am vordern Theil der NRippen; 
nur der achte Fafziful entſpringt zugleich vom Rip⸗ 
penfnorpel der zwölften. Rippe, Der erſte Fafzifuf, 
welcher von der fünften Rippe feinen Irfprung nimmt, 
iſt von allen der Fleinfte und fürzefte, Die folgenden: 
werden immer größer, d. t. ſowohl länger ale brei⸗ 
.-terz nur ber. zwoͤlfte nimmt ‚wiederum etwaslan. 
Größe ab. Der zwoͤlfte Faſzikul fehlt zumeifen, 
wenn die zmöffte Rippe ſehr kurz iſt, oder gänzlich 
fehlt; doch bat man auch Beyſpiele, daß unter fol- 
chen Umſtaͤnden der zwölfte Faſzikul doch da gewer 

fen iſt, und ſich an einem, langen Queerfortſatz des 
eriten-tendenwirbelbeines, oder auch nur ‚bloß, aw - 
den aponevrorifchen Theil des Innern fchiefen Si 
J angeheftet Bat... | 

‚Die vier obern von: diefen Safsifufn — —— N 
| Aie den vier untesften Sufzifuln des vordern großen 
gefägten Musfels in einander, fo, daß einige ſeh⸗ 
nigte Faſern dieſer Muskel wechſelſeitig in einander 
fortgehn, und der erſte Foßitul ſteht noch. uͤberdem 
durch ſeinen aponevrotiſchen Theil in Verbindung 
mit einem eigenen Fortſatze des großen Bruſtmus⸗ 
kels, deſſen ich bereits bey der Beſchreibung dieſes 
Muskels gedacht Habe. Die vier unterſten Faſzikul 


fugen ſich ‚mit den vier Nippenfafzifuln des breiten 


Ruͤckenmuskels zufammen,\ und auc) hier fegen-fih 
ES ER Safern — in — 
Wenn 


u 361 


Wenn in — Faͤllen der vordere are gefägte 
‚Muskel: zehn zackigte Faſzikul hat, fo dat der breite 
Rluͤckeumuskel deren nur drey, und in diefem Fall 
fügen ſich die fünf oberften Faſzikul des Außern ſchie⸗ 
fen Bauchmudkels mit jenem, und nur drey mit 
dieſem Muskel zuſammen. Der ſiebente und achte 
Faſzikul Hängen and) noch bey ihrem Urſprunge durch 
eine Aponebrofe mit dem queergelegenen Bauch⸗ 
muskel zuſammen. 

Die Faſern aller Safsifuf meiden; bald nach ih» 
gem Urfprunge, fleifchige und fteigen fihräge, von 
oben nad) unten und von außen nach innen, herab, 
‘ amd zwar um fo mehr, je weiter fie zur Seite lies 
gen, ſo daß die allerletzten und hinterſten nicht ſehr 

von der ſenkrechten Lage abweichen. Die Faſßikul 
bleiben faſt ſo weit von einander unterſchieden, als 
ſie die Rippen bedecken, nur kurz zuvor, ehe ſie uͤber 
den Rand. heruͤber gehn, den unten an der Bruſt⸗ 


hoͤle die Knorpel der falſchen Rippen machen, ver⸗ > | 


- einigen fie ſich und bier fangen auch die oberſten 
Faſzikul ſchon an, aponevrotiſch zu werden. Unten 
auf dem Schwerdtknorpel des Bruſtbeins und gegen 

die Mitte des Unterleibes, wie auch gegen die Wei⸗ 
chengegend Anguen) verliert ſich der Muskel in eine 
breite große Aponevroſe, deren vornehmſte Safzifuf, mit 

kleinern Queerfaſzikuln durchwebt, in eben der Rich— 
tung fortlaufen, als die Faſern des fleiſchigten Theiles 

Durch dieſe Sehne vereinigen fich, der ganzen Laͤnge 
des Unterleibes nach, in der Mitte bende äußere fchiefe 

Bauchmuskel nicht allein unter einander, fondern 

auch mit allen übrigen Bauchmuskeln, und daraus | 

— ent⸗ 
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encitehr die weiße Bauchlinie (Linea alba), ‚deren 
Bauart ich hernach weiter befchreiben werde, 2 

Durd) die Aponevrofe des Außern fchiefen 
Bauchmuskels feheinen die: Theile der uͤbrigen 
Bauchmuskel durd), und zwar feirwärts der innere 
ſchiefe Bauchmuskel, und der queergelegene; vorne, 
der ganzen tänge nach, der gerade Bauchmustel 
mir einem fehnigten Queerftreife, und in der Nähe 
des iz chaambeins der Pyram denmuskel. Ihre Fa 


fein! weichen auch bie, und da aus — um Ner⸗ 


Hen rd Biuut aͤße zu bilden Et RE se 
Die ipamtunofer Des re föhiefen Bauch⸗ 


mgotels verbindet ſich nach innen mit der aͤußern 
oe —* Apon vroſe des innern ſchiefen Bauch⸗ 
is geht mit diefer uͤber die vordere Flaͤche des 


gerade Bauchmuskels weg, und bilder dadurch 


Die vordere Fläche ſeiner ſehnigten Scheide; zu⸗ 


letzt verliert fie ſich in Die weiße Bauchlinie, ſetzet 


ſich aber auch oberwaͤnts an den Ribpenknorpel der 


ſechſten und ſiebenten Rippe und an die — eo 


vom Schwerdefnorpel des Bruſtbeins feſte 


Unten i im vordern Theil der W eichengegend chei⸗ 


let ſi ſich der Muskel in awy ſchnigte Portionen oder 


Schenkel &rura) 9. Der innere längere befeſtiget 


fich oben an die Rauhigkeit des Schaambeins; kreuzet 


ſich aber uͤberdem noch) auf der Knorpelvereinigung 
der Schaamfnochen mie dem innern Schenkehdes 
——— — Baucjmisleise Be ahet Seite, 


Be Bende 


Sie OR auch — —— ‚Die — in⸗ 
were‘ Heiner 'ald die untere äußere. —* 


, 
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Beide erzeugen bey Mannsperfonen das dreheckigte 
Band der maͤnnlichen Ruthe CLigamentum trıan- 


- gulare penis). Der äußere kürzere Schenkel beugt 


ſich unter dem inneren, und vereinigen ſich mit dem 
horizontalen Theil des Schaambeins, in der Naͤhe 
jener rauhen Erhabenheit. Durch die laͤnglichtrunde 
ſchief nach vorne und unten fortgehende Spalte, 
welche beyde Schenkel dieſer Sehne zwiſchen ſich laſ⸗ 
fen, und welche man von ihrer Lage den Bauch— 
sing oder Weichenring (Annulus abdominalis ,‚ in- 
‚guinalis) nennt, ſteigt bey Manneperfonen: der San 
menfttang, vom Hebemuskel der Hoden (Crema- 


Ber) bedeckt, in einer. ſehr fehiefen tage von außen 


- nad) innen, ‚aus dem Unterleibe herab; bey eb 


besperfonen aber Das runde Mutterband, Es fit 


dieſe Spalte. bey, Manusperſonen etwa einen’ Zoll 


ang, bey Weibern weit Eleiner 9. Indem: der un⸗ 
tere Schenkel der Aponevrofe ſich unter dem obern her⸗ 
umkruͤmmt, ſo faltet und ſpannet ſich die ganze Apo⸗ 


nevroſe am untern Theil der Weichengegend, wo die 
Lende anfaͤngt, ſtaͤrker an, und bringt, zwiſchen der 


vordern und obern Graͤte des Darmbeins und dem 
Schaamknochen/ das vom Fallopius und nachher vom 


Poupart benannte Band Ligamentum Fallopu ſ. 
% Poupartii) )**) — unter deſſen Mitte die Blutan 
hen 84 — faͤße 


at: 
=) Die beſte il des ee beffen bepbe 
Schenkel durch mehrere ſehnigte Faſern berbunden wer⸗ 


den, findet man in Albin. Tab. Mufe. T. XIH. fig. 2, 
Kallopius befchrieb es in feinen Obferv. anatom. vor 
dem Poupart. Winslow nennt ed das Leiſtenband 


(Eigamentann en Bey EN Ve 


\ 


fäße des Schenfels und der Schenfelnerven aus dem 
Unterieibe hervordringen. Die fehnigten Faſern diefes 
Dandes fihlagen ſich rheils etwas dach unten in den 
Unterleib zurück, theils hängen fie mir der breiten ſeh⸗ 
vigten Schenfelbinde (Faſcia lata) zufammen, Bey 
MWeibsperfonen iſt dies Band lockerer als bey Maͤn⸗ 
nen; daher fie den Schenkelbruͤchen mehr ausgefegt 
find. Männer hingegen erhalten wegen des weiten 
Bauchringes Teichter Leiſtenbruͤche. 

Die legte Gegend, an welcher die Aponeuiäl 
des Außern ſchiefen Bauchmuskels fi) befeſtiget, 


iſt der vordere Theil der äußern Sefze vom Kamm 


des Darmbeins; bier geſchieht die Anlage en 
kurze, aber feſte fehnigte Safern. 
Der beſondere Mugen, welcher den Außen ſchie⸗ 
fen Bauchmuskeln gemeinfchaftlich zukommt, ift 
beym ſtehenden Menfihen, das Borwärtsbeugen des 
Thorar, beym liegenden Menſchen aber das Zuſam⸗ 
menbeugen des ganzen Körpers nach vorne Ein 
Aufjerer fchrefer Bauchmuskel allein dreht den Tho⸗ 
tar don feiner Seite nach vorne. Wuͤrken aber 
feine hinterſten Faſern allein, fo beugt er den Th» 
tar feitwärts und etwas nach vorne. Außerdem 
ſichert dieſer Muskel die Lage der unter ihm befind⸗ 
lichen andern Bauchmusfel, wie auch die tage des 
Saamenftranges, der Schenfelgefäße und des Schen⸗ 
kelnerven Auch Fenn er die breite Schenfelbinde 
——— nn NE Dre WDR 
=. fen Zerglieberer ei e& Arcade erurale, es ift aber 


kein eigentlicher Bogen, ‚fondern nimmt nur ii 


maßen diefe Grftalt an, wenn feine Verbii 
der breiten —— — waren N 
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vorwaͤrts an, wenn der Menfch ſteht; daher. ben 
allen, und vornehmlic, Schenfelbrüchen, in Diefer 
Stellung der größte Schmerz empfunden wird.  , 

"Bon dem Nugen, der dieſen Muskeln mic andern 
| Beuchniirärehit gemeinſchaftlich —— wed⸗ 
hernach reden. 


Der innere ſchiefe, kleine fehtefe, oder — 
aufwärts 1teige nde Bauchmusfel CM. obli- 
„que defcendens, f. obliguus minor, f, 
obliquus externus abdominis), =) 
Dieſer Muskel liegt unter dem vorigen, erſtreckt 
f * aber noch weiter nach hinten bis zu den Lenden 
wirbelbeinen. Er Bat ebenfalls von feiner sage, Größe 
und. von: der Richtung Eis Faſern feine Benen⸗ 
nung erhalten 
—— nimmt hinten an den Lndenwirbelbeinen 
durch eine doppelte Aponevroſe feinen Urſprung; die 
Bu entiteht Rn ‚mit der Aponevrofe 
des breiten Ruͤckenmuskels, der dem. hintern und 
untern geſaͤgten Muskel (ferratus poflicus inferior) 
augebdeigen, und der Außern und hintern Aponevr 
——— BER IT, 
..&) ©. Euftach. Tab. KXVII.XXIX.XXKV. Alb. Tab. II. 
VE IX. XII. fig. 3. 4. 5. Meine Tabell. Tab. II. fig. 2. 
"Tab. IV. fig. 1°. "Alb, Hift. Mufe: ©. 280 ; 284. 
= + Sandifort ©. 146: 148. 
en Der Nahme Obliquus defcendens und a ad- 
Ben —— chon von Veſal her, und ſind die 
alteſten; die Nahmen Obliquus major und minor führte 
‘Haller ein; die Nahmen Obliquus externus undinternus 
ch finden fich zuerſt in Laurent, Hift. Anat. L. V. c. 32. 
und in neuern Zeiten bebienten ſich Winslow und Albis 
* PAR | eS 
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tofe des queergelegenen Bauchmuskels, von deu 
Stacyelfortfäßen der unteru Ruͤckenwirbelbeine, aller 
sendenwirbelbeine und des Heiligenbeins. Durch 
dieſe Aponevroſe wird die aͤußere Lamelle der ſehnig⸗ 


ten: Scheide der Rüͤckenmuskeln gebildet. Die 


hintere und innere Aponevroſe des innern ſchieſe⸗ 
ren Bauchmuskels iſt mit der hintern und innern 
Aponevroſe des queergelegenen Bauchmuskels — 
einiat, und nimmt ihren Urſprung von den Quee 
fortſaͤtzen der Lendenwirbelbeine durch eben fe viele: 


ſehnigte Faſikul Sie liegt unter den ee 
miele 


und zehnten Rippe bey il ihrem vordern Ende, 


Kenmusteln, und bilder Daher die in nere 

ihrer ſehnigten Scheide. © bald beyde Hintere 
Aponevroſen des innern ſchlefen Bauchmuskel s die 
Rickenmuskel verlaſſen haben, vereinigen fie ſich 


mit einander, und nun wird der Muskel fleiſchigt. 
ESFleiſchfaſern find ebenfalls in Faßikul verei⸗ 
nigt, und von ihnen entſpringen die mehreſten durch 


kurze, feſte, ſehnigte Faſern an dem ganzen mittlern 
Umfange vom Kamme des Darmbeins (Medietas 
criftae offis jlei). Don da’ ſteigen ſie hinten ſchief 
aufwaͤrts je weiter ſie aber nach vorne enefpringent; 


deſto weniger liegen ſie ſchraͤge, fo daß fie einiger⸗ 
maßen vom Darmbein angerechnet fü ich ſtralenfoͤr⸗ 


mig uͤber den Unterleib verbreiten. Nach oben ge⸗ 
gen die Rippen werden Hinterwärts und zur Seite 


‚Des Unterleibes zuerft drey breite zacfigfe, am Ende 


fehnigte Faßttul gebildet, , durch welche ſich der 
Muskel an den untern Rand der zwoͤlften, san | 
an 

Die Rippenknorpel eben Ste —— eſtiget. we 
ie 


— 





die Rippenknorpel der übrigen falfchen Rippen und am 
Rande vom Schwerdefnorpeldes Bruſtbeins geſchieht 
die Vereinigung bloß durch eine duͤnne Aponevroſe. 
WVorne am Unterleibe in der Nähe des geraden 
Bauchmuskels wird. der innere fehiefe Bauchmus⸗ 
kel ebenfalls aponevrotifc), und diefe vordere Apo⸗ 


nevroſe theilt fich wiederum in zwey Theile. Der. 


aͤußere Theil vereinigt fich mit der Aponevroſe Des 
Hnañßſnußern fchiefen Bauchmusfels, ‚gebt über den ger 
raden Bauchmuskel weg; und hilft die vordere 
Lamelle feiner fehniaten Scheide bilden. Der ine. 
nere Theil vereinigt. füch mit der vordern‘ Aponev⸗ | 
roſe des queergelesenen Bauchmuskels, und nimme 
unter dem geraden Bauchmuskel feinen Fortgang, 
hoͤrt aber etwa eine Handbreit unter dem Nabel auf; 
durch ihn wird alſo die untere Lamelle der fehnigs 
ten Schade: des geraden. Bauchmusfels erzeugt. | 
Beydeé Theile, der vordern Aponevroſe des innen 
fihiefen Bauchmuskels Be a zuletzt in RU 
— Bauchlinie. 
Der untere fleiſchigte Zeit de8 Muskel j * 
* von dem Fallopiſchen tigament eingeſchloſſen 
wird, und deſſen Faſern ihren Lauf theils horizontal, 
theils etwas ſchief nach vorne abwärts nehmen, vers 
- einigen fich fo genau mit den Fafern des queergeles 
genen Bauchmuskels, daß man diefe beyde Muss 
kel hier nicht ganz vollfommen trennen fann. Von 
dieſer Gegend entfteht, durch. fortgeſetzte Faſern bey⸗ 
der Muskeln, der Hebemuskel der Hoden (M. cre- 
‚ malter), welcher den Saamenftrang bedeckt, und 
mit RG durch den Bauchring (annulus inguinalis) 
herab⸗ 


— 
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Berabfteigt. Von diefem untern fleifehtaten Zeile 
nimme bey Mannsperfunen der Saamenftrang, fehr 
fihief von außen nad) innen, in der Nahe des Fal⸗ 
lopiſchen Bandes, ſeinen Fortgang." Das runde 
Murterband im weiblichen Gefchlecht ift etwas weh 
ter von dieſem Bande nad) oben entfernt. Ob diefe 
Theile auch den innern ſchiefen und queergelegenen 
Bauchmuskel durchboren? , welches Douglaß und 
mehrere Zergliederer behaupteten, oder ob fie es nicht 
{hun ? "welches die neuere Meinung ift, dieſes ift 
eine Stage, deren Entſcheidung auf den beſondern 
Begriff des Worts Durchboren anfomme Die 
Wahrheit iſt folgendes. Der Saamenftrang geht 
eine ganze Strecke unter jenen benden Muskeln weg, 
wenn er aber gegen den Bauichring Fommt, fo beugt - 
er fich mehr nad) außen, und dieß thun auch jene 
Muskel, indem fie den Hebemusfel der Hoden bils 
den. Hier würde man alfo im firengen Wortver⸗ 
ftande fein Durchboren annehmen fönnen. Beym 
Durchgang des runden Murterbandes gefihieht aber; - 
weil fich bier Fein fortgeſetzter Retet —— eine 
wuͤr kliche Durchborung 
Die beſondere Wuͤrkung — innern Kern 
Bauchmuskels beſteht darin, daß er den Thorax 
ſchief zur Seite und nach hinten dreht, und bey die⸗ 
ſer Bewegung iſt er ein Antagoniſt des aͤußern 
ſchiefen Bauchmuskels. Wenn er aber gemein- 
ſchaftlich mit dieſem eben benannten Muskel wuͤrkt, 
ſo beugt er den Thorax gerade zur Seite; denn die 
| Diagonallinien, nach welchen Die Kräfte der Faßi⸗ 
kul Fa PU welche ſ ſich ae Cr der 
| Seite 
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Seite des Koͤrpers kreuzen, haben eine ſenkrechte 
tage, Ueberdem verſtaͤrkt der Muskel durch die An⸗ 
ſpannung feinen Aponevroſen die Wuͤrkung der groſ⸗ 
J und des geraden Bauchmustels. 


Dr aueergefegene BauchmusfelM. trans- 


„ verfus.ktransverfalis abdominis) ). 


Dieſer Muskel liegt unter dem innern ſchiefen 
Bauhmuste ‚und bedeckt unmittelbar das Bauch⸗ 
fell «(Peritonaeum); Er hat von der Richtung ſei⸗ 
ner Faſern weſche queer uͤber den Unterleib 
—— den Nahmen erhalten. 


Er ninmt zuerſt Binterwärts durch zweh Kpoz 
| aa gemeinfchaftlich, mic dem innern fehiefen 


Bauchmuskel feinen Urſprung. Die aͤußere ents 


ſteht von den Stachelfortſaͤßen der Lendenwirbel⸗ 
beine und des heiligen Beins, die innere aber von: 


den Queerfortſatzen der Lendenwirbelbeine. Beyde 


tragen alſo das ihrige zur Bildung der ſehnigten 


Scheide der Ruͤckenmuskel beyy Wenn dieſe Apo⸗ 
nevreſen die Ruͤckenmuskel verlaſſen haben, ſo ver⸗ 


einigen ſie ſich und gehen bald — in Sn 


fern über. 


er Oberwaͤrts eneftehe der Muskel: von der — 


a m dem — Rande des vordern Endes 
A—— Bi 


ä Ru &. Zac. Tab. KXXUL. KRXYIL SKY. Alb. Tıb. 


II: VI VIL XIV. Rg. 1. 0. 3. Meine — T.OL: 
fig. 2.5 und fig, 4 c-, Alb. Hift-Mufe. © 184=189.. 


% Sandif. © 148: 153. Der Nahe Transverfus abdar 
minis ſtammt von Vefal und der Rahme en \ 


J —— von Cowper her. 


— 


279 


der ſieben unterſten Rippen und deren Knorpel durch 

ſieben fleiſchigte breite Fafıkur, welche nur hie 
sind. da durch fehr Furze Sehnen’ an jene vorherbe⸗ 
nannte knoͤcherne und: Fnovpfichte Theile: befeitigt, 
mehrentheils aber fleifchigt find. Diefe Faſzikul für 
gen fich mic den Safzifuln zuſammen, vermoͤge de⸗ 
ven das Zwerchfell ſich an die ea eben bies 
ſer Rippen befeſtiget. 

Unten entſpringt der — Bauchmi⸗ 
kel ebenfalls durch kurze ſehnigte Faſern von der gan⸗ 
zen innern Lefze am Kamme des Darmbeins (La- 
bium internum criitae.oflis ya 

Es vereinigen ſich auch bey biefem Banıchmusfel B 
Die Fleiſchfaſern allenthalben in dickere fleiſchigte 
Streifen, welche ſich alle in einer groͤßtenthei!s ho⸗ 
rizontalen Richtung queer über den Unterleib fort 
ſetzen; doch laufen einige hie und da etwas ſchraͤge 
aufwaͤrts und andere herab. Vorwärts auf dem 
Unterfeibe, unter und neben dem geraden Bauchmus⸗ 
Bel, gebt der ganze Muüsfel zwar in eine breite Apo⸗ | 
nevroſe über ; jedoch bleiben die obern Eürgern Fleiſch⸗ 
faſern fat: bis in die Nähe der weißen Bauchlinie 
a fleiſchigt da hingegen die micefern und untern fin 
‚geren Fleiſchfaſern früßer fehnige werden. Die 
Sehne fängt daher bogenfoͤrmig an, und die ib & 
Spiegels fogenannte halbzirkelfoͤrmige Linie (Li * 
nea ſemicircularis Spigelii).. Er —— 

Die vordere — des Meergelegenen 

Bauchmustels: vereinigt ſich mit der untern La⸗ 
| melle © der vordern Ziponeprofe des Innern — 52 \. 
Bauch muskels un — ken — 

* 152 





* m — 
der haigeen Scheide des geraden Bauchmuskels / 
zuletzt verliert ſich auch dieſe Aponevroſe in die weiße 
Bauchlinie. Ich habe bereits bey der Beſchreibung 
des innern ſchiefen Bauchmuskels angeführt, daß 
jene untere Lamelle der ſehnigten Scheide des ges 
raden Bauchmuskels nicht weit unter dem Nabel 
aufhoͤrte, und zwar geſchieht dies durch eine ſehnigte 
bogenfoͤrmige Linie (Linea ſemicir cularis Douglafii), 
und. unter Diefer tinie iege „der. untere Theil, des, 
geraden. ERPANHSEIS: unmisclbar, uf, don 
Ei SP 4 | 
‚Unten und vorwarts in — — 
9 Bi, ah Bes, A, 





—— sn BASE dev a ‚undsnderden 
auch in gleicher Richtung, nehmlich fchief von außen 
nach innen, ‚vom cunden Mutterbande. durchboher, 
Die jedem queergelegenen Bauchmuskel eigens 
thuͤmlich zukommende Wuͤrkung iſt dieſe, daß er 
2 aufrecht ſtehenden Körper den Stamm etwas 
h vorne drehen Fann. Ueberdem hat.er noch dei 
ebennutzen / daß er die Wirkung der großen Nic 
Ri ie — ei at en. 
m) Donglaß bemerkte dies aber nicht zuerſt/ Anden es 
war ſchon dem aufmerkſamen Galen befannt. Griba⸗ 
ius führt aus Gelens Büchern folgende Stelle an: 


In partibus inferioribus peritonaeum hanc aponevrofin 
zelingwit, ipfümque folum RE apparet, 


7 


\ 
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ckenmuskel und des geraden Bauchmuskels durch die 

Anſpannung feiner Aponevroſe zu verjtäufen vermag, 
auch dienf-er zur unmittelbaren Stuͤtze der Gedätme 
und übrigen ae des Unterleibes, 


"Bauart Der weißen Pau Linia 
* 


Die weiße Bauchlinie, welche von ihrer Rich⸗ 
inng und Farbe den Nahmen erhalten hat, iſt ohn⸗ 
gefaͤhr einen halben Zoll breit, und ſteigt der fänge 
nach zwiſchen bende gerade Bauchmustel, auf der 
Mitte des Unterfeibes erab. Sie nimmt über dem 


2 Schwerdefnorpel des Bruftbeins ihren Anfang, und 


wird einige Queerfinger breit über dem Schaamkno⸗ 
hen weniger kenntlich, in der Mitte des Unterlets 
bes, und nach oben iſt fie am breiteiten, unterwaͤrts 
aber verſchmalert ſie ſich allmalig mehr und weht: 


Sie wird durch die‘ Vereinigung alle — 
——— der bisher abgehandelten Bauchmus⸗ 
kel erzeugt, und da ſich Die Sehnen derfelben in ſo 
mannigfaltiger tage in der weißen Bauchlinie durch ⸗ 
kreuzen und dichter auf einander legen, fo erhäfe ſie 

> dadurch ihre weißere Sarbe und dichtere Feſtigkeit. | 

Es geſchieht auch in ihr nich bloß eine Durchfreuzung: 
‚der ſehnigten Fafern , fondern es vereinigen fic) Die. 
Aponevrofen von der vechren und finfen Seite, nah 

dem # ßch Bun rem Baden — mit ein⸗ 
Ft yatben, 


re &, Ha e Raben Tab. m. — — — 
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ander ). Dieſe große Feſtigkeit war auch. in der 
Mitte des Unterleibes,. wo die Bauchmusfel der 
vereinigen Kraft aller! Eingeweide wiederjtehen ſoll⸗ 
ten, am nothwendigſten, und beſonders oben, wo 
der, ſo manchen Veraͤnderungen ſeiner Ausdehnung 
ausgefegte Magen unter ihnen liegt. 

In ihrer Mitte hat die weiße Bauchlinie eine 
— Oefnung, welche die Nabeloͤfnung (Fora- 
men umbilicale) genannt wird, weil bey Kindern 
die Gefaͤße der Nabelſchnur durch dieſe Hefnung in 
den Unterleib hinein dringen. Es iſt diefe Defnung 
durch eine feitere Bereinigung der feßnigten Safern 

‚umgeben, welche, indem fie ſich über einander legen, 
and aud) wiederum nach innen hinein falten, eine Are 
‚eines fo feften fehnigten Ringes bilden, daß es nur 
hoͤchſt feltene Beyſpiele giebt, wo detſelbe in erwach⸗ 
ſenen Menſchen bey Bruͤchen einer gewaltſamen Aus⸗ 
dehnung faͤhig war. Die ganze innere Oefnung 
des Rabelringes fuͤllt ſich im natürlichen Zuftande 
: ben erwachfenen Menſchen ebenfalls mit einer ſehnig⸗ 
‚ten ligamentoͤſen Maſſe aus, ; welche ſich mit dem 
fehnigten Ringe verbindet, und Die Defnung voll⸗ 
—— verſchließt. 
Die weiße Bauchlinie hat au, damit fie Beil 
 fefer angefpannt werben, und dadurch die Würkung 
ne ‚bisher len Bauchmuskel deſto mehr 
aD ep 
* Man kann a ——— die gleichnahmigen 
Bauchmuskel von beyden Seiten des Koͤrpers zuſam— 
mengenommen, als einen einzigen zweyldpfigten Mus⸗ 


kel anfehn. ‚olambas war der erfte, der fie in dieſer 
Art betrachtete. ©. deſſen Buch de Re anatomica, 


En d, ganz, menfchl, 3, BD, / S 


f 
| 


verftärfen Fönne, an jeder Seite einen eignen Mus 


kel erhalten, ver fie, indem er dtefelbe nad) unten 


anzieht, ſtaͤrker anfpannt, und diefes ift 


Der Pyramidenmuskel des Bauchs CH 


pyramidalis abdominis) *). 
Diefer Muskel, welcher von feiner Geftate En 


‚Rahmen erhalten hat, Fehlt zuweilen, öfterer bey 
"eibsperfonen als Mannsperfonen ‚ auch fann es 
fi) zuttagen, daß er an einer Seite des Körpers 
vorhanden iſt, und an ber andern fehlt, doch alsdann 
pflegt dieſer einzige Muskel etwas ‚größer wie gewoͤhn⸗ 
lich zu fepn. Wenn auc) bende Poramidenmuskel 
‚vorhanden fi find, fo trägt es fich doch) nicht felten & 
Daß eine weit größer iſt als Der andere #9), 


Es nimmt diefer Muskel vom obern Rande es 


horizontalen Theils vom Schaamfnochen, in der Nahe 
feines rauhen Huͤgels (Tuberofitas), Durch. kurze ſeh⸗ 
nigte Faſern den Urſprung, ſteigt in einer eigenen 
duͤnnen ſehnigten Scheide eingeſchloſſen, welche ſich 
nach außen mit der vordern Lamelle der ſehnigten 


Scheide des geraden Bauchmuskels vereinigt, uͤber 


dem untern Theil des geraden Bauchmuslels ſchrag 
nad) innen in die Hoͤhe. In dieſem — 


fie. 


A 
4 


5 Euft. Tab. XXXIIL. Alb. Tab LU. xuır. fi. 7. 


Meine Tabellen Tab. II fig. 1. 2. >. und fig. 2. p. Alb. 
"© Hift. Mufe.-S 292-294. Sändifort.S 154° En "Der 
‚ Nahme Pyramidalis ift ihm zuerft von Riolan gegeben. 
_ Sallopias aber befchrieb ihn zuerft. 
ge Sabatier ſah an jeder Seite zwey — 
Em? Traite d’Anatomie T. L. p. on 
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hitt er di immer mehr und mehr zu, und verliert 
ſich endlich ſeitwaͤrts, gemeiniglic) drey bis vier 


Queerfinger breit unter dem Nabel, gr ößtencheils in 
die weiße Bauchlinie; doch feßen fich auch verſchie⸗ 


dene ſeiner ſehnigten Faſern an den innern Rand des 
geraden Bauchmuskels feſte. Man hat auch ſel— 
tene Beyſpiele, daß dieſer Muskel ſich bis in die Ges 
gend des Nabels erſtreckt hat. 


Wenn ein Phramidenmuskel allein — ſo 
zieht er die weiße Bauchlinie etwas ſchief zur Seite 
herab, würfen fie bende, fo ziehn fie Diefelbe gerade 
nad) unten. Ueberdem fpannen die Pyramiden— 
muskel den geraden Bauchmuskel auch ſtaͤtker al 

und ade alſo Wuͤrkung. 


Du gerade Bauchmuskel (M. re&tus N 


| dominis) 
nt Diefer Musfel liegt am vordern Teil de des Un⸗ 


terleibes, und unten auf dem Thorax. Er ſteigt 
an jeder Seite, der Laͤnge nach; neben der weißen 
Bauchlinie herab, und erſtreckt fich bis zum Schaam⸗ 
‚ bein. Von der, Richtung, nad) welcher er feinen \ 


N 


Lauf nimmt, und von feiner tage Be er feinen Nab⸗ 


men erhalten. Sb) 
RN = 3 SG a er x * Er 


* Ye. ’. 


2, ©, Butt, Tab. XXX. Alb. T.1.IIL. XII. fig. 6. Deine 


Tabell. T. IIE. fig. 1. ». fig. — Ab Hift, 


Muſc. ©, 289. ah S Der Nahme 


KReclus abdominis ift ſchon von Defat gebraue und IR 
nach nie DeTAnnelt morden, ' ® 


y — — 


"Er entſteht oberwaͤrts durch fuͤnf abgeſonderte 
breite dünne Faßikul, welche bey ihrem Urſprunge 
etwas fehnigt find, aber bald bernach fleiſchigt 
werden. 

Der erfte und Außerfte diefer Fafzifuf iſt der 
größte. Er entfpringt vom untern Nande der fünfs 
ten Rippe, nahe bey ihrem vordern Ende, und auch 
nod) etwas von ihrem Rippenfnorpel. 

Der zweyte bis vierre Faſzikul werden immer klei⸗ 
ner, und entſtehen, den einzigen zweyten Faſzikul auss 
genommen, der noc) etwas an die ſechſte Rippe befeſti⸗ 
get iſt, nur von dem untern Rande der Rippenknorpel 
der ſechſten, ſiebenten und achten Rippe. Die aͤuß 
ſern Faßikul bedecken die nach innen gelegenen im⸗ 
mer etwas, fo z. B. der erſte Dem zweyten, Der Dritte 
den vierten u. f. w. 

Der fünfte Zafziful eutſpringt am Rande vom 
Schwerdefnorpel des Bruſtbeins 

Alte diefe Faſzikul vereinigen fich genauer nie 
einander, fo bafd der Muskel über den Hand des . 
Thorax heruͤber geht, und den Unterleib erreicht. 
‚Hier nimme er nun, in feiner ſehnigten Scheide 
| Angeſchloſſen gerade von oben nach unten ſeinen 
Fortgang, indem er ſich allmaͤlig verſchmaͤlert, aber 
auch dicker wird; doch geſchieht dieſe Verſchmaͤle⸗ 
rung weit kärfer in der Gegend unter dem Nabel, 

als in der darüber gelegenen. In diefem ganzem 
‚Fortgang, werden die Musfelfafern des geraden 
Bauchmusfels, weldje, wenn fie bloß. fleiſchigt ge⸗ 
blieben waͤren, ſich wegen ihrer großen Lange nicht 
gut würden, haben unterftügen fönnen, an mehrern 

y | Gegen⸗ 


—— 
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Gegenden durch kurze ſehnigte Faſern unterbrochen. 
Dieſe bilden, in Verbindung zuſammen, die 
legenen ſehnigten Streiſen des Muskels CInferiptio- 
nes tendineae ſ. interfedtiones). ! 
Es giebt diefer fehnigten Dueerftreifen gemein, 
niglich drey bis vier, im erſtern all find zwey ber 
dem Nabel, und eine unter ihm, Im fegten Fall aber 
trift man drey uͤber dem Nabel und eine unter ihm 
an, Wenn vier ſehnigte Queerſtreifen da ſind, ſo 
ſieht man die erſte oft noch auf dem untern Theil 
des Thorar, in der Gegend des Nippenfnotpels der: 
fiebenten Rippe. Es find Diefe Queerſtreifen nicht 
immer vollkommen, d. 1. ſie gehen nicht immer queer 
durch, den Muskel, ganz von einer Seite zur andern 
fort, fondern fie erſtrecken ſich oft nur bis auf ein 
Drittel oder die Hälfte des Musfels, befonders die 
oberſten. — iſt auch die Richtung der Queerſtrei⸗ 
fen nicht immer horizontal, ſondern ſehr oft wellen⸗ 
formig In allen Gegenden, wo dieſe ſehnigten 
eer treifen liegen, gehen von ihnen mehrere ſeh⸗ 
nigte Faſern nach der weißen Bauchlinie, und an⸗ 
dere in die obere Lamelle der ſehnigten Scheide des 
Muskels fort, welche daher ſehr feſt an die Queer— 
fireifen anbängt, und alfo bey der Zuſammenzie— ; 
bung des Musfels, Demfelben hoch beffer zur Uns 
terſtuͤtzung dienen kann. In den Zwiſchenraͤumen 
zwiſchen den Queerſtreifen iſt die vordere Lamelle 
Def hnigten Scheide des geraden Bauchmuskels 
inwendig ſehr glatt, und wie alle Sehnenſcheiden, 
von einer oͤhligtwaͤßrigten Ausduͤnſtung befeuchtet. 
Der Raum zwifchen ihr und dem Muskel wird mit 
S3 duͤn⸗ 
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duͤnnem Fett ausgepofftere, und eben dieſes liegt 


auch zwiſchen dem geraden Bauchmuskel und der un⸗ 
tern Lamelle ſeiner Scheide, aber in groͤßerer Menge; 
denn hier liegt der Muskel nur locker auf feiner 
Echeide, und feine Queerſtreifen dringen auch an ; 
vielen Gegenden nicht bis zur innern Släche durch —* 
Unten, in der Naͤhe des Schaambeins wird der 
gerade Bauchmuskel vom Pyramidenmuskel bes 
deckt, und hier hört, durch die bogenförmige febr 
nigte $inie des Douglaß, unter ihm die untere gas 
melle feiner Scheide auf, fo, daß 
auf dem Bauchfell liegt, und. nur durch, etwas tes 
nig Fett davon getrennt wird *e), ‚ $n eben dieſer 4 
Gegend wird der Muskel, damit YA Feſtigkeit des 
Unterleibes nirgends leide, ganz ſehnigt, und theilt 


ſich in zwey Schenkel (Crura); der aͤußere breitere 


ſetzt ſich am obern Rande vom horizontalen Theil des 
Schaambeins feſte, der innere runde und fü aͤrke re 
— ſchief nach innen uͤber den Rand des Saum 4 
eins nach deffen vordern Flache und kreuzet ſich 
mit dem innern Schenkel des geraden Bauchn us⸗ 
kels der andern Seite, uͤber die Mitte der Knorpel; 


| bereinigung der Schaambeine, welche Verbindung 04, g 


— einen a ——— heer ES, —— | 


ee: Ziekenger 9 von Corpi h He Quee e 
angeführt, :& deſſelben N 08 e — 
— Dadurch, daß in der Nähe vera 
tere Lamelle der fehnigten Scheide des geraden 


muskels au — wird * ar ung der Urinblafe 
— " BON m R 
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Die den ae Bauchmuskeln sufommenbe 
eigenthürnlice Wuͤrkung begeht darin, daß fie beym 
‚ flehefiden Körper den Thorax und alfo. den. ganzen 
obern Theil, Des Körpers, gerade nach vorwärts beus 





gen, und im liegenden Körper, die Bruft und Das 


Becken gegen einander zuſammen beugen... Llebers 
dem verjtärfen fie durch, Anfpannung, ihrer ſehnigten 


Scheide und der weißen Bauchlinie die Auen i 


aller andern großen Bauchmuskel 


Allgemeine Betrachtungen uͤber Die Bauch⸗ 
mustet und ihre gemeinfchartliche 2 

dur sn „Bürfungen.. ı ;,. 
= Die Bauchmuskel ſind alle Antagoniſten 
Muskel welche das Einathmen bewünfen,, und mit, 

hin Ausathmungsmuskel, Ddaher ſind de au). air 
untern Theil des, Thorax befeſtigt. Sie unterſtuͤtzen 


einer des andern Wuͤrkung⸗ ſo kann zB. der queer⸗ 
gelegene Bauchmuskel erſt dann ſelne ‚größte Wirk 


ſamkeit durch das Aneinanderziehn der Rippen äußern 


kann, wenn Die Nippen vorher durch die beyden ſchie⸗ 


fen und den geraden, Bauchmuskel tiefer herabgezo⸗ 
gen ſind, und alle, wuͤrden weit wenigen Kräfte aͤuſ⸗ 
ſern, wenn ihre vordere Aponevroſen und die weiße 
Bauchlinie nicht Durch die geraden und Pyramiden: 
musfel ſtaͤrker angefpannt werben. koͤnnten; denn nur 


dadurch erhalten die Fleiſchfaſern der ———— 


eigentlich ihren mittlern feſten Punkt. <. 
Die uͤbrigen gemeinſchaftlichen Dürfüngen der 
Bauchmusfeln find gegem Die. Eingeweide des Unter. 


leibes gerichtet. Hier befördern fie durch einen gelin- 
x 


S 4 dern 


n 


#7 
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dern Deuck alle Geſchaͤfte — — die eg 
der Speifen, die Abfonderung der Galle, die Abfonder 
rung des Urins, den Umlauf des Blutes u. f£ w.'und 
erfeichtern auch noch das Ausarhinen dadurch, daß fie 
mittelbar durch die Eingeweide des Unterfeibes das 
Zwerchfell weiter gegen die Bruft in die Höhe drücken 
und ſtaͤrker woͤlben. Wenn aber die Bauchmuskel 
mit einer ſtaͤrkern Kraft zufommengezogen werben, 
fo Eönnen fie die Eingeweide des Unterleibes ſo heftig 
zuſammenpreſſen, daß alle Ausleerungen aus dieſer 
Höle mit heftigerer Gewalt gefchehen, So befoͤr⸗ 
dern fie Die Austeerung des Maſtdarms, der Urin, 
Blafe, und nad) eben dem Mechanismo find fie auch) 
ben‘ der'nafiitbichen Geburt mitwuͤrkſam. 2, 
Wie gleichformig ſowohl der gelinde als der ſtar⸗ 
kete Druck iſt/ den die Bauchmuskel hervorbringen, 
laͤßt ſich daraus beurtheilen, wenn man die gleichfoͤr⸗ 


| mige Dee ** ee ara und Heifeniacen ie \ 


Ah, nn 


Mate der — 2 —S—— zu — | 
ten des Unterleibes fleiſchigt, und hinten und vorne ſeh⸗ 
Br nigt ;da aber, wo fie hinten ſehnigt find,Tiegen die vier⸗ 


eckigten Huͤftenmuskel und wo ſie vorne ſehnigt find; 
findet man die geraden Bauchmuskel. Feſte Punkte/ 


gegen welche ‘fie ſich zuſammenglehn, Haben Die Bauch: 
‚musfel im allgemeinen eigentlich fuͤnfe; dieſes ſind 
beyde Seiten vom untern Tpeil’des Rückgrats, der 


untere Theil des Thoray / der obere Theil des Beckens / 
und die weiße Bauchlinie / wenn fie nehmlich herab⸗ 


gerogen "und — angeſpannt u J 
ur Ab) Kur nt alt — I any 15} 


En | 


! ⸗ 
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| Yin any Bauchmugkel 





Hr Mostel nimmt man nicht früher wahr, a8 
— wenn der Unterleib geoͤfnet und deſſen Einge⸗ 
weide herausgenommen iſt. Man rechnet dahin ie 
jeber Seite 


den ieregfigten Sendenmusfel oder Hhftene 
Er mustel; 
2) den großen Pſoas; 
den kleinen Pſoas; REN 
4. den innern Muskel des Darmbeing: ® 


Tr RER a 


Der viereckigte Hüftenmusfel (M. quadra- 
ooa...2 tus lumborum) *). N 

Es hat diefer Muskel an jeder. es — fm | 
Unferfeibe, unter den Nieren ‚feine tage, und er—⸗ 
ſtreckt fich von der zwoͤlften Rippe zum Darmbein. 
Seine Heftale‘ iſt laͤnglicht⸗ viereckigt, und von dieſer 
ſowohl als der Huͤftengegend, er ale 2 — 
se Benennung erhalten. di | 


? Dieſer Muskel entfpringe mie —— aber feiten 
| ſehnigten Faſern hinten von der innern Lefze am 
ER er BRarppeine: ‚Er 4 ohngefaͤhr 2 Zoll 


Tab, XKXVIL. XXXIX. Alb. — 
nee fig. **8 7 — Rt ellen Tab. IV. fig. 5.8. 


5 N Hift, Mufc. &, 316318. Sandif. ©. 167. 168. 
Der Nahme Quadratus Iuapaleım kommt von Riolan. 


N 


. breit, ie 
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breit, verſchmalert ſich aber bald um ei Inerfliche, 
fo, daß dadurch der aͤußer⸗ Rand des \usfels eine 
etwas concave Geftalt erhält.” Seine Faſern fteis 
gen ein wenig fihief nach innen aufwaͤrts, und endi⸗ 


gen ſich oben an dem hintern Theil der innern Flaͤche 


und des untern Randes der letzten Rippe; ein klei⸗ 
ner Theil ſeiner Sehne aber ſetzt ſich noch unter dem 
—— bis zur Seite des letzten Ruͤckenwirbel⸗ 

eins fort ; überdem befeſtigt er ſich auch nach in⸗ 
nen an die Queerfortſaͤtze des erſten, zweyten, drit⸗ 
ten und vierten senbentwirbefbeins, er Sa ae 


— 


Musfels — ren und dadurch —— der 


Muskel vorwärts die Seftigfeit, welche ihm an feiner 
Hintern Fläche die daran liegende innere Aponevrofe 
— queergelegenen Bauchmusbkels verſe chafft. 


* 


Wenn die —— Hüftenmuskel — 


——* des Koͤrpers zuſammengezogen werden, 
koͤnnen ſie durch das Herabziehn der letzten Rippen 


beym ſtaͤrkſten Ausathmen mitwuͤrkſam werden. Zieht 


ſich nur einer dieſer Muskeln allein zuſammen ‚wi 
beugt er den untern Theil des Ruͤckgrats etwas zur 
Seite Ueberdem hat dieſer Muskel noch den Nutzen 
daß er der auf ihm liegenden Niere zur Unterſtuͤtzung 


dient, und, wenn er gemeinſchaftlich mit den übrigen. 


Bauchnusfeln würft, fo befördert er —— die 


A Bar * ee —— 


2 


Y 
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‚Der große ins Mi Pfoas major) A 





Dies iſt ein langer, ſtarker, runder Muskel, weh | 


her | fih von der Seite der $endenmirbelbeine Ki 
bwärts bis gegen den obern und innern Theil de 
Senbenfünthens erſtreckt, dieſer sage it et auch, 64 
nen Nahmen zu danken. | 
Er entſpringt von der Seite Bet —— des — 
gen: Ruckenwirbelbeins und aller Senbenwirbelbeine, 
wie, auch von der vordern Flaͤche ihrer Queerfort⸗ 
füge, mehrentheils durch fleiſchigte Faßikul, welche 
aber doch hie und da ſehnigte Streiffen zwiſchen ſich 
Baben. Di — er mit dem Buthen 
des Zwerchfeüsß 
ip ‚Der Muskel, hans san an Kan Urfprunge 
an. bis in ‚der. Gegend Des. letzten Lendenwirbelbeins 
allmätig dicker, ‚von. bier aber, an verſchmaͤlert er ſich 
wiederum, und wird an feinem äußern und. hintern 
Rande ſehnigt, und: durch dieſe Sehne, welche im⸗ 
mer ſtaͤrker wird): je weiter dev Muskel, von oben 
nad) unten, etwas ſchief herabſteigt, verbindet er ſich 
ganz genau mit dem, in dieſer Gegend ebenfalls ſeh⸗ 
nigt ——— innern —— lacus 


* —— 8.243) t gr: ABER Na * inter⸗ F 


eis 4 Sasa 4m} N 
* S ‚ F 


9 ©. Euftachi Tab, KEXVI. Alb. Tab, 1. IM. v1. vu 
2 TK.XXL fig. 12. 13. 15. Meine Tabell TIV. fig. 54 
Nail Alb. Hift!Mufe: ©.'314:316} \Sandif. ©; 165 167. 
su N Pfoas Bine von Cowper fonft nannte. 
man i n Mufcu lumbal is. ° Pfoas fommt von Ye 
° Get ben) alfo‘ ieß Pfoas ——— großer Lenden⸗ 
muskel. Ich Ar abe. aber den Mabınen Pfoas, der Deutz 
Ei ybehalten, da fchon u viele Muskel 

on den £ 28 benannt iperben. 
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internus). Beyde Muskel — hierauf vereinigt 
unter der Mitte des Fallopiſchen Bandes nach der 
Lende fort, wo ſich ihre gemeinſchaftliche Sehne an 
den ganzen Umfaͤng vom innern Rollhuͤgel des Len⸗ 
denknochens (Trochanter minor) befeſtiget; uͤberdem 
aber vereinigt ſich noch der fleiſchigte verſchmalerte 
innere Theil des großen Pſoas, der jene Sehne ers 
was bedeckt, in einer Eleinen Strecke unter Dem klei⸗ 
nen Rollhuͤgel mie dem Lendenknochen ſelbſt. Day 
wo die gemeinſchaftliche Sehne des großen Pſoas 
und des innern Darmbeins muskels unter dem Fallo⸗ 
piſchen Bande durchgeht, bleibt ein betraͤchtlicher Zwi⸗ 
ſchenraum oder Rime übrig, in welcher die großen 
Gefäße des Schenkels (Vafı eruralia) und der Schen⸗ 
kelnerve (Nervus cruralis)nachy der Lende herabfteigen. 
Es verdient auch noch angemerfe zu werden; 
daß die vorhin angeführte gemeinfchaftliche Sehne 
in der Gegend, wo ſie uͤber die Knochen des Beckens 
fi heruͤber beugt, an dieſe Knochen durch) einen 
eignen Schleimbeutel (Burfa vagiralis): angeheftet 
wird. Durch diefen Mechaniſmus "wird ihre De 
mwegung fehr erfeichtert, weil fie ſowohl als die Ku 
henfläche, über welche fie weggeßt, von der in dem 
Schleimbeutel abgeſonderten oͤbligt · waͤßrigten Feuch ⸗ 
9 Seftändig gar und dadurch ſchluͤfrig 
erhalt ten wird... | 
Wenn ben, ben "fefiffehenben ungern Öfiedmaßen 3 
des Korpers bie großen Pſoas gu beyden Seiten zu⸗ 
gleich wirken, ‚fo beugen fie, den unsern Theil des 
Ruͤckgrats gerade nach vorwaͤrts; wuͤrkt hingegen 


der große Pſoas an ‚Rt, RR MEAN hi 2 
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ſchieht Ye diefe Beugung etwas ſchief zur Seite; 
iſt aber der Stammes Körpers der fefte Theil, fo hebt 
‚ber große Pſoas die Sende nad) vorwärts und innen 
in die Hoͤhe. Als einen Nebennugen Diefes Muss 
Fels Fann man es anfeben, daß er die Schenfelger 


faͤße zur Seite unterſtuͤtzt, und daher gewißermaßen 


ihre tage beſtimmt. 


Der innere Darmbeinemusfel (M. Liacus 


" internus) *). 


Diefer breite große Musfel bedeckt die ganze ins 
nere Fläche des Darmbeins, und hat von diefer Sage 


‚ben Nahmen erhalten. 


‚€, nimmt oberwärts feinen Urfprung mit flei⸗ 


| ſchigten, und zum Theil auch kurzen ſehnigten Fa- 
‚fern, ‚nicht allein von der innern $efze am Kamme 
„Des Darmbeins ‚ fondern auch von dem obern und 
vordern Theil. ſeiner innern Flaͤche; auch entſpringen 
noch einige, Faſern dieſes Muskels vorne zwiſchen 


dem Kamıne des Darmbeins und der Pfanne (Ace- 


‚.tabulum), Seine Safern laufen ſtralenfoͤrmig nach 


innen und unten zufammen, doch fo, daß die vors 
dern am fihrägften liegen, Die hintern aber meht 


Ar —— 


la Am. innern ande, mo diefer Muss 
kel mit dem Bar Als geängt, werben feine Fa⸗ 
— — 


ns Euft. eh, ein. Alb, Tab.I-Iv.XX1. — 12.1 
15, Meine Zabel, T. IV. fig. 5. gg. Alb. Hift.Mu e. 
©. 318-320. Sandifort ©. 168. 169. Der Nah 
Uacius fommt von Riolan, und Spiege ſetzte it 
das Bepwort internus binzu,. * 
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* ſehnigt, und vereinigen ſich mit der — die⸗ 
ſes letztern Muskels, doch hat man ſeltene Fälle beob- 
achtet, wo ſowohl der innere Darmbeinsmuskel 
als auch der große Pſoas jeder eine beſondere Sehne 
hatte, welche fic) mit einander verbanden 9). 
Wenn bernad) diefer Muskel an der äußern S Seite 
' Meben dem Pfoas unter dem Fallopifchen Bande an 
der Sende herausgefommen ift, ſo bleibt er noch im⸗ 
mer an feinem äußern Theil fleifchige, und zwar bis 
ganz in der Nähe des Eleinen Nollhügels, oder Tro⸗ 
chanters, an den ſich die Be Sehne Be 
Der Muskeln befeftige. — 
Die Wuͤrkung, wenn die — Darmbeins⸗ 
muskel zu beyden Seiten des Körpers, beym feſt⸗ 
ſtehenden Schenkel, ſich zuſammenziehen, beſteht 
darin daß fie das Becken nad) vorne heruͤber benz 
‘gen, und alfo die flärffte Beugung des ganzen 
Stamms befördern Fönnten. ft Bingegen das 
Becken der feſtſtehende Theil), io. bebt jeder innere 
"Darmbeinsmustel die sende BR fe Der nach 
| a in die Höhe. ER 
Die: gemeinfihaftfiche rs des gröffen 
Phas und des innern Darmbeins muskeis gegen den 
Laudenknochen, aͤußert ſich dadurch, daß beyde Mus 
Et dieſen Knochen nach der Richtung ihrer gemein⸗ | 
ſchaftlichen, faſt ſenkrecht herunterſteigenden, Sehne 
“gerade nach vorwärts in Die Höhe heben. Webers 


dem bienen Beh ul den an der Seirepes Beckens 


Bias — 8 En LT — gele 
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gelegenen Gedaͤrmen zu einem weichen Inder 
Da 


„Dur kleine Pſoas (M. Pfoas — 


Der Nahme dieſes Muskels zeigt ſchon gewiſſer⸗ 
— ſeine Große und age: auf dem großen 
Dfbas nz. Na 

Es iſt dieſer kleine lange Muskel zuerſt vom 
Rlolan beſchrieben worden, und gehoͤrt unter die 
unbeſtaͤndigen; denn man trift ihn oft gar nicht an. 
Ich habe auch nicht gefunden, daß er ſeltener in einem 
sals in dem andern Geſchlecht gefehlt hätte. 
Er nimmt feinen Urſprung zwifchen dem großen 
Plſoas und dem Lendencheil des Zwerchfells an der 
Seite des letzten Ruͤckenwirbelbeins und des erſten 
Lendenwirbelbeins; wenn er aber ſehr klein iſt, pflegt 
er nur bloß von dieſem letztern zu entſpringen. Er 
iſt an feinem Mefprunge mehrentheils fleiſchigt, und 
nimmt anfangs uͤber dem großen Pſoas faſt in eben 
der Richtung ſeinen Fortgang: - Wenn er aber bis 
gegen das ſetzte Lendenwirbelbein gefommen, fo vers 
. Herr er fich in eine dünne Sehne, welche fich über 
dem großen Pſoas mehr nad) innen Bineinbeugt, und, 
nachdem fie ſich bier wieder mehr ausgebreitet hat, . 
af erzeugt fie über dem untern Theil des großen 
| — eine bünne ——— — ihn oft bis zu 
in ee 


ne. Eu, T, xxxvm. a Alb, Tah, W. xy. fig. 14. 
Meine Zabell. Tab. IV. fig. 5. b. Alb. Hift: Mufe. ©. 
"312.313. Sandif. ©. 164. 105, Der A Pfos - 
—— kommt zuerſt vom Riolan. 
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feiner Anlage am SEHEN begleitet. Diefe. 


Aponevrofe iſt aber nicht das einzige Ende der Seh⸗ 
ne des Eleinen Pſoas, fondern ihr flärferer, feftes 
ver Theil breitet fich nach innen gegen das Becken 
aus, und befeftiger fich feitwärrs an der obern Oef⸗ 
nung bes Beckens; da, wo das Schaambein mit 


dem Darmbein zuſammenſtoͤßt. Es erzeugt: diefe- 


Sehne auch) den’ größten Theil der Aponevrofe, welche 
‚den: Innern verjtopfenden Muskel des enförmigen 
Lochs, nad) der Höfe, des: Beckens zu; uͤberzieht. 


Der: vornehmſte Mugen des Eleinen Pſoas 


ſchein wohl immer Diefer zu feyn, daß er durch die 
Anfpannung der Aponevrofe, welche ei über dem 
. großen Pfoas ausbreiter, die Würfung dieſes letz⸗ 
ten Musfels verſtaͤrkt. Ueberdem kann er auch wohl 
a Beugung des Ruͤckgrats etwas beytragen 


Muskel, welche zwiſchen der Brufthöle und | 


dem Unterleibe liegen, 


Dadin gehoͤrt einzig und allein u. 4 
* Zwerchfell (Diaphragma,, L. Inter- 


en f‘ Septum transverfum) *). 


> Das Zwerchfellift derjenige Muskel, welcher. 


ein. Heu Gewolbe — — BR die 


IUNISQE — Bruſt⸗ 


5) ©. Vefäl de humani corpor. fabr. lb, I. cip. ‚7.6, Albı 


- T. IV. VHL XIV. fig. 5. 6. 7. Hall. Icon. Anat. Fafc I, 
“ Tab. I. Ebend. Oper. Siela Tom. I. Tab.5. ©. 868, 


- Meine Tabellen Tab. IV. fg, 3.4. Alb. Hift. Muſc. 
1... 296#309. "Sandifort ©.1562 164. Der Nahme 


RE ” 


ü —— transverfüm femme zuerſt ee Pr 
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Bruſthole und der Unterfeib FE von einan⸗ 
der getrennt werden. "Es iſt dies Gewoͤlbe gegen die 
Bruſthoͤle zu onver, gegen den Unterfeib aber conchd, 
und da es fich von einer Seite zur‘ andern queet uber 
erſtreckt, ſo bat es auch daher mit allem Recht ben 
ish Ziverchfell erhalten. 

Da das Ziverchfell feine groͤßte ſehnigte Aus⸗ 
— in der Mitte hat, und dadurd) in einen 
untern Fleinern und in einen obern und ſeitwaͤrts ge⸗ 
ſegenen groͤßern Theil unterfehteden wird, fo iſt das 
ber die, bey vielen neuern Zergliederern uͤbliche Ein⸗ 


theilung des Zwerchfells in zwey Muskeln), nehm | 


fich in einen groͤßern CM. major Didphragmatis) und 
in einen Fleinern (M. minor Diaphragmatis) entikans 
den. Diefe Art der Benennung iſt aber nicht an⸗ 


paſſend, da das ganze Zwerchfell eigentlich nur. ei 
nen Muskel ausmacht, und mie ſcheint es‘ daher 


weit beſſer und unterrichtender zu ſeyn, wenn‘ man 


den ſonſt ſogenannten groͤßern Zwwerchfellsmuskel 
von feiner Anlage an die Rippen, den Rwpentheil 
(ars coſtalis Diaphragmatis) nennt, und hingegen. 
den fonft unter dem Napmen Heiner Zwerchfells⸗ 


muskel bekannten Theil mit dem Nahmen Lenden⸗ 


oder Huͤftentheil des Zwerchfells (f pars lumbalis. 


Diaphragmatis) belegt, weit er ſich an ei Senden, 


——— anheftet 
Der Rippentheil des Zoerhfete entſtehe in 


jeder Seite von der innern Flaͤche und den unten“ 


Rändern der fechs unterften Rippen Durch ſechs breite 


fleiſchigte Faſzikul, welche ſich mie den’ Rip en 


faſzikuln des queergelegenen Bauchmuskels in eins 


Beſchr.d. ganz. menfchl, Kbıp- 3.8, T ander. 


+ 


' 
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ander fugen. Bey der ſiebenten, achten und neun⸗ 
ten Rippe entſpringt das Zwerchfell nur bloß von 
den Rippenknorpeln, bey der zehnten, eilften und 
zwoͤlften Rippe aber entſpringt es auch noch ſelbſt 
vom vordern Ende jeder knoͤchernen Rippe. Außer⸗ 
dem nehmen neben der zwoͤlften Rippe von einer 
Falte, die dort das Bauchfell mache; noch verſchie⸗ 
dene, ‚Safern ihren Urſprung, welche ‚fait ſenkrecht 
aufmärts fteigen, | und ſich mit dem von ber zwoͤlf⸗ 
ten, Rippe entjpringenben Steifchfafzifuf vereinigen. 
Oben und in der Mitte kommt zu dieſem Theil des 
Zwerchfells an jeder Seite, noch ein kleinerer 
afsikuf,, der. an der, innern Släche | des Schwerdts 
aaa vom Bruſtbein entſpringt (Eafciculi, fierna- 
les, iaphragmatis), _ Swifchen ihnen beyden drin⸗ 


‚gen, ‚gemeiniglich aus der Bruſt diejenigen Zweige 


hervor 1- weiche die i innere Bruſtpuls ader und Blut⸗ 
a det in den Unerleibsmusteln. ausbreitet (Vala epi-, 
galitica uperiora): | ‚Alle. feifhigee, Faßikul vom 
Rippentheildes Zipgrchfells: vereinigen fic) Bald mit, 
einander, und nun, laufen ihre ‚Steifihfafen zu bey⸗ 
den Seiten, ſtrahlenfoͤrmig gegen den mirelern Theil 
bes, Zwerchfell Is. ouſammen. Die obern Fleiſchfa⸗ 
ſind die ne ‚meiter, Br aber zur Seite, 

Tiegen , deſto Id änger werden fie. Ehe ich nun den 
— oder AAN des —— — 
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tendineum Diaphragmatis) genannt worden. Hel⸗ 
mont gab ihr, wegen des befondern Ölanzes, den 


man an ihr bemerkt, wenn fie nad) Wegnahme des 


Bauchfells , welches die ganze untere Fläche Des 
Zwerchfells uͤberzieht, von dem Unterleibe zu anges 
ſehen wird, den Nahmen eines Spiegels (Specu- 
lum Helmontii). Diefer letzte Nahme iſt auch der 
gebrauchlichſte geblieben. Die Geſtalt dieſer Apo⸗ 
nebrofe it ſehr unregelmaͤßig und kann weder volls 
kommen mit der Geſtalt eines Kartenherzens, wenn 
es umgekehrt iſt, noch mic der Geſtalt eines Klee⸗ 
blatts verglichen werden. Die richtigfte Befchreis 
bung ihrer Geſtalt iſt diefe, daß fie oben und in der 
Mitte am breicejten iſt, und zu beyden Seiten et 
was gekruͤmmt ‚ tiefer als in der Mitte, zwiſchen 


die fleiſchigten Theile ſich herabſenkt, zuletzt S 


nad) unten an jeder Seite etwas verfchmäfert, 
fich ſtumpfrund endiget. Dieſe beyden ſeitwaͤrts lie⸗ 
genden Theile der Aponevroſe, von denen der an 
der linken Seite weiter herabſteigt als der an der 
rechten, aber ſich auch mehr zuſpitzt, werden von 
ihrer Geſtalt die Fluͤgel dieſer Sehne (Alae) genannt. 
Die Richtung der ſehnigten Faſzikul in dieſer mites 


lern Aponevroſe iſt ſehr mannigfaltig; die untern 
laufen theils ſchraͤge, theils ſenkrecht gegen den Len⸗ 


dentheil des Zwerchfells herab; ſeitwaͤrts aber und 
oben breiten ſie ſich an ſehr vielen Orten in eben der 
ſtralenfoͤrmigen Richtung, wie die Fleiſchfaſern des 
Rippentheils ſelbſt, aus, und find auf die kuͤnſt⸗ 
lichſte Art unter einander durchkreuzt und verwickelt 
Außer dieſen entſpringen auch noch einzeln, in vielen 

2 andern 
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"andern Richtungen, beſonders oßertwärts und tes, 
in der Nähe desjenigen Lochs, Durch welches die un⸗ 
tere Hohlader in die Bruſt dringt, viele andre Fleine 
breite ſehnigte Faſzikul, welche ſich theils mit den vori⸗ 
gen,theifs unter einander auf eine noch mannigfaftigere 
Art butrchfreugen, und in der Mitte und oberwärts 
Diefe Aponevrofe am meiften vetitärfen. Die mat 
auch) ſehr nörßig, weil hier, etwas nach bi der red) cen 
Seite zii, die untere Hoklader — n 
$ 
2 


4 






der Miete und links das Herz oben auf Dem Awer: 
fell ruhete Mehrenheit⸗ reicht der ſch 

Spiegel bis etwa einen Zoll ‚breit ie, u \ 
Enoepel. Es laſſen ſich die man nnigfaltig — 


vickelungen feiner ſehnigten Faßikul a ‚gan; ger 


nau beſchreiben, nur der. Augenfchein in einem Car 
daver⸗ oder die, der Natur fo außerſt gefreue, Zeich 
nung in dem Hallerifihen Kupfer, „welches { Di 


. meinen Tabellen habe verkleinern taffen,. giebt von 


der bew undernewuͤrd ſgen Bauart des Helmonci⸗ 
fen Spiegels einen anſchauenden Begrif dh 
Die vorherangefuhrte Oeſnung fuͤr den Sünde 2 


gang der intern Hohlader (Foramen | pro ‚Vena cava) 


wird auch weit, fie: etwas weniges von ‚der Dicke 


kechts liegt, das rechte Lo och des Zwerchfes (Fora- 


men dextrum Dia ‚hragmatis) oder von der Sf alt, - 
welche er mehrentheils hat, das viereckigte Loch des 
Zwerchfells Eoramen quadrilaterum Diaphra imä- 
"tis) genannt. Wenn einige Zergliederer die Se alt ; 
diefer HSefnung langlicht rund oder ie, * 


ben/ fo res wohl oft einem optiſchen Betru 


sumeffen, "oder dem/ daß ſie dieſe Oefnung vi he 
Sonic 
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nicht recht aus einander gedehnt haben. Unter fo 
diel hundert Cadavern, in denen ich Das Zwerchfell 
ſah, hab ichs nur ein paarınal bemerkt, daß zwen 
Seiten in einem, etwas mehr wie gewöhnlich, ab— 
gerundeten Winkel zuſammenſtießen. Alle vier Sei⸗ 
ten dieſes dochs werden durch beſondere ſehnigte Faſzi⸗ 
kul umgeben von denen einige Faſern zwar in den 
bier, Ecken etwas gekruͤmmt in einander fortlaufen, 
der groͤßte Theil von ihnen durchkreuzet ſich aber 
ſenkrecht zuletzt verlieren ſie ſich alle in den uͤbrigen 
engen der. ſehnigten Faſzikul des Helmon⸗ 
tiſchen Spiegels. 
Es ſind in neuern Zeiten verſchiedene Meinun 
gen Darüber gemefen, ob bey dem Zufammenziehen : 
und N iederſenken des Zwerchfells die durch dieſe Oef⸗ 
nung hineindringende untere Hohlader (Vena cava 
inferior) innerhalb der Oeſnung zuſammengedruͤckt 
würde. Man hielt, da die Oefnung allenthalben 
mit ſehnigten Faſern umgeben iſt, bis auf Hallers 


Zeiten dafuͤr, daß hier kein Zuſammendruͤcken der 


Blutader ſtatt finden koͤnne, und daß daher, um 
beym Einathmen den Rücklauf des Blurs zum Her⸗ 
‚zen nicht zu. Bindern, eben im fehnigeen Theil des 
Zwerchfells diefe Defnung angebracht fey. Herr v. 
Haller aber fahe, in Verſuchen ben lebendigen Thies 
een; Daß beym Herabiteigen des Zwergfells, das 
Blut in denjenigen Theil, der Hohlader, Der im Uns 
— — — 9 und aus die⸗ 

3 17 ſemn 


s been Exper * — in Ai — min..E.T. 


‚br 


ſem Grunde behauptete er, dieſe Ader würde etwas 
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zufammen gedrückt; allein, wenn es erlaubt ift, grofe | 
fen Männern nicht in allem blind zu folgen, fo bald 
man glaubt, ihre Erfahrungsfäge mit den vorbin 
bekannten Meinungen auf eine mehr natürliche Art | 
vereinigen zu koͤnnen, fo möchte ich fat behaupten, 
daß das Zurückpreffen des Bluts, welches Herr v. 
Haller fah, nicht vom Zufammendrücen der Hohl 
ader in jener Defnung des Zwerchfells entitand, fons 
dern vielmehr dadurch, daß beyin Herabiteigen des 
Zwerchfells diefe Ader nothmwendigerweife im Unters 
leibe jich verfürzen, und alfo daben fich erweitern 
muß, welches allerdings den Auſchein geben kann, 
- als ob Blut in ihr zurück draͤnge, ohne daß diefes 
wuͤrklich geſchieht. — 
An dem ganzen Umfange dieſes tochs ſowohl, 
als aller übrigen Defnungen, bie man im Zwerch⸗ 
fell findet, vereinigen ſich das, «die untere Flaͤche ber 
deckende, Bauchfell und das, über die obere Flaͤche des 
' Zwerchfells aus gedehnte/ Bruſtfell mit einander. Auch 
Bringen nicht ſelten kleine Blutadern des Zwerchfells 
oder kleine Nerven neben der untern Hohlader aus der 
Bruſt heraus, oder in dieſelbige hinein. 
Der Rippentheil des Zwerchfells oder kleine 
Zwerchfellsmuskel ſetzt fich, vom hintern und un⸗ 
gern Theil des Helmontiſchen Spiegels, wie auch von 
den letzten fleiſchigten Rippenfaſzikuln zu den denden⸗ 
wirbelbeinen fort. Er iſt oberwaͤrts und zur Seite 
fleiſchigt, auf den $endenwirbelbeinen aber wird er 
fehnigt. Sein fleifchigter Theil iſt zwar kuͤrzer, aber. 
weit dicker, als der Nippentheil des Bm 
| Man 
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Man unterſcheidet an dem Lendentheil des Zwerch⸗ 


fells ſechs verfhiedene Faßikul oder Schenkel 


(Crura lumbaria Diaphragmatis) *), 

"Die benden mittlern oder innen Schenkel, de 
hen man auch zuweilen den Nahmen Schenkel 
des Zwerchfells eigenthuͤmlich giebt, find von allen 
die längiten und größten. Sie nehmen nicht voll 
kommen unter der Mitte Des Helmontifchen Spiegels, 
fondern’etwas mweniges zur linken Geite, ihren Urs 


ſprung, laufen ſogleich in einer Eleinen Krümmung ges 
gen einander, und Freuzen fich dann fehr fehräge, fo, 


daß der linke innere Schenfel in der Folge der rechte, 
und der vechte der linke wird, dadurch entſteht for 
gleich unter dem Helmontifchen Spiegel eine große 


eyfoͤrmige, von der Geite mehr zuſammengedruͤckte 
Defnung, deren Laͤnge etwa einen Zoll, die, Breite 
aber etwa einen halben Zoll berräge. Der Umfang 


diefer Oefnung iſt ‚ganz. fleiſchigt; es ſtellen die 
um derſelben gelegenen dicken Fleiſchbuͤndel, gewiſ⸗ 
ſermaßen einen Ringmuskel vor, und werden auch 


beym Einathmen wuͤrklich zuſammen gezogen, ſo, 
daß dadurch dieſe Oefnung alsdann mehr verengert 
wird *). Man nennt dieſe Oefnung von ihrer 


Sage das linke obere Koch des Zwerchfells (Fora- 
men finiftrum ſuperius Diaphragmatis); weil ‚ur 


0 | AR Re VE die 
. 6) Man Kant fie Ach Ab endices, Anhänge) oder Pro- 


ceflus, (Fortfäge) des Zwerchfells. 

**) Widernatürliche färkere3ufammenziehungen des Zwerch⸗ 
fells haben daher auf den hier liegenden obern Magenmund 
(Cardia) | den fchädlichften Einfluß, und erlauben oft nur 

unter den ftärfften Schmerzen das Niederſchlucken. 
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die Speiferößre (Oefophagus) und mir berfelben die, 


feitwärts daran fiegenden, beyden Nerven des adys 


ten Paares Durch dieſe Defnung aus der Bruſt⸗ 
hoͤle in den Unterleib herabjteigen, fo nennt man 
fie aud) das Loch für Die Speiſeroͤhre (Foramen pro 
Oefophago f.Sphindter oelophageus Diaphragmatis). 

Nachdem die beyden innern Schenkel auf der 


— 


vorhin beſchriebenen Art ſich unter dieſer Oefnung 


gekreuzt haben, fo. weichen ſie aumaͤlig etwas weiter 
aus einander, und werden zuerſt bloß an ihrem innern 
Rande ſehnigt, wenn ſie aber das zweyte denden⸗ 


wirbelbein erreicht haben ‚To verlieren. fie ſich ganz 


in, ‚lange Dicke. ſehnigte Safzifuf, und befejtigen yich, _ 


indem fie ſich unterwaͤrts wieder etwas mehr naͤhern, 


auf der Mitte der vordern Flaͤche des Koͤrpers am 
zweyten und dritten Lendenwirbelbein; doch ſteigen ſie 


nicht ſelten auch bis zum vierten u her⸗ 
ab. Beny dieſer ſehnigten Anlage iſt der zur rechten 


Seite gelegene innre Safsiful gemeiniglich etwas ſtaͤr⸗ 


ker als der zur linken Seite. Durch das Auseinan⸗ 
dergehen der innern Schenkel wird nun zwiſchen 


dem erſten Lendenwirbelbein und der Gegend wo 


breit und ſeitwaͤrts mit ſehnigten Faſern umgeben, 
oben aber, unter der Gegend, wo ſich die innern 


Schenkel durchfreuzen, iſt fie zugefpist, und an ide 


rem Umfange fleiſchigt. Dieſe Oefnung wird von ih⸗ 
zer. Lage das untre linke Loch des Zwerchfells (Fora- 


men finiftrum inferius Diaphragmatis) genannt, Alt »4 


heißt aber auch Oefnuns IA die Aorta oder ie 


* 


ſicht die i innern Schenkel durchkreuzten, noch eine dritte 
Oefnung im Zwerchfell gebildet, Dieſe iſt unten 
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Pulsader GBiatus aorticus) . ‚ini iſt Die 
Aorta nicht das einzige wichtige Gefäß, welches hier | 
aus der Brufthöfe in: den Unterleib. herabiteigt, fons 
dern. neben ihr, an ber rechten Seite, Tiegt in diefer 
Oefnung die Milcheiiterne (Ciſterna lumbaris), aus 
deren oben Ende ſich der große Milchgang (Dudus 
(hpragicus) nad). der Bruft forrfegt. 

Die beyden mittlern Schenkel (Cura media 
N liegen, ein jeder an feiner Seite, 
mehr. nach außen neben den Innern Schenfeln und 
ſind in der Nähe Des Helmontifchen Spiegels mit 
ihren genau vereinigt. Dderwärts find dieſe Schenz 


kel ziemlich ‚breit; fie verfihmälern fic) aber bald, / “ 


‚und werden an ihrem unteriten Ende, : mic dem fie 
ſich ſeitwaͤrts an der vordern Flaͤche des Koͤrpers 
vom zweyten Lendenwirbelbein befeſtigen, ebenfalls 
ſehnigt. Man ſieht aus dieſer Beſchreibung, daß 
ſie weit kuͤrzer ſind, als die innern Schenkel. Da, 
wo an jeder Seite des Zwerchfells die Fleiſchfaſern 
des innern und mittlern Schenkels anfangen aus 
einander zu weichen,‘ ‚dringen, durch Fleine Spälten 
Derjelben, Die, in der Bruͤſt entftandnen, Einger 
MelbenenneriuNeri {planchnici) in den Unterleib. 


Die aͤußerſten Schenkel des 3werchfelsCrura 


€ — Diaphragmatis) find von allen die kleinſten 
und fürzeften. Sie entſtehen groͤßtentheils durch 
die PN Fortſetzung einiger Fleiſchfaſern, 
— inne Ka ni B I NE ’ aus 


1) Die 2 Aorta kann — wituch — das herabfei 


‚gende Stverchfell a an Bin obern x el einen eringe 
Druck erleiden. ·. h geringen 


⸗ 
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aus der unterſten Gegend vom Nipbentheil des 


Zwerchfells. Es befeſtigen ſich dieſe äußern Schens 


kel, noch etwas mehr zur Seite als die mittlern, 
am Körper Des. erſten und zwenten $gendenwirbels 
beins. Sie find bey Diefer Anlage an die Knochen 
ebenfalls ſehnigt, und es werden iprefehnigten Faſern 
oft von den Sehnen der mittlern Schenkel bedeckt, 
pereinigen fich auch nicht felten an mehrern Orten 
mic ihnen; daher Fam e3, daß man, ehe Albinus 
und Haller ) das Zwerchfell genauer befihrieben, 
ben mittlern und dußern Schenfel an jeder Seite 
nur für einen anfah, und alfo am ganzen genden» 
theile des Ziverchfells nur vier Schenkel, zwey 
innere größere und zwey Äufere Fleinere beſchrieb 
Es ift aber der Unterfchied zwifchen dem mictlern 
und äußern Schenkel ganz deutlich, denn in dem 
Zwifchenraum zwiſchen ihnen ſteigt an jeder Seite 
der Intercoſtalnerve aus der Bruſthoͤhle in den Un⸗ 
terleib, und neben dieſem dringt zur rechten Seite 
Die ungepaarte Blutader (Vena azygos)in die Bruſt; 


‚ zur linken Seite aber liege neben dem Nerven ein 


vo 


Eleiner Zweig dieſer Blutader (Vena hemiazygaea), 
Don allen Gefäßen und Nerven, welche —— 
das Zwerchfell durchgehen, muß ich noch bemer⸗ 
Een, Daß fie ſeitwaͤrts mit dem Zwerchfell, in den für 
ie —— pe ? — Zellgewebe ver⸗ 
| —— bunden 
J ——— nimmt Lendenſchenkel an, vier an jeder 
Seite, wobey er die oft fehr verwicelten Sehnen un⸗ 
ſers mittlern md Außern Schenfeld an zwey Orten 
trennt; aller nur fechs, welche auch in: den mehreften 
Fällen uur — zu unterfcheiden find. 
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bunden find. Auch ift es noch in Anfehung der 
Woͤlbung des Zwerchfells zu erinnern noͤthig, daß 
dieſelbe wegen der angraͤnzenden großen Leber an 


der rechten Seite ſtaͤrker iſt, an der linken Seite 


aber etwas ſchwaͤcher, weil hier auf dem Zwerchfell 
der Her beutel befeſtigt iſt, und das, in dieſem 
Sack eingeſchloſſene beſtaͤndig bewegte, Herz, an der 
linken Seite diefen Muskel ftärfer niederdrückt. 

Die Hauptwuͤrkung des Zwerchfells beiteht in 
der Befürderung des Einathmens, und man kann 
es mit Recht den ftärkiten Einathmungsmuskel nen⸗ 

‚nen. Mit feiner Bewegung, welche nur in neuern 
Zeiten, durch die bey lebendigen Thieren angefteilte 
VBerſuche, außer allen Zweifel geſetzt ift, Kat es fol- 
gende Beſchaffenheit: Wenn durch Die Bewegung 
der Intercoſtalmuskel die Rippen zur Seite und das 


; Bruſtbein nach vorne in die Hoͤhe gehoben werden, 2 


. fo werden alle biefe Theil e zu feſten Punften, gegen 
‚welche die Fleiſchfaſern vom Rippentbeil des Zwerch⸗ 
fells fich zufammenziehen Fonhen. Durch diefe Zus 

ſammenziehung wird nothwendiger Weife der Hel- 

‚montifche Spiegel abwärts- gezogen, Das ganze 
Zwerchfell flacher gewoͤlbt/ und alfo die Bruſthoͤle 


von oben nad) unten erweitert, fo, daß nım in die 


F nachgebenden, in weitern Hoͤlen liegenden, Lungen 
die Luft eingeathmet werden muß; bey der Zuſam⸗ 


menziehung des Zwerchfells wuͤrkt aber zugleich der 


Lendentheil deſſelben mit, und zieht es hinterwaͤrts noch 
tiefer herab. Das Herabſinken des Zwerchfells hat 
auch auf alle Geſchaͤfte des Unterleibes, ſie moͤgen 
— baten sie fie wollen, vorzüglich aber auf 

Die 





die Berbauung, durch den gelinden Druck, den es 
gegen dieſe Eingeweide bewuͤrkt, den größten Eins 
fluß, Daher auch immer der Unterleib deſto geſunder 
iſt, je freyer das Athemholen geſchehen kann, und: 
auch fo umgekehrt, durch) Verhaͤrtung der Lber oder 
ber Milz, oder durch andre Fehler der Eingeweide 
des Unterleibes, Die natürliche Degelmüßafeie Des 
Athemholens ſogleich feider. 

Die Bewegung des Zwerchfells — auch nach 
unſrer Willkuͤhr mehr verſtaͤrkt werden, als es das 
gewoͤhnliche Athemholen erfordert; dergleichen ftärs | 
keres, willkuͤhrliches Niederdrücken des Zwerchfelles 

befoͤrdert durch den ftärfern Druck auf die Einges 
weide des Unterleibes die Ausleerung des Unraths 
aus dem Maſtdarm, Die Ausleerung des Urins und 
die Wuͤrkung der Wehen in der natuͤrlichen Geburt. 

Beym Ausathmen verhaͤlt ſich das Swerchfeil 
bloß leidend; es wird nehmlich durch die Eingemeide 
des — welche von den Bauchmuskeln zu⸗ 

ſammengedruͤckt werden, wieder in die Höhe getrie⸗ 
ben. Hiebey muß, ſich alſo die Bruſthoͤle wiederu 
bevengern, und die, Wft aus den sufammengepreßten. — 
Lungen herausgetrieben werden. Rat 
0.3 DBermöge des Einfluſſes auf das Ein⸗ und. Yuss 
athmen der Luft haͤngen aud) alle mit. diefem Op. 
ſchaͤft verbundene Nebenverrichtungen, z. €. das ' 

Huſten, Niefen, Sprechen, Gähnen, Lachen und, — 
Seufzen gewiſſermaßen von den opegngen des 5 

Zwerchfelles ab. | — 

Durch das —— Kap — die vollkom⸗ 
mene ale der Vꝛuſthole und des Bee 

be 


1 
r 


A 


| 
I 
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rt) Rt dient es he het und. ki | | 
tigeh Beſtinmung der Sage fo vieler anfebnfichen | 
—— und Nerven, und befstbere ben dauf des | 
Bluts durch jene Gefäße, befonders durch" ide Horte 
& Be u auch noch beym en der 
Speifen etrin — J—— n 


Se Shih —— FT EEE 


EM UBER des Nackens ori den, \ 
— — ufigee der Haut J 


nu REN nee 
| ——— man an — See * a 
. Den Moͤnchskappenmuskel⸗ 7% * it 
2) den breiten Rücken Yaakrisizins * 
⸗ 0} ⏑ J — —AV 
Der Moͤ Hokappenmugkel (M. — 
ba Ada „Lcucullaris), KOSTETE ET TEE 
VID efen Namen hat der Mustel ar ardes Ge 
ſtatt etholten ¶ Um aber die Wepnfichkeiezinfinden, 
muß man beyde Mustel dieſes Nahınens’zufantuen 
in Verbindung berrucheen, da ſie denn ein ungleich ⸗ : 
feitiges geſchobenes Biererf(Trapezium ——— — 
doder Die Figu einer Monchskappe vorſtelleeennn 
Seine — u er zwiſchen dem ——— Bes 
oͤßten Theil i des Rucgrats und der obern Ge⸗ 
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Columbus — zuͤerſt den 
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gend ber Schulter „Er entſteht mit kurzen ſehnig⸗ 
ten Faſern an dem äußern rauhen Hügel des Hinter⸗ 
haupts (Protuberantia externa oſſis occipitis), an dem 
dackenband (Ligamentum nuchae) und an der Spige 
ber Stachelfortſaͤtze der neun bis eilf oberſten Ruͤ⸗ 
ckenwirbelbeine. Zwiſchen dieſen Fortſotzen und 
über dem Nackenband verbinden fid) die fehnigren 
Safern ‚Diefer Musfel „von der einen und der ans 
dern Seite, fo. daß man ſie beyde hinterw arts ab⸗ 
loſen kann, ohne daß man noͤthig hat, ihren Zus 
ſammenhang zu trennen. In der Mitte, etwa benm 
zweyten und dritten Ruͤckenwirbelbein/ "find die fehs 
nigten Faſern faſt immer am längiten. ee . 
sten Steift chfaſzikul ſteigen etwas aufwaͤrts/ die mittlern 
gehen gerade, in horizontaler Lage⸗ fort, und die 
obersten ; welche von allen die. duͤnneſten, und zu⸗ 
weilen ſehr weit ſehnigt find). ſteigen von oben nach 
unten herabn und drehen ſich zugleich von hinten nach 
dem vordern Theil der Schulter. Hier en ndiget ſich 
der Muskel mit ſtarken ſehnigten Faſern an die obere 
Flaͤche und den Hintern Rand von der qußern Haͤlfte 
des Schluͤſſelbeins, wie auch an der Aue | 
vom Grätenfortfag des Schulterbladts —— 
hintern Rande und der aͤußern Flaͤche des 
mions. Ueber dieſe eben benannte re 
a und, uber den ganzen Örätenfortfaß bes Schulter, 
Blades verbinden ſich die Sehnen des Mönchsfape 
vinmee und des he SEE 3 
Zumweilen geht der Möncskapp musk 
‚einen Seite um einige Stachelfortfäe. Der 
beine tiefer herab, als der Ehen, —538 
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Jeder ‚diefer Muskeln bedeckt Am feinem Sort: 
5 oben am Nacken, die ‚eigentlichen Außen 
Nackenmuskel; unten und hinten am Nacken den 
obern und hintern gefägten Muskel (Serratus po- 

‚ dticus fuperior) ; jur Seite des Halfes den. Hebe⸗ 
muskel vom Winkel Des. Schulterbladts (Levator _ 
anguli fcapulae); am obern Theile des Ruͤckens die 
beyden rautenfürmigen. Muskel (Rhomboidei); in 
der Mitte des Ruͤckens den breiten Ruͤckenmuskel, 
und auf dem — e uͤber dem 

Eee (Suprafpinarus). _ Sa > 

i Wenn beyde Mohchskappenmustel inte ha 

bern Theilen sugleich würfen, fo beugen fie den 

Kopf. und Nacken gerade nad). hinten zurück; einer 

diefer Muskeln, allein wuͤrkend, beugt. mit feinem 
obern Theile den Kopf etwas ſchlef zur Seite gegen 

Die feſtſtehende Schulter, auch dreht ex den Nas 
cken ‚und den Rücken ſeitwaͤrts nad) der Schulter | 
herum, und alfo- den vordern Theil des Thorar nach 

der entgegen gefeßten Seite. Iſt Die Schulter der 

bewegliche Theil, fo. zieht der ganze, Muskel fie 
gerade nach Hinten zurück; wirken aber. feine obern 

Faſern allein, ſo wird die Schulter dabey zugleich 

etwas gehoben und wenn die untern Faſern allein 

zuſam en gezogen werden, ſo wird die Schulter 

Juglei niedergedruͤckt. Auch diene der Moͤnchs⸗ 

kappenmuskel noch dazu, den hintern Theil des 

Schluͤſſelbeins zu heben, und die Wuͤrkung des uns 

ter Ei, I An zu ——— er 


ID 
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— Beins. Er fängt bier allenthalben n mit ar ” 
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"Der breite DidenmistorenT: laciirus 


"dorfi) is J 


Sur Muskel Hat an jeder Seite Bu Körpers 
feine Sage zwiſchen der untern Hälfte des Ruͤckens 
id dem obern und intern Theil des Armes, „68 


iſt ein gtoßer breitet aber duͤnner Muskel, bet, eini⸗ 


germaßen eine dreecigte Geftale Bat. | 

Man findet if unter den allgemeinen iq: 
08 Ruͤckens einen fleinen Theil, den nahe an 
Mitte des Ruͤckgrats der M önchefappenmustet 6 
deckt, ausgenommen. Der ——— 
iſt von der Sage und Ausdehnung des Musfels Er 
genommen, m önft wird er auch noch von feiner sage 
und Größe der große Ruͤckenmuskel (M. _ 
magnus) genannt. 

Es nimmt Diefer Muskel feinen Urſpt ung t 
vom Nückgrat, teils vom ‚Yatinbein 1 und et iu | 
von den vier unterften Nippen. | 
a, Ruͤckgrat entſteht er ‚son den Seat 
fägen der ſechs bis acht unterſten Ruͤckenwirbel Kine, 
von den Stachelfortfhen aller Lendenwi elbeine, 
und unten bon den Stachelforcfäg en des‘ 





NA 


u 






Faſern an, nut find dieſe Faſern o — am E 
kel kuͤtzer und ‚aatter, je weiter je aber nach unten 


en] „gegen; 


&. Euft. Tab. XIX! XXX. XXXI.XXXI. — = 
T. V.IX. XVII. fig, — 2. 3 ee 
fie. «6. und fi 2. auf dem Rüden. Alb 
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Ttegen , deſto läupet und ftärfer, werde fie. In 
allen Zwifchenrdumen zwiſchen die Stachelfortfäße 
und uͤber die Spitzen dieſer Fortſaͤtze ſelbſt, find die 
ſehnigten Faſern der breiten Ruͤckenmuskel von bey⸗ 
den Seiten mit einander vereinigt. 

Unten, neben dem heiligen Bein entfpringt bet 
breite Ruͤckenmuskel ebenfalls mit ſtarken fehnigren 
Faſern, vom Hintertheil der äußern Lefze am Kamme 
des Darmbeins und von der großen Rauhigkeit eben 
dieſes Knochens. Es wird Durch) dieſe ſehnigte Fa 
ſern, welche faft fenfrecht aufwaͤrts ſteigen, und 
durch diejenigen, welche fehräger vom heiligen Belt 
und von den Lendenwirbelbeinen entfteßen, eine breite 
ſtarke Aponevrofe erzeugt, aus welcher, gemeinfchäfts 
lich mit den aͤußern und hinteren Aponevroſen des ins 
nern Bauchmustels unddes queergelegenen Bauch⸗ 

muskels „wie auch mit dem ſehnigten Theile Des 
untern und hintern gefägten Muskels Fercatus po- 





ſticus inferior) die äußere: Lamelle der fehntaten 


Scheide, in der die: fangen ER liegen 
zuſammengeſetzt wid. u. * 

Wenn der breite Ruͤckenmuskel naͤher gegen die 
Ripp gekommen iſt/ ſo wird er allenthalben flei⸗ 
ſchigt, und nun kommen noch zu ihm vier fleiſchigte 


Faßikul hinzu, welche von der aͤußern Flaͤche > 


vier, unterſten Rippen etwa in ihrer Mitte den Ur⸗ 
ſprung nehmen, und ſchraͤge aufwärts ſteigen. Von 
dieſen Rippenfaſzlkuln wird der zur zwoͤlften Rippe 

gehoͤrige von dem fleiſchigten Theile des Muskels, 
der vom Darmbein entſpringt/ bedeckt. · Alle vier 
Rippenfaßzikul fugen ſich mit den vier unterſten Faßi⸗ 

Beſchr. d. ganz. Bar Hip. 3. B. kuln 


N * 
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has in 


Eufn des aͤußern fehiefen Bauchmuskels in einan⸗ 
der, doch giebt es auch Fälle, wie ich bereits. er⸗ 
wäbnt habe, in welchen der breite Ruͤckenmuskel 
nur drey Rippenfaſzikul bat, dies traͤgt fic) zu, wenn: 
entweder Die zwoͤlfte Rippe fehlt, oder wenn der vor⸗ 
dere große geſaͤgte Muskel zehn Nippenfafzifuf beſitzt. 
Von allen dieſen Gegenden ihres Urſprungs lau⸗ 
fen die Faſern des breiten Ruͤckenmuskels uͤber den 
hintern und untern Theil des Thorax gegen den Arm 
au, firafenförmig zuſammen, ſo daß die oberſten faſt 
horizontal liegen, die uͤbrigen aber um ſo mehr auf⸗ 
waͤrts ſteigen, je weiter ſie nach unten und nach dem 
vordern und aͤußern Rande dieſes Muskels gelegen 
ſind. Der obere Theil des Muskels bedeckt in ſei⸗ 
"nem Fortgange den untern Winkel des Schulter⸗ 
bladts, und empfängt hier nicht felten einen neuen 
Fafzikuf, der mit kurzen feßnigten Fafern von der aͤuſ 
fern Släche dieſes Knochens enrfpringt, und fic) dann 
mic der Sleifchmaffe des übrigen Musfels vereinigt. 
Je näher nun der Muskel dem Armfnochen fommt, 
defto Dicker wird er, und Fur; vor feiner DBefeftigung 
an den Armenochen verliere er fich i in eineetwas breite 
ſtarke Sehne, welche an ifrer vorderen Fläche mit 
der Sehne des größern runden Armmuskels (M. te⸗ 
res major) ‚vereinigt wird. Beyde Sehnen ſenken 
ſich zuletzt in den obern Theil des Armfnocheng, und 
. zwar an deffen innern Seite nach) hinten zu. Der 
eigentliche Dre ihrer Befeſtigung iſt ein ſtarker Muse 
Fefeindruck, der ſich oberwärts an der erhabenen fine 
findet, die vom Fleinen rauhen Hügel des Armkno⸗ 
chens (Tuberculum minus) Ballen | 
B | Are 
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dieſer Sehne und der Ihr. gegen über nach vorne und 
innen am Armfnochen befojtigren Sehne des großen 
Bruſtmuskels, fteigeder fange Kopfüeg zweykoͤpfig⸗ 
ten Armmuskels, in feiner eigenen, Scheide einge 
fhfoffen, in die Höhe, welche Scheide: von apo⸗ 
nevrotiſchen Fortſaͤtzen der Sehnen des: breiten Ruͤ⸗ 
ckenmuskels und des großen Bruſtmuskels gemein— 
ſchaftlich erzeugt wird. 
Die Sehne des breiten Ruͤckenmuskels erzeugt 
auch einige aponevrotiſche Fortſaͤtze, welche hinten 
uͤber die Muskel des Oberarms herabſteigen. Auch 
iſt es noch zu bemerken, daß an ihr in der Naͤhe 
des Armknochens ein eigner Schleimbentel (Burfa 
mucoſa) befeſtiget iſt, deſſen Schleim dieſe Sehne be— 
ſtandig befeuchtet. Zuletzt muß ich noch anfuͤhren, 
Daß von der untern, am Darmbein und heiligen Bein, 
entfpringenben Aponevroſe dieſes Muskels mehrere 
ſehnigte Fortſaͤtze uͤber die Geſaͤßmus kel (M. glutei) 
und den Außern Zuſchnurmuskel des Maſtdarms 
Gphinger ani externus) ausgebreitet werden, welche 
ſi sa in der Haut des Gefäßes verlieren 
‚Die gemeinſchaftliche Wuͤrkung . der Breiten 
= Niskenmustel von beyden Seiten beſteht darin, daß 
ſie die vier unterſten Rippen in Die Höhe heben, und 
dadurch ‚ben der ſtaͤrkern Erweiterung der Brufthöfe 


mitwürfen, dabey Fönnen fie auch das Beden eu. | 


was weniges nad) hinten zurückziehen, und den allers 
unterfien Theil des Ruͤckgrats holer machen. Bey 
dieſer Dewegung fpannen zu ‚gleicher. Zeit ihre ſeh⸗ 


nigten Fortſaͤtze die Haut des Gefaͤßes etwas an— 


FR, davon haben Laurentlus und Riolan Gelegen⸗ 
RN a RT: 
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Heie genonnen, dieſem Muskel den fonderbaren Nah⸗ 
men Anifcalptor und Terfor ani zu geben. 
Wuͤrkt ein breiter Ruͤckenmuskel allein, fo zieht 
er gegen den feititehenden Stamm den Arm nad) 
hinten zurück, und feine äußerfte Faſern Fönnen den 
Arm zu gleicher Zeit herabziehen; tft Hingegen der 
Arm unterftüßt, und als der feftere Theil zu bes 
trachten, fo drehe der breite Ruͤckenmuskel den Ruͤck⸗ 
grat gegen ben hintern Teil des Arms herum, 

alſo den vordern Theil Des Körpers nad) der ent 
gengefegten Seite. Bey diefer Bewegung. Föhr hr 
die äußern Faſern des Muskels die Huͤfte von eben 

— Seite etwas in die Hoͤhe heben. ee 
Nebenwuͤrkungen des breiten Ruͤckenmuskels 
Ä nD noch folgende: daß er alle langen Ruͤckenmus⸗ 
kel in ihrer Wuͤrkung verſtaͤrkt, indem er ihre ſeh⸗ 
nigte Scheide anſpannt, daß er eben. dieſen Vor⸗ 
theil, aber in geringerer Maafe, in Anſehung der 
Geſaͤßmuskel leiſtet, und daß er viel dazu beytraͤgt, 
die Schulterblaͤdter in Minen tage hinten 
am Thorat zu erhalteee 
Wenn er den Arm si ‘fo dient ihm der 
Seitentheil des Thorax und der untere Winfel bes f 
——— als eine Rolle — —— 
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Rucken/ und Nackenmuskel. 





Muskel, welche manhinten am Racken — 
Ruͤcken erblickt, wenn die Roͤnchskappen⸗ 
musfel und.breiten Ruͤckenmuskel weg- 

i genommen find. 


Dahin gehört an jeder Seite: 


1) der Hebemuskel vom obern Winkel des Schul⸗ 
terbladfss . 
2) der Feine rautenförmige Muskel; — 
3) der große kautenfoͤrmige Muskel; | 
4) der obere und hintere gefügte M uskel: 
5 der untere und hintere geſaͤgte Muskel. 


Die beyden lehzten werden auch unter dem all 
gemeinen. Namen Scheidemuskel des Ruͤckens 
‚(M. dorfales vaginales) begriffen, weil fie gemeins 
R ſchaftlich mit einander in der Mitte des Ruͤckens eine 
duͤnne ſehnigte Scheide erzeugen, von welcher die 
tiefergelegene lange —— Ruckenmuskel 
bedeckt werben. EN — 


Der Hebemuskel vom Winkel des Saul 
————— (M. Levator anguli fcapulae, 
‚L.Levator fcapulae proprius) *). 


Dieſer Muskel hat feine Sage zur Seite des Hals 

fr —— dem hinten Scalenus und dem her⸗ 
| 43 aabſtei⸗ 
5 Euftach. Tab. XXIX. XXXVL Alb. Tab. VI. XVI. 


se I A Meine Zabell, T. VII. fig, T. an der u 
en 


3, ——— 





abſteigenden Nackenmuskel des Diemasbeit (M. 
cervicalis defcendens Diemerbroekii) und erſtreckt 
ſich von den oberſten Halswirbelbeinen zum obern 
Winkel des Schulterbladts. Er hat feinen Nah⸗ 
men vom Riolan wegen der Wuͤrkung erhalten, 
Die er gegen das Schulterbladt aͤußert, indem er 
deſſen obetſten Winkel gegen die Seite des Halſes 
etwas nach vorne in die Hoͤhe hebt. Die Bewe⸗ 
gung des Schulterzuckens, welche man macht, weun 
man bey etwas geduldig ſeyn muß, was man um. 
gernifieht, oder wenn man andere zur Geduld ver⸗ 
Aveifet, fehrieb man ehedem unſerm Muskel auch zu, 
und daher nannten ihn Douglaß und andere Zer— 
gliederer den Geduldmuskel (Mufeulus patientiae). 
Er hat aber dieſen Namen mit Unrecht, denn nicht 
et, fondern der obere und äußere Theil des ander 
Fappenmusfels bringt das Schulterzucken Bervor. a: 
Er entſteht mic vier Faſzikuln, welche geöficen, 3 
theils fehnige find, von den Queerfortſaͤtzen der vier 
oberſten Halswirbelbeine. Dieſe vereinigen ſich ge⸗ 
gen die Mitte des Muskels in einen runden Mus— 
kelkoͤrper, der ſeinen Lauf ſchief abwaͤrts nach außen 
und etwas nach hinten nimmt. Bis in die Nahe 
des Schulterblades bleibt ex flelſchigt, zuletzt aber 
befeſtigt er ſich mit kurzen ſehnigten Faſern an den 
ganzen Umfang vom obern und hintern Winkel des 
Schulterbladts, jedoch mehr nach der aͤußern Flaͤche 
dieſes N Don biefer Anlage nannte — 


1 


ken Seite. Alb. Bit, Mae; ©: ‚352° 354 Snäter $ 
Ba 186. 187. 





N — zır 
Winslow den Winkelmuskel CMufehis ango- 
larıs). \ 

‚Die Wirfung bieſes M uskel⸗ in Abſicht des 
Schulterbladts iſt ſchon im Aufange erwaͤhnt, wenn 
aber die Schulter nach unten und hinten feſt ange⸗ 
zogen iſt, ſo beugt er den Hals zur Seite und et⸗ 

was nad) hinten. 


Der Eleinere oder obere rautenfdrmige Muse 
© »fel(M rhomboideus minor, es 
| ſuperior) 9 

Diieſer ſowohl als der größere tautenförmige 

Muskel, welche ehedem als ein einziger angefeben 
wurden **), haben ihre $age unter dem mittlern 
Theil des Mönchskappenmuskels, zwifchen dem 
Ruͤckgrat und dem hintern großen Rande des Schul⸗ 
terbladts CBafıs ſcapulae Es ſind duͤnne breite 
Muskel, welche jeder ein geſchobenes Viereck, deſſen 
gegenuͤberſtehende Seiten gleich find (Rhomboides), 
darſtellen; von dieſer Geſtalt haben fie auch ihren 
Nahmen erhalten; ihren Beynahmen aber von ihrer 
ei und — ER 
w — u — * Der 
> je ©. Euft, Tab. XXIX. XXXIV. Alb. Tab. VI. XV. 


"Ag, 4. Meine Tabell. Tab. VII. he. 1. an der rech- 
ten Seite k. ; Alb, Hift, muſc. ©, 346- 2347. Sandif, 


“ ee Br 
9 Eswper und Winslow unterfchieden ſchon den Mus: 
kel in einen obern und in einen untern Theil; allein Ale 
binus war ber erfte Autor, der jeden von ihnen als ei= 
nen befondern Muskel anſah. ‚Noch neuerlich hat Zim⸗ 
‚mons wieberum beyde ald einen einzigen rue ber 
rieb en. 
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Der Heine rautenförmige Muskel liegt zu oberft 
und m der diefjte von benden. Er entſteht mit ſeh⸗ 
nigten Faſern von den Stachelfortſaͤtzen der — 
bis drey unterſten Halswirbelbeine, und vom Na⸗ 
ckenbande, geht etwas ſchraͤge, von oben nach unten 
und außen, und befeſtiget ſich mehrentheils flei⸗ 
ſchigt, doch auch an einigen Stellen mit ſehr kurzen 
ſehnigten Faſern, an den obern Theil der äußern Lefze 
vom hintern Rande des Schulterbladts, uͤber deren 
dreyeckigten Flaͤche (Facies triangularis bafeos ſca- 
pulae). Er bedeckt den unterſten Theil des Bingen 
und obern geſaͤgten Muskels. DER 

©eine Wirfung gegen das Schufcersladt, — 
dieſe, daß er es nach hinten etwas aufwaͤrts zuruͤck⸗ 
zieht. Iſt aber das Schulterbladt als der feſte 
"Theil anzuſehen, fo dreht er den untern und Dincern 
Theil des Halfes etwas ſchraͤge zur Seite, | 


er größere oder untere ut 
— (M. xhomboideus major, — 
uch inferior) I ER TPRRDORE 


Y 


Sage iſt weiter nach unten als die — N. 
* kleinen rautenfoͤrmigen Muskels, auch ift.er 
breiter und größer, aber, zugleich dünner. Er ents 
ſteht mit duͤnnen ſehnigten Faſern, welche zuſammen 
er — kurze — von den Stachel⸗ 
— f — % fort· 
Bar ©. Euft. Tab. XXIX. XXXIX. Alb. Tab. vı. XV. y 
23. Meine Tabell, T. VI. fig. 1. an der. ‚rechten 
cite 2. ‚Alb, Hift, mufe, S. 35 346. _ „Sandifort 

©. 183. 184. 7 ee ao — 


une SER). 


forefägen der fuͤnf bis ſieben oberſten Ruͤckenwirbel⸗ 


beine, zuweilen auch noch vom letzten Halswirbel⸗ 


beine, und befeftiger fich theils fleiſchigt, theils mie 
ſeht kurzen ſehnigten Faſern an der aͤußern Lefze 
des hintern Randes am Schulterbladt / unter der 
dreyeckigten Flaͤche. Seine Faſern laufen in eben 


der Richtung als die Faſern des kleinen rautenfoͤr⸗ 


migen Muskels nehmlich etwas ſchraͤge von oben 
nach unten und außen. 

F Dieſer Muskel... bedeckt ——— die — 
ſehnigte Scheide, welche ſich zwiſchen beyde hin⸗ 
tere geſaͤgte Muskel uͤber die langen Ruͤckenmuskel 
ausbreitet. 

Die Wuͤrkung dieſes Muskels beſteht ebenfalls 
darin, daß er das. Schulterbladt etwas fihräge nach 
Hinten in Die Höhe zieht; und daß er, wenn die 
Schulter der feſtere Theil iſt, den Rückgrat zur Seite 
ger; und, daben einigermaßen. sufümmenenge. 


Der ‚obere und hintere gefägte Muskel CM. | 


ſerratus pofticus ſuperior) . 
Dieſes iſt ein kleiner breiter und dünner Mus 


£el, welcher unten am Nacken und etwas noch 


am obern Theil des Ruͤckens, zwiſchen dem Ruͤck—⸗ 
grat und dem hintern Theil der vier oder fuͤnf ober⸗ 
ſten Rippen gelegen iſt. Er wird vom Moͤnchs⸗ 


kappenmugkel und vom kleinen rautenfoͤrmigen 
us Mus | 
. Euft ‚Tab. XXXVI. Alb. Tab. VI XVI. Eg 16. 


5. Meine. Tabell. Tab. VIL. fig. 1. an der linfen Seite «.' 
Alb, Hift; mufc, S. 549. „Sandif, ©, 184. 185. 
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Muskel bedeckt; ſeinen Nahmen aber Sat er vom 
Riolan wegen feiner sage r Größe und zackigten 
Geſtalt erhalten. 

Er nimmt feinen Urſprung durch drey oder bier 
zackigte, im Anfange fehnigte Faſzikul, vom obern 
ande der zweyten bis vierten Rippe, oder von der 
Dritten bis fünften, oder, wenn er vier Safzikuf hat, 
von der zweyten bis fünften. Es find alle dieſe Faſſie 
kul dort in den Rippen befeſtiget, wo fie hinten ihre 
ſtaͤrkſte Woͤlbung erhalten Haben. Nachdem fich alle 
diefe Nippenfafzifuf unter einander in einen Muskeh 
Förper vereinigt haben, fo ſteigt dieſer, ſchief nach hin⸗ 
ten, und etwas gekruͤmmt/ i in di ie Höhe, und befeftiget, 
fich mie ſtarken fehnigten Safern an die Stachelfort⸗ | 
fäge der obern vier Ruͤckenwirbelbeine, an den Sta - 
chelforefaß des legten Halswirbelbeins und noc) et 
was weniges an das Nackenband. 

Die vornehmſte Wuͤrkung des Muskels iſt das 
Heben der Rippen, an welche er ſich befeſtigt, — 
lich dient er beym ſtaͤrkern Einathmen. Sind 
Rißpen der feſtere Theil, fo kann der Muskel den Kir 
tern Theil des RudgrAtRr etwas ing —— v3 


N Dar untere und — geſagte Muskel m 
| ‚ ferratus pofticus inferior)*). 

Es iſt ebenfalls ein breiter, zackigter Duck, 

doch weit größer, f Re der obere gleiches Rahmens. 

Er. 

— Euft. Tab. XXXVI. Alb. Tab. vxvm ine 


Tabell. Tab. VI. fig. 1. an der linken Seite Es 
Hift, Muſc. ©, 3497551. ——— 3. 186 
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Er Kat feine tage A dem breiten Ruͤckenmuskel, 
zwiſchen dem untern Theil des Ruͤckgrats und den vier 
unterſten Riphen Ridlan beſtimmte ihm ebenfalls 
feinen Nahmen von feiner Lage, Bildung und Groͤße. 
Er entſpringt durch vier breite, groͤßtentheils 
ſehnigte Fafzifut, vom untern Rande der neunten, 
zehnten, eilften und zwoͤlften Rippe, in nicht groß 
fer Entfernung von ihren. Nippenfnorpeln, ſteigt fos 
dann mit feinem Musfelförper fehtef abwärts nach 
hinten, und befeftige fich vermittelt einer breiten 
dünnen Aponevroſe, welche mit der Aponevrofe des 
breiten Ruͤckenmuskels genau verbunden iſt, am die 
Stadelfortfäge ‚der beyden unterften Rockenwirbel⸗ 
beine und. der dren bis vier oberſten Lendenwirbel—⸗ 
Beine. Dur) dieſe Aponevroſe trägt er zur Biſ, 
dung der aͤußern Lamelle der untern ſtarken ſehnig⸗ 
ten Scheide der Ruͤckenmuskel bey. 
‚Dig vornehmſte Wuͤrkung dieſes Musfels 

ſteht darin, daß er die Rippen abwaͤrts und nach 
hinten zieht, und durch dieſe ee das ua | 
Ausathmen as | 


>: Bon: Der dünnen fehnigten Scheide, 
male beyde hintere gefügte Muskel über dem mitts 
‚ken Their, der langen Rückenmuskel hey » 
2 SET nie vorbringen — — 
Es erſtreckt fü ſich dieſe Scheide, durch welche die 
langen Ruͤckenmuskel — vom untern 
TR Ran⸗ 


Be ©. meine Tabell. Tab. VL, 8 1.an ber tinken Exiten. v. 
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DMande des obern gefägten Muskels zum obern 


Nande des unten gefägten Muskels; fie hat zwey 
tagen zarter ſehnigter Safer r ‚welche fich an meßs- 
rern Gegenden fihräge Freuzen, und von jenen beys - 
den Muskeln fortgefegt find. Seitwaͤrts nach) aufs 
fen hänge ſich dieſe fehnigte Scheide an die äußere 
Fläche der Rippen, da, too Diefe ihre ſtaͤrkere Woͤl— 


Kung erhalten haben, nach innen. aber verbindet 


fie fi) mir den Stachelfortfägen des Nückgrats, 
Diefe Scheide erhält Die vielen fehnigten Safziful der 
fangen Ruͤckenmuskel in ihrer Sage, und wenn fie 
durch) beyde gefägte Muskel angefpannt wird, fo vers 


Abbe fie guch die Waͤrtung aller MAR: Muskel, a 


Eigenthintiche Nacken und Kücken 


muskel. 
Eigenthuͤmliche Nackenmuskel. 
— rechnet man an jeder Seite —— 
1) den Splenius oder mitjfßemigen Se des | 


Kopfes; En 
2) den Splenius des Halſes; N ar ö 
3) den zweybauchigten Nacenmustel; 5 


4) ‚ben durchflochtenen Nackenmuskel; 
5) ben hintern Muskel des Warzenfortſatzes; 
6) den Nackenmustel der Dueerfortfäße; 


7) den herabfteigenden Nackenmuskel des Die 
merbroͤk; | Fin RR 


9) den hinten großen Haben Kopfmuskel; 


9) den hintern kleinen geraden SER. 
| 20) den . 


‚ag 
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den obern fehiefen Kopfmustel: 
"rr) den untetn fehiefen Kopfmustel; 


(49) die Muskel zwiſchen den Stachelfortſaten 


der Halswirbelbeine. 


hr No. 1 und a. fieht man gleich nach Begnalie ' 


des Moͤnchskappenmuskels der beyden rauten⸗ 


foͤrmigen Muskel und des obern gefügten Mus⸗ 
mi kels; nachdem auch No. ı und 2. weggenoms 
men find, fo erblict man No 3,7, wie fie 


von hinten nach außen neben naher liegen, | 
“und nach) Wegnahme diefer Testen Muskel kann 


‚man allererfi Ro. 3 +12. betrachten, 


„Dir Sptenius des Kopfes (Splenius R 
Se BR  capitis) a 

ans Diefer Muskel liege am Racer, — unter 
dem Monchel oppenmslelund SAN obern und: hin⸗ 


BAR, 
J— 


835 en as aluhenän rind tern IR 


N » & Eu, Tab. XXRYL. XXXVIL Alb. Tab. V.VLERE 


X figs27. ‚Meine Tabell, Tab. VU. fig. 1.«., Alb, 
Hilft. mufe, ©. 3594. 355. Sandifort ©. 187. 188. Dies 
Inder und der folgende Nuskel Gplenin⸗ 'colli) find ehe⸗ 
a Bam nun — einen IE 9 unter dem ae 


Simons 3. b echreibt — als einen 
Mi a a ley G 


* 


— 
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tern gefügten Muskel, Er erſtreckt ſich von des 
Gegend hinter dem Ohr, ſchraͤge nad) hinten zum 
unsern Theile bes Nackens. Der Nahme (Splenius) 
ſtammt vom Niolan, der Beynahme aber vom Als 
binus ber. Einige, uͤberſetzen das Wort, und nens 
nen diefen und den Folgenden Muskel, Milzaͤhn⸗ 
fiche. Allein diefe Aehnlichkeit ift wohl weit her⸗ 
geboft, es iſt auch. wahıfiheinlicher, "daß Riolan 
nicht ihrentwegen den Dabınen erſann, fondern viels 
mehr wegen der Aehnlichkeit ber Geſtalt des Mus⸗ 





kels mit einem EST Tuch oder Com⸗ 


preſſe (Splenium). ji 


Es iſt diefer Muskel etwa wey Soft breit und 
fee dünne. Er nimmt oberwärts, ‚in eben dieſer 
Breite vom Oßr abzurechnen, durch ſtarke feöntgte 


Faſern feinen Urfptung von der obern bogenfoͤrmi⸗ 


gen’ äußern erhabenen Linie des Hinterhaupts. Seine 


Faſern, welche bald fleiſchigt werden, ſteigen ſchief 


nach hinten abwärts, wenn fie aber in die Nähe des 


Ruͤckgrats gekommen find, werden fie wiederum feß, 


nigt und befeftigen ſich rheils am. Nackenbande, 


theils. an den Stachelforrfägen des fiebenten Hals⸗ 


wirbelbeins und det zwey bis drey oberften Rüden 


wilbelbeine. Der ganze Muskel ſtellt einſgermaßen 
ein gefchobenes Dierekdan 


Wenn beyde Splenii des — gemeinſchaft⸗ 
lich wuͤrken, ſo ziehen ſie den Kopf gerad nach hin⸗ 


ten Ab; würft nur ‚einen allein, fo ** er den 
> Kovf 


etlih ken —— int an a eine 
ganz — Wuͤrkung. 
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Kopf zur Seite nach Hinten, und alle ihn dabey 
etwas zuruͤck. 


Der Sri Re ‚Sale (Splenius . 


colli)) *) 


: Er Tiegt, parallel mit Dem Spfenius des Kopfs/ 
Ach unten neben ihn, und erſtreckt fich von den 
Queerfortfägen der beyden obern Halswirbelbeine 
zum obern Theil des Nücens. Sein Nahme hat 

‚ eben den! Urſprung als der Ratıne v vom an 
des Kopfes. 1a 
Er entſteht oberwärts durch zwey Safsifuf, 
welche) bey ihrem Urſprunge fehnigt find, aber bald 
fleiſchigt werden, von den Spitzen der Queerfort⸗ 
füge des erſten und zweyten Halswirbelbeins Nach⸗ 
dem dieſe Faſzikul ſich vereiniger haben, beugen fie 
fich nach Hinten, und ihre Faſern nehmen ſchief ab⸗ 
waͤrts, in eben der Richtung, als bie Safern vom 
Solenius des Kopfes, ihren fauf gegen den Ruͤck⸗ 
grat, werden in deſſen Nähe fehnige, und befeftts 
gen ſich an die Stachelforefäge Des — bis ſechs⸗ 
— Ruͤckenwirbelbeines 
Wenn beyde Splenii des Halſes Ga 
10 würfen) fd beugen fie den Hals gerade nach hin⸗ 
ten zurück," wenn aber einer diefer Muskel allein 
gzuſammengezogen wird, ‚fo dreht er den Hals nach 
} binten und — ihn zutzleich daben etwas 
Re & De 


* S. Euft T. XXXVL XKXVIT Ah a VI. xVL. fig. 1. 
Meine Tabell, Tab. VII. — 4 b. Hill, nur, S 
— 357. Sandif, ©, 188. 7 


\ 


x 


| eine, feſte Sehne verbunden ſi ſind Albinus war 


* 
\ 


begriffen beyde zufammen, genommen unter dem? IJ 


wohl, fie beyde Muskel: nicht, ‚eigentlich unterſchie⸗ 
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Der zweybauchigte Sarteninusket — 
ter cervicis)*). 

Diefer Muskel liegt inder Nähe des Nücgtars, 
nach der ganzen Ange des Nactens, zwiſchen der 
Mitte des Hinterhauprs und der Mitte des Ruͤckens. 
Sein oberer Theil ift neben dem Splenius des 


‚Kopfes. ſichtbar, fein unterer Theil aber. wird von 
beyden Spieniis bededt. 


Er hat feinen Nahmen zuerft vom Albinus er⸗ 
halten, und zwar aus dem Grunde, weil er aus 
zween fleiſchigten Portionen, einer obern nehmlich 

und einer untern, beſteht, welche in der Mitte durch 


auch der erſte der ihn als einen beſondern Muskel, 
betrachtete, denn die üfteren Zergliederer vor dem 


Abinus fahen diefen Muskel und den durchflochte⸗ 
‚nen Muskel (M. complexus), mit. dem. er ſich ung - 


terwaͤrts verbindet, nur fuͤr einen Muskel, an, und - 
mens. Mufculus-complexus. Es haben indeffen, wies 
den, dennoch verſchiedene aͤltere Zergliederer, z. & 


en. ganzen. Muskel in. ‚aeg Theile trennen koͤnne 
u neuere, Schriftſteler * Ban “Mn 


di 4 — 17 305 1 * Ha ee 
=, ©&.Euft, Tab. XXXVI. Alb. Tab. vn — 
Meine Tabell. Tab. VI fig. 2. an der rechten — 
Rz, 7. % — ». Alb. Hift, Mufe. ©. 357: = 360. nie 
©. 189. te de 
6. — anat, er maß 
* BR: Mu RT BE se — 
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find wiederum ber altern Meinung gefolgt, weil fie 
bemerfe haben, man Fönne oft den zweykoͤpfigten 
Nackenmuskel und. den dDurchflochtenen Muskel, 
wegen ihrer. jfarfen Derwachfung, nicht gehörig von 
einander trennen; wenn dergleichen. Berwachfuns 
gen aber, welche fich nicht felten zutragen, einen 
Binveichenden Grund abgeben follten, dieſe beyden 
Muskel nicht als beſondere Theile zu betrachten, ſo 
müßte man noch viele andre Nacken» und Ruͤcken⸗ 
musfel auch nicht von einander ‚trennen, weil ders 
gleichen Berwachfungen zwifchen vielen andern Dies 
fer Muskeln ebenfalls ſehr gewöhnlich) find. 


Der obere Bauch des zweybauchigten Nacken⸗ 
muskels entfpringe mit einer breiten ſtarken Sehne 
an dem, zunächft bey dem äußern rauhen Hügel des 
Hinrerhaupts, gelegenen Theile Der obern bogen⸗ 
förmigen Unie diefes Knochens und gränge mit dem 
Splenius des Kopfes, Er fleigt, allmälig verfhm&s 
ler, gerade am Nacken neben dem Rackenbande 
herab, und wird in der Gegend Des vierten und fünf 
“ten Halswirbelbeins wiederum ſehnigt. Nachdem er 
es eine Fleine Strecke geblieben, fo fängt der une 
tere fleifchigte Kopf diefes Musfels an, welcher wies 
derum einen ſehnigten Safzikul erzeugt, der ſich an 
den Stachelfortſaß des zweyten Ruͤckenwirbelbeins 
befeftiget, ‚übrigens aber, und zwar nach) außen, 
fleifchige bleibt, und mit dem untern Theil des Durchs 
flochtnen Musfels vereinigt wird. Er ſteigt for 
dann tiber die Ruͤckenwirbelbeine herunter, und bes 
feſtigt ſich an die Aueerfortfäge vom dritten bis fier 
Beſchr.d. ganz. menſchl. Körp, 3,8, X ben⸗ 
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benten Ruͤckenwirbelbein durch fuͤnf — | 
fleifchigte Faßikul. | 


' Wenn beyde zweybaͤuchigte Nackenmuskel ge 
meinſchaftlich würfen, fo ziehn fie den Kopf etwas 
nach hinten zuruͤck, und erhalten das Genick gerade. 
Zieht ſich einer dieſer Muskel aber allein zuſammen, ſo 
zieht er den Kopf nach hinten, und beugt ihn zu⸗ 
gleich etwas wenig zur Seite, zu welcher Würfung 
ihn der hintere Bauch vornehmlich geſchickt lee 


2 durchflochtne Muskel Br com- 
A PIERUS 

i Man finder dieſen Muskel nach abet — 
dem zweybauchigten Nackenmuskel, und er wird 
in feiner ganzen Ausdehnung von den Spleniis be⸗ 
deckt. Er erſtreckt ſich unten vom Hinterhaupt zu 
den Queerfortſaͤtzen der Sabimidelsche und GE 
obern Ruͤckenwirbelbeine. 


Den Nahmen (Complexus) RE ihm — 
nicht deswegen, weil er den größten Theil der ties 
fern Nackengegend uͤberſpannt, und viele kleinere 
Nackenmuskel unter ſich einſchließt, ſondern aus der 
Urfache, weil feine fleiſchigten Safziful an vielen Dr 
ten mit Fürzen ſehnigten Faſern ſchraͤge durch em 
gabe geflochten werden. ac diefem legten Grunde 

\ “ . as 


% ©. Euft, T. XXXVIL, Alb. Tab. VLVIL. L.XVI.fig.24, i 
Meine Tabell. Tab. VI. fig. 2. an der rechten Seit rt 
fig. 7... Alb. Hit. Muſc. © — Sehr 
©. 190, 191. 
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hat er auch den deutſchen Rahmen durchflochtner 
Muskel, erhalten. | 

Er entſpringt mie Furzen, Ah feiten. feßnigten 
Faſern von der äußern Släche des Hinterhauptsbeing, 
erwas unter der obern bogenförmigen finie. eine 
Faſern fteigen fehief nach) außen herab, und, indem 
er herabfteige, dehnt fich der Muskel mehr in der 
Breite aus. Unten befeftiget er fich durch fechs ab» 
gefonderte, größtentheils fleifcehigte, Faſzikul an die 
Queerfortfäße des vierten, fünften, fechiten und 
fiebenten Halswirbelbeins und des erften, und zweys 
ten Nückenmwirbelbeins, Der bintere Nand des 


Musfels vereiniger fich aber mic dem untern Bauch 


des zweybauchigten Nackenmuskels und auch oft 
mit deffen mittlern Sehne. | 

Wenn die durchflochtnen Nackenmuskel zu beys 
den Seiten gemeinfchafelich wuͤrken, fo ziehn fie den 
Hinterkopf etwas wenig nach hinten, und unter 
frügen, wie die zweybauchigten Muskel, das Genick. 


/ 


Ein durchflochtener Muskel, allein würfend, beugt 


den Kopf etwas nach) Hinten, und ein wenig, mehr 
zur Seite, als es der zweybauchigte Nackenmus⸗ 
kel thut. 


Der hintere Muskel des Warsenfortfages 


(M. Trachelo- maftoideus) *). 
Dieſer Muskel liegt nach außen neben dem 
duachflochtenen Muskel und re fi) vom hin⸗ 
Bez tern 


: ” ©. "Euftach. Tab. XXXVIL XXXIX. Alb. Tab. VI VII. 
 XVL fig. 21. 22. Meine Tabellen Tab; VII. fig. 8. 
Alb, Hift, Mufc, S. 362-364. Sandifort ©, 191; 192. 
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tern Theil des Warzenfortſatzes uͤber die Queerfort⸗ 
ſaͤtze der Halswirbelbeine herab. 

Der Nahme (Trachelo- maftoideus) welcher eis 
gentlic) vom Douglaf herſtammt, ift von der tage 
des Musfels hergenommen 9%. Den teurfchen 
Nahmen, den ic) ihm gegeben, halte ich deswegen 


für den beften, weil er, da eigentlich) nur zwey 


Muskel zum Warzenfortſatz herkommen, die tage. | 
unferes Musfels beftimme. 
Es entſteht diefer Dünne fange Muskel durch 


‚eine Ffeine, aber feite Sehne vom Hintern Theil des 


Warzenfortſatzes am Schlafbein, ſteigt, nachdem 
er bald darauf fleiſchigt geworden, ſeitwaͤrts in ge⸗ 
rader Richtung am Nacken herab, und befeſtiget 
ſich durch ſechs oder ſieben, groͤßtentheils fleiſchigte, 
Faſzikul an die Queerfortſaͤtze vom zweyten oder drit⸗ 
ten Halswirbelbein bis zum zweyten Ruͤckenwirbel⸗ 


bein. Hie und da iſt der Fleiſchkoͤrper dieſes Muss 


kels mit einigen fehnigten Safern Durchwebt, und 


‚nicht felten hängt er Durch einige befondere Fafzifuf 


* 


mit Bee — Ruͤcken⸗ oder Nacken⸗ 


mus⸗ 


im * 


Fi Diefer Nahme kommt her von Tesxures Ber Hals) 
Winslow nannte dieſen Muskel Maftoideus lareralis, 
urid unterſchied ihn dadurch vom Sterno- cleido-maftoi- 
deus, den er Maftoideus anterior nannte, und vom 
Splenius, dem er ven Nahmen Maftoideus pofterior 

weil er fälfchlich glaubte, daß diefer letzere Mus⸗ 
en auch vom Warzenfortfaß' entfpränge. Eben diefer _ 
Autor nennt den Trachelo-maftoideus aud) Complexus 
minor , um ihn dadurch vom eigentlichen Complexus || 
der Alten, dem er den Rahmen Complezus —— beya 

. urn zu unterfjeiden. 


w 





. 
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| musfeln am ‚öfterften aber mic den laͤngſten Rücken» 
Irmusfel (Longiffimus dorfi) zufammen. 

Die Würfung Ddiefes Musfels beſteht Darin 
daß er den hintern Theil des Kopfes fehief zur Seite 
beugt, und zwar weit ftärfer, als es der durch⸗ 
ſochtne Muskel thun kann. 


Der Nackenmuskel der Queerfortſaͤtze (M. 


transverſalis cervicis; ſ. transyerlalis 
„colli) ")... 


Es ift diefes ein langer Sünwer Muskel, bo 
auf den Queerforrfägen der Halsmwirbeibeine und der 
obern Rückenwirbelbeine herabſteigt. Die älteren 
Zergliederer hielten dieſen Muskel fuͤr den obern 
Theil des laͤngſten Ruͤckenmuskels (M. longiſſimus 
dorſi). Indeſſen findet man doch, daß Riolan 
und Spiegel ihn ſchon als ein abgefondertes Stuͤck 
"betrachteten ‚ fo wie auch der Nahme (Transverfa- 
rius ſ. transverſalis) bereits bey dieſen Schriftſtellern 
vorkommt. Genauer haben in neuern Zeiten dieſen 
Muskel Winslow und Albinus beſchtieben. Wins⸗ 
low nenne ihn (le grand transverfair du col), Albinus 
(aber nennt ihn, weil er mehr nad) Dem Nacken zus 
liegt. (Transverfalis cervicis). 

&s entfpringe diefer Musfel durd) ſechs de 
ſieben abgeſonderte, groͤßtentheils fleiſchigte Faßi⸗ 
kul, entweder von den Queerfortſaͤtzen aller Hals⸗ | 

| Ra, wit, 





2 S Euſt. Tab. XXXVII. Alb. Tab. VII. XVII. fig. 
16-18. Meine Zabel. T. VI. fig..9. Alb, Hilt. ul 
 .8.304:366,. Sandifort ©, 192= an rt 708 
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wirbefbeine oder nur vom zweyten bis fiebenten. 


Alle diefe Faſzikul vereinigen fich in einen Fleinen 


Tänglichten Muskelkoͤrper, welcher «durch ein oder 
zwey fleifchigte Fortfaͤtze mit Dem laͤngſten Ruͤcken⸗ 


muskel verbunden wird, außerdem aber noch fuͤnf 
oder ſechs abgeſonderte Faßzikul erzeugt, welche an 


dem hintern Theil der Queerfortſaͤtze der fünf oder 


fehs oberften Ruͤckenwirbelbeine befejtiget werden, - 


Alle Safziful diefes Muskels beſitzen bey ihrer Anlage 
an die Queerfortfäge einige ſehnigte Fafern. 

Würfen Diefe Muskel an benden Seiten ge⸗ 
meinfchaftlich , fo ſtrecken fie den Hals gerade aus 
und fönnen ihn auch etwas weniges nad) hinten zus 

ruͤckbeugen. Zieht fich aber einer diefer Muskeln 


nur allein zufammen, fo zieht er den Hals etwas - 


zur Seite und nad) hinten, aud) dient er Dazu, Dem. 
laͤngſten Ruͤckenmuskel anzuſpannen / und ihn in 


ſiner Wuͤtkung zu verſtaͤrken. 25 55 


Der berabieigunbe Nadenmuskel des Die | 


‚mer broͤck (IM. defcendens seryicalis.. 
(8 1 iemerbroekii),Yand! urusring 


Dies ift ein Fleiner langer: Muskel der an den 
Seite des Halfes zwifchen dem vorherbefchriebenen: 


Muskel und dem hintern Scalenus herabſteigt. 


In den je ai der äftern — und auch 
noch 


» ©. Euft, Tab. XXXVLXXXVI. ‚Alb. Tab. VI. XV. 
fig. 4. Meirie Tabellen Tab. VIL.fig. 3.7. de Die- 

'uomerbroek. Anar. Lib V. Cap 6, Alb. Yan Mufe © 

367: 368. ‚Sandifort ©. 194 — 
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noch beym Cowper, wird er ala der obere Tpeif 
des Sacro⸗Lumbalis befchrieben. Diemerbroͤck, 
der ihm auch von feiner Sage den Nahmen gab, 


befihrieb ihn zuerſt als einen abgefonderten Muss 


Fi welcher Methode Douglaß und Albinus folg- 
Winslow nennt ihn (de transverfair grele 
ou 1 tansverhi collateral du col). 


& entſpringt dieſer Muskel durch, drey oder 
vier Fleine Fafzikul von den Queerfortſaͤtzen des drit- 
ten: bis-fechften, oder des vierten bis fechften Halss 
wirbelbeins. Sie vereinigen fich in einen Eleinen 
länglichren Musfelkörper, der durch 'einen fleifchige 
ten Fortſatz mit Dem obern Theil des Sacro⸗ Lumba⸗ 


lis verbunden wird, außerdem aber noch, nach unten, 


drey bis vier kleine Faſzikul erzeugt, welche von der 
zweyten bis fuͤnften, oder von der dritten bis fuͤnf⸗ 


ten Rippe, ‚gar hinten an ihrem obern Rande 


befeſtiget ſi np. 


Wurken biete Muskel an —— Seiten, ſp 
freien fie den Hals gerade aus, wuͤrkt aber einer 
allein, fo beugt er den Hals zur Seite und etwas 
nad) hinten, doch in geringerer Maße, als es der 
Muskel der Queerfortfäge thur. Auß erdem hat der 


Bee PReiserte Nackenmuskel noch den Nutzen, 


aß er den obern Theil des Sacro⸗Lumbalis ans 


ſpannt, und au Re in Ka Piaugs vers 


Me, 


' r * 
—— 
| (pre J F 
u ui 1 b y \ 
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Der Hintere große gerade Kopfmuskel M. 
rectus capitis pofticus major) N. 


Man erblickt biefen Muskel, nachdem ber zweh⸗ 
bauchiate Nackenmuskel und der durchflochtene 


Muskel weggenommen worden find, zwifchen dem - 


untern Theil des Hinterfopfs und dem zwenten Halss 
wirbeibein in einer kleinen Entfernung vom Nacken⸗ 
bande. eine Benennung bat er von Riotap wer 
gen feiner sg und Größe erhalten, ; 
ey a‘ 
Er enefpringt mit ſtarken ſehnigten Safer) von 
. ber untern bogeufdrmigen Linie an der aͤußern Flaͤche 
des Hinterhauptsbeing, und ift bey feinem Urfprunge 
etiva einen Zoll breit, Seine Fafern laufen fchräge 
nad) innen und unten, ſtralenfoͤrmig zufammen, und 
befeftigen ſich unten ebenfalls durch eine feſte * 
Sehne an den Stachelfortſatz des Eriſtrorheus. | 


Wenn diefe Muskel an beyden Seiten — 
wuͤrken, fo beugen fie den Kopf nad), hinten zuruͤck, 
und zwar weit ſtaͤrker, als es der ʒweybauchigte 
Nackenmuskel thun kann; wuͤrkt aber einer dieſer 
Muskeln allein, ſo zieht er beym Zuruͤbeugen des 
Kopfes denſelben zugleich in einer RED je. von 
der SA — a rate ia — | 


S. Euft, Tab. XXXIX.. Alb. Tab. VII, xVvi. Er 
Meine Tabellen Tab; VII. fig. 2. an der linken rn 
(«). Alb, Hift. MAR, ©. a: a Sandifort ©, 

203. —2 
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Der fintere kleine gerade Kopfmuskel (M: 


rectus capitis pofticus minor) Di‘ 


Diefen Eleinen Muskel, der ebenfalls vom Gigs 
Tan nad)‘ ‚feiner Größe und Sage den Nahmen erhal: 
‚ten hat, ſieht man fogleich, nachdem der Äußere, 
hintere gerade Kopfmuskel weggenommen iſt, denn 
dieſer bedeckt feinen äußern Rand. Er iſt unter al⸗ 
len Nackenmuskeln derjenige, der am tiefſten liegt, 
und erſtreckt ſich nur vom LIE bis zum 
bintern Theil des Atlas. 


Er entſpringt mit ſtarken ſehnigten Faſern in 
einer eignen kleinen rauhen Grube an der aͤußern 
Flaͤche des Hinterhauptsbeins, neben dem hintern 
Rande vom gr ößen toche diefes Knochens. Seine Fa⸗ 
fern laufen ebenfalls, indem fie [chief nad) innen, 
berabfteigen, ſtralenfdtmig zuſammen, und verlie⸗ 
ren ſich unten in eine kleine runde aber feſte Sehne, 
welche ſich am hintern Bogen des Atlas, und zwar 
in ber Gegend befeftiget, wo biefes Lnochenſtuck in 
der Mitte etwas eingekerbt if 


Die gemeinfchaftliche Wirkung, wenn fi ch dieſe 
Muskel an beyden Seiten des Nackens zuſammen⸗ 
ziehn, beſteht darin, daß ſie den Kopf in der aller. 
Härten Neigung, und alfo noch) ftärfer, als es die, 
geraden großen hintern Kopfmusfel thun Fönnen,: 
un Hinten, zurückbeugen. Einer dieſer Muskeln, 

h; Ken, allein 
D ©. Euft, Tab: XXXIX. Alb. Tab, VOL. XVII. Ag 


Meine Tabell; Tab. VII, fig: 2. an der linfen Seite (2). 
Alb, Hitt, Mufc.©,386. 397. Sandifart ©, 204 


n allein wiürfend, kann Den Kopf beym Beugen nur 
ſehr wenig nach hinten drehen. 


‚Der oberr ſchiefe Kopfmuskel M obli-, | 


quus capitis fuperior) 7)» 


" Die Eleine runde Muskel liegt zur Seite nes 
ben dem hintern großen geraden Kopfmustel, und: 
| erſtreckt ſich vom untern Theil des Hinterhaupts⸗ 
beins ſchief nach außen zum Queerfortſatz des Atlas; 
Den oben angefuͤhrten Nahmen gab ihm Spiegel 
von ſeiner Lage, Riolan aber nannte ihn von ſeiner 
Groͤße den a ſchiefen Kopfmuskel (Obliquus 
ruinor), Beyde Autores unterſcheiden durch dieſe 
Beynahmen den Muskel von einem andern ſchiefen 
Rackenmuskel, der etwas groͤßer iſt, und unter dem 
vorigen, zwiſchen dem Queerfortſatz des Atlas und 
dem Stachelfortſatz des Epiſtropheus, I, liegt. Die, 
fer Muskel wird gleich hernach beſchrieben werden. 
., Det kleine ſchiefe Kopfmuskel entſpringt ſeit⸗ 
waͤrts an der untern und außern — 
des Hinterhauptsbeins mit kurzen ſehnigten Faſern, B 
welche bafd fleiſchigt werden, und ſich in dickere Faſzi⸗ x 
ee a1} vereinigen. | Dieſe nehmen ihren Lauf ſchief 
waͤrts zur‘ Seite, md“ befeſtigen fi am ganzen 
Umfang des Queerfot tſatzes vom Atlas. Bey 
dieſer Anlage finden ſich ebenfalls viele ſtarke ſeh⸗ 
ungte Faſern, N aa zwiſchen die 
—— Fleiſch⸗ 
©. Euft. TOXXXIX. “Alb. T. VILXVI. Abit, Meine 


Tabell. Tab. VII. fig. 2. an der linken Seite (). Alb. 
Hit. Mufe. ©: 38 389. Sandifort S. 205: 
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Fleiſchfaſzikul des ra Musteffänpers fopto® 
ſetzt find. 

Kenn diefer Muskel ——————— fo 
beugt er. den Kopf etwas nach hinten/ und dreht ihn 
dabey von hinten zur Seite; bey welcher Bewegung 
alſo das Geficht nach der entgegengefeßten Seite her 
über gedreht wird, ı Wuͤrken beyde kleine hintere 
fchiefe Kopfmuskel zugleich), ß — ſie den nf 
gerade nach. Binten. 


Der untere oder geöfiere ie Kopf, 

kel CM. obliquus capitis inferior, ....., 
major) *). ® 

Seine Sage: und die Urſache feiner Benennung 

it. ‚bereits ben dem Bir lerbelheikbnen Muskel: ande 


führt worden. 


Er entſpringt mit (harter Tehnfatee —— un⸗ 
ten am Queerfortſatze des Atlas}. Sein runder Muss 
kel oͤrper beſteht ‚ebenfalls aus ſtarken Steifchfafern,; 
welche in Safzifuln vereinigt, und mit. fehnigten: 
Streifen durchwebt find. Dieſe Safzieul erſtrecken 


ſich in ſehr ſchiefer Lage von oben nach unten, und 


von der Seite nach hinten, und befeſtigen ſich durch 
ſtarke ſehnigte Ba: an den: —— des 
Eoiftsonbeus. 

Dieſe — an Eee en des: Nastens, 


ind ie eigentlichen Rolls oder Drehmuskel des 


Kopfes; 


, ©. Euftach. Tab. XXIX. Alb. Tab: VIII XVII fig!e, 
Meine Zabell, Tab.’VIL. fig. 2.an der linfen Seite (3). 
Alb. Hift, Muſc, ©, 387.388. Sandifort en 205. 
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Kopfes; denn jeder von ihnen ziehe den Atlas und 
den auf dem Atlas rufenden Kopf von der Seite: 
nad) Binten, und dreht alfo den Atlas um den Zebn⸗ 
fortſatz des Epiſtropheus herum. 4 


Muskel zwiſchen den Stachetfortfägen der 
— (Mufeuli ——— ? 
eollüf' cervieis) *). 
Diefes find fünf Fleine Muskel, welche vom 
Epiſtropheus an, die Zwiſchenraͤume zwiſchen die 
Spitzen der Stachelfortſate an den Halswirbelbeis | 
nen einneßmen. ° Cowper hat ihnen zuerſt diefen 
—— gegeben. 

Der oberſte dieſer inen runden Muskel liegt 
——— dem Stachelfortſatz des Epiſtropheus und 
dem Stachelfortſatz des dritten Halswirbelbeins, der 
letzte aber zwiſchen den Stachelfortſaͤtzen des ſechs⸗ 
ten und ſiebenten Halswirbelbeins. Sie ſteigen alle 
ſenkrecht herab/ und werden von GBR nach ums‘ 
van gezählt. : © HRS“ 
Ihre Wurkung — — Ku fie die Hals⸗ 
——— nach hinten zuſammenbeugen, und alſo 
den Hals zurück ſtrecken, dadurch wird auch ein ſtar⸗ 
feres Zuruͤckbeugen des Kopfes möglich, als es dieam 
Kopf befeitigten zurůckbeugenden Muskel allein den 
— koͤnnen — 


rn — — 


Eigene 


» Cowper Tab: XLV. ig. 1. Alb, Tab. XVI hg.2. 8. 
- Meine Tabell. Tab. VII. fig. 10: Alb. Hiſt. Muſc. ©, 
3 . 384° ————— ©. 202. 200. ; 





Egenthumiiche Srichenmuste. 


— — — 


Dahin EN an jeder Selte 
x) der Saerolumbalis; 
— der lange Ruͤckenmuskel 
3) der Stachelmuskel Des Ruͤckens; 
. 4) der halbe Stachelmuskel oder Semifpinalis’ 
des Ruͤckens; * 
5) der Semiſpinalis des Halſes — 
6) der vielfach eingekerbte Ruͤckgratsmuskel; 
7) zwoͤlf kleine Hebemuskel der Rippen; 


) drey oder vier große Hebemuskel, den un⸗ 


tern Rippen gewidmet; 
9 eilf Muskel zwiſchen den Queerfortſaten der 
uͤckenwirbelbeine; | 
20) fünf Muskel zwiſchen den Obeerforiſthen 
der Lendenwirbelbeine; & 
21) eilf Muskel zwiſchen den Stacelfortfügen 
der Ruͤckenwirbelbeine; 
— fuͤnf Muskel zwiſchen den Siache lſoriſaten 
der Lendenwirbelbeine *). 
Mo. 4 und. 5 kann man nicht fruͤher erblicken, ale 
bis No. 1,3 weggenommen find, und wiederum 
+ nad) Wegnahme von Ro. 4 und 5 fallen aller⸗ 
erſt Die uͤbrigen Ruͤckenmuskel ins Auge des 
Re NEN 
Der 


» Ri) Führe hier die — dieſer Muskel nur fo an, wie 
te son einigen Yutoren, angenommen wird, Was ic) 
von *— Auʒahl halte, werte ich gernach ſagen. 


— 
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Der Sacro⸗Lumbalis (M. Sacro-Lum- 
balis) *%. 

Wenn in der Miete des Ruͤckens die beyden hins 
teen gefügten Muskel zufamme der zwifchen ihnen auss 
gebreiteren dünnen fehnigten Scheide weggenom⸗ 
men worden find, zugleich aber auch unten am. 


Mücken der breite Ruͤckenmuskel und die Außen 7 
hintern Aponevrofen des innen fehiefen Bauch⸗ 


muskels und des queergelegenen Bauchmuskels ab⸗ 
geſchnitten worden, ſo ſieht man ſogleich zwiſchen 
dem Ruͤckgrat und dem hintern Theil der Nippen 
zwey lange Muskel, ‚welche ich vom heiligen Bein 
bis unten am Nacken erſtrecken. Diefe beyden Muss 
kel find vom heiligen Bein bis zum untern Theil des 
DThorax in einen gemeinfchaftlichen Fleiſchkoͤrper ges 
nau mit einander vereinigt, hinten auf dem Thos 
var aber find fie, der ganzen tänge nach, durch Fett, 


welches ſich zwiſchen beyde Muskel hineinſenkt, von 


einander unterſchieden. Derjenige von dieſen beys 
den Musfeln, der näher gegen den Rückgrat liegt, _ 


wird der laͤngſte Ruͤckenmuskel (Longiffimus dorf) 


genannt, derjenige aber, der mehr nach) außen liegt, J 
und den ic) jetzt eben beſchreiben werde⸗ erhatt den 
Nahmem Sacro⸗Lumbalis. 
Man findet den Nahmen Saero A Lumbalis 
— vom Cowper gebraucht. wu gab man 
| som FE 
: A &. Euft. Tab. XXXVI. XXXVI. Alb. Tab. VL. 
ı XV. fig.3:4.6, Meine —— —— 2. „ander 


# Ach —— Ökite 2.2. fige 3.0: & Alb. Hift. NMuſe ©. 
369⸗ are "Sandifort ©, 1957199 Walter & 162, 
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ihm den Namen Sacrolumbus, deffen ſich zuerft 
Riolan bediente. Dieſe Benennung hat er Deswes 
‚gen erhalten, weil der dickere Fleiſchkoͤrper, Der Dies 
ſem Musfel gemeinfchaftlich mic dem laͤngſten Ruͤ⸗ 
ckenmuskel zufommt, unten am Rückgrat zwiſchen 
dem heiligen Bein und der Huͤftengegend (Regio 
lumbalis) gelegen ift. 

Diefer: gemeinfthaftliche Fleiſchkdrper beyder 
ebenbenannter Muskel iſt aͤußerlich aus ſtarken 
ſehnigten Faſern zuſammen geſetzt, innerlich aber 
fleiſchigt. Sein ſehnigter aͤußrer Theil entſpringt 
von der aͤußern Flaͤche des heiligen Beins, von den 
Stachelfortſaͤtzen eben dieſes Knochens, von dem, 
Stachelfortſaͤtzen der vier unterſten Lendenwirbel—⸗ 

beine und von der großen hintern Rauhigkeit des 
Datmbeins. Der innere: fleifchigte Theil eben dies _ 
ſes Muskelförpers nimmt feinen Anfang durch breite 
fleifchigte Faſzikul von der Hintern Fläche der Queer⸗ 
fortfäße aller Sendenwirbelbeine, wie auch von den 

eigenthuͤmlichen Fleinen Fortſaͤtzen eben diefer Wirbel 
beine (Proceflus acceflorii vertebrarum lumborum). - 

Wenn diefer gemeinfchaftliche SleifchFörper, der, 
je weiter er in Die Höhe ſteigt, deſto duͤnner und 
ſchmaͤler wird, bis an die zwoͤlfte Rippe gekommen 
iſt, ſo theilt er ſich in zwey Theile, und von dieſen 
iſt der äufere ſchmalere der eigentliche Sacro⸗ 
Lumbalis. — 

Dieſer Muskel feige ne sänge Hal; über den 
Hintern Theil dev Rippen, da, wo fie ihre ſtaͤrkſte 
Woͤlbung erhalten haben, allmaͤlig verſchmaͤlert, in 
einer etwas gebogenen Sage, in die Höhe, ſo daß 

Br ; \ et, 


\ 





er, je weiter er nach" en fommt, auch um befto E 
mehr dem Ruͤckgrate fich näßerr. . 

Er erzeugt fodann in feinem Fortgange fick 
die Rippen ziveyerley Gattungen Fafikul. Aeuſ— 
fere nehmlich und innere, Die äußern find an der 
Dahl dreyzehn; fie fleigen in die Höhe, und zwöffe 

> von ihren befeftigen fic) an den untern Nand aller 
zwoͤlf Dippen, Der dreyzehnte aber it an der Spige 
vom Queerfortfaße des fiebenten Halswirbefbeins 
‚angebeftet. Diejenigen Faſzikul, welche am ins 
nern Rande des Musfels liegen, und deswegen auch 
innere Faßikul ‚genannt werden, find mur zehnan 
der Zahl; . fie fteigen abwärts, und befejtigen ſich 
am obern Nande jeder Nippe, von der dritten nehm» 
fich bis zur zwölften. Bon allen diefen Safzifuln 
gilt es, daß diejenigen, welche an die fünf bis fehs 
unterſten Rippen befeftiger werden, breiter und fie 
ſchigter find; die weiter nach oben gelegenen aber 
ſchmaͤler und ſaſt ganz ſehnigt angetroffen werden; 

doch find, im Ganzen genommen, die innern Faſzi⸗ 
kul mehr fleiſchigt und breiter, und die außern meer 
ſehnigt und fehmäler. Ganz zu oberſt ift der Sas 
cro⸗ 2umbalis mit dem herabfteigenden — 
muskel des Diemerbroͤck verbunden. 

Die Wuͤrkung des Sacro⸗Lumbalis Sefspt 
darin, daß er, wenn beyde Gattungen feiner Faſzi⸗ 
kul zufammen gezogen, werden, die Rippen nach bins 
ten zuruͤckzieht, dadurch den hinterm Theil des: Thor _ 
rar gerade ausdehnt, und Die Bruſthoͤle erweitert; 
er iſt alfo in diefem Fall ein: Einathmungsmuskel. 


— ſtaͤrker kann er das Einathmen befördern, und. | 
chen 


nn} 


f 


f 
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den Bintern Theif der Rippen Keben, ‚wenn feine in, 

nern Faſzikul allein zuſammen gezogen werden, und 

dieß kann vorzuͤglich uncer den Umſt aͤnden gefchehen, 

weim der herabſtelgende Nackenmuskel des Diez 

merbroͤk den Saero⸗Lumdalis nad) oben anfpannt, 

Wuͤrken die äußern Safziful des Saero⸗Lumbaus 
allein, ſo zieht er die Rippen herab, und befoͤrdert 
das Ausathmen. Der oberſte aͤußre Faßikul, der 

am ſiebenten Halswit belbein befeſtigt iſt, kann 

der Seitenbeugung des Halfes mitwuͤrken . 


Der laͤngſte Ruͤckenmuskel CM. Tongifi- | 
mus dorfli) *), 
| ‚Bon der Sage biefes Muskels und dem Uefprumg 
es. ‚großen Musfelförpers, der ihm und dem Sacro⸗ 
Lumbalis gemeinſchaftlich zufommt, iſt bereits ben der 
Befihreibung diefes letztern Musfels geredet worden," 
Der Nahme (Longiffimus dorfi) iſt zuerſt von 
Spiegel gebraucht worden, und har feine Bester 
hung auf die Lage und Ausdehnung des Musfels. 
‚. Wenn dieſer Muskel auf der zwölften Rippe 
Kom Sacro⸗Lumbalis, den er an. Stärfe und 
Größe uͤbertrift, ſich getrennt hat, ſo ſteigt er ebens. 
falls, allmälig verfchmälert, über die Queerforts 
fäße | aller Ruͤckenwirbelbeine, und den zunaͤchſt ges 
legnen hintern Theil der Rippen, gerade in die Höhe, 
und iſt unten am Nacken mit dem Nackenmuskel 
sry 3 5 ‘Der. 
HS. Eaft Tab, KEXVI. KAXVII, Alb. Tab. VI. VIL 
AV. fig. 3. 5. 6. Meine Tabell, Tab. VIL fig.2. an 
. Der teten @ cite k. «Fig. 4.9.9. Alb.Hift. Mufe. ©, 
369377. » Sandifort ©. 195199. Walter ©, 163, 
Beſchr. d, ganz, menſchl. —* 38 
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der Queerfortſaͤtze (M. transverſalis colli) verbun⸗ 
den: Er erzeugt ebenfalls viele Faſztkul, ſowohl 

an feinem äußern als an feinem innern Rande; bende 
Gattungen aber fteigen in die Höhe. Aeußere Faßi⸗ 

kul giebt es geben; fie befeftigen ſich am untern 
Nande der Rippen von der dritten bis zur zwölften; 

innere Fafziful hingegen findet man zwölfe; fie find. 
im allgemeinen ſtaͤrker als die äußern, und fenfen 
ſich in den Hintern Theil der, Oueerfortfäge aller 
Ruͤckenwirbelbeine. Don allen Fafzikuln ift es noch, 
anzumerfen, Daß bie oben ſchmal und Tebnige, ei 
untern aber breiter und fleifchige find. 

: Die Würfung des laͤngſten Micfenmustils ift 
zweyfach: feine äußern oder Nippenfafzikul ziehen 
die Nippen herab, und find alfo beym Ausarkmen’ 
wuͤrkſam; die inneren Fafzikul ziehn die Nückenwirs 
belbeine nad). hinten, und ftrecken alfo den Rücken 
gerade aus, welche Wirkung noch ftärfer wird, 
wenn die länaften Ruͤckenmuskel zu beyden Seiten 
des Körpers füch zufammenziehn. Zu gleicher Zeit - 
koͤnnen fie auch durch ihre Verbindung mir den Nas 
ckenmuskeln der Queerfortſaͤtze das u und‘ 

aunöstbeugen des Nackens beförbern 


| Der Stachefmuskel des Ridens (M. pie 
Ä nalis dorfi) 9. De. 7 
Dies iſt ein fejmaler langer Muskel, welcher 

in Pr Miete des Ruͤckens in zbemnjenigete Zwiſchen⸗ J 
Dr Det, F SE 

; = ©. Euft. Tab. KEXVIT. Alb: Tab. VII. XV. . 7. 
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33 
raume liegt, der zwiſchen den Stachelfortfäßen des 
Ruͤckgrats und den längften Ruͤckenmuskeln übrig , 
Bfeide. Albinus Kar diefem Muskel wegen feiner 
Befeſtigung an die Stachelfortfäge zuerſt den oben 
‚angefüßrren Nahmen gegeben, Winslow nennt 

| ihn (le grand epineaux du dos).. Eomper betrachtete 
ihn als einen Theil des laͤngſten Ruͤckenmuskels, 
welches auch ſehr leicht angieng; denn gemeiniglich 
iſt er durch einen ſtarken ſehnigten Fafziful mit. dies 
ſem Muskel verbunden, aber aud) durch 
oder mehrere. 
Er entſpringt durch ſieben feſte ſehnigte Faſzi⸗ 
kul an der Spitze der Stachelfortſaͤtze vom dritten 
bis zum neunten Ruͤckenwirbelbein, welche hernach 
eirwarts neben dem Ruͤckgrat herabſteigen, und 
ſich in einen kleinen laͤnglichten, groͤßtentheils ſehnig⸗ 
ten Muskelkoͤrper vereinigen. Dieſer geht bey dem 
Stachelfortſatz des zehnten Ruͤckenwirbelbeins vor⸗ 
bey, ohne ſich mit ihm zu verbinden, und erzeugt 
unterwaͤrts wiederum vier ſtaͤrkere ſehnigte Faſzikul, 
welche ſich an die Stachelfortſaͤtze des eilften und 
zwoͤlften Ruͤcken⸗ und des erſten und — sen 
denwirbelbeins befeſtigen. 

Wenn dieſe Muskel zu beyden Seiten des Rach 
grats zuſammengezogen werden, ſo ziehn ſie die 
Spitze der Stachelfortſaͤtze an einander, und ſtrecken 
alſo den Ruͤckgrat gerade aus. Wuͤrkt einer dieſer 
Muskeln allein J kann er den ausgeſtreckten Ruͤck⸗ 

— De 
— — Alb, Hit, Mut © 377° 379: Sandifore 
©, 199, 200. iv 
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grat an der Seite etwas einbeugen, und vorzüglich 
ift er in dem Fall dazu gefchicke, wenn er dur) 
fihräge berabfteigende fehniare Faſzikul mit dem länge ” 
ſten Ruͤckenmuskel verbunden wird, und alfo durch 


dieſen noch ſtaͤrker zur Seite gezogen und angeſpannt 
werden kann. 


pr 


L 


- Der Semifpinalis oder halbe ae ie 
kel des Ruͤckens (M. femifpinalis 5 
dorfi) *). re 
Diefer Muskel, welchen man nicht feier 
blicken Fann, als bis der laͤngſte Ruͤcken muskel weg⸗ 
genommen worden iſt, liegt in der Mitte und am 
obern Theil des Ruͤckens, wie auch noch etwas un⸗ 
ten, in der Mitte des Nackens. Er erſtreckt ſich 


von den Queerfortſaͤtzen ſchief nach hinten aufwärts 


zu den Stachelfortfägen. Seinen Nahmen gab — 
ihm Douglaß, der ihn auch zuerft am beiten ber 
‚fehrieb, wahrſcheinlich deswegen, weil er nur zur 
Hälfte an die Stachelfortſaͤtze anhaͤnngtg.. 
Er nimme, feinen Urfprung mehrentheils denn 

oft finden hier Variationen ſtatt) durch fuͤnf, theils 
fleiſchigte ‚ theils ſehnigte Faſzikul von den Queer⸗ 
 fortfägen des zehnten bis fechiten, oder neunten bis 
fünften Nückenivirbelbeins. Alle diefe Fafzikuf ſtei⸗ 
gem nach hinten fehief aufwärts, und vereinigen ſich 
in einen dünnen Musfelförper, —7— He: allenchals 
ber 

) ©. Albini Tab. VII. XV. fig: 8. "Meine Tabellen 
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ben mit fehnigten Fafern durchflochten ıfl. Der 
Musfelförper ift gemeinigfich Durch mehrere, theils 
fleifchigte, theils ſehnigte Fortfäge mit den benach⸗ 
barten Ruͤckenmuskeln verbunden, am öfterften aber 
mie dem Stachelmuskel des Nückens, der ihm 
zur Seite nad) innen fiegt, und mit dem vielfach 
‚eingeferbten Ruͤckenmuskel, der unter ihm Tiegt. 
Zuletzt endiger fich der obere Theil diefes Muskelkoͤr⸗ 
‚pers wiederum in vier oder fünf an ihrem Ende ſeh⸗ 
nigte ſtarke Faſzikul, welche an die Stachelfortſaͤtze 
der beyden unterjten Halswirbefbeine und der zwey 
oder drey oberſten Ruͤckenwirbelbeine befeftigr find. 
Die gemeinfthafeliche Würfung, wenn Diefe 
Muskel an beyden Seiten des Ruͤckgrats zufammen 
gezogen werben, beſteht Datin, Daß fie den Rückgrat 
gerade nad) hinten zurückziehen, und alfo. ſowohl 
den obern Theil des Ruͤckens, als auch den untern 
Theil des Nackens ausſtrecken. Einer dieſer Muss 
keln, allein wuͤrkend, zieht die Wirbelbeine zur 
Seite, und dreht alſo on An Theil des Rück 
grats ſeitwaͤrts. 


Der Smifpinalis oder halbe Stachelmus— | 
fel des Nackens (Semifpinalis colli 
cervic”). : 

| Nefefer Muskel. liegt zwifchen dem obern Theil 
— Ruͤckens und der Mitte des Nackens neben und 
uͤber ‚dem vorherbeſchriebenen Muskel. Man kann 
—D DR 
) ©. Euft. Tab. XXIX. Alb. Tab, VII. XVI. fie. 15. 
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ihn gewiſſermaßen als eine Verlaͤngerung oder al 
einen Theif deffelben anfehn. 

Die Bauart und die Richtung ber Safeın ie 
aud) in benden Musfeln fat ganz gleih. Es ent⸗ 
ſpringt nehmlich der Semiſpinalis des Nackens 
Durch vier oder fuͤnf Faſzikul von den Queerfortfäßen 
. der vier oder fünf oberften Nückenwirbelbeine, ſteigt 
‚mit feinem Muskelkoͤrper, ſchief nach hinten, in 
bie Höhe, und befeſtigt ſich mit vier ſtaͤrkern ſeh⸗ 
nigten Faſzikuln an Die Stachelfortſaͤtze des zweyten 
bis vierten Halswirbelbeins, Doc) iſt noch dieſes 
anzumerken, daß derjenige Faßikul, der zum Sta⸗ 
chelfortſat des Epiſtropheus gehoͤrt der ſtaͤrkſte iſt, 


und in ihm feinen ſich auch. die mehreſten fehnige 
ten. Faſern aus der Mitte des Muskelförpers zu 


concentriren. 


Da dieſer Muskel ebenfalls nur mit feinem einen 
Ende an die Stachelfortſaͤtze des Halſes befeſtigt ft, 
fo Babe id) den Nahmen (Semifpinalis) dem Nahmen 


Gpinalis cervicis ſ. colli), deſſen ſich zuerſt Cowper 


und Douglaß, und nach ihnen auch die neuern ger, 
gliederer bedienen, vorgezogen, Sch, glaube, Der = 


Nahme (Spinalis cervicis) kann leicht zu dem irrigen 


Begriff Gelegenheit geben, als ob ſich dieſer Muskel 


bloß an die Stachelfortſaͤtze des Halſes befeſtigte. 


Wuͤrken dieſe Muskel zu beyden Seiten gemein⸗ 
ſchaftlich, ſo beugen fie den Nacken gerade nach) Bine“ 


ten zurück, und am ſtaͤrkſten geſchieht dieß Zurich 
beugen durch das Anziehen des Stachelfortfages des 


 Epifteopheus, weil dieſer ſehr weit uͤber die uͤbri⸗ 


gen Staheifortfäge herüber raget. Einer dieſer 


Muss 


N 





un 
’ 





| Miüsfeln, allein wuͤrkend, beugt den Nacken nach 
hinten zuruͤck, und dreht ihn dabey zur Seite. Der 
Semiſpinalis des Halſes macht auch durch das Zu⸗ 
nicfbeligen des Epiſtropheus noch ein weit ſtaͤrkeres 
Zurückbeugen des Kopfes möglich, als es die zu⸗ 
rͤckſtreckenden am Kopf befeftigten Muskel allein 
hewürfen konnen. 


der vielfach eingeferbfe Musfer Des Ruͤck⸗ 
grats (M.mulüfidus fpinae) *). 


Dieſer Muskel liegt in der Tiefe, zunächft auf 
dem Rückgrat, und fälle allererft ins Auge, wein 
le bisher abgehandelten Ruͤckenmuskel weggenoms 
men fd. Er erſtreckt ſich vom heiligen Bein bis 
sum Epiſtropheus. 

Dieſer Muskel hat von Albinus zuerſt feiner 
‚Samen, erhalten, und zwar deswegen, weil er ſo⸗ 
wohl am innern Rande, gegen die Stachelfortſatze 
dir Wirbelbeine, als auch am aͤußern Rande gegen 
de Queerfortſaͤtze der Wirbelbeine in fo viele Faſzi⸗ 
Auf zertheilt oder eingeferbe ift, als es dergleichen ' 
Fortſaͤtze giebt, an die er fich befeftigt. An älteren 
Sörifeftellern, z.E. Douglaß, Spiegel, Cow⸗ 
pet) und feloft im Winslow werden daher, ſtatt 
Diefes einen Musfels fehr viele Eleinere befchrieben, 
en zum Theil mit Theilen vom Semiſpinalis des 

Y 4 3 Nückens, 
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les, fo bereits von mir heſchrieben ſind) und andere 


hängen in der Mitre in einen. Muskelkotper aneins 
ander; auch find der vielfach eingekerbte Rüͤckn⸗ 
muskel und die Semifpinales vollfommen gerrennte 


Ruͤckens, und vom Semiſpinalis des Nackens 
als verbunden betrachtet. Sie werden theils (Trans: 
verſales colli, dorfi, Imborum) theils (Semifpinati) 
genannt; Winslow gebraucht noch einen andern 
Nahmen, der ihre tage zwiſchen den Queerfortſaͤtzet 
und Stachelfortſaͤtzen beſſer ausdruͤckt; er nennt ſie 
nehmlich (Trarsverfaires Epineux du Col, du Dos 
& des Lombes.) Es fahen zwar dieſe Schriftfiel 
fer, daß einige dergleichen fhräge Muskelfaſzikul 
mehr nad) außen lagen, Cnebmlic) die Semiſpina⸗ 


weiter nach innen, (nehmlich die Theile des vielfach 
eingekerteten Rücgramusfels ). und füchten daher . 
jene: kleine Muskel, die fie am Ruͤckgrat ſahen, durch 
den Beynahmen innere und äußere beſſer von einan 
der zu unterſcheiden; allein, ſie machten ihre Be 

ſchreibungen nur noch undeutlicher, wie jeder, ‘de. 
ihre Schriften Tas, bezeugen wird, Albinus bet 
daher unjireitig das Verdienſt/ daß er dieſe Ric, 2 
srätsmustel zuerft genauer beſtimmte, und. war 
eigentlich der erſte, der fie, richtig beſchrieb: denn. 
der Wahrheit nach iſt kein einziger Theil bes vide 
fach ein gekechten Ruͤcker mu kels ein beſonde er 
Musfel, fondern fi fie e gehoren alle zuſammen/ und, 


und durch ganz befondere tagen des Sellgemese * 
Fettes unterſchiedene Theile. 
An dem vielfach eingekerbten Rickenmera 
befinden ſich ſechs und zwandig aͤußere und m 
un 
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und zwanzig innere Faſzikul. Die aͤußern Faſſi⸗ 
kul befeſtigen ſich hinten an die Queerfortfaͤtze der 
fuͤnf unterſten Halswirbelbeine aller Ruͤcken⸗ und 
Lendenwirbelbeine, und an die vier kleinen rauhen 
Hügel, welche feitwärts auf der äußern Flaͤche ber 
ndlich iind, Die fechs und zwanzig innern Faßi⸗ 
kul eniſpringen an den Stachelfortfägen Des ganzen 
Ruͤckgrats, vom Epiſtropheus an, bis zu Demmdrits 
ten Stachelfortſatz des heiligen Beiis 
Die aͤußern Faßikul ſteigen ſchief nach) 
aufwärts, Die jnnern aber fenfen ſich ſchief zur Seite, 
Berab, und in dem eigentlichen: Muskelkoͤrper ſchie⸗ 
ben. fie ſich wechfelsweife in einander, ‚fü daß kein 
einziger Außerer und innerer Musfelfafziful unmit⸗ 
telbar i in einander fortgeben, fondern.alle als zacfigte 
befondere Enden des mittlern Muskelkoͤrpers anger 
. feben werden: muͤſſen. Alle dieſe Safziful find heile 
fleiſchigt, theils ſehnigt; doch find. die obern noch 
ſtaͤrker ſehnigt als die untern. Die fehnigten Faſern 
ſetzen ſich auch in den Muskelkoͤrper ſelbſt fort, ſo 
daß dieſer ebenfalls aus fleiſchigten und ſehnigten, 
durch einander geflochtenen, Faſern beſteht. So 
wie der ganze Ruͤckgrat nach oberwaͤrts immer ſchma⸗ 
ler wird, ſo verſchmaͤlert ſich auch allmaͤlig der Koͤr⸗ 
per des vielfach eingekerbten Rſcaratzmuekels⸗ 
je weiter er nach oben heraufkommt. 

Wenn diefe Muskel zu beyden Seiten des Nic 
* ſich zuſammenziehen, ſo ziehen ſie alle Stadels 
forttaͤtze der Wirbelbeine gerade nach hinten zuruͤck, 

"und ſtrecken Daher den ganzen Rückgrat gerade aus. 
‚Einer diefer Muskeln, allein wuͤrkend, beugt, weil 
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346 nn 


feine innert Faſzikul immer um die Höhe zweher 
Wirbelbeine hoͤher liegen/ als die außern, die Wir⸗ 
belbeine etwas wenig N und dreht ee: 
gen daben zur Seite, J 


Die feinen — der Rippen (M, — 
levatores coſtarum minores) ). 
Es giebt dieſer kleinen Muskel zwoͤlfe. Man 
erbficke fie ſogleich an der Seite des Ruͤckgrats, wenn 
der Sacro-Lumbalis und der laͤngſte Ruͤckenmuskel 
weggenommen fi find. Sie find faft alle’ von gleicher‘ 
Größe, und’ erfirecfen: fich von jedem über einer 
Rippe gelegenen Qiieerforefag zum obern Nande des 
hintern Theils jeder untergelegenen Rippe. So nimmt 
532. der kleine Hebemuskel der erſten Rippe ſei⸗ 
nen Urſprung von der Spitze des Queerfortſatzes 
des ſiebenten Halswirbelbeins und befeſtiget fih am 
obern Rande der erſten Rippe, und fo entſteht wie⸗ 
derum der kleine Hebemuskel der zwoͤlften Rippe 


von der Spitze des Queerfortſatzes des eilften Ruͤcken⸗ 


wirbelbeins, und legt ſich an den obern Rand der 
zwoͤlften Rippe an. Jeder dieſer Muskeln beſteht 
bey ſeinem Urſprung an dem Queerfortſatze aus ſtar⸗ ie 


ken ſehnigten Faſern; dieſe ſowohl als die da⸗ 


von in der Folge fortgeſetzte fleiſchigte Faſern laufen 
ſchraͤge nach außen gegen den obern Rand der Rippe, 
au ber dieſer ea — ſtralenformig aus ein⸗ 

ander. Y 


| 5 ©. Alb. Tab. VII. XVI fig. 14 ‚Deine Tabellen 
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ander. Die Anlage des Musfels an der Sippe sl 
geſchiebt nur durch ſehr kurze Sehnen. 

In aͤltern Schriftſtellern wurden ſie mit zu den 
Intercoſtalmuskeln gerechnet, und auch noch Cow⸗ 
per beſchreibt fie als Theile der aͤußern Intercoſtal⸗ 

muskeln. N. Steno war der erfte, der fie von 
den Intercoſtalmuskeln unterfchied, und von ihrer 
Wuͤrkung mit dem oben angefuͤhrten Nahmen bes 
legte. Verheyen und Winslow nennen diefe Muss 
kel von ißrer Lage (Supra coftales) (Sur- Coftaux); 
Morgagni hat angemerkt, daß verfchiedene Faſern 
dieſer Musfeln mit dem längften U ER 
verbunden find. 

Die Würfung, diefer Muskeln befteht, mie es 
auch ſchon ihr Nahme anzeigt,- darin, daß ein jeder 
die Rippe, zu der ev gehört, hinten in die Höhe bebt; 

ı fie befördern alfo alle das Einathmen. —— 


Die großen oder laͤngern Hebemustel Sn 
tippen (M. levatores coftarum ° _ 
 longi) *). 

Dieſe Muskel finden ſich nur bey den —— 

a welche vorzüglich, weil fie nicht fo genau, 

118 Die übrigen Rippen, an die Wirbelbeine anger 

heftet ſind, ſtaͤrkere Muskelkraͤfte erfordern, vers 
: möge deren fie in ihrer $age erhalten werden fönnen, i 
} wenn nei in bie Höhe na find, | 
PR eo 
=) S.AB.T,VI. KYIl, fig. 15. VerheyenLib.1.T.XXXV. 
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Es giebt dieſer Muskel Sub zwey, ER 
auch vier, meßrentheils drey. Sie find noch) einmal 
fo lang und breit als bie Fleinen Hebemusfel, welche 
fie in ihrem Fortgange bedecken.  Zeder von ihnen 
entſteht vom zweyten Queerfortfag, der tiber der 
Rippe liegt, welche er Heben foll; fo nimmt z. & 
‚ber lange Hebemuskel Der zwoͤlften Nippe, feinen, 
Urfprung vom Queerforrfag des zehnten Wirbelbeins 
und der fange Hebemuskel der neunten Rippe, went 
er in feltenen Fällen vorhanden ift, entfteht vom Queers 
fortfage des fiebenten Wirbefbeins, Uebrigens ver⸗ 
haͤlt ſich der Unfprung dieſer Musfeln von den Queers . 
fortſaͤtzen, wie aud) ihr ganzer Forrgang und ihre Bes 
feftigung an Die Rippen eben fo, wie ich es vorher bey 
ka kurzen Hebemusteln befchrieben habe. 
Sie haben ebenfalls von ihrer Wirfung und 
Ä ißrer Größe ihren Nahmen erhalten.  Verheyen 
hat diefe Muskel ſchon genau von den Heinen Die 
— ae 
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Winelow 6 hen den — —— 
—— liegen ſollen, laſſen verſchiedene neuere 
Schriftſteller, z. E. Simmons und Walter gang 
weg. Es iſt wahr ſie werden ſelten angeiroffeng, 

EN aaber 


ar e. Alb. Tab. XV. 9. Alb. Hift. Mufc. ©. &% Wins 
“low, Exp. Anat. du G. H. trait€ des, Be s 808. 
——— 1299: 210, 


aber Wiſchen den unterſten Ruͤckenwirbelbeinen habe 
ich mehreremale bey jungen Cadavern einige von die⸗ 
ſen Muskeln geſehen. Mehtentheils findet man zwar 
ſtatt ihrer; kleine ligamentoͤſe Streiffen,s welche die 
Queerfortſaͤtze der Ruͤckenwirbelbeine vereinigen, als 
fein die Gerechtigkeit muß man doc) auch dem groß 
ſen Albinus laſſen, daß er ſelbſt fagt, es feyen 
dieſe Muskel am obern Theil des Ruͤckens ſo klein 
und ſehnigt, daß man fie vielmehr fuͤr Sehnen hal⸗ 
ten muͤſſe. 

Sind einige biefer Musfefn vorkandeh / b zie⸗ 
hen ſie die Queerfortſaͤtze der Wirbelbeine an. einan⸗ 
der, und koͤnnen Dadurch, Die Seltenbeugung des 
— befordern 


Must stoifchen den — der 
„zendenpiebglbeine (Inter transyerlarüi 
er ‚„lumborum) J 
Dieſe eleine Muskel, deren: Nabiien ihre age 
anzeige, find immer vorhanden. Ihrer ſind fünf 
an jeder Seite des Koͤrpers. Der erite liegt zwi⸗ 
ſchen dem Queerfortſatz des letzten Ruͤckenwirbel⸗ 
beins und dem Queerfortſatz des erſten Lendenwir⸗ 
beibeins die andern viere vereinigen Die Queerfort⸗ 
e der übrigen Kenne, mic. ‚einander. 
PR, hat # Li befihrieben, 


Pan Sehen, 


er” ©. Alb. Tab, XV. r% 10. Meine Tabell, Tab; VII. 
fig. 2. an der linken Seite @.r) Winslow. a. a. Ds. 
$. 814. Alb.’Hift. Muſc. S. 395. 396. ‚Douglal, 
ae — 29. Sandif. ©, 209. 


Ihre Würkung befteht darin, daß fie die Queen 
fortfäße der Lendenwirbelbeine an einander siehn, ‚ 
und dadurch Die Seitenbeugung des Ruͤckgrats in 
ei Gegend befördern. ı 


| Musfel zwiſchen den Stadjeffortfägen der 
Ruͤckenwirbelbeine und der. Lendenwirbel⸗ 
nis! beine (Interfpinales dorfi et lum- 
borum)) *) A 


Winslow und Albinus haben diefe Muskel, 
eilf nehmlich am Rüden und fünf zwifchen den 
Städhelfortfägen der gendenmirbelbeine befihrieben. 
Reuere Schriftſteller/ und nahmentlich Simmons 
und Walter führen fie nicht an. Gandifort ber . 
chreibt fie wieder. Ich will nicht über ihr Daſeyn 

tfcheiden, aber offenherzig muß ich geftehn, daß 
ich fie nie gefehn habe, und nie etwas anders als Tis 
gamentöfe Faſzikul zwifchen den oben — 
nn antraf. = 
‚Die Schriftfteller, welche dieſe Muskel — Be 
9 beſtimmen ihre Wuͤrkung darin, daß ſie durch 
das Auseinanderziehn der Stachelfortſaͤtze die gerad N 
Ausdehnung des Ruͤckgrats befördern. © R 
Anwerk. Die Muskel am Damme und an ; 
Geburtstheilen Fönnen in der —— 
‚am beiten abgehandelt erden. ' A 

FL LL— 


w; Ni 1 Sriafle O4 Sm 


"6, ‚Alb. Tab. KV. 45 rn. Alb. Hin. Mufe. ©. 394 
‚395. Winslow:$.-806.- 814. Sandif. ©, 208. 209 





Muskel 
| der | | 
obern Gliedmaßen, 


oder 


Armmuskel. 


—8— 


a — 


ber 
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Mustelder bern ——— — 
oder Armmustel. | 


— 


— —“ 


Mutket mſhen ber Schulter, und dem. 


erarm. 
gehört: 


1) der Deltamusfel; 
2) der Muskel über dem Sehrenforifäß: 
3) ber Muskel unter dem Graͤtenfortſatz; 
4) der Heine runde Armmuskel; 
5) der Schulterbladtsmuskel; 
6) der große runde Yemmugkel! 
7) der durchbohrte Muskel des Caffetius. 


Der untere Theil des Oberarms wird von einer 
ſehnigten dunnen Scheide oder Aponevroſe bedeckt, 
welche vom großen Bruſtmuskel, vom breiten Rüs | 
ckenmuskel und vom Deltamuskel herſtammt; da | 
her werden durch Die Zuſammziehung dieſer Mus⸗ 
keln alle Muskel des Oberarms in ihrer Wuͤrkung 
verſtaͤrkt. Oben war dieſe Aponevroſe dem Ober— 
arm nicht noͤthig; denn bier werden die übrigen klei⸗ 
nern Armmuskel von den Mufelförpern jener drey 
großen Muskel unmittelbar umgeben. Je weiter 
die Yponevrofe gegen das untere Ende des Oberarms 

Beſchr. d. ganz. menſchl. Röıp. 3,8% 3 herum 
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herunter ſteigt, deſto feſter wird ſie; am ſtaͤrkſten 
aber ſpannt fie ſich über dem zweykoͤpfigten Arms 
musfel an, Damit diefer lockere Muskel defto beffer 
würfen fünne, Zu beyden Seiten ift fie noch etwas 
feſter, Falter ſich zufammen, und ſenkt fich zwiſchen 
die Muskel bis; zum Armfnochen, fo daß dadurch 
unten an jedem Geitenrande diefes Knochens ein 
fehnigter Aufaß hervorgebracht wird, deffen ſtaͤrkſte 
Faſern fich an die Gelenfhügel des Armknochens an 
beften. Diefe benden laͤnglichtſchmalen fehnigten 
Plarten trennen Diejenigen Muskel, welche vorne 
und Binterwärts am untern Ende des Oberarms fies 
gen, dienen ihren Fafern zur Anlage und Bindern ı 


deren Verwirrung. Man hat fie aus dieſem Grunde 
auch Zwifchenbänder der Muskeln (Ligamenta in- _ 
termufcularia) genannt, und nad) ihrer Sage am 


äußern und innern Nande des Oberarms in das 


äußere und innere unterfihieden. Das letztere iſt et⸗ 


was breiter als das erſtere, weil an der innern sr 
mehr Muskel liegen. | 


‚Der Deltamuskel M. deltoidens)* 9. 


Dieſer große Muskel liegt am obern und 


fo Theil des Arınes und hat feinen Nahmen vom. 


Riolan wegen feiner Geſtalt erhalten; denn er hat * 
mit dem griechiſchen größten Buchſtaben (A) Delta, 


wenn 


3) ©. Euflach. Tab, XXXIV. XXXY.. Alb. Tab.I. IX. 
XVIM. fig. 11. 12. Meine Tabellen Tab. II. fig. ı 


. am rechten und linfen Arm (f) Tab. VI.fig. 1.am ae 3 


ten Arm («). Alb, Hift, Mufe, ‚©. 420: #9; Sande 
fort ©, 223: 224, 3 


’ 
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wenn man ihn umkehrt, einige Aehnlichkeit. An 
dieſen Muskel graͤnzt der große Bruſtmuskel. 
Er entſteht Vorwärts von der äußern Hälfte des 
vordern Randes am Schhüffelbein, hinterwaͤrts vom 
untern Rande und der äußern Fläche des Gräten 
fortfaßes am Schulterblade, in der Mitce aber vom 


hintern Nande des Aeromions und von. dem Knor⸗ 


pel, der fich zuweilen zwifchen dem Acromion und 
dem Schlüffelbein befinde. Nach augen gefchieht 
diefe Anlage durch fehnigte Faſern, nad) innen aber 
mehr durch fleiſchigte. Es befteht der ganze Del 
tamuskel, Damit er deſto ftärfer wuͤrken Fünnte, aus 
"vielen dicken Faſzikuln, die alle nach oben breicer 
‚und dunner find, nad) unten-aber fehmäler und dicker 
werden Douglaß und. nach ihm Albinus haben 


fieben folche befondere Theile getrennt, vier aͤußere 


und drey innere, Jeder befondere Theil oder Fafzis 
kul iſt als ein Feiner gefiederter Musfel anzufehn, 


a 


denn er hat feine Sehne in der Mitte . Alle Saft | 


kul nehmen ihren Lauf von oben nach unten, nur daß 
Die vorderften und hinterſten fich zugleich nach) dem 
äußern Theil des Armknochens drehen und die mitt⸗ 
lern gegen eben ‚diefen Theil, vo fie fich alle verei⸗ 
nigen, beynahe fenfrecht herunter fleigen. Sie bil—⸗ 


ji 


3% ſtarke 


) Mar Fantr hierausdie Staͤrke dieſes, und ähnlicher dere 


gleichen Muskeln, die aus gefiederten Fafzifuln zuſam— 

„+. mengefeßt werden, abnehmen, denn hier koͤnnen ja viel 

mehrere kurze Musfelfafern in die gemeinfchaftliche Seh⸗ 

- E eingefenft werden, als In dem Falle einer jeden andern 
auart. 


* 


den alle in der Naͤhe des Armknochens eine ſehr feſte 
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ftarfe Sehne, deren größerer Theil von den Fleiſch— 
fafern bedeckt wird, und alſo nur dann ins Auge 
fällt, wenn der Musfel gegen den Arm zurticfgelegt 
wird. Diefe ftarfe Sehne befeftiger fih an die 
Mitte dev erhabenen Linie, welche von dem großen 
tauben Hügel des Armfnochens herabiteige, und 
zwar nad) auswärts neben der en des 
Brufmusfels. | 


Der Deltamuskel bedeckt oben das Schulter 
gelenk, ift auch mit deffen Gelenffapfel genau vers 
bunden. Mach hinten bedeckt er den vordern Theil 
vom Muskel unter der Gräte des Schulterbladts, 
und vom Fleinen runden Armmuskel nach vorne 
aber liegt ein Theil des Scputterbiadismuskes u uns 


“ter ihın. 


‚Seine — in Abſicht des Arms — 
darin, daß er ihn in die Höhe hebt. Wenn alle Faſßi⸗ 
kul würfen, fo gefchieht dieß nad) auswärts; wuͤr⸗ 
fen die vorderiten allein, nad) innwaͤrts ; nach bins 





terwaͤrts aber, wenn die hinterften allein zufammens 


gezogen werden. Iſt der Arm befeſtiget, fo ziehe 
der Deltamusfel den Hals des Scufterbladts nie 
der, und hebt deffen Hintertheil in die Höhe Auch 
Tann man dieſen Muskel als eine fleiſchigte Se 
can! für das —— enieäsH- | 








Der Muskel über der Gräfe des Schulter: 
bladts (M. fuprafpinatus) *) 

Diefer Musfel Bat feine Sage in der Grube über 
dem Grätenfortfaß des Schulterbladts (Fofla ſupra- 
fpinata), und iſt wegen diefer Lage zuerit vom Rio: 
lan mit dem oben angeführten. Nahmen belegt 
merden 

Er entſteht mit een Faſern, zwiſchen denen 
—— einige ſtarke ſehnigte angetroffen werden, 
von dem ganzen Umfange jener Grube. Seine Fa⸗ 


fern laufen von der Örundfläche des Schulterblades, 
wo der Musfel am breiteften, aber auch: zugleich. 


am dünneiten ift, ‚gegen den Armknochen heynabe 
Horizontal, doch ſteigen die obern fehräger abwärts 
gegen die Mitte. Sie vereinigen ſich zuletzt alle in 
eine runde Sehne, welche. anfaͤnglich von Fleiſchfa⸗ 
ſern bedeckt iſt, hernach aber in der Gegend des 
Aeromions bloß liegt. Die Sehne geht unter dem 
Dreyecfigten und, vierecfigten Band des Sckulter⸗ 
bladts, mit welchen Bändern fie auch locker vers 
bunden it, nad) dem Armknochen, haͤngt an die 
Gelenkkapſel des Schultergelenks genau an, und 
ſenkt ſich in Die oberſte Vertiefung des großen raus 
hen Huͤgels am Armknochen. Noch iſt anzumerfeny 
daß der ganze Muskel von einer dünnen Ieöuigten, 
Scheide umgeben wird. 

Re 3 Er 


) &,Euflach. Tab. XXXVII. XXXVIIL. Alb. Tab. IL.YT. 
XVII. fig. 16.17. Meine Tabell, Tab. VI. fig. 1. am 

linken Arm (y) Tab; VII. fig. 1. (). Alb. ns Mufc. 
S. 423. 424, Sandifort ©, 225. 


\ 


J 
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Er rollt den Armknochen von innen nach up 
das Schulterblade aber beugt: er hintermärts vom 
Thorax ab, 


Der Muskel unfer Der Gräfe Des Schulter 
bladts M. Infrafpinatus) 9). 


Er hat feinen Nahmen ebenfalls durch Riolan 
- erhalten, und zwar wegen feiner tage an der ’äuf 


fern Fläche des Schufterbfadts in der Grube unter 
der Gräte deffelben (Fofla fcapulae infrafpinata). _ 
Er entſteht an dem ganzen Umfange der eben ber 


‚nannten Grube mit feifchigeen Safern, unter denen 


* u u Sn —— 


ſich auch einige fehnigte befinden. Die obern gas 


. fern laufen Horizontal, die untern aber fehräge aufz 


wärts gegen Diefe, und immer fehräger,. je weiter 


fie nach unten gelegen find. Gegen den hintern 


Hand des Schulterbladts liegen die Faſern weiter‘ 
aus einander, und deswegen ift Bier der Muskel 
breiter; wenn fie aber gegen den Hals jenes Kos 


chens gekommen ſind, ſo entſteht zuerſt in der Mitte 
des ſchmaͤler aber dicker gewordenen Muskels ſeine 


Sehne. Dieſe iſt anfangs breit, und wird noch 


ſeitwaͤrts von einigen Fleiſchfaſern bedeckt; das 
Ende des Muskels beſteht aber allein aus einer 


runden Sehne, welche an ber mittleren Vertiefung 
des großen rauhen Huͤgels am Armknochen ſich ber 
— feſtiget. 


+) ©. Euftach, Tab. XXXVIL XXXIX,. Alb. Tab. VI, 


XVII, fig. 6. Meine Tabell. T. VI. fig. — 


ten Arm 3. am linken Arm (⸗) Tab. VU. ÄE, 1.(7) Alb, 
. Hift. Muſc. ©, 425..426. PLN: © ER 


* 
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feſtiget. Dieſer Muskel wird mit dem an ſeinem 
untern Rande liegenden kleinen runden Armmuskel 
durch eine gemeinſchaftliche ſehuigte Schelde ein⸗ 
geſchloſſen. 
‚Er rollt den Armknochen vor innen nad) nee 
Aund beugt ihn zugleich etwas nieder; daß Schulter 
| Blade aber beugt. er nach hinten von den Rippen ab. 


Der Heine runde Armmuskel CM. Teres 

($3 minor): Fit} 
& liegt kleben dem Mustel nter a Seite 
und dem großen runden Armmuskel, und erſtreckt 
| fi) vom: untern Rande des Schulterbladts nad) dem 
großen rauhen Hügel: des Armknochens. Riolan 
hat ſowohl ihn, als dem großen runden Armmus⸗ 
kel ihre Nahmen von ihrer runden Geſtalt, die en 

— aber von ihrer Lage und Groͤße gegeben. 
Er entſteht fleiſchigt von den oberſten zwey — 
der aͤußern Lefze am untern Rande des Schul⸗ 
terbladts, neben dem unter der Graͤte gelegenen 
Muskel. Am hintern Theil vereinigen ſich beyde 
Muskel mit einander, vorne aber ſind ſie durch eine 
Scheidewand getrennt, Die ſich von derjenigen ſeh⸗ 
nigten Scheide fortſetzet, Durch welche beyde Muss 
kel umgeben werden. Die Fafern des Muskels Taus 
m fait erigöntal und alle in gleicher Richtung gu 
ie . un 4 gen 
* S. Euft, Tab. XXXVI. Alb, Tab, v1. IX. XVIIL fig. 
2, 38.14. Meine Zabel. T. VI. fig. 1. am rechten und, 
 Iinfen Arm (),T. VIL fig. 1. o. Alb, Hift, Mufc. ©, 
| ⸗⸗⸗ 428. Sandif, 333. 
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gen den Armknochen; im dev Nähe dieſes Knochens | 
aber verwandeln fie fich in eine runde Sehne, welche | 
in die unterfte Vertiefung des großen rauhen Hi» | 
gels am Armknochen ſich feſtſetzt. | 

Er rollt den Armknochen von innen nach) außen; 
wenn er aber das Schulterblade bewegen full, fo 
zieht er daſſelbe etwas nad) auswärts und beugt es 
vom Thorax ab. 


| Der Muskel unter dem Seuttabindt (ML 


fubfcapularis) *). . 


> Diefee Musfel nimmt die ganze Anagegätte in⸗ 
nere Flaͤche des Schulterbladts ein, und von dieſer 
Buß bat ihm Riolan feinen erften Nahmen gegeben. 
ESeine Faſern entſtehn mehrentheils fleiſchigt 
von der ganzen innern Flaͤche des Schulterbladte, 
und von der innern Lefze aller dreyen Ränder derſel⸗ 
ben. Sie vereinigen fich in viele Portionen, die 
alle pyramidalifch geftalter find. - Einige von ihnen; 
viere nehmlich bis fünfe, entſtehen breit und etwas 
fehnigt gegen den Hintern Rand des Schufterbladts, 
und fpigen fich fehnigt gegen den Arm zu; Dies find 
diejenigen Faſzikul, welche man zuerſt ſieht, wenn 
das Schulterbladt umgekehrt wird. Andere Pyra⸗ 
midenfaſzikul entſtehen in der Nähe des Arms brei⸗ 
ter, und ſpitzen ſi ſich ſehnigt nach hinten zu; ihrer 
find drey bis vier. Sie liegen a dem vorherbes 
— —— BE 


©. Euft Tab. RX VIIT. Alb. Tab, mm. Er ES 
— Tabell. Tab. V. fip. —— . Alb. Hift muſt Di 
430° 432. Bd 228. 27 N er 
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ſchriebenen, und werden auch größtentheils von ib 
‚nen bedeckt. Am Schufterbladt finden fie ihre Ans 
Tage an die erhabenen Knochenhuͤgel, welche bie 
‚und da an der innern Släche des Knochens hervor⸗ 
ſtehen. Durch dieſe Zuſammenfuͤgung der Pyrami⸗ 
dalfaſzikul wird die Staͤrke des Muskels ſehr vers 
mehrt. Alle Portionen werden endlich in der 
Naͤhe des Armknochens dicker, ſehnigter und enger 
zuſammengezogen, und endigen ſich zuletzt alle in 
seine einzige runde Sehne, die ſich am kleinen rauhen 
! Hügel des Armfnochens befejtiget, nachdem fie zu⸗ 
wor der Öelenffapfel des Schuftergelenfs viele er 
ſtaͤrkungsfaſern gegeben hat . 
Er drehet den Armknochen von außen nad) ins 
nen, und wenn der Arm befeſtiget iſt, druͤckt er das 
Schulterbladt am Thorax an. Auch dient er dem 
ganzen Schulterbladt zu einem weichen Da und 
den Rippen aut Schutwehr. 


‚Du große runde Armmuskel (M. t teres, 
| major) *), 

& liegt unter dem Eleinen runden na i 
und erſtreckt fic) vom untern Winfel des Schulterz 
35 bladts 


Dieſe und die drey vor ihm befchriebenen Muskel um⸗ 
Be -mit ihren ftarfen Sehnen die ganze Gelenffapfel 
PR Schultergelenks, und tragen daher piel zur Sicher— 
eit dieſes fü Iocfern beweglichen Gelenks bey, ohne 
feiner Bewegung zu fchaden. 

b S. Euſt. Tab. XXXVI. XXXVII XXXVID. Alb. Tab, 
11. VII. XVII. fig. 9. 10. Meine Zabel. T, Vi.fig.r, 
am rechten und linken Arm e. T. VIT. fig. 1. (m) Alb, 
‚Hill, Mufe. ©. 428430. — ©, 227. 
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blades zum obern Theil des Armknochens; hinten 
aber wird er vom breiten, Rückenmustel bedeckt, 
Seinen Urfprung nimmt er fleifchige von dem unters 
ften Drittheil der aͤußern Lefze des untern Nandes 
am Schulterbladf, und von der äußern Fläche eben 
diefes Knochens, in der Gegend des untern Wins 
kels. Bey feinem Urfprunge find mehrere Fafern 
mit. dem Muskel unter der Graͤte und, dem Fleinen 
runden Armmuskel verbunden. Alle Faſern vers 
einigen ſich hernach in einen runden ftarfen Muskel, . 
der ein wenig abwärts nad) dem Armknochen forte 
geht, in deffen Nähe aber eine breite Sehne bilder; 
Doch werden die an der Bintern Släche des Musfels 
gelegene Fafern früher fehnige, als die an der vors 
dern Fläche liegenden. Zuletzt verbindet fich die 
Gehne des großen runden Armmuskels mic. der 
Sehne des breiten Ruͤckenmuskels. Von ihrer 
gemeinfchaftlichen Anlage am Armknochen habe ih 
bereits bey der Befihreibung jenes Muskels geredet; 
ich will alfo hier nur noch anführen, daß von der 
Sehne des großen runden Armmuskels einige Fort⸗ 
fäße zur Gelenkkapſel des Schultergelenks geben, 
welche daſſelbe verſtarken. — a 


H 


Die Wuͤrkung des großen runden Armmus⸗ 
kels beſteht darin, daß er den Armknochen nach hin⸗ 
ten zuruͤck und etwas aufwaͤrts zieht, im Gegentheil 
aber das Schulterbladt nach hinten ein wenig nie⸗ 
der und vom Stamm abgieher wenn der mail 


en en t a a 
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Der durchbohrte Muskel des Eaſſerius 
perforatus Caſſerii f, — 9 
Brachialis f. Coracoideus) *). 


Sopiefet Muskel Tiege nach) Innen an der Hal 
Sit des Sberarng, und erſtreckt ſich vom Nas 
benſchnabel des, Schulterbladts bis zur Mitte des 
Armengchens. Dben wird er vom Deltamustel 
bedeckt hinterwarts liegt der innere Anconaͤus, 
neben ihm und vorwaͤrts der innere Armmuskel. 
Raodlan nannte ihn zuerſt von den Knochen, an 
welche er ſich befeſtigt, (Coraco-Brachiens) Cow⸗ 
per hernach (Caraco-Brachialis), Caſſerius aber gab 
ihm den MR ahmen (Perforatus), weil diefer Muskel 
von dem aͤußern großen Haut⸗ und Muskelnerven 
des Arms (Nervus mufculo cutanaes brachü) in ſei⸗ 
ner Mitte durchbohrt wird.“ Man gab zwar aa in 
der Fofge dem Musfel den Beynahmen vom Kaffe 
rius/ er war aber nichts weniger als der Erfinder deſſel⸗ 
ben, ſondern der Muskel war ſchon dem Veſal und 
auch älteren Zergliederern vor dem Veſal befannt. 

Es nimme diefer Tänalichte Musfel durch feh- 
nigte Faſern, gemeinfchafchich mie dem kurzen Kopf 
‚Des zweykoͤpfigken Armmuskels, feinen Urfprung von 
der Spitze und dem vordern Rande des Rabenſchna⸗ 
bels, wird bald fleifchigt, und ſteigt unmittelbar. 
uͤber der ul bes NE mic der 


er 
, PH : 38 “ ? 8 
* S. Euft. Tab, XXKIIT. "Alb: Tab, I. VII XVII. fig. 
- J 8. Exßlan. Caſſexii Tabul. ap, Spiegel. de H. C. F. 
 Lib. IV.T. 19. Sandif. ©. 231. 232. Alb. Hift, Male: 
© 435°437. rt Tabellen T. V. —— I. 8.ſig. 2.8, 
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er auch einige Fafern verbinder, gegen die innere 
Seite des Armknochens herab. In diefem Fort 
gange verfihinäfere er fich allmälig, und fenfe fich 
zuletzt mit Eurzen fehnigten Fafern in den fehwächern 
mittlern Theil der erhabenen finie, melche vom Fleis 
nen rauhen Hügel des ArmEnochens herabiteigt, und 
zwar unter der Anfage des breiten Ruͤckenmuskels 
In der Mitte des Muskelkoͤrpers weichen die Faſern 

des Muskels von einander, um den vorherbenann⸗ 
ten Nerven durchzulaſſen. 

Die Wuͤrkung dieſes Muskels beſteht darin, daß 
er den Arm an der innern Seite in die Höhe, hebt, 
und dabey dem Koͤrper naͤhert, alſo auch etwas nach 
innen rollt. Iſt der Arm hingegen der befeſtigte 
Theil, ſo er den Hals des Schulterbladts vor / 
waͤrts nieder, und beugt den untern Winkel ——— 4 


vom Körper ab, 


Muskel, welche von der Schalter dar 

Oberarm zum Vorderarm here * 

| ſteigen. —— 

Dahin zaͤhlet man: | J u 

2) den zweykoͤpfigten Armmuskels 
2) den innern Armmuskel; 

3) ben dreykoͤpfigten Armmustel — Ancantuss 

4) den vierten Ancondus; j 

5) den runden Vorwaͤrtsbeuger der Hand; M 

6) den langen Ruͤcklmos⸗ oder Butter J 

der Hand; 

7) den en hing oder 3 zuttacdehe de 


Hand; AR NER J 
F Der 


* 


u 


v4 
/ 





⁊ 





Der zweykoͤpfigte Armmuskel (M Biceps 
brachii  Coraco-Radialis) *). 
Diefer Musfel iſt von allen Musfeln des Ober 
arms der längfte, und erſtreckt fich vom Halfe des 
Schulterbladts über den Arm zum obern Theil des 
Dorderarms. Dben am Arm wird er zwifchen dem 
breiten Rückenmustelund großen Bruſtmuskel eins 
gefchloffen , und alfo bedeckt; an der unfern Hälfte 
des Dberarms aber liegt er frey, und iſt auch durch 
die bloße Haut als ein runder Wulſt ſichtbar. 
Dben ift diefer Muskel jederzeic in zwey Köpfe 


getheilt, und von diefer Eigenfchaft hat er bereits 


durch Riolan feinen Nahmen erhalten Y. Es 


werden Die beyden Koͤpfe nach ihrer Lage unterſchie⸗ 


den, und einer der lange, ae andere aber der kurze 


genannt. 


Der kurze Kopf liegt nach innen. Er iſt der 
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dickſte und fhärfite, feheint aber auc) dem erften Ans 


Blick nach), der laͤngſte su ſeyn, weil ſich der eigent⸗ 


liche laͤngſte Kopf eine ganze Strecke unter der — 


lenkkapſel verſteckt. 
Es nimmt der kurze Kopf, gemeinſchaftlich mit 


| dem durchbohrten Muskel des Cafferius, vom auf 


fern Rande und der Spitze des Nabenfchnabels durch 
ſtarke ſehnigte deſern Urſprung; er Bun aber 


i N | 


) 


®) &. Euft. T.XXXV. Alb. Tab. IL. XIX. — 3.4. 
Meine Tabellen T. UT. fig. 1. am rechten Arm-(g) am. 
linken Arm (g) Tab. V.fig,1.a. Alb, Hift. Mude. 9 

..1234=435. Sandifort ©, 230. 231. 
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bald jleifchige, trennt ſich von jenem Muskel, und 
feige, vor dem breiten Ruͤckenmuskel, an der in, 
nern Seite des Aumfnochens herab. Bon dem Urs 
fprung Diefes kurzen ftärkern Kopfes und der Bu 
feſtigung, welche der ‚ganze zweykoͤpfigte Muskel 
an der Speiche erhalten hat, gab Weelow ihm 
den Nahmen Coraco- Radialis, 

Der lange Kopf liegt nad) außen nr if det 
ſchmaͤlere. Er ensfpringe innerhalb der Gelenkkapſel 
des Schultergelenks, und zwar mit einer kleinen breiten 

Aber ſtarken Sehne von dem obern Ende der Gelenk; 
fläche des Schufterbladts. Dieſe Sehne ift duferft 
glatt ‚ und. geht Uber den äußern Theil der Gelen 
fläche des Armknochens heruͤber; damit fie aber auch 
bey jeder Bewegung der Armmuskeln in dieſer Sage 
erhalten wurde, fo ſenkt fie fich in Die ſtarke Vertie⸗ 
fung zwiſchen beyde obere rauhe Hügel des Armkno⸗ 
chens hinein, und vereinigt ſich hier genau mit der 
Gelenkkapſel. So bald ſie aus derſelben hernach 

herausgekommen, ſetzt ſie, eingeſchloſſen in einer 
eigenen Scheide, welche vom großen Bruſtmuskel 
und vom breiten Ruͤckenmuskel hervorgebracht wird/ | 
ihren Weg am Oberarm weiter fort, und liegt ge 
Hau in der Ninne, welche man zwiſchen den erha⸗ 
benen Linien — die von beyden rauhen Huͤgeln | 
berabfteigen. Se weiter Die Sehne des fangen Kopfes —9 
yerabſteigt, deſto ſtaͤrker und runder wird fie. Um 
ter dem großen Bruſtmuskel wird der lange Kopf 
zuletzt aud) fleiſchigt und vereinigt ſich mit dem 
kurzen Kopfe in einen gemeinſchaftlichen runden 


Muskelkoͤrper, zu welchem nicht ſelten noch ein eige⸗ 
ner 
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ner fleiſchigter Fortſatz hinzukommt, der vom untern 
Theil des innern Randes am Armknochen entfpringe, 
und mit ſeinen Faſern ſchief abwaͤrts laͤuft. 

Der gemeinſchaftliche Muskelkoͤrper des zwey⸗ 
kopfigten Armmuskels ſteigt dann auf der Mitte 
des Oberarms und uͤber das Ellenbogengelenk gerade 
zum Vorderarm herab, ſo daß ſeine vordere Flaͤche 
nur von den allgemeinen Decken und der Aponevroſe 
des Oberarms bedeckt ift, feine hintere Flaͤche aber 
unmittelbar auf dem innern Armmusfel lieg. Sp . 
Bald der Musfelförper bis zum Vorderarm gefoms - 
men iſt, mird er ſehnigt, und dieſer untere fehnigte 
Theil des Musfels theilt fid) in zwey Stuͤcke nehm⸗ 
lich in eine ziemlich feſte Aponevroſe und in eine tie⸗ 
fer gelegene runde Sehne *). 

"Die Aponevroſe welche det meneöpfiofe Mus⸗ 
kel erzeugt, nimme In der Beugung des Ellenbogen, 
gelenks ihren Anfang, und breitet ihre Fafern fehr 
fhräge nad) der innern Seite des Vorderarms aus. 
Diefe Safern find anfänglich. fehr ſtark gefpannt, und 
bedecken in der Bergung des Ellenbogengelenfs die 
Armpulsader und den fie begleitenden Mittelnerven 
des Arms (Nervus medianus); die größern äußern 
Blutadern des Vorderarms liegen aber über dieſer 
Aponevrofe, und beſonders auf der Mitte derſelben 
die Mittelblutader (Vena mediana). Wenn die 
Aponevroſe des zweykoͤpfigten Muskels die innere 
Seite des Vorderarms — bat, fo breitet fie 


ſich 


9 Dieſe Ehellung der Sehne N ſchoͤn abgebildet i in — 
— demonſt. it Parhol.L. 1. fol, 1760, T. L.I. 
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fi) immer mehr aus, und erzeugt ben ganzen. ins 
nern Theil der aponevrotifchen Scheide des Vor⸗ 
derarms. 

Die runde tiefergelegene Sehne des zmeys 
koͤpfigten Muskels ſteigt ſogleich unter dem Ellen, 
bogengelenf zwiſchen beyde Vorderarmsfnochen ſehr 
in die Tiefe hetab, beugt ſich dabey etwas nach 
außen, und befeftige fi oben an der inner 
‚ Seite der Speihe, und zwar anı ganzen Umfange 
des dafelbft gelegenen großen rauhen Hügels (Tu- 
berofitas radii). Oberwaͤrts und feitwärts um die 
Anlage diefer, Sehne finder ſich ein kleiner Schleim 
beutel; diefer war auch nörhig, um das Neiben der 
in der Nähe des Knochens ſtark geſpannten Sehne 


— abzuwenden. 


Wenn der zweykoͤpfigte Armmuskel nen 
gezogen wird, und die Schulter feite ſteht, ſo beugt 
er die Speiche und alfo aud) den Vorderarm, weil 
beyde Vorderarmsknochen ſeitwaͤrts genau mit ein⸗ 


ander verbunden ſind. Bey dieſer Bewegung bringt 


er zugleich, wenn der Vorderarm in der Ruͤcklings⸗ 
wendung liegt, denſelben wieder in die Vorwaͤrts⸗ 
wendung, weil er die Speiche uͤber den Ellenbogen 
nad) innen dreht. Wenn der Vorderarm als der 
feſtere Theil angeſehen wird, ſo zieht der weyko⸗ 2 
pfigte Armmusfel den Hals des Schulterbladts nad) 
vorne herab. Ueberdem komint diefem Musfel noch 
‚Ber Nusen zu: I) daß die im Schultergelenk uͤber 
den Armknochen geſpannte Sehne des langen Ko⸗ 
pfes dieſem Gelenke zu einem ſtarken Bande dient, 
— ohne ſeinr eweglthte zu ſchaden, — | 

ö e is⸗ 





Veſtigkeit doch ſehr befordert, und die Verrenkung 
des Armknochens nach. außen „wo er am Schulter⸗ 
- bladtigar Feine Aulage hat, dennod) faft ohnmoͤg⸗ 

lich macht ʒ 2) daß feine untere Aponevroſe⸗ nicht 
nur die Armpulsader, welche ſonſt ben der oͤftern 
Beugung des Voͤrderarms ſehr leiden würde, “in 
ihrerdage ſichert/ ſondern auf die Wuͤrkung aller, 
an der innern er des Vordeeann —— 

Rust —— — 


| ‚Dur innere ——— (Brachialis L bra- 
an 'chiaeus internus) P). ' 
Dieſer Muskel liegt unter dem ibejktpfioken 
\ ———— unmittelbar auf der untern Hälfte des 
Armknochens, und erſtreckt ſich von da tiber das 
Elenbogengelent herab, bis zur Ellenbogenrohre 
Ulna). Seine Sage auf der vordern oder innern 
Seite des Armknochens hat ſeinen Nahmen beſtimmt; 
den Nahmen (Brachiaeus internus) gab ihm zuerſt 
Riolan, des Nahmens (Brachualis internus) bediente E 
ſich aber Douglaß zuerſt. re | 
Es nimmt diefer Muskel feinen heit Urfprung 
an der Mitre des Armknochens feitwärts und unter 
der Anlage des Deltamuskels, und ſieht Deswegen, 
weil der Deltamuskel ſpitz zůlauft 1 oberwaͤrts et⸗ 
was geſpalten aus. Mehtentheils iſt der innere 
we ER Arms 
) 2% Euft, T. —— a 1l. IT, XIX. 
Ag. 1. 2. Meine Tabell, Tab. III. fig. T. ‚anı rechten 


und linfen Arm (bh) T. V. fig. T. [6% fig. 2. (1, m.) Alb. 
Hift. Mufe. ©. 437.439. Sandifort ©, 232. 


Beſchr.d. ganz. menſchl. Körp. 3,8. Ua 
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Armmuskel zwar bey ſeinem abennge fleiſchigt, 
doc) aber bie und da mit fehnigeen Faſern durchwebt, 
deren fich mehrere mit dem Deltamuskel verbinden; 
daher diefe Muskel fich einanderwechsfelsweife: ** | 
„anfpannen koͤnnen. Der: innere -Armmuskel fteige 
„über beyde vordere Flächen des Armknochens gerade 
herab, und je weiter er herab kommt, deſto dicker 
„und breiter wird er, weil immer neue zu ihm geho—⸗ 
tige Sleifchfafern von den ebenbenannten Knochen⸗ 
Hächen enifpringen. Die Anlage des Muskels am 
Armknochen geſchieht bis ohngefähr in der Entfer⸗ 
nung eines Zolles vom Ellenbogengelenk; hier weicht 
‚er zuerſt vom Knochen ab, ‚und wird mic Fett un 
terpolſtert. Schon lange zuvor, eheer über dasEl, 
fenbogengefenf herüber geht, etwa in der Hälfte ſei⸗ 
ner Laͤnge, wird, er bereits an feiner vordern Fläche 
ſehnigt, und immer ſehnigter, je weiter er herads 
feige. Wenn die Safern über Die Gelenkkapſel her⸗ 
uͤber gehn, ſo vereinigen ſie ſich ziemlich feſte mit 
derſelben, und auch hier liegen mehrere ſehnigte 
Streifen zwiſchen den Fleiſchfaſern; unter dem El⸗ 
Ienbogengelenfe, werden fie endlich alle ſehnigt und 
beugen ſich ein wenig nach innen. Die untere An⸗ 
lage des ganzen innern Armmuskels geſchieht durch 
eine ſehr feſte Sehne an den großen rauhen Muss 
feleindruck, der ſich gleich unter dem kleinen Hoͤcker 
(Proceflus coronoideus ulnae) vorwärts und oben 
an der Ellenbogenröhre befinder. Es gehn auch es 
nige Faſern Diefer Sehne zur Ze des zwey⸗ 
RPTARN Armmuskels. a 


SR ec an 
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Die Wuͤrkung des innern Armmuskels beſteht 
daß er den etacn gear den Dberakı 





Sefeffigten Muskel trägt, Auch siehe et die Selen 
Fapfel vom Eilenbagengefenf ab, damit fie bey der, 
Beugung des Gelenks nicht. gekniffen oder ſonſt vers, 
Teget würde, und beförbert die Ausleetung der vor⸗ 
dern Gelenkdruͤſen dieſes Gelenks dem er vorwärts 
gewiffermaßen ſelbſt eher fiſchigten Brteitan, 
| ſel dient. 
Bou nn PER TR 
Der dreykdpfigte oder. große: uötegende. 
Armmuskel (M, triceps brathii) 
Dieſer Muskel bedeckt den ganzen Sberarm 
ka und erſtreckt ſich vonder Schulter zum 
Ellenbogen. Er wird daher beym Riolau/ "Cor 
per und mehreren Sehriftſtelletn unter dem Nahmen 
aͤußerer Armmuskel — [, Brächiäeus' exter⸗ 
nus) beſchrieben Fu ame manner mul htm 
Er beſteht aus“ drey vaſchtdenen Poruionen 
oder Köpfen, welche unten gegen den’ Ellenbogen 
in einen Muskel vereiniget werden Man nenut ſie 
won ihrer Lage den langen, den innern und den Auf? 
ſern Kopf, oder auch, weil fie alle an den großen 
Hoͤcker des Ellenbogens (Proceflü us, anconaeus), bes, 
a rauen ‚ den langen, den innen und dem 
Ba, ı } tags aͤußern 


9 8. Euft Tab. XXXVL. Alb, Tabl; VVLIXIX,) 
. Rg. 5.6.7. Meine Tabellen Tab. I. fig. 1. am rech⸗ 
ten und linken Arm (ik) T. V. fig. 1. (h. i) fig.2.(0) 
fig. 5. Alb, Hit. AR, —* #9: if: BER ©. 
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dupern Anchnaͤus +." Diefer breyfache Utfprung 
des Muskelſs war’ der Seimd, wegen deſſen ihn 
Winston und Albinus "Als einen drehkopfigten 
Muskel beſcht ieben und auch fo benannten, Com 
per gab ihm nur zwey Köpfe, und nannte ihn des 
wegen auch Biteps brackii externus), Douglaß 


kannte aber hot den dritten ober intern Kopf. * En 


— Der dange, ‚Ancondug g Capnt, longum. tr tricipi⸗ 
eis) nimme am untern Nande des Schutrerbladte, 


in einer eigenen rauhen Grube, welche ſogleich u * 


tet der Gefentfläche liegt) dutch eine breite ſtarke 
ſehnigte Anlage feinen Urfpeling), wird aber bald 


fleifchige, u nd, oberwaͤrts vom, Deltamuskel etwas 


deckt. So bald er hernach unter dem hintern 


heil des Deltamuskels bervorgekommen, breitet 
eg) mehr, aus / und ſteigt uber die, hintere Fläche, 

lrmknochens, bloß durch lockeres Zellgewebe 
mit ihm verbunden, herab, und ohngefaͤhr in (ber, ie 


des 
Haͤlfte der Laͤnge des Armknochens wird, er wieder⸗ 


um an der äußern dlache fehnigt. u Zulegt; verliert, r 


er ſich in den gemeinſchaftlichen Mustelt orper „und 


etrzeugt deſſen mittlern und guößern Theil. u) 00 
Der außere Aneonaͤus entfsringe fleiſchigt am 
außern Rande des Armknd chens und an der ſitern 
Flaͤche des aͤlßern Zwifejenmusfelbandes" Eipal | 


mentum intermuſculare etetnum). Alle ſeine Fa⸗ 
Kr laufen N ren IKT CH) — zem 


Ri *— rev er — Gr 





5 getan fo in gt im Ren, hehe 
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ſchaftlichen Musbelkoͤrper und bringen die an deſſen 
— Rande gelegene Muskelfaſern hervor, ı: 
Der innere Anconaͤus/ oder, wie ihn Douglaß 
nennt,‘ ‘der kleine Kopf, iſt won allen der ſchwaͤchſte, 
- und Daher auch am ſpaͤteſten den Zergliederern. bes 
kannt worden. Er entſpringt fleifchige an Der un⸗ 
tern Haͤlfte des innern Randes vom Armknochem; 
und hinten. von ‚dem innern Zwifchenmustelbande 
(Ligamentum'intermufeulare internum). + Alle feine 
Safern faufen ebenfalls fehief abwaͤrts nach hinten zu 
dem gemeinſchaftlichen Mustelt drper "Reifen innue 
Seite ſie bilden. 
SDaer gemeinfchaftfiche 7 qusfelfäunen des ganzen 
dreykoͤpfigten Muskels bedeckt nach hinten das uns 
tere Ende des Armknochens, und wird zuletzt gang: 


feßnige, ‚Doch weit früher und ftärfer in der Mitte: 


als san den: Seiten. Diefe Sehne: befeſtigt ſich 


zuerſt mit ihrem dickern feſten Theil oben an dem 
großen Hoͤcker des Eilenbogens (Proceflus anconaeus 


f. olecranon), wird aber auch ſeitwarts anbende SH 
tenhügel des Armknochens (Condyli offis'humeri). 
durch eine ſchmaͤlere Aponevroſe angeheftet; übers 
dem aber breiten ſich viele ihrer ſehnigten Faſern Bin 
ten und.an der äuffern Seite des Dorderarmes uber, 
die daſelbſt gelegene Muskel, aus, und, bilden 


dadurch den hintern und aͤußern Theil der ſtarken 


fehnigten, Scheide oder. Aponevroſe des Vorder⸗ 
arms Die Urſache 7 weswegen ſich dieſer ſtarke 
ausſtreckende Muskel, ‚des Borderarms bloß an der 
Ellenbogenrohre befeſtigt, iſt mit Recht darin zu 


beſtimmen, weil er nur auf dieſe Art auch beym 
Ya 3. Aus⸗ 


. 


TAN! 


— 
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Ausſtrecken die tenbew egung des Vorderarms⸗ 
knochens zulaſſen kann. 

Die Wuͤrkung des dreyFöpfigten Yrmmustels 
beiteht darin, daß ev den Vorderarm ausſtreckt, und 
indem er" zugleich die Aponevroſe deſſelben hinten an⸗ 
ſpannt, ſo verſtaͤrkt er uͤberhaupt die Wuͤrkung der 
Vorderarmsmuskel und insbeſondere die Wuͤrkung 
derer, welche die Hand und: Finger ausſtrecken · 
Die Bewegung des dreykoͤpfigten Armmuskels ge⸗ 
ſchieht in der Art, daß der lange Kopf den mitt 
Teen Theil der Sehne anfpannet, und gerade. anzie⸗ 
het, dei äußere aber und innere Kopf vereinigen, 
indem Der erftere fehräge nach außen, der zweyte aber 
ſchraͤge nach innen aufwärts zieht, ihre Kräfte nach 
det‘ zwiſchen beyden Richtungen gelegenen mittlern 
Richtung, und dieſes iſt die ſenkrechte. Es ziehet 
alſo der ganze Muskel das Olecranon gerade * 
hinten —— und i in die Hoͤhe. d er 


Der ierte, ‚oder. Eleine. Ancondus 2 An- 
conaeus quartus ame 





Dieſer kleine dreyeckigte Muskel liegt iiten? 
und oben am Vorderarm zroffihen Dem Ellenbogen | 
und dem Außen Hügel des Armknochens (condylus 
externus), — hat feinen Nahmen durch Riolan 
£ erhalten, und zwar deswegen, weil er fih bis RE 
| großen Hoͤcker des — Erocelſus anconaeus) 
8 f } — erſtreckt. 


6. MT. vo, Alb.T. VL.XIX, fg.8. — A 
— F — 1. am rechten Arm u 
—J tn. aha "457. 458. —“ * 
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erſtreckt. Die mehriten Schrieftele nennen ihn 
ohne Beyſatz (Anconeus), dev Beyfag ward nur zuerſt 
vom Winslow gebraucht, weil er eben dieſen Nah⸗ 
men auch fuͤr die drey Koͤpfe des großen guöittesfinge ' 
ben Armmuskels anwendete. 
Der kleine Anconaͤus nimmt ſeinen J——— 
durch eine. feſte runde Sehne hinterwaͤrts vom Auf 
fern Eondylus des Armknochens. Er breitet fich 
von da, nachdem er fleiſchigt geworden iſt, ſtralen⸗ 
foͤrmig zur Seite uͤber den obern und Hintern Theil 
den Ellenbogenroͤhre aus, und befeſtiget ſich zuletzt 
etwa zwe Zoll lang oben am hintern Rande dieſes 
Knochens, auch erſtreckt er ſich bis. an den äußeren |; 
Rand des Olecranons. Er iſt an feinem ganzen 
Umfange ſehr genau mit der Aponevroſe verbunden, 
welche vom; — ——— und 
— it der. Speiche, ‚hänge hiefen Muskel gar 
nicht zuſammen damit auch ‚er beym Ausſtrecken 
die Seitenbewegung. des Vorderarms nicht Bindere, 
5 Die Wirkung. diefes Muskels beſteht darin, Ya 
er die Ellenbogenzöhre nach hinten zurück. sieht. und). 
alſo den Vorderarm ausſtrecken hilft Auch —— 
Su den hintern Theil der — —— Br Beine 
zur Seite an. 


Von den größern — he gi 

dern, welche die am Vorderarm und in 

der Hand gelegene Muskel einſchließen. — 

Da die. ‚übrigen Muskel, welche noch vom 

Oberaum zum Vorderarm oder, von, heyden Ger. 
| > Aa44 gen⸗ 
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senden zur Hand fortgehen, nicht gehoͤrig, weder ⸗ 


nach ißrer tage, noch nach ihrer Wirkung erkannt 
werben koͤnnen / wenn man ich nicht zuvor von de⸗ 
nen Aponevroſen und Baͤndern einen aebörigen Ber 

grif macht, welche theils am Vorderarm, theils an“ 
der Hand die Musfeln und’ Muskelſehnen umgeben, 
ſo will ich Bier ehe ich in der Beſchreibung der 


Muskeln weitet fortfahre diejenigen größern Apeæ 
nevroſen und Bänder, welche viele Muskeln eine ⸗ 


fließen, zuerſt beſchreiben die kleinern, aber zu 
beſondern Muskeln oder Muskelſehnen gehörigen 
beider‘ Abhandlung dieſer AR in der Folge m 
las mit⸗ ie ER al ER GB ie A LFE 
IE iD: 2 
Die allgemeine. — de Border 
arms (‚Aponevrofis antibrachit). 


Es umgiebt dieſe Aponevroſe den ganzen PR Ä % 


berauin, nur mit dem Unterfchiede, daß fie nicht an 
allen Gegenden deſſelbtn gleich ſtark iſt; am aller⸗ 


ſtaͤrkſten iſt ſie oben an der hintern Fläche, "und vor &. zu 


waͤrts gegen die innere Seite. Am ſchwaͤchſten fin - 
dee man fie in” der Mitee der vordern Fläche des 
Vorderarmes Sie entſteht hinten und an der äußern ir 
Seite durch ‚fortgefeßte ſehnigte Faſern des dreykoͤ⸗ 
pfigten Armmuskels vorne aber und an der in⸗ 
‚nern, Seite wird. ſie von der Aponevroſe des zwey⸗ 


koͤpfigten Aummustels- erzeugt ‚ ‚auch feßen ſich iu: er 


‘ihr einige ſehnigte Faſern des innern Armmudkels 
fort, und auß erdem trägt noch borwärgs die Apones 


” in 


N 
vröfe des Sb erarnis viel zu ihrer Bildung bey. Es... 
wird * dieſe Abonerroſe des Vorderarms for ar 
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wohl durch bie vorher benaunten Muskel als auch 
durch diejenigen Muskel, welche die Aponevrofe Des 
Obetarmes erzeugen/ angeſpannt werden; doch ge⸗ 


ſe chieht es nicht von allen Muskeln nach einerley Sich,’ 
tung. Der dreykoͤpfigte Armmuskel nehmlich ſpannt 


ſie bloß nach der Länge und Hinten an. Der zwey⸗ 


Espfigte Armmuskel aber zieht fie von der innern 


Seite nad) vorwärts und: oben, und fann dadurch die 


vielen, hier bey einander liegenden / beugenden Mus 


kel der Hand und ber Finger deſto beffer zuſammen 


halten. Aus dieſer Urſache iſt die Aponevroſe hier 


auch ſehr feſte mit den Muskeln verbunden und eben 


diefes findet hinten und oben bey ihrer Unfage aufden j 


vie ten Anconaͤus und die ausſtreckenden Muskel der 
Hand und de Finger ſtatt. Es umgiebt aber die Apo⸗ 


nevroſe des! sorberarines oberwärts "nicht allein die _ 


‚Muskel, ® indern fie ſetzt ſich auch zwiſchen deren 
Diusfeltörper fot und erzeugt kleine ſehnigte Zwi⸗ 


ſchenw ande wiſchen ‚ihnen, bamit jeder deſto beſſer 


ſeine eigene Bewegung vollfuͤhren koͤnne Zuletzt iſt 


noch anzumerken, daß alle ſehnigte Scheiden der Mus⸗ 
keln mic der innern Flache der Aponevroſe verbunden 


find und von ihr Verſtaͤrkungsfaſern erhalten, 


Das vordere Armband (Ligamensum | 
u 'armillare))‘ rn 


Dieſes Queerband, welches Weitbrecht — 
mentum commune carpi volare ) nennet, it feßr 
| May San ae.: ı.a helle 


*) © Weitbrecht $. JA ‘Tab. = fig. 15. (a a) Meine 


Tabellen T. IL. fig. 1, 


J 


u 





feſte und ohngefaͤhr einen Zoll breit, „Es liegt) in , 
der Nähe der Handiwurzel,i in der Gegend. nehmlich, 
wo gewoͤhnlich die Armbaͤnder getragen werden, und 

erſtreckt ſich vom äußern Rande der Speiche bis zum 


innern Rande der. Ellenbogenroͤhre über alle an der 


vordern Fläche liegende Vorderarmmuskel. Es 


dient dazu, die Menge der hier neben einander lie⸗ 


genden Muskelſehnen deſto genauer zu verbinden, da 
in dieſer Gegend die Aponevroſe des Vorderarms, 


welche ſich am dieſes Band anſchließt, ſchon anfaͤngt 
duͤnner zu werden. Von dieſem Bande entitehen 
auch an. mehrern Stellen fegnigte Serftgeaus we, 


ftärfung der Seßnenfiheiden. —— 


Das eigenthuͤmllche vordere uber’ — 4 


Band der Handivurzel (Ligamentum 
carpi proprium volare) *). 


Diefes Band gehört zu den ‚feiteftem, t bie man. 


im ganzen Körper antrift und: ift vielmehr Fnorpliches F 
Tigamentöfe zu nennen. Es ift über die Aushölung - N 


der Handwurzel als eine Brücke ausgefpannt, und, 
erſtreckt fih vom. Schiffbein und vom großen | viel⸗ 


winklichten Bein, zum Hackenbein und Erbſenbein 


Die Breite dieſes Bandes iſt etwa ein Zoll. Es 


dient erftlic) dazu, die Sehnen der beugenden Fingers 


muskel zuſammen zu halten und gegen die Mitte der 
‚Hand. 


») © Weitbrecht $. 45T fig. 16. Blnslow $. 289. 
Veſlal ti. a. B. L. II. C. xD, T. IV. . MeineZabelt, 
T. V. fig. 1.2. fig. 2. x. Camper. de Brachio T Lfig.2. 
Es wird aud) ligamentum carpi InArDEID, annulare, 
ESPENDIE — Be Eh — 
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Hand zu leiten, ferner erleichtert es die Bewegung 
dieſer Sehnen, weil deren Scheiden an dieſem 


Bande ſich genauer und beſſer befeſtigen koͤnnen, und 
endlich verſchaft es in der Hoͤhe der flachen Hand den 


eigenthuͤmlichen kleinen Muskeln des Daumens 
und des Fleinen Fingers einen fichern Dre zu ihrer 
Anlage. Bon dem Nutzen diefes Bandes in Anfe, 


hung der: ie de a habe ich bereits. ge⸗ 


redet, . 


Das hinfere oder äußere —— 


Band der Handwurzel (Ligamentum 
carpi proprium dorſale) 


Dieſes Band liegt auf dem Nücken der Hand: 


tun —— —— £ transverfale externum 


carpi). 


Es beiteht aus einer etwa drey viertel Zu brei⸗ 


ten ſehnigten Binde, deren Faſern ai außen in 
einem fort gehn, nad)- innen, d. i. „gegen die 


Handwurzelfnochen zu, aber viele Scheidemände er⸗ 


zeugen, welche ſich an die Knochen anheften. Das 


durch) werden fechs Fleine runde Ninge unter dem), 
Bande gebildet, von denen der mittlere der breitefte. 


it. u Bee Ringe Han die Sehnen der 


Br — und dem benachbarten unterm Ende des Vor⸗ 
derarmes. Weitbrecht nennt es Ligamentum 
commune carpi dorfale) und Winslow igamen⸗ 


* 


aus⸗ 


& 


©, Weirkrecht $. 42. T.4. fig, 14. Winslow $. 288. 
Meine Zabell. T. II. fig. 1. am lin en Arm 0 Sur 
F Brach, T.1. fig. 10,7% 
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ausftresfenden Hand / und Fingermustelu ihren Fort⸗ 

gang. Die breite äußere Dede: diefer Ringe, oder‘ 
Has eigenthiche Band/ entſteht vom untern Ende ber 
Speiche und dem benachbarten Handgelenk und geht 
ſchrage nad) unten und innen zum innen Nande'der‘ 
Handwurzel und zum Griffelfortſatz der Ellenbogen⸗ 


rdhre; an dieſem letztern Orte ſpaltet es ſich in zwey 


Feiner: Schenkel. "Im der Naͤhe ihrer Anlage an 
die Ellenbogenröhre, und ihres Urfprunges an.deri 
Speiche iſt ſie am fetteſten, denn am erſtern Orte 
ungibt es die aͤußern Eitenbogenmustel und am 


. Tegtern die Außern Speichenmuskel fer genau. 


Son diefem Bande wird gegen ben Nücfen ber 


Hand eine dünnere ſehnigte Aponevroſe erzeugt, wel 


che über die Sehnen der ausftreckenden Fingermus⸗ 
kel ausgebreitet fit, und, immer dünner werbend, 
je’ näher fie den exften Fingergelenfen kommt, ſich 
zufege über deren Gelenffapfeln verliert. ur 


— — 


Der Nutzen dieſes Bandes beſteht darin/ daß 
es die Sehnen der aus ſtreckenden Hands md Fin⸗ 


germuskeln in ihrer gehoͤrigen Lage und Richtung er⸗ 
häft, und dieſelben aud) an den Ruͤcken der Hand 


. Hefeftige. Iedes Zac dieſes Bandes iſt als eine ber 


fondere Rolle zu betrachten, unter 
nen anziehm ia a RE N |: 1 


welcher die Seh⸗ 
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Die Aponevroſe der fchen Hand — 
vroſis palmaris) . 
Es iſt dieſes eine der feſteſten Aponevrofen, Bi 
che man im menfchlichen Körper findet, und fie seich, 
net fi) fogleich durch ihre glänzende feite weiße Fa⸗ 
fern aus, fobald die allgemeine Decken auf der fla— 
chen Hand nur aufgeſchnitten werden Es beſteht 
dieſe Aponevroſe, welche alle in der flachen Hand 
gelegene Muskel bedeckt, aus laͤnglichten und queer 
gelegenen Fafern; der erftern finder ſich aber eine 
größere Menge, als. der: letztern. Die (änglichten: 
Faſern laufen von der äußern: Fläche des eigenthuͤm⸗ 
lichen vordern Bandes; der Handwurzel ſtralenfoͤr⸗ 
mig ovᷣber die flache Hand aus einander, und erzeu— 
gen fuͤnf ſehnigte Faſcikul, von denen der zum Daus 
men gehoͤrige dünner iſt als die übrigen, und ſich i in 
eine breite duͤnne Aponevrofe, über. Die Eleinen eigenz - 
thuͤmlichen Muskel: des Daumens verliert. Die 
übrigen vier den Kleinen Fingern ‚gehörige Fascifuf 
ß breiten ſich um deſto mehr aus; je näher fie den F Sins. 
gern kommen; ſchon aber von der Mitte der flachen 
Hand an werden ſie durch ſehnigte gu @egelegene Ger 
ferh verbunden, und in der Naͤhe der Singer finder 
man diefer Queerfafern noch mehrere. Meitbrecht 
nennt fie Dueerbänder in der fladen Hand (Liga- 
menta palmaria transverfa) **), Jeder Faſcikul en⸗ 
| ie fi) — am a des Sr lien Singage 2 
— a“ len⸗ 
9S. RE $.46. T. v. fig. 1 (eo). Meine Laser 
le IL, am rechten Arm. © Walther ©. 41, A 
KASNE, Weitbrecht $. — — fig. 15. (hh). ® 
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lenkes in drey Schenkel (Crura). Die beyden 
ſeitwaͤrts gelegenen, umgeben das Gelenk und die 
darneben zu den Fingern fortgehende Sehnen, der 
mittlere Schenkel aber verliere ſich in die Haur. | 


Die Aponevrofe der flachen. Hand befißet zwey 
beſondere Muskel, welche von ihrer Groͤße und 
Wuͤrkung der lange und der kurze —————— — 
derſelben genannt werden. | 


Der lange Spannmuskel der Apoplivrofs 4 
flachen Hand (Palmaris longus) *), iſt ein Fleiner 
dünner Musfel und liegt an der vordern Släche des 
Dorderarms. Er entſpringt ſehnigt vom innern 
Condylus des Armknochens und ſteigt, ſchraͤge gegen 
die Mitte der Handwurzel, über alle andere Nuskel 
des Vorderarmes herab. Schon in der Hälfte Des. 
Vorderarms wird er fehnigt, und dieſe feine Sehne, 
fobald fie Das innere eigenthuͤmliche Band der Hand, ⸗ 
wurzel erreicht, und an deren aͤußern Flaͤche ſich ſehr 
genau verbunden hat, ‚breitet ſich hernach ſtralenfoͤr⸗ 
mig in die Aponevroſe der flachen Hand aus. Wenn 
dieſer Muskel zuſammen gezogen wird, ſo ſpannt er 


“Die Aponevroſe nach oben an, und, indem er ſewohl 


jenes Band als aud) die erſten Fingergelenke und die 
Haut angert weiche die Finger ‚gegen die flache 
— 


3— ©. Euft. T. XXXV. Alb! Tab. I, xx. fig. iR — 
"Tab. 1. fig. 2 (l.k) Meine Tabell. I. UL. fig. 1. am 
rechten Arm (x). Alb. Hift. Mufe. ©. 472-475. 

Sandifort ©. 250. 254. Riolan nannte ihn zuerft- 
‚CP almaris) und Cowper gas ihm den — 
Gen 


a 


— 0,58 
Hand zu bedeckt / fo dient et auch zum — — 
wa und der erſten Fingergelenke AR 
Der kurze Spannmustel der‘ tpointonofe de 
a Hand‘ «(Palmäris brevis)'*. Dieſer kleine 
breite Muskel liege an der Innern Seite der flachen 
“Hand unter der Haut, welche Die: eigenthumlichen 
Muskel des kleinen Fingers bedeckt. Er beſteht aus 


mehreren abgeſonderten und durch vieles Fett von 


einander getrennten queergelegenen kleinen Fleiſchfa⸗ 
ſeikuln Sie ſind alle groͤßtentheils an der Hau, aber 
auch an den Muskelſehnen der eigenthuͤmlichen 
Muskeln des kleinen Fingers befeſtigt und verlieren 
ſich zuletzt ſehnigt in den innern Rand der Apone⸗ 


vroſe. Wenn dieſe Muskel zuſammengezogen wird 


a ſpannt er die Aponevrofe von der Seite an. 
Der Nußenider ganzen! Aponevrofe in deriflas 

Da Handy iſt die Verſtarkung der Wuͤrkung aller 

übrigen Eleinen in diefer Gegend gelegenen Muskel; Ä 


Aberdem aber‘ mäßige. fie. auch Die Eindrucke 1 


Wirkungen’ der fremden Körper welche fonft, bey 


den verſchiedenen Geſchaͤften des menfchlichen Lebens, 


— 


‚allen. Muskeln, Blutgefaͤßen und Nerven, deren 
ſen wiele i in Der u — RSS 


RN m ee) lie⸗ 


V M #15) 


2 &.Eal- Tab, XX BET. —— 


fig: 26. "Meine Tabell, Tab. IN, g. 1. am rechten Arm 


«(s) Alb. Hift. Mufe. ©, 503. 504. Sandif. ©. 271. 


Riſlan nannte ihn zuerſt (Palmaris brevis) auc) von 
' feiner Lüge (Carpieus), "Mehrere Zerglieder nennen 
ihn von feiner Geſtalt (Caro quadrata). Winslow giebt 


ihm von feiner Sage unter m Ki Br (le _ 


Palmaire cutang). 





liegen, fo mannigfaltig ſchaden koͤnnten. Ihre — 
den Muskeln zeigen es daß ſie nach allen Richtun⸗ | 
gen, angeſpantzt werden fann, und da dieſes in der 
‚holen Hand, durch einen der fänge nad), vom Börs 
derarm herabſteigenden Muskel allein nicht moͤglith 
‚war fo ward nochwendig ein zweyter in der flachen 
Hand erfordert; dieſer aber konnte⸗ weit ſchwaͤcher 
ſeyn als jener, da die Seitenſpannung der Apoue⸗ 
vroſe weit ſeltener noͤthig war, als die Spannung 
nach der Laͤnge. Ueber die kleinen eigenthuͤmlichen 
Muskel des — des kleinen Fingers mußte 
die Aponevroſe nothwendig ſchwacher ſeyn denn 
ſonſt wuͤrde A Se ſehr einge⸗ 
Shndneec hohem In! us Iiente Slard sims En 
Fortfegung o vonden Muskeln, welche 
vom Oberarm zum Vorderarm gehen. 


s I ITBRTERTED mag 
Der, ‚runde « Vorwaͤrtsdreher der Hand | 
Eronator teres £.rothadus) *). 

Dieſes iſt ein’ zieinficher dicker Muskel, der fi 9 
— von innen nach auſſen vorfoäres über die 
obere: Hälfte des · Vorderarms erfkteift, Ribolan 

gab ihm zuerſt ſeinen Nahmen wegen |" er Geftalt 
und Wuͤrkun J auch neunt er ihn wegen ſeiner sage 
den a Dre En Prof. ator fuperior), 
5,8 — Denn 

RE Ari ah. Sansa als Ye 
* &.Euhachii — AKT CAlbsTaboLAl.XIX, 

25 fg 19. MeineiTabell.- T. Ihaig ram rechten: — 
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Denn es giebt noch einen Vorwaͤrtsbeuger von vier⸗ 
ſeitiger Geſtalt, der unter am Vorderarm liegt (Pro- 
nator quadratus). Winslom nennt ihn a Pro⸗ — 
nateur rond ou loblique). 

Es liegt dieſer Muskel unmittelbar unter der 
Aponevroſe des zweykoͤpfigten Armmuskels und nes 
ben dem innern Speichenmuskel. Er nimmt, ges 
meinſchaftlich mit dieſem Muskel, vermoͤge kurzer 
feſter ſehnigter Faſern, ſeinen Urſprung vorwaͤrts 
vom innern Condylus des Armknochens, und ſchwillt 
gleich hernach in einen dicken Muskelkoͤrper an. 
Diefer fteige feßr ſchief von oben nach unten und 
von innen nach außen, indem er fic) allmälig vers ' 
ſchmaͤlert, über den Zwiſchenraum beyder Vorder⸗ 
arınsfnochen, bis zur Mitte der Außern Flaͤche der 
Speiche herab: : Hier befeftiger er fich, indem er 
"Die Speihe einigermaßen umfihlinge, durch eine 
feht ſtarke Sehne, welche bereits in der Mitte des 
Musfels in einiger Entfernung von der Speiche is 
ren Anfang nahm. Zwifchen dem Ellenbogenge- 
lenk and dem obern Rande diefes Musfels bleibe 
- unter ber Aponevrofe des Vorderarms eine tiefe 
dreyeckigte Grube, in welcher fich Die großen, Blut⸗ 
gefaͤße und Nerven nach der Tiefe des Vorderarm 
ausbreiten koͤnnen. 

Die Würfung dieſes Musfels beſteht darin, daß 
er die Speiche nad) vorne über die Ellenbogenroͤhre 
dreht, und alfo die Vorwaͤrtsdrehung der Hand Des 
mürft. Er kann bie Speiche fehr Teiche drehen, 

weil er ‚genau in der Gegend mit ihr verbunden iſt⸗ 
wo fie ihren Schwerpunkt hat. Da aber unten Die 
Befihr, d. ganz. menſchl. IB. Sb an. 


—4 
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an der Speiche haͤngende Hand mit bewegt werden 
ſoll, fo iſt zu dieſem Behuf der vierfeirige Pate 
| märtsbeuger dort angebracht worden. 


Der lange Zuruͤckbeuger oder Zuruͤckdreh er 
‚Der Hand (M. fupinator 3 a 


Es giebt zwey Zurückdreher, einen für das Obere 
und einen für das untere Seitengelenk des Border; 
arıns. Der legtere iſt der längite und —— weil 
vorzuůglich er. die Hand mir bewegen muß. wu 

‚ Diefer lange dünne Muskel liegt vorwärts am 
—— Rande des ganzen Borderaring, und erſtreckt 
ſich auch noch zuweilen bis zur Hälfte des Oberarms 
berauf. - Nirgends iſt die ſehnigte Aponevroſe des 
Vorderarms fo duͤnne als uͤber dieſem Muskel. Sets 
nen Nahmen hat er vom Riolan erhalten, weil er 
die Hand vom Koͤrper zurück oder auswaͤrts drehet. 
Den Beynahmen, der. lange, oder-der große, giebe 
man ihm, um ihn don dem kuͤrzern kleinern — 
| Dreher juentteufehelden: 34: u ienn zer er: 
‚Er nimme am äußern Winkel und, an dem" bei # £ 
| Dahn Theil der vordern und-dußern Fläche des 
Armknochens, etwas unter deffen Mitte, mit. kur⸗ 
zen ſehnigten Faſern feinen Urſprung. Hier iſt er 
ohngefaͤhr einen Zoll breit, veraͤndert ſich aber bald 
einen ar dickern — — welcher 

RR EN FUN — — neben 
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tieben dem innern Armmuskel getade \ vorwaͤrts über 
den aͤußern Theil des Ellenbogengelenks zum Vor⸗ 
derarm herabſteiget. Der Muskel bedeckt in fer 
nem Fortgange den langen äußern Speichenmuskel, 
und ſo bald er am Forderarm gekommen, faͤngt er 
an ſich zu verſchmaͤlern, bis er, ohngefaͤhr gegen 
die Mitte der Speiche, fich zuletzt ganz in eine dünne 
flache Sehne verliert. , Diefe Sehne verfihmälert 
fich, in ihrem. weitern Fortgange hernach noch mehr, 
und befeſtiget ſich endlich an der — des Se 
j fortſatzes der Speiche. Ya 


Wenn dieſer Muskel ſich N siegen) IR 
es —— die Hand in der Vorwaͤrtswendung, fo dre⸗ 
ber er fie nach, ‚außen zuruͤck. Iſt aber Die Hand 
am ftärfiten nach auswärts gedreher, fo fann er _ 
aud) ebenfalls die Vorwaͤrts wendung etwas befoͤr⸗ 


den; außerdem iſt er noch ein beugender Mus 


fel des ganzen Vorderarms, weil er die. Speiche 
über das —— als ätber eine en si 
Hobe zieht, 6'399 


Es er die Bene — Vorder 
/nehmlich der zweykoͤpfigte und innere 
Armmuskel, noch. am dußern Theil des Armes oder 
an ber Speiche eine Hülfe nöthig, womit die Schwere | 

der hier vorzüglich befeitigten Hand das Gewicht, 
Erde Be werden He U 


Bb 2 Der 
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Der kurze Ruͤcklingsbeuger oder zuruͤckdre⸗ 
hende Muskel der (Supinator 
brevis) *) | 
Diefer Muskel liege unter allen übrigen Bor 
derarmsmusfeln verborgen, unmittelbar um den 
obern Theil der Speiche herum; man muß daher 


jene Musfel, befonders aber die ausftreckenden Muss | 


fel der Hand und Singer zuerft wegnehmen, wenn 
man ihn fehen will. Riolan gab ihm zuerft dieſen 
Nahmen wegen feiner Würfung. Spiegel nennt 
ihn (Supinator Eaundun), und Winston (le petit 
—— 

Er entſpringt mit feſten ſehnigten Safern, welche - 
fi Hi in der Folge ftralenförmig an der äußern Fläche 
des Musfels verlieren, oben und auswärts am hin⸗ 
- tern Rande der Ellenbogenröhte, wie auch) am aͤuſ⸗ 
fern Condylus des Armknochens. Alle feine Faſern 
laufen hierauf von hinten fihräge abwärts über den 
aͤußern Rand der Speiche zu deren vordern Flaͤche 
hin, an der fie ſich wiederum unten und oben neben 

dem großen rauhen Hügel fehnige befeftigen. 
0... 8e weiter Die Safern diefes Musfels nach oben 
liegen, je weniger fihräge ift ihre Nichkung, und 
die alleroberften bilden eine Arc von fleifchigter Gb 
lenkkapſel um das obere Seitengelenf der Speiche 
* um Fa Gelenkbaͤnder, mit — ſie auch 
AR — 
#) S. Euft. Tab. XXXIX. Alb. Tab. II. VIL.XIX. a Dr 
‘18. Deine Zabel. Tab. V. fig. 1. (v). N 2 ie 
fig. 1. am rechten Arm (v). Alb. . 
458 =460, Sandifort ©, — 247. 


genau zufammenhängen. Es umgiebt biefer Mus, 
kel die ganze obere Hälfte der Speiche, und erſtreckt 
ſich bis zur Anlage der Sehne des runden Vor⸗ 
waͤrtsbeugers. 

Wenn die Faſern dieſes Muskels ſich gegen ſei⸗ 
nen feſtern hintern und obern Theil zuſammen zie⸗ 
hen, ſo drehet er die Speiche, welche bey der Vor⸗ 
waͤrtsbeugung ſchraͤge über der — lie⸗ 

get wieberum nach außen zuruͤck. 


Mastel welche ſich vom Oberarm und 
Vorderarm nach der Hand und den Fin⸗ 
gern erſtrecken. 


——— liegen an der vordern Flaͤche des Vor⸗ 
— —— EN 


1) der innere Ernie 
a) der lange Spannmustel der Apeneani, in 
- der flachen Hand; * 
3) der innere Ellenbogenmuskel; a 
4) der hochliegende Beugemusfel der Singer; 
5) der tiefliegende Beugemuskel der Finger; 
6) der lange Beugemusfel des Daumens; 
An der hinteren Fläche des Vorderarmg aber: 
7) der lange äußere Speichenmustel; 
8) der Eurze Außere Speichenmustel; 
9) der äußere Ellenbogenmuskel; 
. 10) der gemeinſchaftliche Ausſtrecker aller Singer; 
11) ber —— — des Zeigefin⸗ 
— a. 


he | In) der 


39% —— 


12) ber eigenthuͤmliche Aueſirecker des kleinen 
.. Fingers; > 

* 13) dev lange aͤußere Ausfhrecker des Daumensz 

14) der drepköpfigte M usfel des Daumens, 


St innere Speihenmuäkrt GM, radialis 
‚internus f. flexor carpi radialis) *). 


;y ; Diefes ift ‚ein ‚langer Dünner Muskel, la 
in einer Diagonallinie;an der ganzen vordern Fläche 
des Dorderarms gelegen ft, Er Bat den erſten 
Nahmen vom Niolan deswegen erhalten, weil fein 
unterer Teil’ an der innern Flaͤche der Speiche liegt. 
Den Nahmen (Flexor carpi radialis), welcher aller— 
dings den VBorfug verdienet, gab ihm Cowper von 
feiner Wuͤrkung und Sage. Denn die Hand, hat 
zwey Beugemusfel,. diefen nehmlich an der ‚Außern. 
Seite, Der ‚neben der Speiche zu ihr, ‚Berabfteigt, 
und eineh andern an der innetn ‚Seite, nehmtich den 
innern Sn ‚ — aber, er u 


zemMiEn: 


— * eg dee — a | 
dem Innern — der enbogenrdhre und a ar 
| ho 


— Alb. Tab. 1.1X, XIX, En 
ng: Tabell T. MI. fig, 1. am rechten Arm (0). Äi9: ö 
fig. 3. Alb. Hift..Mufc. ©. v7. 2 Rn \ 
254 255: Camp. de br. T. I 25? . (G. H.). 
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höchliegenden Beugemuskel der Singer feinen Ur: 
fprung vom innern Condnlus des Armenochensi An 
der Entfernung eines oder etwa anderthalb Zolle 
trennet ſich fein Muskelförper von den andern vors 
berbenannten Muskeln und: fteiget ſchraͤge von innen 
nach außen neben. dem untern Nande des runden 
Pormärtsdtehers, berab. ‚Etwas; unter. der Mitte 
Des, Vorderarms faͤngt er an ſehnigt zu werden, und» 
vermanele. el a Sana: ‚in, eine ‚runde altasfe 


wir 


al: 


Böften innern n Stäche Des — Beins ns 
eine eigene Fleine Sehnenſcheide befeſtiget, und ſenkt 
ſch zuletzt in das Grundſtuͤck des Knochens der 
Mittelhand des Zeigefingers nachdem ſie ſich zu⸗ 
durch viele ſehnigte Fortſaͤtze mit den Baͤndern 
verbunden hat/ welche an der achen a die: 
Kuochen ber Hondwutzel range ee io 
— 50 Haar S + 
" Diefn, Muskel — Hand, kam er 
ſeine Sehne unter, dem kleinen Bande, vermoͤge 
deſſen ſie an das kahnformige Bein reit gehalten" 
wird, ‚als unter einer. Rolle anziehet., Zu gleicher, 
Zeit leiſtet er auch noch die Nebenwürfung, daß: 
er ae Aa Augen etwas nad) außen zieht. 
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Der innere Ellenbogenmuskel (M. Cubi- 
teus f, Ulnaris internus ſ. flexor carpi 
ulnaris) *). 


Diefer zweyte Beugemuskel der Hand ift eben 
falls ein langer Muskel, der in gerader Richtung an 
der Innern Seite des Vorderarms, vorwärts auf 
der Ellenbogenröhre liegt. " Seine Nahmen hat er 
Bon feiner lage und Würfung erhalten. Riolan 
gab ihm zuerft den Nahmen (Cubiteus internus), 
Cowper und’ Douglaß gebrauchten den Nahmen 
(Hexor carpi ulnaris) Albinus nannte ihn REED, 
— und Winslow (le cubital interne). 

Es entſteht diefer Musfel mit ftarfen fehnigten 
Saferh vorwärts und an der Spige vom innern Cons 

dylus des Armfnochens, neben dem hochliegenden 
gemeinfchaftlichen Beugemuskel der Finger; auch 
hat er zumeilen noch einen Fleinen fehnigren fang 
vom innern Nand des Diecranong. - Indem er 


hernach ber den innern Nand der Ellenbogenrohre * 
herabſteigt, erzeugen die, uͤber ſeine aͤußere Flaͤche —9 


herablaufenden, ſehnigten Faſern nach hinten eine 


Aponevroſe, vermoͤge deren er ſich mit einer aͤhnli⸗ 


chen Aponevroſe des aͤußern Ellenbogenmuskels 
verbindet. Dieſe gemeinſchaftliche Slponevroſe 





beyder Eienbegenmushe befeſtigt ſich an der Mitte 


der 


» S. Euft.- Tab. XXX. XXXV. XXXVIL Alb. T. I: u, F 


IX. XIX, fig. 10. 11. Meine Tabellen Tab. III. fig. I. 


am rechten Arm (q). T. V. fig. 4. (a). Alb. Hift.Mufe, 


6 ©. I Sandifort ©, N 252. — de 
— FIRE IE > 
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i ) 
des Hintern Randes der Ellenbogenroͤhre. Der Ins 
nere Ellenbogenmusfel verfihmäfere ſich zwar, je 
weiter er am Vorderarm herabiteigt, allein er bleibe 
weit länger fleifchigt als Die übrigen neben ihm fies 


‚genden Muskel; nur allererſt in einer Ffeinen Ente 


fernung von der Handwurzel verliere er fich ganz in 
eine runde Sehne. Diefe Sehne. befeftige ſich am 


. ganzen Umfang des Erbfenbeins von oben zu; allein 


x 


ſie erzeugt auch verſchiedene ſehnigte Fortſaͤtze, wel⸗ 


che ſich in die eigenthuͤmlichen Bänder verlieren, wor 


durch die in der Nähe liegenden Handwurzelknochen 
‚verbunden werden. Der innere Ellenbogenmuskel 


gehört zu Den balbgefiederten Muskeln; denn feine 
Sehne entfteht ſchon am vordern Rande in der Mitte 


des Muskels, und alle untere Sleifchfafern laufen 


fihräge von Binten gegen diefelbe herab; dadurch 


‚zieht dev Muskel deſto gerader aufwärts, und wier 


wohl er unten durch fein Band an der Ellenbogen» 
röhre feſtgehalten wird, ſo kann er doch bey feiner 


Wuͤrkung nicht von dieſem Knochen abweichen, 


theils wegen der Anlage der Aponevroſe, theils we; 


gen des Urfprungs jener Fleiſchfaſern von ihr. 


Die Wirkung des Muskels befteht darin, daß 
er die Hand — und baden nt innen en den 
Körper zieht. 


DE3 7.0: 


Der hochliegende oder durchbohrte Beuges 
‚mustel der Finger (Elexor — 
ſublimis ſ. —— Fin‘ | 


| Es liegem am Vorderarm zwey Nueteln⸗ bei 

Sehnen alle Glieder der Singer beugen; da aber das’ 
erſte Glied das ſchwerſte tft, fo Fomme noch, um es 
beugen zu heffen, in der flachen Hand die dritte Gat⸗ 
fung beugender Fingermusfeln \ ſegnnc die — 
Muskel Hinzu, 24.8 


Man unterſchied * am ——— —— 


——— der Finger zuerſt nach ihrer Lage, und 
nannte den einen (Sublimis),iweil er gleich unter der. 
Aponevrofe des Vorderarms angetroffen wird, und. 
den andern (Profundus), weil er, von jenem bedeckt, 
tiefer Tiegt. Dieſe Nahmen kommen zuerſt in (Lau-, 
zentini;Hift.. Anat L. V. Cap. 28 ))vor; Spiegel, 
unterfchied in. der. Folge beyde. Muskel. nad) ihrer, 
Würfung und nannte jetien. den Beuger des zwey⸗ 
ten Fingergelenks (Elexor ſecundi internodii) und 


dieſen den Beuger des dritten Fiogergelenks (Flexor, 


tertii internodii), Cowper und Douglaß bedien⸗ 


ten ſich der Nahmen (Perforatus), und (Perforans) . A 


weil ſie auf die Eigenfihaft Ruͤckſicht naymen daß 


die Sehnen des hochliegenden Beugemuskels von Ei 


den Sehnen des fiefliegenden durchbohrt werden. 


) ©. Euft. Tab. XXXII. Alb. Tab. ALT. KX.68: 45. u 


Meine Tabellen Tab. II. fig. 1. an rechten Arm (p)- 
Tab. V. fig. 1. (l). Alb. Hift. Mufc. S 2 
— — 256,258. rs de.br. T.I. 
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Es et der hochliegende 
Fett —— ſehnigten Faſern vorwaͤrts vom innern 
Condylus des Armknochens, und vorwaͤrts von der 
innern Flaͤche der Ellenbogenroͤhre; auch befeſtigt er 
ſich etwas, aponevrotiſch an der Mitte der Speiche, 
welches die Folge hat, daß ſeine Sehnen eine gera⸗ 
dere Richtung erhalten, Er liegt in der Mitte des 
gemeinſchaftuchen Musfelkörpers, den ich in der Ab⸗ 
handlung des innern Speichen muskels beſchrieben 
habe, und iſt unter allen Musfeln welche Dazu ge 
hören, der groͤſte. Seine Fafern, ſteigen an der 
vordern Fläche des Vorderarms gegen die Mitte des 
eigenthuͤmlichen vordern Bandes der Handwurzel 
her ab und werden ohngefaͤhr etwas unter der Mitte 
des Vorderarms ſehnigt, doch liegen die ſehnigten 
Faſdikul noch genau zuſammen. Nur allererſt, wenn 
der Muskel unter jenem Bande nach der flachen 
Band fortgeht, trennen ſich ſeine vier Sehnen von 
einander, und jede geht nach ihrem Finger, doch 
alten fie ſich in. ihrer Groͤße, wie die Singer; zu 
un fie — In der Naͤhe — — wird 
| vr ber. innevn Släche, des a Sliedes. in sven 
fhräge aus einander weichende Schenkel... Diefe 
- Schenfel. verbinden ſich Durch eine oder. zwey fehräge 
fehnigte Fortfäge (Tenacula Ligamentofa.) *) mit 
dem erſten Fingergliede, ſteigen ſodann, nachdem: 
fie aus er) —— Band AR 


genen I vr I , F 2.88. a * breve 


"u Beitbrecht nennt fie — ER a 


" 
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breve tendinis perforantis) *) an das zweyte ins 
gergelenk genau verbunden worden, zum zweyten 
Fingergliede herab, und befeftigen fich an feinen bens 
pen Rändern. Zwiſchen ihnen wird die Sehne des 
tiefliegenden DBeugemusfels, welche ihre Spalte 
durchbohret, eingefchloffen; aud) find beyde Sehnen 
nicht felten unter einander verbunden, befonders bey 
alten $euten. Es befeitigen fic) die Schenkel der 
Sehnen des hochliegenden Beugemuskels aber 
niche allein an die Raͤnder des zweyten Fingerglies 
des, fondern fie verbinden fih) auch auf der ausge⸗ 
hoͤlten Flaͤche des Gliedes wiederum genau mit eins 
ander, und, nachdem ſie ſich, damit dieſe Verbin⸗ 
dung noch feſter würde, kreutzten, (welches Camper 
ihr Chiasma #9 nenne) fo befeſtigen fie ſich bis ga 
gen Die Spitze des Gliedes. Durch dieſen Mecha⸗ 

nismum wird nicht allein eine glatte Rinne erzeugt, | 
in welcher die Sehne des tiefliegenden Beugemuss 


Fels beffer bewege werden kaun, fondern es wird Er 


aud) das Be Stied an allen mean Theifen un 
zogen x 
Don den Bändern, ‚welche die Sehnen — 
—— einſchließen und an die Finger, ans ( 
deften, werde ich hernach‘ befonders reden. 
Die vornehmſte Würfung des hochliegenden 
Beugemuetels Heften? zwar wa daß er ver zweyte 
‚onw * 
:#)©. Weitbrecht T. V. fig. 17. 6 art auch in meiner j 
Tabelle T. V. zu ſehen. 


—— Camp. de dr. T.1. sg. 2 auf dem ae 
Eek.i.) WR | 
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Glied beugt, ‚indem er feine Sehnen antet die dafs 
felbe umgebenden Bänder, als unter Rollen anzieht; 
doch Fann er durch diefe Bänder und durch feine ſeh⸗ 
nigten Fortſaͤtze (Tenacyla ligamentofa) auch Das 
arte Glied beugen. 


Der tieffiegende oder Durchbohrende Beuger 
| muskel (Flexor HaOT um profundus 
£ per forans) 9 
Dieſer Muskel Tieget unter dem vorigen und 
entfpringet von der obern Hälfte der vordern Flaͤche 
der Ellenbogenroͤhre, wie auch vom benachbarten 
Theil des Zwiſchenbandes des Vorderarmknochens 
Er iſt bey ſeinem Urſprunge groͤſtentheils fleifchige, 
Seine Faſern ſteigen ebenfalls gerade abwaͤrts, bis 
fie ſich unter dem vordern eigenthuͤmlichen Bande 
‚ber Handwurzel verbergen. In der Mitte des Vor⸗ 
derarms wird der Muskel an ſeiner vordern Släche 
feßnigt, Er verſchmaͤlert fich fodann in feinem weis 
tern Fortgange immer mehr und mehr, und Furz zus. 
vor, ehe er unter jenes Band durchgeht, vereinigen. 
ſich feine fehnigte Theile i in vier ftarfe Sehnen, wel⸗ 
che aber noch ſeitwaͤrts durch feſte Aponevroſen mit 
einander verbunden find. Zwiſchen dieſen Sehuen 
und zwar zum Theil noch unter dem Bande, entſprin⸗ 
gen Die vier Regenwurmfoͤrmigen Muskeln M. 
lambricales) die ich nachher näßer beſchreiben werde. 
— EIN 
ns Euft. Tab. Koi. Alb. Tab. HI. XX. fig. 2. 3, 


Meine Zabel. Tab: V. fig. 2. (w). : Alb. Hift, Muſc 
©. 4837488, — S258 260 * 
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In der flachen Hand trennen ſich endlich die vier 
Sehnen, deren für jeden Singer eine beftimme ıft, 
von einander und gehen unter den Sehnen Des 
hochliegenden Beugemuskels, jede zu ihrem Finger 


fort. Es verhalten ſich diefe Sehnen in Anſehung | | 


ihrer Größe und Srärfe ebenfalls wie Die Singer, 
Für welche fie beſtimmt find. Jede von Ühnen duch⸗ 
bohret auf dem erften Gliede die Sehne des hochlie— 
genden Beugemuskels, gehet fodann iiber das oweyte 
Glied weg und theilt ſich an deſſen Ende in zwey 
nahe an einander liegende Schenkel; dieſe werden, 
nachdem ſie ſich etwas mehr ausgebreitet und an die 


Gelenkkapſel des dritten Fingergelenkes durch Weit⸗ 


brechts kurzes Band, (Ligamentum breve tendinis 
perforantis) *) befeſtiget haben, am der innern 
Släche des Dritten Gftedes angehefter. Es haben 


die Sehnen nicht‘ felten Fleine ſchraͤge Fortſatze 
(tenacula ligamentofa) vermöge deren fie nn auch 


mit dem — Gliede ae / ne Ring? 


ee ic) benm — san 


fuͤhrt Habe, die andern Glieder zugleich) erwas mic, 


Et verhaͤlt ſich bey ſeiner Wuͤrkung eben bo. —* der 
bechegende Beugemuekal. an ai id: 
| Die 4 


RL, 
} 


* Me 
N IX def a. — 


— — — Are | "SE auch i — 


Kal m — IM FORNERR ; 








— "R 399 ) 


Die, Regenwutmfdrmigen Muster Der 
Hand (M. lumbricales manus)) 


Dieſe Muskel liegen zwar eigentlich in der as 
* Hand; allein da fie an den Sehnen des tiefliez 
genden Beugemuskels entſoringen und ebenfalls 
zum Beugeit der Finger beſtimmt find, fo glaube 
ih, ihre Abhandlung wird En am bequemſten vor⸗ 
getragen werden. 

Es ſind dieſer kleinen laͤnglichten Muskeln viere. 
Man finder ſie ſogleich unter der Aponevroſe der las 
chen Hand, und von ihrer Geſtalt har ihnen Riolan 
zuerſt den oben angeführten Nahmen gegeben. 
Der erſte dieſer Muskeln, der dem Zeigefinger 
zugehoͤrt/ liegt an Der aͤußern Seite der Sehne des 
tiefliegenden Beugemuskels, welche fuͤr eben die⸗ 


‚fen Singer beſtimmt iſt, und nimmt nur einzig, und 


allein von dieſer Sehne oberwaͤrts feinen Urfprung. 
DZeder ‚der übrigen drey Regenwurmfdumigen 


| Muskeln, entſteht i immer zwiſchen zwey Sehnen des 


t lefliegenden Beugemuskels und an der fie verbin⸗ 
| denden AUponevrofe, alfo durch zwey verfchiedene klei⸗ 
ne. Köpfe, welche ſich hernach aber bald mit einander 
verbinden | 

Je näher diefe Muskel den Fingern a 
| deſto ſchmaͤler werden fie, und verlieren ſich zuletzt 
in eine kleine ſchmale Sehne. Dieſe geht uͤber die 
| ar) Pete ment st ind Sen Außere 


4 S RER. — Tab. .10.XX. 68.3. 
Meine Tabell Tab. V. fig. 1, (1-4. fig. 2. (1.1.1. 1.) 


Alb. Hift. Mufc. ©, 492495. indie vr — a 


— de.br. T.1. fig. 2. (PiQ. ee 
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Außere Seite des erften Fingergelenks heruͤber, und 
befejtiget fi) hernach an den aͤußern Rand des er⸗ 
fen Gliedes gegen deſſen Spige, damit fie defto 
jtärfer würfen kann, weil fie weit vom Ruhepunkt, 
dem eriten Singergelenke nehmlich, abliegt. Ihrer 
ganzen Länge nach verbindet fic) diefe Sehne mit 
der Sehne des gemeinſchaftlichen ausftrecfenden 
Muskels der Finger, welche über die gewoͤlbte 


Flaͤche des Gfiedes fortgeht, und wird gemeinfchafts 


lich mit ihr an die äußere. Seite des zwenten Singers 
gelenks Durch ein Eleines Band angehefter *). 


a ‘ = 
— 37. nn ln al Zabel nn a u ne an Da nn m 


Es giebt viele Beyſpiele daß die Sehne der 


regenwurmfoͤrmigen Muskeln ſich zwiſchen den Fin⸗ 
gern ſpalten, und den einen Theil ihrer Sehnen am 
aͤußern Rande des einen Fingers anheften, den an— 


dern Theil aber am innern Rande ‚des andern 


Singers. 


Die Würfung diefer Muskeln Seife woßt im⸗ — 
mer vorzuͤglich darin, daß ſie das erſte Glied der 
Finger beugen. Zu gleicher Zeit ziehen ſie aber daß | 


felbige auch etwas nad) außen, oder gegen ben 


Daumen hin. Diefe a: nu Ein a | 


gemacht. 


Bänder der Sepnen ber Beugenden ie; 


uskel. 


Wenn die Sehnen der beugenden Muskel ent⸗ 
ſtehen ſo empfangen ſie eine duͤnne Gere ber 
us⸗ 


HT ra Bi * 


©. Betreten ee a 
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Muskelfcheide *), wenn fie aber hernach an die lache 
Hand. gekommen: find, fo dehne fich über jede derſel⸗ 
ben noch) eine feitere Scheide aus, welche eine Forts 
ſetzung von der ligamentoͤſen Membrane iſt, — 
welche die innere ausgehoͤhlte Flaͤche aller Handwurz 
knochen und die untere ausgehoͤlte Flaͤche des innern 
eigenthuͤmlichen Bandes der Handwurzel umkleidet 
wird. In dieſen Sehnenſcheiden dunſtet beſtaͤndig 
eine waͤßrigte Feuchtigkeit aus, welche die Sehnen 
ſchluͤpfrig erhaͤlt, und außerdem haben die Sehnen⸗ 
ſcheiden noch den beſondern Nutzen, daß ſie jede 
Sehne in der flachen Hand in ihrer aigenthumlichen 
Sage erhalten. 
Auf den Gliedern der Singer Floſt —— die 
Sehnen noch leichter ausgleiten, weil ſie an einer 
kleinern Flaͤche anliegen, und daher umgab ſie der 
weiſe Schoͤpfer hier mit ſehr vielen und ſtarken Banu⸗ 
bern, · welche aber der Beweglichkeit nicht das ge⸗ 
-zingfte. Hinderniß.geben. Diefe Bänder liegen theils 
in. der Gegend, wo die Sehnen über die Singerges 
lenke Herüber gehn, theils auf den Gliebern der. Sins 
ger felöft.: ..i 
Auf den Fingergelenken werden die. ‚Sehnen 
ber beugenden Muskeln durch die ligamentoͤſen 
Big 2 hin Diefe Ange. Sefeffigen: 
* Die Nustifheien aller Borderarmemnöfel fi ud — 
als andte, weil fie von ber — des Vorderarms 
verſtaͤrkt werden. 
9* Weitbrecht $, * wi V. ig 15. ‚Gi i. i). Meine Tas 


bellen a V: fig. p. de: br: ' 47% 5 Zi u 
dem ar en des ee WR = X eur 


Beſchr. d. ganz. menſchl. Kbrp. 3. B. Ce 
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als die obere Haͤlfte des erſten Gliedes ein, und 


- 


3 ——— p phalangis: ẽ— nee iS nadıy! HIER Ai N — 


* fie beym Beugen der Finger nachgeben konnen 


und — das Kreuzband. — G sl, 


Ligamentum 'vaginale. prima& phalangis) *) {ff 
\ über: einen halben Zoll breit/ und mehr Fnorplichter 


Das breite Scheidenband des zweyten Glies 
des (Ligaimentum vagirale fecundae phalangisyx if 
wæeit fehmäfer, fonft aber von aͤhnlicher knorplicht⸗ 


‚selnieimngit a.dura- net ——— 


Ba) ©) Weitbtkthr$. sr TVRETSRK. ) Mi ee” 
I. fig. = » 


fi auf dem Thelle der‘ Gelenktapſel Wwelchen nach 
der flachen Hand gekehrt iſt, wie auch ſeitwaͤrts au 
die Huͤgel der Gelenkknochen ſehr genau, und ſind 
hier am feſteſten; da, mo ſie aber den hervorſtehen⸗ 

den Theil der Sehnen umgeben; ſind fie Dinner) 
Der figamentöfe Ring beym evften Fingergelenke iſt 
det breitefte, "und der beym dritten der ſchmaleſte⸗ 
Alle aber Find ſie auf den Sehnen ſehr duͤnne, de 





"Auf dem erſten und zweyten Gliede jedes Fin ⸗ 
* findet man ferner ) das bite — 5—— 


Das breite Scheidendand des erſten Gliedes F 
als ligamentoͤſer Natur. Es nimmt etwas mehr 


dehnt ſich von einem Rande deſſelben zum andern 
ſehr feſte uͤber die Sehnen der Beugemuskel aus * 


ligamentdſer Bauatt / als das auf bem erjtenÖlicbe —J 






Tabell. T. V. fig. ). Camper de br. 
Man nennt dieſe Bander —— Ligamenta transverfa 


Er) Weitbrecht TV: Ag: 15 (UNS. 58; Er nennt dies ; 

Dun Sur ea —— u — 
"DL gis⸗ erner meine Tabell. TV fig. 7. () 

Ina — I tli ich 
18 die uͤbrigen Baͤnder. — m 119096. 


29, 8 N: — Alain ‚ah ur a ö- 
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gef ene. Es Fonnte auch ſchon wag lin 
feyn Afsıfenes, weil es nur eine Sehne umſchließt. 
In Anſehung ſeiner Befeſtigung Wi I ver⸗ 
— ſtatt. 
Das Kreuzband auf dem er fen Glude iga⸗ 
ne cruciatum primae phalangis) A) liegt gegen 
Has Ende dieſes Knochens, und beſteht aus zween 
ſchmalen aber feſten ſehnigten Streifen welche in 
gekreuzter Sage uͤber einander weggehn; der Ort 
aber / wo fie ſich kreuzen, iſt genau der erhabenſte 
Theil der unter ihnen eingefehloffenen Sehnen. 
Dieſe Kreuzbänder halten zwar die Sehnen feſt, aber 
laſſen ihnen zugleich in ihren Zwiſchenraͤumen etwas 
Plat zur Auedehnung wenn die Saar ſtark gebogen 
werden; ‚und dieß war in diefen Gegenden, wo bie. 
Sehnen einander durchbohren, vorzüglich ndthig 
Das Kreuzband auf den weten 8de (Li- 
gamentum erueiatum ſecundae nn if were 
ſchwaͤcher als das auf dem erſten Gliede, eg beſteht 
J— nicht immer aus zwey ſich vollfommen kreugen⸗ 
den ſehnigten Streifen, ſondern oft it nur ein ders 
gleicher ſchraͤger Streif vorhanden der nur dloß fette 
waͤrts mit einem kleinen Anhange verſehen if." Es: 
gerdient daher dieß Band alsdann mit Recht den 
Nahmen, ae Band (Ligamientuim obliquum): In, 
‚rk * au Eee aan “ & . Me 
| BR ei ech $. 32. T. Y „hg. 15, he Zabel, 
: 09, #8 


7.0). Camp. de br sc (ar 
5 Mittelfinger) DR * — Er 


wi om $- 5% V. fe. 5 en R —— Tan 
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Alle Zwiſchenraͤume ſowohl zwiſchen dieſen Baͤn⸗ 


dern, als auch die innere Flaͤche der Baͤnder ſelbſt, 


welche auf den Sehnen liegt, wird von einer duͤn⸗ 
uen Fortſetzung der Sehnenſcheide, welche die Seh⸗ 
nen bereits in der flachen Hand umgab, bedeckt. 
Auch hier dumftec in derfelben beftändig eine dünne: 
ſchluͤpfrigmachende Feuchtigkeit an den ganzen Um⸗ 
fang der Sehnen aus; dieß beweifer die groͤſte Glaͤt⸗ 
te der Scheide und der aͤußern Flaͤche der Sehnen. 
Man ſieht ſie am beſten, wenn alle Baͤnder aufge⸗ 
ſchnitten werden, ſo daß die Sehnen bloß liegen. 
Die Sehnenſcheiden ſind der Weg, durch den ſich 
„von ben Fingern bis zum Vorderarm oder dem Ans: 


fange des Oberarms der Eiter- fo Licht verſetzen 


kann. Weitbrecht nennt ſie auf den Fingern (Mem- 
brana tendinum ligamentis communis), S. 4 —— 
Den Nutzen dieſer Baͤnder im allgemeinen be⸗ 
ſchreibt Weitbrecht fuͤrtreflich. Ich will daher ſeine 
Worte anführen Er ſabt in feiner Syndesmolo⸗ 
gie $. 56. 
„Der Nusen aller biefer Bänder beſteht nice 
„allein überhaupt darin, daß fie die Sehnen, wels 
„he in ihnen eingefchloffen werden, zufammenhafse 


„fen, damit fie nicht aus ihrer tage weichen, ‘oder: . 


pin. den verfchiedenen Bewegungen der Hand fich 
„verrenfen ober verbeugen möchten; fondern auch 


„darin, daß die Würfung der Musfeln durch ihre 
\ »DBenbüffe ſowohl ſtaͤrker als bequemer würde, Denn 
da die ganze Mafchine der Hand fo zufammen e⸗ 


„fest ſeyn ſollte/ daß ſie ohne Hinderniß alle Dinge, 
alu! auch fehr kleine) ſaſen und behandeln koͤnnte z 
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fo are der Schöpfer diefen Endʒweck vorzüglich 
dadurch, daß er die Sehnen in einer fo gefchieeen 
„und ficher. befeftigten tage anbrachte; denn nur 
„durch diefe erhielten die Hand und die Finger ihre 
„runde und gedrehete Geſtalt, und es wurden zur 


„Bequemlichkeit der Bewegung alle. ftarfe Aus⸗ 


oſchweifungen oder, Erhabenheiten vermieden, wel⸗ 
„de diefe Theile zu dickfleiſchigt und ungeſchickt ges 
„macht hätten. Da: alfo die Glieder jedes Fingers 
„fü ſehr feicht bewegl ich, uud fo unter einander ver« 


„bunden waren, daß, wenn eines bewegt wird, das Ex 


„andere ihm leicht, folge; fo Härten auc) nothwen⸗ 


„dig, wenn z. B. der hochliegende und tiefe Beu⸗ 
gemuskel nicht nur das zweyte und dritte, ſondern 


auch zugleich das erſte Glied einbog, dieſe Sehneu 


„in der ganzen Strecke, von der Handwurzel an 


„bis zu den Fingern in der flachen Hand ſich ſehr er⸗ 
„heben und diefelbe ſtark, gleichſam wie eine Saite 


„anfpannen müffen, wenn fie nicht von ihren Scheis 


„den und Ringen feſt an die Knochen gedruckt und 


„uſammeu gehalten worden wären. Die Würfung 


„der Musfeln endlich wird deswegen ſtaͤrker, weil 
„ben dem fortwährenden Zufammenziehen derfelben, 
able Beugung der Finger weit ftärker gefchehen Fann, 
„wenn die Sehnen zugleich, felbft eine krumme Rich: 
fung annehmen, und alfo mehr verkuͤrzt werden, 
als wenn fie während dem Bulammenafhehr ige 
| — tage ——— a A | 


&z Der 
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‚Der lange Beugemuskel des Daumend 
 (M. Flexorpollicispropriuslongus) Dr 
und Die zu. ihm gehörige Binder). 

Der Daumen , da er nur aus zweh Gfiedern 
beiteht, hat auch nur zwey beugende Muskel, für 


jedes Glied nehmlich einen; fie ſind aber ſtaͤrker als 


die Beugemuskel der Finger, und muͤſſen es auch 
ſeyn, da der Daumen noch weit bewegficher fen 
geile, als die ändern Finger #4, 

Derjenige Beugemuskel des Daumens, if e 
as erſte Glied beugt, liegt in ber flachen a 
und ich’ werde feiner hernach erwahnen; der an 
aber, den die Natur zur Beugung des" zw 
Gliedes beſtimmte, iſt der laͤngere und — * 
erſtreckt ſich vom obern Theil der Speiche bis jüm 
Daumen, neben dem aͤußern Rande des tieflleſen 
den Beugemuskels der Finger herab. Spie — 
nannte ihn von ſeiner Wuͤrkung (Flexor rertir inter 


nodii Pollicis); denn damals ſchrieb man Bein Da | 


$ un —— Are Glieder in Eoioper nannte ihn 


Per 3 IR #4] nt 42} | 
k Ka x Mr Er —— sd — sen bis tchn 12 oft: ar, 


en Be: Eafac 7 ** — N 
a En ralfo (0: 8 260 Es = 


ndi 
8) &. Meitbrecht ( S. * — —— 
NE Aus eben diefem Grunde hat anıh, der re nes 
BEDIENEN: — — erhalten, kehmlich zwey te. 
wey de, grey ——— a —5 —— 
den Ai einen, der ihn ‚gegen die fl ache Hand x 
hebt, oder dem Fleinen Singer entgegen ftellt. Ale e 
‚andere Finger haben nur, ein jeder ſechs Muskeln, drey 
bexugende nehmlich, einen ausſtreckenden, einen —— 
ben und einen abziehenden, 
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auch Ehren pollicis); "den Mafiier (Flexor 
pollicisslongus) gaben ihm zuerſt in neuer Zeiten 
— und Winslow. 

Es entſtebt dieſer Muskel mit Heifihigeen Zafern 


* der obern Haͤlfte der vorderen Flaͤche der Spei⸗ 


che und dem benachbarten Theil des Zwiſchenban⸗ 
des der Knochen des Vorderarms, neben und unter 
der Anlage des kleinen Zuruͤckbeugers der Hand (M. 
Supinator brevis). Zuweilen erhaͤlt er auch: nad) 
einen ſehnigten ——— der innern Condylus 
des Armknochens entſpringt . Nicht weit vonfek 
nem Urſprunge wird fein Mursfeffönper. am. vorderk 
Rande ſehnigt, und: in diefe ‚Sehne endigen ſich, nach 


Art der halbgefiederten Muskel,» die uͤbrigen tiefer 


entſpringenden Muskelfaſern. Die Sehne des Mus- 
| kels nimmt hernach ihren Fortgang Aſchraͤge nach 
auffen, unter. dem eigenthůmlichen innern Bande der 
Handwurzel und wird durch ein eignes kleines, uͤber 
ihn geſpanntes Band, in der Rinne des großen viel⸗ 
winklichten Beins, feſtgehalten Von da geht ſie 


weiter eingeſchloſſen in einer eignen Vertiefung zwi⸗ 


ſchen die Fleiſchfaſern des kurzen Beugemuskels des 
"Doumens, zur Mitte der vordern Flaͤche ſeines er⸗ 
ſten Gliedes, und nachdem. ſie ſich in der Nähe des 
zweyten Gelenks etwas. mehr ausgebreitet bat, geht 
ſie uͤber daſſelbe heruͤber vereinigt ſich mit ſeiner 


—— Gelenk⸗ 


| 9 Zuweilen iſt dieſer Safzikul auch fleifchigt; — kann 
er ſich vom langen Beugemuskel des Zaumens trennen, 
und als ein beſonderer beugender Muskel der Hand an 
den En ne Nefettiaht werden. ©. Lieutand 


on 
> 2. 


4 


U 


ſchloſſen. Alte diefe Bänder find, ſowohl nach ihrer 


Glied des Daumens beuget, und zwar beugt er es 
ſchraͤge gegen die flache Hand, welches aus der Nic» # 
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Gelenkkapſel und beſeſtiget ſich an der innern Flaͤche 
des zweyten Gliedes vom Daumen. Es wird dieſe 
Sehne, welche übrigens nach ihrer Geſtalt und Lage 
mic den Sehnen bes tiefliegenden Deugemusfels 
übereinfonnne, ebenfalls Durch ein breites Fnorpfichte 
Kgamentöfes Scheidenband und durd) ein fehräges 
Band an das. erfte Glied des Daumens angeheftet, 
iſt auch überdem auf beyden Gelenken des Daumend 
durch fehnigte Ninge umgeben, ‚ und ihrer ganzen 
tänge nad), durch eine dünne Schnenfcheide einge 





Sage als übrigen Beſchaffenheit, denen vollfonmen 
ähnlich, welche: ben den Saum der —— 


— Singer beſchtleben ſind. 


Die —— dieſes Muskels beſteht, wie fügen = 
oben erwähnt worden, batin, Daß er das zweyte 


tung, in der feine Sehne gegen den Daumen fort⸗ 
geht, zu ‚erfehen iſt. Wie ſtark diefer Muskel if 
kann man aus der Gewalt beurcheifen, mit der man ; 
den Daumen auf den Zeigefinger zu drucken vermag, 


wenn die Hand zugekniffen iſt, denn unter dieſen 
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Dr lange“ Aufeten —— ‘(Mi 
Radialis externus longus f extenfor 
on» carpi radialislongus)*). ; 
Dieſer Muskel liegt am Außen Nande des 
Vorderarms neben dem langen Zuruͤckbeuger der 
Hand **), An Altern Zeiten ward er mit dem uns 
ter ihm liegenden und etwas weiter nach auffen und 
Hinten forrgehenden Furzen Speichenmuskel zuſam⸗ 
mengenommen betrachtet, und als ein zweykoͤpfigter 
Muskel angeſehn. NRiolan unterſchied ſie zuerſt 
genau in zwey beſondere Muskel, belegte aber beyde 
mie dem Nahmen (Radiei externi) ohne Unterfcheid 
im Beynahmen. Douglaß gab ihnen von ihrer 
MWürfung die Nahmen (Extenfores carpi radiales) 
von ihrer tänge aber gab er ihnen ihre Beynahmen. 
Abinus und Winslow, von denen dieſe Muskel 
(Radiales externi) genannt twurden, ‚nahmen auf - 
ihre tage am äußern Theil der Speidhe Ruͤckſicht. 
Unſer Muskel entfpringt groͤßtentheils fleiſchigt 
vom außern Winkel des Armknochens, gleich uͤber 
— aͤußern Condylus und unter der Anlage des 
” ’ ‚ee vr — — lan⸗ 


n ©. Euft: T. XXXUT. XRXVL Albiol ‚Tab, var. IX. 
XIX. fig. 13. 14. Meine Tabellen Tab. VI. fig, 1. 
' am linken Arm (+-r) Camp. de br. T. 1. Fig. II. 


7 Bi -D), Alb. Hift, Mufc. ©. 496. 448. Sandifort 


©. 238, 2: 
7) Dieß ift der erſte unter den ausſtreckenden Muskeln 
- der Hand, welche überhaupt zu dDiefem Zweck drey Mus⸗ 
‚Zel ahalten hat, nehmlich die beyden äußern Speichen» 
muskel und den äußern Muskel der Ellenbogenröhte, und 
zwar erhielt fie zwey ausſtreckende Muskel gegen ihren 
super: Theil, weil: fie hier om wen warn 


\ 
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fangen zuruͤckbeugenden Muskel * Hand; er 
ſchwillt in einen kleinen runden —— 
ſich aber ſchon gegen die Mitte des aͤußern Randes 
der Speiche „. in ‚eine, duͤnne flache Sehne verwan⸗ 
delt. Dieſe Sehne dreht, je weiter ſie am Vorder⸗ 
arm herabkommt, ſich um ſo mehr gegen die aͤußere 
Flaͤche der, Speiche, und wird am untern Theil diefes 
Knochens, gemeinſchaftlich mic der Sehne des kur⸗ 
zen aͤußern Speichenmuskels, welche durch ſehr 
feſtes Zellgewebe mit ihr zuſammen haͤngt, vom 
dreykoͤpfigten Mus kels des Daumens, der ſchra ige 
uͤber beyde Sehnen weggeht, bedeckt z beyde Sehr 
nen laufen ſodann ‚neben einander üßer-Die geröfbee 
Flaͤche ‚der Handwurzel unter. einem beſondern Fach 
ihres: gemeinfchaftlichen-äußern Bandes zum Rügen 
der. Hand herab, bier, aber befeftiget fich ‚die. Sehne 
Des langen aͤußern Speichenmustels an Das Grund⸗ 
ſtuͤck vom Mittelfandfnochen des. Zeigeßngers, un 
zwar an deſſen aͤußerm Theil. er 
eh „Es ſtreckt dieſer Muskel Die ‚Sand. aus und. vn | 
— igan nach auſſen wi Körper ad, 10 — 


er kurze aͤußere el aM. 
E . Extenfor. carpi radialis bievis) I, 


4 Er entſpringt mit ſehnigten Faſern unter J— 
Anlage es Auer — Speichenmuskels bin⸗ 
| en 
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—— vom — —— des Vor⸗ 
derarms/ und verbindet ich bey ſeinem Urſprunge 
ſehr genau mit dem aͤußern Muskel der Ellenbogen⸗ 
roͤhre. In ſeinem Fortgange uͤber den obern Theil 
|» der aͤußern Flaͤche der. Speiche bildet er ebenfalls ei⸗ 
nen kleinen runden Muskelkoͤrper, «welcher, allmaͤlig 
verſchmaͤlert, unter und neben dem aͤußern langen 
Speichenmuskel gerade herabſteigt; er bleibt aber 
etwas laͤnger fleiſchigt als jener Muskel. Bon dem 
Fortgang feiner Sehne hab; ich. bereits oben, geredet, 


und fege alfo nur noch hinzu, daß fie etwas ſtaͤrker 


iſt als die Sehne des langen aͤußern Speichen⸗ 
muskels und daß ſich dieſelbe, nachdem ſie unter 


dem gemeinſchaftlichen aͤußern Bande der Hands - 


wurzel herausgekommen, gegen das Grundſtuͤck des 
Mittelhandknochens des Mittelfingers heruͤberbeugt 


und ſich an deſſen außerm Theile befeſtiget. a ( 


* 


* E kommt dieſem Muskel gerade die nehmliche 
Bürfng he als dem laͤngern Speichenmuskel; 


Sg zieht er die Hand noch meht nad) auſſen / J 


feine Sehne etwas ſchrager liegt BEN) Alec 


Der äußere, Ellenbo genmuskel (M: Une 


ris externus, f. extenfor carpi 
ie a: Ft ER nf "ulnar 15) 9 8 


* ia Sfef eiftrecfe fh, der ganjen — | 
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r ah und hintern Flaͤche der Speiche 
0 herab, 
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herab. Riolan gab ihm deswegen bereits den Nah ⸗ 
men (Cubiteus externus). Den von feiner Wuͤr⸗ 
fung und Lage hergenommnen Nahmen (Extenfor 
carpi ülnaris) gaben ihm Cowper und Douglaß. 
(Ulnaris externus ) nannte ihn zuerſt Albinus, 
Er iſt unter allen ausſtreckenden Muskeln ber 
Hand der ſtaͤrkſte und dickſte, denn er muß gegen 
den innern Theil der Hand eben ſo viel wuͤrken koͤn⸗ 
nen, als beyde aͤußere Speichenmuskel zuſammen 
genommen gegen den aͤußern Theil derſelben. Sei⸗ 
nen Urſprung nimmt er gemeinſchaftlich mit den 
ausſtreckenden Muskeln der Finger und dem kur⸗ 
‚zen Außern Speichenmuskel Binterwärts vom duf 
fein Condyfus des Armknochens. Er ift ben dieſem 
Urfprunge fehnige und fchmal, wird aber bald dars 
auf fleifchigt, und geht in einer fehrägen tage gegen 
den obern Theil der Ellenbogenröhre fort. In diefem 
Fortgange ſchwillt er allmaͤlig mehr an, und erhält 
auch noch viele Fleiſchfaſern von der hintern Flaͤche 
der Ellenbogenroͤhre. Unter dem obern Theil dieſes 
Muskels liegt ber vierte Ancondus. Hernach ſteigt 
der Muskelkoͤrper uͤber die hintere Flaͤche der Ellen⸗ 
bogenroͤhre gerade herab, und erzeugt an feinem ins 


— nern Rande eine Aponevroſe, vermoͤge deren er ſich 


mit dem innern Muskel der Ellenbogenroͤhre ver⸗ 
bindet, und mie ihm gemeinſchaftlich an dieſem Kno⸗ 
ER beſeſtit iſt. Richt weit von N REN 


ders . 
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verliert er ſich endlich in eine runde ftarfe Sehne, 
welche aber auf der Hintern Flaͤche des Muskels ber 
reits hoͤher anfieng, fo daß er Deswegen ebenfalls 
unter die halbgefiederten Muskel gerechnet werden 
muß. Die Sehne ſteigt hinter dem Griffelfortſatz 
der Ellenbogenroͤhre, in der daſelbſt gelegnen Rinne 
von einer eignen Sehnenſcheide eingefchloffen, etwas 
ſchraͤge nach innen zur Handwurzel herab, und be— 


feſtigt ſich an das Grundſtuͤck vom Mittelhandkno⸗ 


chen des kleinen Singers, nach der innern Seite zu. 
Indem aber diefe Sehne unter dem eigenthuͤmlichen 
äußern Bande der Handwurzel dDurchgeht, finder fie 
dafelbft eine eigne fchräge Rinne, vermoͤge deren 
ihre Lage noch genauer beſtimmt wird. 

Es ſtreckt dieſer Muskel die Hand — und 
he fie dabey gegen den Kürper am 


Bon den ausftzestenden und — 
Muskeln der Finger uͤberhaupt. 


Unter dieſen Muskeln ſind die groͤßten und ſtaͤrk⸗ 


ſten allen Fingern gemeinſchaftlich deſtimmt, weil, ihre: 


Bewegungen beym Beugen und Ausſtrecken nichtfehe 


in ihrer Richtung von einander abweichen follten ; nur 
beym Ausſtrecken haben einige Finger noch beſondere 
Muskel erhalten, Damit fie.daben, unter gewiffen 
Umftänden, eine von den andern Fingern unterfihies 
bene Richtung annehmen koͤnnten. Der Daumen be; 


Fam aber nicht allein feine befonderen beugenden und 
ausſtreckenden Muskeln, ſondern auch noch mehrere 


als die uͤbrigen Finger, theils weil er eigener. Bes 
aertgunaen fähig ſeyn ſollte * aber auch, ‚weil 
dieſe 


— 
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dieſe in noch mehr mannigfaltigen Nicheungen ſoll⸗ 
ten hervorgebracht werden koͤnnen/ als beh den uͤbri⸗ 
gen Fingern. Es find die Sehnen der Daumen—⸗ 
muskel auch flärfer'als die Sehnen der‘ Fingermus⸗ 
kel weil die el in es Daumens rd und: 
— find. A ’ — 


Der Be — Muss | 
— aller Finger CM. Extenſor digito-⸗ 
um, communis) N. %.1 sh 


€ erſtrecket ſich Diefer Muskel: Som £ 
* die hintere Flaͤche des Vorderarms u 
Ruͤcken · der Hand zur gewoͤlbten Flache der Biden. 
herab. Beym Riolan hieß er zuerſt (Magnus ex-) 
tenſor — beym Spiegel (Digitorum exten- 
for primus). ¶ Cowper und Albinus gaben ihm den 
obenangefuͤhrten Nahmen, und nannte 
ihn ertenſeur des — —— * „ws 


Ei; nimme feinen Urfprung, q ‚gemei 5 fi 
dem Au sußern Ellen bogen musket he m Außerr 
Euren. Spe eichenmustel, binterwaͤrts Yon auße ft 

ei des Armenochens. Den feinem Urfpri inge iſt 
hi, und beſteht aus frarfen fehnigren Thet— 
Ft — fi ch hernach in eine Aponevroſe ausbrei 
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genau zuſammen wachſen. Er nimmit zuerſt feinen 
Fortgang etwas ſchraͤge gegen die Mitte der hintern 
Flaͤche des Vorderarms, und wird dabey immer 
fleifchigter breiter und dicker; ſodann aber ſteigt 
er ſenkrecht gegen die Handwurzel herab, und wird / 
ungefaͤhr zwey Zoll breit von ihr/ ſehnigt. Dieſes 
untere ſehnigte Ende des Muskels theilt ſich bald in 
vier beſondere Sehnen, welche auch, wenn: fie 
ſchon nach außen ſehnigt entſtehen, doch noch von 
innen Fleiſchfaſern empfangenAlle dieſe Seh⸗ 
nen gehen unter dem mittlern Abſchnitt deß aͤußern 
Bandes ver Handwurzel nach dem Ruͤcken der Hand; 
hier aber theilen ſie ſich ſtralenfoͤrmig aus einander, 
ſo daß nach jedem Finger eine geht. Es ſind dieſe 
Sehnen flach und breit, und nicht ſelten traͤgt es 
ſich zu, daß eine oder die andere aus zwey oder drey 
Stuͤcken beſteht, die neben einander fortlaufen und 
unter einander aponevrotiſch verbunden werden. Die 
fuͤr den kleinſten Finger beſtimmte Sehne iſt zwar 
immer von allen die kleinſte, aber zuweilen iſt ſie es 
doch mehr, als ſie es verhaͤltuißmaͤßig gegen die 
Größe des Fingers ſeyn ſolltez unter dieſen Um— 
ſtaͤnden aber iſt der eigenthuͤmliche ausſtreckende 
Muskel dieſes Fingers deſto ſtaͤrker. Kurz zuvor; 
ehe die Sehnen unſers Muskels die Finger erreichen, 

werden ſie durch ſtarke ſchraͤge fortlaufende ſehnigte 
Queerfaßikul unter einander verbunden, und hierin 
liegt die Urſache, weswegen nur vorzuͤglich diejeni⸗ 
gen Finger einzeln und beſonders ausgeſtreckt wer⸗ 
‚den koͤnnen, welche eigene ausſtreckende Muskel be 
ſitzen (dei. der Zeigefinger und der kleinſte Singen; 
BE | | denn. 


/ 
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denn bie Sehnen des gemeinfejaftfichen ausſtre⸗ 
ckenden Muskels wuͤrken groͤßtentheils zuſammen. 
Wenn nun jede Sehne dem Finger, zu dem ſie ge⸗ 
hört, erreicht hat, fo breitet fie fich uͤber die Außere 
Flaͤche des erften Singergelenfs aus, und verbinder 
ſich mic deffen Gelenkkapſel, vereinigt fich aber auch 
ſeitwaͤrts mit den Sehnen der tegenwurmförmigen 
Muskeln und. mit den Sehnen der Zwiſchenmus⸗ 
Fein der Hand CM. interoffei manas), „und nimme 
dadurch fehr an Breite zu. Sie lauft dann, als eine 
breite Aponevrofe, über, Die ganze gewoͤlbte Fläche 
des erften Gliedes fort, und theilt ſich in drey Schenz 
kel. Der mittlere befeſtigt ſich an das Grundſtuͤck 
des zweyten Gliedes, haͤngt aber zuvor noch ſehr 
genau mit der Gelenkkapſel des zweyten Fingerge⸗ 
lenks, über deren Mitte er heruͤbergeht, zuſammen 
Die beyden Seitenſchenkel ſteigen zuerſt mehr zur 
Seite ſenkrecht uͤber die Gelenkkapſel des zweyten 
Fingergelenfs , mit. ber fie ebenfalls: vereinigt wer⸗ 
den,. herab; dann aber laufen ſie über der —— 
ten aͤußern Flaͤche des zweyten Gliedes ſchraͤge ge⸗ 
gen einander, bis ſie ſich am untern Ende eben die⸗ 
ſes Gliedes vollkommen verbinden. ‚Die daraus 


Mitte des dritten Fingergelenfs, mit deffen Gelenke 
Fapfel genau zufammenhängend, zum Grundſtück 
des dritten Gliedes herab und. befeſtlget ſich an 
daſſelbe. rg ass 
Alle Sehnen des aüsftreenben Singermustels. 
find von. ihrem Urfprung an bis an ihr, Ende, jede 


* eig ‚ziemlich: Aal! Schhafüche ee 





— — — 
welche” eine Fortſetzung der Muskelſcheide ihres 
fleiſchigten Theils iſt; doch werben Diefe ſehnigte 
Scheiden auch durch mehrere Fortſaͤtze von der Apon 
nevrofe des Vorderarms und vom äußern gemein 
fihaftlichen Bande der Handwurjel verſtaͤrkt. | 

Es ſtreckt dieſer Muskel alle drey Ölieder der 
Finger zu gleicher Zeit aus und erhebt dabey die 
Gelenkkapſeln aller Finger etwas, Damit fie ben dies 
fer Bewegung Si in die Knochen gekniff en 
wuͤrden. 


Der eigenähiimtiche ee Muskit 
des Zeigefingers (M. Extenfor pro- 
prius indieis, {. indicator)) ?): 

Es erſtreckt fie) diefer Muskel vom Hintern Theil 
u Ellenbogenröhre zum Zeigefinger. Arantius 
nannte ihn zuerft von feiner Wuͤrkung (Indicatorius) _ 
aus welchen Nahmen hernach Niolan (Indicator); 
mache: Cowper bediente fich der Benennung 
—— indieis) und beym Douglaß hieß er 
(Exten(or fecundi internodii indicis). einen Ur 
fprung nimmt et oberwaͤrts von der hintern und 
‚außern Fläche det Ellenbogenrößre durch einen klei⸗ 
nen länglichten Fleiſchkoͤrper; welcher fich am uns 
tern Theil des Vorderarms, an deſſen hintern Flaͤ⸗ 
che er etwas ſchraͤge herabſteigt, in eine runde Seh⸗ 
ne verwandelt. DR Sehne zwiſchen den 
FOREN. 7 Seh⸗ 

— > S. Euft. Tab. XXIX XXxXBV. Alb. Tab. V. X. XXx. 


ſg 12. Meine Tabellen T. HI. fig. 1. anı linken Arm 
_(g). “Alb. Hift..Mufe. ©. 467:409. Sandif: ©, 258; 


Behr, d. ganz; menſchl. Koͤrp. 3.2. DB 


a8 — 


Sehnen des gemeinſchaftlichen — 


Muskels der Finger bis zum außern eigenthuͤmli⸗ 


chen Bande der Handwurzel hin und trift unter dem⸗ 
ſelben eine eigne beſondere Rinne an, in welcher ſie 
ſo geleitet wird, daß ſie ſchraͤge uͤber den Ruͤcken 
der Hand zum Zeigefinger fortgehen kann. Wenn 
ſie dieſen erreicht hat, wird ſie mit der Sehne des 


gemeinſchaftlichen ausſtreckenden Muskels, wel⸗ 
che zu eben dieſem Finger hinging, verbunden, laͤuft 
über das erſte Glied weg und befeſtigt ſich an Das 


Grundſtuͤck des zweyten Die 2 15 mehr an 


deffen innere Seite, RE | | 
Es ſtreckt dieſer Muskel de Beigefinger: aus 


und zieht ihn Dabey etivas vom Daumen ab; aus 


Diefer feßtern Urfache nannte ihn auch Be 


— — 


Der — Atari Muötel x 
des kleinen Fingers (M. Extenfor pro- A 


- 


du digiti minimid. auricularis) — 


se Zwar gehoͤrt dieſer Muskel, dem Riolan — 
ſeinen Nahmen gab, in ſofern unter die unbeſtaͤndi⸗ 
gen, daß er zuweilen fehlt, Doch da diefes nur ſehr 


Ike zutrift, fo —— pn Bier mic aufgefuhrt —— 


Eh 


wi &. Euft. T. XXIX. XXXIV. Alb-T.VILIX. ug — 

Meine Tabell. Tab. III. fig. 1. am linken Arm (p). Alb. 
Hift. Mufe. ©. 454. 455. Sandifort ©. 244. 7 

*r) Viele — ka diefen Muskel nicht befo — 
an, weil ſie ihn als einen Theil des TIGER 
‚awöftreebenben —— — 


4 


\ I 
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Er ift fehr Tang und duͤnne und entſpringt oberwärte, 
erkunden mit dem gemeinfchaftlichen ausſtrecken⸗ 


den Muskel der Finger, vom hintern Theil des auf, 


fern Eondylus am Armknochen. Bey feinem Urſprun⸗ 
‚ge iſt eu ſehr ſchmal und fehnigt, wird aber bald etwas 


dicker und fleiſchigt, und ſteigt ſodann, allmaͤlig wie 
der verſchmaͤlert, am innern Rande des gnen 


ſchaftlichen ausſtrecken den Muskels herab. In 


der Naͤhe des aͤußern eigenthuͤmlichen Bandes der 


Handwurzel wird er endlich ſehnigt, und es trift 


dieſe Sehne eine eigene ſehr ſchraͤg gelegene Rinne 
„ unter dem eben benannten Bande an; in Diefer Rin⸗ 


ne aber erhält fie genau Die Richtung, daß fie gegen 


die Mitte der äußern gewoͤlbten Fläche des Fingers 
| forcgeßen Fann. Ehe fie den Finger erreicht, oder auf 


\ 


dem Singer ſelbſt, vereinigt ſie ſich mit der Sehne, 
welche eben biefem Singer von dem. semeinfchaftliz 


chen ausftrecfenden Muskel zukommt, und die aus 


beyden- entitandne. gemeinſchaftliche Sehne befeſtigt 


fi) ſodann an die Glieder des kleinen Singers in 


eben ver Urt, wie die Sehnen des gemeinſchaftli⸗ 
chen ausſtreckenden Muskels an die — Singer 


Det ER 


er fest ı den eleinen Finger aus. und kipe ihn 


dabey von den — Fingern etwas Be a. 


“ \ 
7 - 


ein 
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Der lange oder große ausſtreckende Muskel 
des Daumens (M. Extenfor longus 
ſ. major pollieis manus) *). 


Cowper nannte dieſen Muskel zuerft ( Extenfor 
tertii internodii pollicis); Albinus gab ihm den 
oben angeführeen Nahmen und Winslow nannte 
ihm Cle fecond extenfeur du pouce). Er nimme 
größtencheils fleifchige feinen Urfprung von der Mits 
te der Bintern Oberfläche der Ellenbogenröhre und 
.. dem angraͤnzenden Zwiſchenbande der Vorderarms⸗ 
knochen. Sein kleiner breiter Muskelkoͤrper ſteigt 
fodann, etwas ſchrag nad) auſſen, inter dem ger 
meinſchaftlichen ausſtreckenden Muskel der Fin⸗ 
ger zur Handwurzel herab und wird in deren Naͤhe 
ſehnigt. Dieſe Sehne geht nach auſſen, in einer 
eignen ſchraͤgen Rinne unter dem eigenthuͤmlichen 
äußern Bande der Handwurzel eingeſchloſſen, wer 
ter gegen den Rand der Hand fort, wendet fi ch an 
derſelben ſehr ſchraͤge gegen die gewoͤlbte auͤßere Släs 2% 


che des Daumens, und wenn fie bis an das erfte 


Gelenk deſſelben gekommen iſt, ſo verbindet ſie ſich 
genau mit deſſen Gelenkkapſel und erzeugt eine ver⸗ | 
jtärfende fehnigee Membran für deren innere Seite. 
Nach auſſen verbindet ſich dieſe Sehne in eben der 


Gegend mit der Sehne des kleinen Aus ſtreckers des 


Dau⸗ 


*) ©. Euft. Tab. XXIX. (36). , "Alb. T.VI -e). IX. am 
finfen Arm (7. ». 3.) : Camp. de br. T.I. fig. DL: 
(M.N.O.). Alb Hift mufc. ©. 465 = ae. Sandifort 
©. 249. 250. Meine Tabell. T. II. I. am linfen 
Arm 01 N in ae 1. am rechten Arm & Pig. 4 M. 
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Daumene fleigt fodann über die gewoͤlbte Flaͤche 

des erſten Gliedes und uͤber die Gelenkkapſel des 

zweyten Fingergelenks, mit der ſie ebenfalls zuſam⸗ 

men hängt, herab, endlich aber befeſtiget ſie ſich an 
das Grundſtuͤck des zweyten Gliedes. 

Dieſer Muskel ſtreckt beyde Glieder des Daumens 

aus und zieht dabey die Gelenkkapſeln ſeiner Gelenke 

etwas nach auſſen, damit ſie bey dieſer Bewegung nicht 

gekniffen wuͤrden. Beym Ausſtrecken zieht er au 

‚ den Daumen etwas'gegen bie übrigen — an, 


Der. dreykdpfigte Muskel des. Daumens 
(M. Tricornis pollicis). 


Man kann dieſen Muskel auch füglich noch in 
zwey Theile abſondern, wie es Albinus gethan hat, 
nehmlich in den untern kleinern Theil, den er von 
- feiner Wuͤrkung den kleinern Ausftrecfer des Daus 
mens (Extenfor minor pollicis manus) nannte ‚ und 
in den obern Theil, "dem er ebenfalls von feiner 
Wuͤrkung den Nahmen, fanger abziehender Muss 
kel des Daͤumens ug: longus pollieis ma- 

‚ aus) gab. 

Der Eurze Ausftrecker des Dauthene *), vom 
Cowper ( Extenfor fecundi internodii) und vom. 
 Binetoie (le premier extenfeur du pouce) genannt, 

i DD 3 HN RnB 

8 &. Eufk. Tab. "XXIX. (35) XXX. (60). Alb. T. VL 
.) IX. am linken Yem (=. 2.). Camp. de br. T.L 
fig. I. (LK.L). Meine Tabell, Tab. IH. fig. 1. am 

linfen Arm (5). T. VI. fig. 1. am rechten Arm (0) fig. 4. 

Ir * Alb, Hift. Muſc. A 1; Es Sandifort 248. 
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entfpringt in der Mitte des innern Nandes der El, 
Ienbogenröhre, da, wo in derſelben die fchärffte 
Kannte (Spina ulnae) hervorſteht. Sein runder 
dünner fleifchigter Körper geht, ſchraͤge nach außen, 
uͤber das Zwiſchenband der Vorderarmsknochen, 
und von dieſem Bande entſpringen noch viele zu 
ihm gehoͤrige Fafern; ſodann ſteigt er noch ſchraͤger 
über die Sehnen der aͤußern Speichenmuskel und 
über den dußern Rand der Handwurzel gegen den - 
dittelhandknochen des Daumens herab, und wenn 
er die Handwurzel erreicht hat, wird er ſehnigt. 
Beine Sehne iſt duͤnn und breit, und. befeftige 


fic), der ganzen $änge nad, an die äußere Fläche des 


Mittelhandknochens vom Daumen; wenn fie aber 
"bis: an das erfte Gelenk des Daumens gekommen iſt, 


fo vereinigt fie fich mit dev Sehne des langen Auges 
ſtreckers, befeitige Sich aber doch groͤßtentheils an 


das Grundſtuͤck vom erften Gliede. Es hängt dieſe 
Sehne ebenfalls mit. der Gelenkkapſel genau zuſam⸗ 
men und giebt ihr auch an der Aufseen Seite eine ei 
nigte Verſtaͤrkung. }2 
Wenn diefer‘ Mustel Wäre, fh — ec abi 
auch den Daumen aus,’ doch nur vorzüglich Das ers 
AR Glied deſſelben; auch zieht er beym —— 
den Daumen etwas von den übrigen Fingern ab. 
= Der fange abziehende Muskel des Daumendd 
wird ne kei Soinper und D Re SEatenlor 
— Fin 
a # L;‘(56° Alb. * VL. 
— — Camp de 
br. TI. fe IN. G. H. Meine Tabell. Tab. VI. Iß. 1. 


am 
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primi internodii) genannt; Winslow begreift ihn 
mit dem eben abgehandelten Muskel zuſammen ge⸗ 
nommen unter dem Nahmen (le premier extenſeur 
du-pouce), Neuere Zergliederer nennen ihn. auch 
‚(Bicornis pollicis), ‚weil ſich feine Sehne unten in 
zwey Schenfel theilt, Er entſpringt neben dem 
Heinen Ausftsecfer des Daumens, von der Mitte 
der bintern Fläche der Speiche und dein benachbar: 
ten Theil des Ziifchenbandes der Vorderarmskno⸗ 
ben. Bey feinem Urſprunge iſt er mehrencheils 
fleiſchigt und glatt, beugt ſich aber fogfeich ſeitwaͤrts 
nach auſſen über die Sehne der äußern Speichen» 
muskel perüber, und ſchwillt in. dieſer Gegend, wo 
er nicht mehr vom gemeinſchaftlichen Ausſtrecker 
der Finger bedeckt wird, in einen kleinen runden 
Muskelkorper an. Dieſer geht ſodann über und nes 
ben dem kleinen Ausſtrecker des Daumens fort und 
ſteigt am aͤußern Rande des Vorderarms, nachdem 
er bereits ſehnigt geworden iſt, herab,’ Die dicke 
ſtarke Sehne dieſes Muskels wird, wenn ſie das 
Grundftüc ‚des Mitteldanbfnorjens vom Daumen. 
erreicht Bat, in zwey Schenfel getheilt. Der große 
ſtaͤrkere befeftige fich fogleich in das Grundſtuͤck des 
eben benannten Knochens nach auſſen, der kleinere 
laͤngere Schenkel aber ſteigt etwas tiefer herab und 
„befeftige ſich an bie gemölbte Flaͤche des ——— 
— 


— Mus⸗ 


am yechlen Arm ©. T. II. fig. 1. am — Arm 
Alb. Hiſt. Muſc. S. 463: — ©, — 
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Muskel zwiſchen die Vorderarmsknochen. 
Hier liogt nur allein 3 it 


Der viereckigte Vorwaͤrtsheuger oder ein⸗ 
foärredrehende Muskel der Hand. _ 
(Pronator quadratus)) *). 


Wenn man die Sehnen der beugenden Muskel 
auf dem untern Theil des Vorderarms aus einander 
beuat, fo findet man dieſen kleinen vierſeitigen Mus⸗ 
kel in einer Queerlage zwiſchen beyden Vorderarms⸗ * 
knochen. Riolan gab ihm von feiner Wuͤrkung 
und Geſtalt zuerſt den oben angefuͤhrten Nahmen. 
Cowper nennt ihn auch (Pronator inferior) und 
Winslow de pronateur quarre ou transverfe). ..), 
Er iſt obngefähr einen bis anderchalb Zoll breie 
und entfpringe mit feiten fehnigeen Faſern, welche 
ſich hernach uͤber die Haͤlfte der vordern Flaͤche des 
Muskels aponevrotiſch ausbreiten, vom: unteren 
Theil des innern Nandes der Ellenbogenröhre. Sei⸗ 
ne Zufern gehn queer, doch etwas wenig nach aufs 
fen geneigt, über die Vorderarmsknochen und deren 
Zwiſchenraum, zur vordern Flaͤche der Speiche, wo 
“fie ſich an der daſelbſt befindlichen erhabenen Linie, 
groͤſtentheils fleiſchigt / doch auͤch untermiſcht mit 
kurzen ſehnigten Faſern, feſtſetzen. Wenn dieſer 

Motel wirkt, fo dreht gr die Speiche über den 
ae FE NT Eſlen 





But, Tab. KXXVHL Alb. Tab. IV. XIX. fig. ar. | 
RR Meine Tabellen Tab. IV. (e- fi 8.)- -Alb., Hift, 
"Mufe. ©..491,. 492. Sandif, S. 201. — 
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Ellenbogen nach innen, und beugt alſo die Hand 
vorwärts gegen den Körper. » Die Natur bedurfte 
allerdings in dev Nähe der fihmeren Hand nod) eis 
nes Dorwärtsbeugers, Denn Der runde Vorwaͤrts⸗ 
beuger liegt zu weit. oben, um fie allein gefehiske zu 
regieren. 


Muskel in der flachen San. 
Dahin rechner man: 


7) die Aponeprofe der flachen Hand mit ihrem 

kurzen Spannmuskel; dieſe habe ich bereits 
an einem bequemern Orte abgehandelt; 

die eigenthuͤmlichen — Muskel des 

öl: Daumens; 

— die kleinen Hehchmuchen Muskel des klei⸗ 

she Fingers; 

E 9 die Regenwurmfoͤrmigen Muskel; dieſe ſind 
auch ſchon abgehandelt; — 

— die — a den Ruochen der its 

kelhande 


Die eigenthfimtichen. kenen Muster des 
Daumens (Musculi minores —— 
manus). 


Ihrer ind vers 


3 D der kurze abziehende Dust; RN 
2) der gegenftellende Muskel; 

3) der kurze Beugemustel; 

4) der er anziehende Muskel. AR 


De er Alle 


\ 
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Alte dieſe Muskel find zuerſt vom Albinus 
richtig beſtimmt nnd mit den beften nach ihrer Wins - 
fung eingerichteten, Nahmen belegt worden *) 


Dir kurze abziehende Muskel (Abdudtor 


pollicis brevis) *"), 

. Er entfpringe mie kurzen fehnigten Safern von ' 
der äußern Flaͤche des eigenthlimlichen Innern Dans 
| ee - 2. De8 
) Man bediente ſich ſonſt häufig für den Heinen Muskel 

des Daumensd der Nahmen (Thenar, Antithenar, 
Meſothenar Hypotcenar, Pollicis). ‚Unter dem ers 
ſten Nahmen, nehmlich (Thenar), ‚aus dem hernach 
bie übrigen entfkanden find, verftanden die Alten ſowohl 
das Fleiſch der flachen Hand als auch das Fleifch der 
Fußſole im Ganzen, und nur im der Folge ward er erſt⸗ 
lich angewendet, Einzelne Kleine Stuͤcken diefes Fleiſches 
oder einzelne Muskel am Daumen und Eleinem Finger 
der Hand, und am großen und der Heinften Zehe des 

Fußes anzudenten. Da man aber. fahe, daß es viele, 

- ; Muskeln. in der flachen Hand. und in der fußfole gab, fo 
ſetzte man dem Nahmen (Thenar) nad) andere Bey 

nahmen hinzu, welche theild anf die Lage der Irusfeln, - 
ttheils aber auf ihre Wuͤrkung bey der fiopfenden Bewer 
gung. jener Finger eine Beziehung hatten. Daaber vor 
dem Albinas diefe Muskeln fo oft an falichen Stellen 
‚getrennt wurden, fo erwuchs daraus eine Verwirrung, 
© daß man zuleßt oft nicht mehr EREÜREIh On EnmIEe was 
die Autores unter ihren Nahmen für Theile verftanden: 
© Albinus hat die Synonima feiner Daumenmuskeln fehr 
weitläuftig ausgeführt, allein oft hat er ed auch) nicht 
einmal mit Zuverläßigkeit fagen Fonnen, was die Aus 
tores unter Diefem oder jenem, Nahmen ſagen wollten. 

Ich verweife meine Lefer, welche fich tue BalTEgE: über 

dieſe Synonima unterrichten wollen, auf den Albinus, 

und will nur bloß anführen ‚wierunfere kleine Musfel 2 
beym Winslow benannt find, dennfeine anatomifchen 


ne 


FF * 





Schriften gehören wohl jetzt zu den bekannteſten. 
*) S. Alb. Hift: Mufc. Icon.\l. (F.h.i.k). Camp, de br. 
Tab. I. fig. 11. (c.d). Meine Tabell. Tab. V.fig. I. 9 
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des der Handwurzel und vom rauhen Huͤgel des 
Schifbeins; ſeine Faſern werden bald fleiſchigt, 
ſchwellen in einen breiten Muskelkoͤrper an, und ſtei⸗ 
geh fihräge nad) ‚auffen gleich unter ber Mitte der 
Haut, welche" den fleifchigten Theil bes nn 
oder die. fogenannte Maus-bedeckg, herab. In der 
Nähe des erſten Gliedes verlieren. fie ſich in eine - 
ſchmale Sehne, und biefe befejtigt fich an die aͤuße⸗ 

ve Seite vom Grundſtuück des erſten Gliedes Es 

zieht alſo dieſer Muskel den Daumen von ben ot 

gen Singern ab, RN a — 


Der —— Roke M. — 


nens pollicis) 


—* liegt unter und zu beyden Seiten des vori⸗ 
gen Muskels, und macht den groͤßeren Theil der 
Maus aus.‘ Seinen Urſprung nimmt er durch kurze 
ſehnigte Faſern von der äußern Flaͤche Des eigens 
* thümlichen innern Bandes der Handwurzel und von . 
wur — De des groͤßern vielwinklichten 
| Bein, 


2 Alb, Hift. Mufe, ©. 496. 497. Sandif. ©. 267, 268, 
wWinslow nennt diefen Maskel und den enrgegen- 
ſtellenden nnd den obern Theil des kurzen Deuger 
5. mueEels, furz alles, was die Maus ausmach y5, zuſam⸗ 
men (le Thenar). Einen zweyten kleinen a ziehenden 
Muskel des Daumens, den Alb. T.XX. fig. 17. (a.b.c.) 
a md, Sandif. ©. 268. anfüher, habe ic) nie geſehen. 
3 "©.-Alb, Hit. Muſe Icon. 1. (G. RK! l. m. 60) Icon, II. 
.  (E): Camp..de br. T. T. fig. I. (A.E. F). Meine Zabel, 
 Tab-V. hg: .1. (10). Alb: Hift,-Mufe. ©. 497.498: 
Sandif. ©. 268. 269. an Winslow ift er ein Theil 
bes Thenar. vi 


Pa 


Miss 
33° 


krir 


— 


428 mn nun 


Beines. Der ftark anſchwellende Fleiſchkoͤrber ſteigt, 
ebenfalls ſchraͤge nach auſſen, herab, und befeſtigt 
ſich ſehnigt ſowohl am aͤußern Rande des Mittel— 
handknochens, als auch am aͤußern Theil vom 
Grundſtuͤck des erſten Gliedes des Daumens. Er 
dreht den Daumen einwaͤrts gegen die Hand und 
ſtellt ihn dem kleinen Finger entgegen; een wird 
Die Hand hohl. 
Deyde bisher abgehandelte Fleine Daumenmus 
kel Tiegen über dem eigenthümlichen innern Bande 
der Handwurzel und machen die Maus aus; die 


‚ andern. beyden liegen in der flachen ne unter. den 
Sehnen der Beugemustel verborgen. 


Der kleine Beuger des Daumens (Elexon 


pollicis’brevis) Dr ass 


Er euntſpringt durch mehrere Fleine fehnigte Safs 
zikul, welche abgefondere find, von den nad) der 
flachen Hand gekehrten Flächen aller Knochen, die in 
dev zweyten Ordnung der Handwurzel liegen. Seb 
ne, Safern werden bald fleiſchigt, und nehmen, fehrds 


ge gegen die innere Fläche des Mittelhandknochens 


des Daumens, an welche ſie auch an mehreren Or⸗ 
ten befeſtigt ſind, ihren Fortgangz hier laſſen fie 
eine Rinne zwiſchen ſich in welcher die Sehne des 
lan⸗ 

Alb. Hift. Mufe. Icon. 1. (L.n.0.). Meine Tabell, 

. Tab. V. fig. 4. (h.i.k.). Sandif. ©. 269. 270. Alb. 
Hift. Mufe. ©. 499 :501. Winslow rechnet einen 

- Theil von ihm zum Thenar, den mittlern nennt er 
 (Antithenar ou demi interoffeux du pouce) und den. 
unrerften Feehnet er zum See Ar 
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Eike Beugemuskel des Daumens Iegt. In der 
Nähe des erften Gliedes wird der Musfel feßnigt; 
und gebt zwifchen die Nollfnochen zur Mitte des 
Grundſtuͤcks dieſes Gliedes, wo er ſich durch eine 
ſtarke Sehne befeſtigt, welche ebenfalls mehrere 
aponevrotiſche Anlagen an die Gelenkkapſel und an 
die Rollknochen hat 


Der anziehende oder Pyramidalmuskel 
(M. abductor ſ. Pyramidalis 
licis) *). 

& nimmt an dem ganzen nach der ah Hand 
gelegenen Winfel vom Mitrelfandfnöchen des Mit 
telfingers, groͤſtentheils fleifchige, feinen Urſprung; 
doc) weichen in der Nähe der Handwurzel feine Fas 

fern etwas aus’ einander, und laſſen durch, dieſe 
Spalte die Nerven und Blutgefaͤße durch, welche 
den tiefern Bogen in der flachen Hand (Arcum vo- 
lareur profundum) machen. Alle Faſern des Mus⸗ 
kels gehen in der Tiefe der Hand queer über zum: 
Daumen concentrifch zuſammen, fo, daß die untern 
horizontal, die obern aber abwärts laufen, und verlies 
ren ſich endlic) in deffen Nähe in eine jtarfe Sehne; 
welche an die innere Seite des Grundſtuͤckes vom 
erſten Gliede befeſtigt iſt. Es zieht daher dieſer Mus⸗ 
kel den Daumen gerade gegen Die andern ‚Singer an⸗ 
| Die 


ne, Alb. Hift. Muf. Icon. I. (m. p.). Meine Tabellen 
T. V. fig. 4. (L. m.n.) Camp. debr. T.T. fig. II.m. Alb. 
"Hift. Mufe. ©. 502. 503. Sandif: ©. 27% 271. Beym 
Winslow macht er ben ll Theil von — u. 
‚Jothenur aus, 


! 
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Die Heinen eigenthuͤmlichen Muskel des 
fleinen Fingers CMufeuli proprii mi- 
nores digiti minimi). 
Hierzu gehoͤret: 
7) ber abziehende Muster; 
F der Heine Beugemuskel; 
3) der anziehende Muster feines el 
knochens. 
Alle dieſe Muskel hat ebenfalls Albinus A R 
am tichtigften beftimme und nad) ifrer Be 
mie den beften Nahmen belegt. 


RP 


Du absiehende Muster des Eleinen Fingers 
 (Abdudtor digiti minimi) *). 

Er entſpringt fehnige vom untern Theil des Eeb⸗ 4 

— und Der angraͤnzenden Gegend, Des eigen⸗ 

thuͤmlichen Innern Bandes der Handwurzel, ſchwillt * 


in einen runden Muskelkoͤrper an, der am innern 


. Rande der Hand, allmählich verfhmäfere, herab⸗ 
fleige, und in der Naͤhe vom erften Gliede des klei⸗ 
nen Fingers in eine duͤnne Sehne uͤbergeht. Dieſe 
Sehne befeſtigt ſich an der innern Seite des Grund⸗ — 
ſtuͤcks dieſes Gliedes und an die Geleutkapſel des es. 
fen Fingergefenfs. Es ziehe diefer Muskel den klei⸗ — 
nen Finger von den übrigen ab und — ihn dabey 
etwas weniges. | — 


Der | 


zT 


1 D S Alb. Hift. Mufe. Icon. 1. (©). — w Heine 





Tabell, Tab. V. fig. 1. (11). Camp.. .de br. T! L’fig. 2 
© , Alb. Hift, Mufe. ©. 504. 505, — 
272 Nach Winslov (le BET AIYPABBeRAnDKe 3 


. 7 2 
* * 


— | * 


Die eleine Beugemuskel Des kleinen Fin⸗ 


gers (Flexor brevis digiti minimi) ”). 


Er nimmt ſeinen Urſprung mit ſehnigten Faſern 
in der Mitte der aͤußern Flaͤche des eigenthuͤmlichen 
innern Bandes der Handwurzel, neben der Anlage 
des kleinen abziehenden Muskels des Daumens. 
Die Faſern ſeines rundlichten Fleiſchkoͤrpers laufen 
ſchief abwaͤrts gegen den innern Rand der Hand 
und das erſte Glied des kleinen Fingers. Je naͤher 
der Muskel dem kleinen Finger komme, um deſto 
mehr verſchmaͤlert ev fic) und zuletzt geht er in eine 
‚ Heine Tänglichre Sehne über, welche ſich an der in, 
nern Seite des Grundſtuͤcks ‚des eriten Gliedes bes 
feſtigt, aber etwas tiefer herabſteigt als die Sehne 
des abziehenden Musfels. Es beugt dieſer Muskel 
das erſte Glied des kleinen Fingers, und zieht ihn 
a ae die andern Singer etwas — 


Der anziehende Muskel vom Mitehhand 


A des Fleinen Fingers (Abdudter 


‚oflis metacarpi digiti minimi) — 


Er entſpringt unter dem vorigen Muskel ebets 
falls vom — innern Bande der Hands 


mad 


ne Ns Eh. Mufe. Icon. I. (D). Meine Zabel T.Y. 
Ag. 1. (12). Camp. de br. T, 1. fig. 1. (G.H.). Alb! 
“ Hift. Muſc· S. 306. 507. . Sandifort ©. 272: 273: ") 

* ©. Alb..Hift. Mufe Icon.I. (E) Icon.. (D). Meine 
Tabellen Tab. V. fig. 2. (4). Alb. Hift. Mufe. ©. 507. 


" Merasrpin) 


508. Sandifort ©: 273, — en Winslow * 


\ — 
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wurzel und vom Hacken des Hackenbeins. Bey ſel⸗ 


nem Urſprunge iſt er ebenfalls ſehnigt, wird aber 


bald fleifchige: > Alle feine Faſern drehen ſich in einer 
fehr fehrägen tage abwärts Über die nach der flachen a 


Hand gelegene Fläche des Mittelhandknochens aes 
gen deſſen Innern Rand, und befeitigen fich daſelbſt 
durd) eine Fleine feite Aponevrofe. Ev hebt den Mit⸗ 
telhandfnochen Des Fleinen Singers fihräge gegen die 
Mitte der flachen Hand, und ftelle ihn dem Daumen 
entgegen, und aljo wird Durch diefen Diusfel und den 
gegeuftellenden Muskel des Daumens die hohle 


Hand, (Poculum Diogenis) hervorgebracht. — 


Mustet swilhen . Die Knochen der Mittels 


band (M .'interoflei) *). 
In Anfehung diefer Muskeln weiche die Bes 


ſchreibung in Walthers Myol. Handbuch von der - 


Befchreibung des Albinus mit Necht ab, und ich 
folge der, erſten r ve he der Natur am treueſten 
folgte. 

Idhrer find, fieben an der Zahl; vier — 
aͤußere M. interoffei externi ) genannt, weil man 


ſie von der Außern Fläche der Hand wahrnehmen 


fann, und drey innere (M. interoflei interni); weil 


Die äußern Zwiſchenmuskel find alle zʒweh⸗ 
kopfige und entſpringen von beyden Mittelhandkno⸗ 


a: zwiſchen welche Be ‚von — mit eis 


nem 


© #).Alh. Hit. Muß. S. 508: 517. Sandik * — 


wa Myol. Handb. S. 60, ie 


J 


man fie nur von der flachen Hand fieht. — 
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nem beſondern fleiſchigten Kopf. Dieſe Koͤpfe nen⸗ 
net man innere —— interna f. :volatia) und 
äußere Ccapita externa ſ. dorfalia) „ je.nachdem fie, 
an dem Mücken der Hand oder in der-flachen Hand 
am meilten fichtbar find, Denn auch die innerm 
Köpfe find auf dem Ruͤcken der Hand ‚etwas fichts 
bar. Beyde Köpfe erzeugen ihre Sehnen immer da, 
wo. fie.in Der. Mitte zuſammenſtoſſen, ſo, daß alſo 
jeder aͤußere Zwiſchenmuskel ein ganz gefiederter 
Muskel iſt. Die Sehnen, in welche ſie in der Naͤhe 
der Finger ſich verliehren, ſind alle breit und werden 
Dadurch in ihrer Sage erhalten, daß ſie unter den 
Quneerbaͤndern, welche die Köpfe der Mittelhand—⸗ 
knochen vereinigen/ eingeſchloſſen liegen. Dieſe 
Baͤnder verhindern Die Sehnen. jener Muskeln, 
daß fie nicht gegen die flache Hand ‚ausweichen ; das 
mit ſie es aber auch nicht gegen den: Rücken dev 
‚Hand thun Fönnen, ſo find fie dort mit den Sehr 
nen: des ausſtreckenden Musfels verbunden, Dieß 
iſt das allgemeine von den äußern awifihenmuse 
keln der Hand, nun das Beſondere: — 

Der erſte aͤußere —— * ‚von Ab \ 
len der ſtaͤrkſte, liegt zwiſchen dem erſten und zwey⸗ 
ten Mittelhandknochen; ſein aͤußerer Kopf entſteht 
en u y ‚Det innere aber allein vom 

er } legte; 

5. ©; Alb. b. Hit Moße, Ic; IL-(®. 9. Ic. IV. (© A). Meine 
—— VL fig. 5. (e. 1.2). Den groͤßern äußern 
DTheil dieſes Mueiels‘ nennet Albinus Abduktor indieis 
manus). S. deffen Hift. Mufe. ©, 515- 517. Beym 


Winslow aber fuͤhrt er den Nahmen [Des interofleux 
de.l’index). . 


Beſchr. d. ganz. menfehl, Koͤrp. 3. B. &e > 


* 
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letzteren, und ihre gemeinſchaftliche Sehne befeſtl⸗ 
get ſich an die Äußere Seite des Grundſtuͤckes vom 
erſten Gliede des Zeigefingers. Er zieht den Zei⸗ 
gefinger gegen den Daumen, und von den andern 
Fingern ab. 

Der zweyte Außere Zwiſchenmuskel 9 liege 
zwifchen dem zweyten und dritten Mittelfandfnos 
Ken, entfpringe durch feinen aͤußern Kopf von bey⸗ 
den, durch den innern aber vom letztern Knochen - 
‚allein und befeftigt feine Sehne an die äußere Seite 
Des Grundfſtuͤckes vom erſten Gliede des Mittel⸗ 
fingers. Er zieht den Mictelfinger, gegen — 
gefinger und vom Ringfinger ab. 

Der dritte aͤußere — —— * fiege 
zwiſchen Dem dritten und vierten Mittelhandknochen. 
Sein äußerer Kopf nimmt an beyden Knochen den 
Urfprung, Des innere aber allein vom erflerenz 
ihre gemeinfchaftliche Sehne befeftige fich an die ins 
nere Seite des Grundſtuͤckes vom erſten Gliede 
des Mitrelfingers. Er zieht den Mittelfinger ‚gegen. 
den Ningfinger und vom Zeigefinger ab. ) 

Der vierte Außere Zwiſchenmuskel “) tiege 
zwiſchen dem vierten und fünften Mittelhandkno⸗ 
‚hen. DBende Kochen dienen bein äußern Kopf zur! 


Anlage, der innere Kopf entfteße aber nur vom 
erſte⸗ 


56. Alb. Hiſt Müfe. Ic. L.(R) Ic MM Ic. I. (E)- 
Ic IV. (84). Meine Tabell. T, VIfig.6 («.1.2). 
*%) ©, Alb. Hift. Mufe. Ic. 1. (Q) Ic. IL (K) Ic. IL. m * 
Ic. IV. (en). Meine Tabell. T. VI fig. 6. (e. —3 
*+%) ©. Alb. Hift. Mufe. Ic. I. (O) Ic. II. a Ic. ar 
RG en. Meine Tabell. T, VI. ur 6. ® 56 
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erfteren allein. Sie ftoßeh auch in eine Sehne zuſam/ 
men, und feßen fich an die innere Seite des Grund— 
ftüces vom erften Gliede des Ningfingers fefte, 
Er zieht den Ningfinger gegen den Fleinen Singer, 
und vom Mictelfinger ab. | — 
Die innere Zwiſchenmuskel haben alle nur an 
einem Mittelhandknochen den Urſprung und ſind alſo 
einfache Muskel; in Anſehung des Urſprungs und, 
Fortganges ihrer Sehnen verhalten fie ſich aber 
übrigens, wie die äußern Zwiſchenmuskel. 


Der erſte innere Zroifchenmuskel *) enrfbringe — 


an ber innen Släche vom MittelfandEnochen des ei 
gefingers, und fest fich auch am die innere Geire 
des Geundftüces feines erften Gliedes fefte Cr 
‚zieht den Zeigefinger -gegen den Mittelfinger und 
' ont Daumen ab.Hr FI EE NE, BE EDEN 


) 
i ; 


ſpringt an der äußern Släche vom Mittelhandkno⸗ 
ſchen des Ningfingers und befejtige feine Sehne 
an der. außern Seite des Grundſtuͤckes vom erften' 
| Öfiede diefes Fingers, Er ziehe den Ringfinger 
gegen den Mittelfinger und "vom kleinſten Sins 
ger ab. | gi x h 
Der dritte innere Zwiſchenmuskel ») ent— 
ſpringt an der äußern Flaͤche des Mirtelfandene 
* — (nl Ee 2 chens 
S. Alb. Hift, Muſc. Ic. I. (8). Iced. ( in le. 
iſt er abgeſchnitten. Seine ER > — 
*) ©. Alb. Hift. Müfe. Ic. I. (P). Ic. If. (L) in Ic. I. iſt 
—— Alb HR Mat len 
J Meine Tabell, T. VI. fig. 5. (2). S mu) 


Der zwepte innete Zwiſchenmuskel #*) ee 


chens vom-Fleinften Finger und befeftigt feine Sehne 
an der ‚dußern Seite vom Grundſtuͤcke des erſten 
Gliedes. Er zieht den Eleinften ‚Finger gegen den: 
Ringſinger. 

Wenn man zu biefen fieben iſhe ehe i 
Der Hand. noch den abziehenden Muskel des Fleinen 
Zingers: Binzurechnet, fo find für jeden Finger gen 
nau zwey Muskel, ein abziehender nehmlich und ein 
aniehender beſtimmt. 

Allen Zwiſchenmuskeln dienen die Seitentheile 
des erſten Fingergelenks zu Rollen, über welche ihre 
Sehnen das erſte Glied der Finger —— an⸗ 
ziehen koͤnnen. TR ja 
Wer kann den fo kuͤnſtlichen Muskelbau der 
Hand ohne Bewunderung anfehen, befonders, wenn 
‚man bedenkt, wie viel mehrere unendlich mannigs 
faltigere. Bewegungen durch die gemeinfchaftliche 
Mirfung mehrerer Musfelfräfte: hervorgebracht: 
werben. können? Und noch mehr Verehrung er⸗ 
weckt mit Recht die Weisheit, mit der alle dieſe 
Muskel neben einander geordnet find, ohne daß einer 
den andern hindern kann. 


Muskel 


der 


untern Gliedmaßen, 








- Mustel der untern Gliedmaßen. 


C Mufeuli extremitartum inferiorum. ) 
k [\ * 





Must, welche vom Beifen: u bein enden 
$ Enochen fortgehn. 
Jafin gebören, auße er dein bereits abgehandelten 
imern Darmbeinsmuskel und dem ae Ey 

„.2) ‚der große Geſaͤßmuͤßkel. 

der mitlere Geſaͤßmuskel. 

— der kleinſte Geſaͤßmuskel. 

4. der birnförmige Muskel, 
3) ber obere Zwillingsmuskel. 

6) der innere verſtopfende Muskel des ont⸗ 
migen Loches 
m. der untere Zwillingsmuskel. 

9) der Äußere verftopfende Muskel des, ul 
er migen Loches 

9). der viergckigte Lendenmuske. 
: 10) der dreykoͤpfigte Bor 5 anjeanbe genden 
must, 
0 ‚2 der Kammmuskel. 
#72) der Spannmustel der breiten Binde, 

Era Ehe 


- Nic aud) ein Spannmustel dieſer Binde und zwar 4 
„der ſtaͤrkſte. ———— nd 


Muskel deßelben einſchließt und zuſammenhaͤlt. Sie 
fehle an keinem Orte des Schenkels, aber ſie iſt 
nicht allenthalben gleich feſte. Am allerfeſteſten iſt 


lopiſchen Bande aufaͤngt, und hinten und, unfen 
gegen Die Kniekehle. Die Urſache, weswegen ſie 


darin, weil hier Die ‚großen. Gefäße und Nerven am 


, 
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Ehe ich die Beſchreibung dieſer einzelnen Muss 
keln unternehme, wird es zuvor noͤthig ſeyn, die 
große breite ſehnigte Binde zu beſchreiben, welche 
Ale Muskel umſchließt, die an der Lende liegen. Ich 
werde dabey zugleich den Spannmuskel dieſer Bin⸗ 
de anfuͤhren, und ſodann zur Beſchreibung des 
großen Geſaͤßmuskels foͤrtgehn denn er iſt eigent⸗ 


Die ſehnigte Binde der Lende *) mit ihrem 
Spannmuskel (Fafcia, lata femoris 
Der ganze Schenkel iſt unter den allgemeinen 
Be ‚mit einer Aponevrofe bedeckt, welche alle 


4 


fie oben und vorwärts, wo bie gende unter dem Zals 





an diefen, beyden ‚angeführten Orten ſehr feſte it, 
Aft darin zu finden, weil an ihnen Die 


glaube ich zu 
gende ben ihren Bewegungen am ftärfften gebogen 
eich, un af, Die Mustel auch in bieee Degen 
ain Teichteften ausweichen Einen; zweitens abet auch 


wenigſten ‚von. muskuföfen, Theilen bedeckt liegen. 
Es kann alſo in dieſer fegtern Betrachtung die breite 
TE 3 Zee re Bin⸗ 
#) ©. Bulk: T. xXn. 2 (&.N.$) 
oc. (9). "Aid. Hit, Mufe. 8. 517. 5106 | 


* r — —— 4 x | "ar 
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Binde der Lande für die fichere Lage der gröften 
Blutgefaße und Nerven der Sende forgen. Am duͤn⸗ 
neften iſt Diefe Binde ‚gegen den: vordern Theil * 
Kniees, und über dem großen Geſaͤßmuskel; 
erſtern Orte erleichtert fie alſo Das: Beugen des Um 
terfchenfels, und am letztern mache fie Das — 
polſter weicher. 

Es beſteht die breite Binde, vorwaͤrts vom 
Unterleibe an bis gegen die Mitte der Lende, aus zwey 
fehnigten fagen. "Die Außere Lage ſtammt von der _ 
Aponevroſe des aͤußern ſchiefen Bauchmuskels 
ab. Sie iſt breit und weit duͤnner als die innere Lage, 
doch haͤngt dieſe letztere ebenfalls mit dem Fallopiſchen 
Bande zuſammen. Benyde Lagen weichen am obern 
Theil der Lende beträchtlich von einander ab, und 
nehmen in ihren Zwiſchenraum viel Fett und in der 
Nähe des Fallopiſchen Bandes die Leiſtendruͤſen 
Glandalae inguinales) auf; dadurch haben dieſe 
Druͤſen eine, ſowohl beym Beugen der Lende als auch 
bey ihrer Ausſtreckung, geſicherte Lage, und es Fann 

auch Hier die breite Binde dem Hervortreten der 

Schenkelbruͤche beffer wiederftehen. - | 

Man fieht, wenn man die Fafern der breiten 

Binde unterfüche, Dreyerlen Gattungen derſelben; 
N querft aͤußere queergelegene, dann laͤnglichte und 
endlich wiederum innere queergelegene von einer 
zweyten Gattung; doch kann man dieſe Faſern an 
den duͤnnern Gegenden der Binde nicht — aM 
terfcheiden. ne 

Don der breiten Binde encftehen auch 9* in⸗ 
en zwiſchen allen Lendenmuskel ſehnigte Fortſetzun⸗ 
—— Es: gen 
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gen, welche ihre Fleiſchkoͤrber von einander trennen, 
jeden mit einer feſteren Membrane umwickeln, und 
dort / wo Die Muskel ſehnigt werden, ſich über die 
Sehnen als Scheiden fortſetzen. Es iſt alſo ein 
neuer Nutzen der breiten Binde, das fie Die einzelne 
sage. jedes Muskels genauer beſtimmt, und es be 
foͤrdert, daß viele neben einander liegende Muskel 
‚ohne Verwirrung wuͤrken koͤnnen. 
Unten ſetzt ſich die breite Binde über den gan⸗ 
zen Umfang des Kniegelenkes nach der Waden⸗ 
binde Escia fnralis) fort. | 
Da die breite Binde oben durch — 34 
ſaͤtze von der Aponevroſe des äußern Bauchmuskels 
und breiten Ruͤckenmuskels ihren Urſprung nimmt, 
und hernach durch einen ſtarken Fortſatz der Sehnen 
des groͤſten Gaſaͤßmuskels verſtaͤrkt wird, ſo koͤnnen 
auch alle dieſe Muskel ſie anſpannen; ſie hat aber noch 
außerdem einen eigenen Muskel: erhalten, dem das 4 
Geſchaft, ſie auzuſpannen, al > 


Du Spannmuskel der breiten Lendenbinde 
—— enſor fasciae latae ſ. — = 
— femoris) ———— 
SE — an der obern Haͤlfte bes äußern Ran⸗ 
des der Sende. Riolan nannte ihn, weil er ſich in 
eine surrere, 'KMetbranali?. Albir 
Io Med ie nor mat De Aa 
u a Es 
* x. Alb. Tab.I, XXI. 
— ST. am. u TIL. fig. 1. — Fuß 
* 3. Ye = a Fuß (b). Alb, ke — ©. Ei \ 
38 dif, ©. Bat" 4 
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Bus gab ihm von feiner Wuͤrkung den oben angefuͤhr⸗ 
ten Nahmen und Winslow nannte ihn (le Muſcle 
aponevrotique ou mufcle du faſcia lata// 
Es entſpringt dieſer Muskel, mic ſtarken fehnigs 
sen Safern neben dem Schneidermusfel von dem 
vordern und. obern Hügel des Darmbeins, verbindet 
ſich auch oͤfters ſehr genau ſowohl mic dieſem Muss 
kel, als auch nad) Hinten mic dem mittleren Geſaͤß⸗ 
muskel. Gleich nach feinem Urſprunge wird er Heiz 
ſchigt und breitet ſich mehr aus, wird aber auch da— 
ben dünner. Seine Laͤnge iſt ungewißz zuweilen 
ſteigt er nur ein Drittheil der Laͤnge der Lende herab, 
oͤfters aber bis zu ihrer Haͤlfte, und verliert ſich 
dann zuletzt ſehnigt zwiſchen die beyden Lagen der 
breiten Binde, welche den ganzen fleiſchigten Theil 
dieſes Mustels ſchen von ſeinem Urſerunge an unn 
ron | 

Er ſpannt alfo, bende — der beiten Binde 
se nad) oben. an. Es fonnte auch diefer- Muss 
kel an keinem bequemeren Orte Tiegen, als am äußern 
Rande der Sende, weil bier. die wenigſten Muskel 
“angetroffen werden, und alfo A, D — Ber 
wegung vor ſich geht. Er 


Bon den. es er em 
tael). 
Man nennt Alle Muskel, welche das wetche Ge⸗ 
en auf dem Hintern Theil des Beckens her⸗ 
vorbringen, von ihrer Beſtimmung und Lage, Ges 
ſaͤßmuskel CM. Glutaci) von YAsros (das Gefäß), 
e E⸗ hi nd dieſer Musfeln drey über einander gelegen; 
ae i 


— 


fie werben von außen nach innen gerechnet und ent⸗ 
meber der Zahl nach, oder det Größe nad) unters 
fhieden. Das letztere ift das gewoͤhnlichſte, und 
daher Fommen die Nahmen großer Gefaͤßmuskel 
(Glutaeus major f. maximus), mittlerer Geſaͤßmus⸗ 
kel *) (Glutaeus medius), und kleinſter Geſaͤßmus⸗ 


kel (Glutaeus parvus‘f. minimus). Das Fleiſch 


dieſer Muskeln iſt bey denen, die weiter nach außen 


liegen, weit weicher als bey den näher auf dem Kno⸗— 


chen liegenden Am sweichften beym großen Gefäß, 


musfel, und am fefteften beym Eleinften, ' Jeder 


Leſer wird Teiche einſehen, wie viel dieſes zur Be 
quemfichfeit in der ſitzenden tage beytragen muß, ohne 
daß dabey der Beweglichkeit Schaden zugefügt wird. 
Der Nahme diefer Musfeln ſtammt zuerſt vom Nios 


lan ber, doc) iſt er hernach etwas verändert wor 


bei, denn Riolan fihrieb (Gloutius). Winslow 


uͤberſetzt ihn ins Franzoͤſiſche und: bedient ſich der 


Benennungen (le Grand, le Moyen, le Petit Feflier), 


Alle Geſaͤßmuskel befeftigen fich am hintern Thei⸗ 
le des Lendenknochens und alle ſind alſo ausſtreckem 


de und zuruͤckbeugende Muskel der Lende. Die Me⸗ 


benwuͤrkungen werde ich bey jedem beſonders anzeigen 
große Geſaͤßmuskel (Glutaeus mar 


mus) **), 
Dieſer Muskel. liegt ſogleich unter der — 


Ep: uni 





% Binde y und nimme den garen: Umfang des Ci 
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ſaße⸗ ein, nur vorne bleibe ein Teil von ihm leer, 
und dieß iſt der Ort, wo der mittlere Geſaͤßmuskel 
neben ihm hervorragt. Der ganze fleiſchigte Theil 
des Musfels beſteht aus dicken Buͤndeln ſehr weicher 
Faſern, welche mit ſehnigten Fortſaͤtzen der breiten 
Binde durchwebt werben. Durch dieſe Bauart wird, 
ohngeachtet der weichen ſchwaͤchern ‚Safern, der Muss 
kel doch einer großen Kraft fähig. 

Alle feine Faſcikul entſtehen mic kurzen ſehnigten 
Faſern vom, Raunde des Steißbeins und Heiligens 
beins, wie aud) von Der Außern Lefze am Kamme 
des Darmbeinsz Doch geſchieht dieſe Tegtere Anlage 
zuweilen nur an der hintern Hälfte Des Darmbeing, 
— aber reicht der Muskel bis an die Gegend vom 
Kamme jenes Knochens, welche am allererhaben⸗ 
ſten liegt. Der Fortgang der Fleiſchfaſcikul ift vers 
fihlieden; eigentlich laufen fie.alle zum oberſten und 
hinterſten Theil. des Lendenfnochens concentrifch zus 
fammen, fo daß Die hinterſten faſt horizontal liegen, 
und die vorderften faſt fenfrecht, befonders wenn 
der Muskel, mie es am gewöhnlichiten iſt, weit 
nad) vorne reicht. Indem der große Geſaͤßmuskel 
dieſen Fortgang nimmt, bedeckt er: 1) den groͤſten 

heil des mittieren Geſaͤhmuskels, 2) die große 
Rauhigkeit des Gefäßbeins und den Anfang der 
an derfelben befeftigten beugenden Schenfelmusfel, 
z 3). die Hintern großen Binder des Beckens, von 
Deren äußern Flaͤche er anfeßntiche Sleifchfafeifuf ers 
Hält, und 4) den großen Trachanter des Lenden⸗ 
knochens. Kurz zuvor, ehe er uͤber dieſen anſehnli⸗ 
—* REN! herüber geht, verwandelt ſich 
her 
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ber ganze Muskel in eine breite ſtarke Sehne, wel⸗ 
che ſich theils aponevrotiſch in die breite Binde vers 
liert, theils aber (und diefes-ift der größere Theil) 
an einen ftarfen, faft zwey Zoll fangen Muskeleins 
druck befeſtigt, welcher am obern Theil der raus 
ben Linie des Lendenknochens angetroffen wird. Wenn 
die Sehne des großen Geſaͤßmuskels, ben feiner - 
Würfung, den Lendenknochen anzieht, fo diene ihe 
der Trochanter zur Rolle; damit fie ſich aber nicht 
an ihn reibe, hat die Natur einen eigenen großen 
Schleimbeutel (Burfa mucoſa) zwiſchen dem untern 
Theil jenes Kuochenhuͤgele und der — 
gebracht. 

Außer dem Ausſtregen des ie, * 
bet unſer Muskel, vermoͤge feiner hintern Faſern 
denſelben auch von innen nach außen; die vorderſten 
Faſern ziehen aber den einen Lendenknochen vom an⸗ 
dern ab. Alle zwiſchen dieſe beyde Hauptwuͤrkun⸗ 
gen gelegene Mittelwuͤrkungen nicht zu gedenken, 
welche die verſchiedene Richtung der Faſcikul moͤglich 
macht. Auch iſt der große Geſaͤßmuskel derjenige, 
der den obern ſtaͤrkern ae der BE Binde ſeit⸗ 
waͤrts anſpannt IE u 


Der. mittlere. Sefüfmute M. Clataküg 

.. medius) * | 
* Er liegt mit ſeinem größern hintern und * — 
sen —— unter dem grohen —— verbor⸗ 
Ba - 


” ©. Euft. Tab.XRXH. XXXIV. Alb. Tab. vn. ix. XXL) 
fig. 2.3. Meine Tabell, Tab. VI. fig. 1’.am linken Fuß 
a: am ten Bug ce I.#). Alb. Hift; Mufc. ©, 5218 
“9593. . Sandifort ©, 282, 





—— dar 


gen; ber vordere Theil aber liegt neben ihm, un⸗ 
mitcelbar unter der breiten Binde, welche über Dies 
fen Muskel ſchon weit feſter iſt, als über jenend 
Die ganze hinten ſchmale, vorwaͤrts aber brei⸗ 
tere Gegend der. äußern Flaͤche des Darmbeins, wel⸗ 
che zwiſchen der aͤußern bogenfoͤrmigen tinie und dem 
Kamme dieſes Knochens liegt, dient unferm Muss 
kel zum Urſprunge, außerdem erhält er aber auch) 
mehrere Fascikul von der breiten Binde. Sein Ur— 
ſprung iſt geöftencheils fleiſchigt, mic wenigen ſehnig⸗ 
ten Faſern durchwebt, und. ob zwar feine Faſern, 
welche ſchon weit feſter find als im großen Geſaͤß⸗ 
muskel, ſich auch in Faſcikul vereinigen, ſo ſind die⸗ 
ſe doch weit kleiner, als ſie im großen Geſaͤßmuskel 
waren. Alle Faſcikel des mittleren Geſaͤßmuskels 
laufen concentriſch gegen den großen Trochanter zu⸗ 
ſammen, fo, daß die hintern ſchraͤge nach vorne, 
die vordern ſchraͤge nach hinten, und die mittleren 
ſeukrecht herabſteigen. In der Nähe des großen 
Trochoenters bilden fie eine ftarfe Sehne, welche 
ſch an Die ganze äußere Fläche dieſes Knochenhügels 
feſtſetzet; damit fie ſich aber an ihr nicht veibe r liege 
webenfalls ein Fleiner Schleimbeutel unter U 
Außer dem Ausſtrecken diene dieſer Muskel nody 
isum Rollen des Sendenfnochens; Die hintern Faſern 
wollen ihn nehmlich von innen nad außen, und die 
vordern, von außen nad) innen, -, Diefe Wuͤrkung 
iſt indeßen ſtaͤrker als jene, weil der Muskel vor 
waͤrts am allerdieften fe. 20.000 


Be 


da 


Der kleinſte Geſaßmusket (Glutaeus mi- 


nimus). *) : 


Diefer Musfel liegt nad) dem gröften Theile 
feiner Ausdehnung, " unmittelbar auf der äußern 


Flaͤche des Darmbeins, und wird ganz vom mitt⸗ 


leren Geſaͤßmuskel bedeckt. Er nimme feinen Urs 
ſprung mit fehr feſten Fleinen Fleiſchfaſeikuln, von 


dem größern Theil der dußern Fläche des Darm, | 


. being, Der unter der bogenförmigen erhabenen fr - 
nie liegt. Seine Faſcikul Taufen in eben der Art, 


wie die Safeifuf des mittleren Gefäßmuskels con⸗ 


centrifch gegen ‚den großen Trochanter zuſammen/ ; 


doch find die vorderen und hinteren von gleicher 
Stärke, Was diefem Muskel an Ausdehnung abs 


geht, erſetzt ihm die größere Menge feiner fehnigten 
Teile, Sie fangen ſchon in der Hälfte des Mus 
Fels an, und beitehen ans ſtarken eoncentrifch zufams 
wienlaufenden feßnigten Faſeikuln / welche zufammans 


genommen faſt eine aͤhnliche halbmondfoͤrmige Seh⸗ 


vie bilden, wie ich beym Schlafmuskel beſchrieben 
babe. Zu der Nähe des großen Trochanters verei⸗ 

nigen ſich endlich alle ſehnigte Faſeikul in eine runde 
ſtarke Sehne, welche an ber Spige des großen’ 
Trochanters befeftigr if. Sie hat auch) einen Eleis 
nen Schleimbeutel unter ſich, damit ſi ſie ſich nicht 
an viele andere Sehnen reiben möchte, welche in 
* re Hu NA — unter ihr befe⸗ 
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ſtigt werden. Außer dem Ausſtrecken dient er eben⸗ 


falls zum Rollen des Lendenknochens; feine hintern 


Faſern rollen ihn nehmlich von innen mach außen, Die“ 


vordern aber von außen nad) innen. Auch zieht ee 
den hintern Theil der. Gelenkkapſel des Pfahnenges 
lenks, an den er fich genau befeſtiget, in Die Höhe, 
umd verhindert dadurch, daß derſelbe beym Auss 
ſtrecken des Lendenknochens gepuetſchet werde, 


Tal bienförmige Muskel Mm. Pyri- 


formis) "). 


Da die Geſaͤßmuskel den groͤſten Theil ve‘ 
Beckens hinten einnapmen, fo blieb neben und unter 


ihnen nur ein kleiner Raum übrig, in welchem ge 
gen den obern Theil der Lende Diejenigen Muskel 


|Eonnten angebracht werden, welche diefen Knochen 
nach außen drehen: ſollten. Diefer Raum iſt aber 
auf eine fo bewundernswürdige Weiſe genuger wor⸗ 
den, daß durch fechs Fleine Muskel nicht allein das? 
ſtaͤrkſte Drehen nad) auſſen möglich) ward; ſondern 
auch der Lendenknochen, nachdem es verſchiede⸗ 
ine Erforderniſſe verlangten, dabey zugleich theils 
etwas gehoben, theils etwas herabgezogen werden! . 
(konnte. Ich will diefe fechs Fleinen Muskel, ſo wie 
ſie von oben nach unten auf einander. folgen ab⸗ 
bandeln Mm ſie zu ſehen a man zuvor den’ 
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großen und ven mittleren Geſaͤßmuskel wegnehmen. 
Der erite von ihnen, ber junächft an den vordern 
Rand des Heinen Geſaͤßmuskels gränzer, und zus 


weilen etwas mit ihm verwachfen ift, iſt der birn⸗ 


fürmige Muskel. Er erſtreckt fi) von der innern 
Flaͤche des Heiligen Deines durch‘ den großen Ausz 
ſchnitt des Beckens (Incifüra Ilchiadica) zum großen 


Trochanter. Riolan *) nannte ihn (Iliacus exter⸗ 
nus), da er aber dieſen Nahmen nach ſeiner ganzen 


Lage Feistebwegeslerdiehte, fo gab ihm Spiegel von 
feiner. Geſtalt den beß ern Nahmen (Pyriformis). 


Diefer Nahme ward auch hernach allgemein beybe⸗ 


halten, und Winslow nannte ihn auch cle Py- 
tamidaly. 


Es entfteht ber hin nnine Muskel noch im. 


Beten und zwar durch dreyabgefonderte Faſeikul. 


Sie nehmen an der innern Flaͤche des zweyten, drit⸗ 


ten und vierten falſchen Wirbelknochens des Heili⸗ 
genbeines groͤſtentheils ſehnigt ihren Urſprung, wer⸗ 


den aber bald fleiſchigt und wiſchen ihrem Urfprung 
dringt der dritte und vierte Nerve des heiligen Bei⸗ 
nes aus dem Knochen: hervor. “Gegen den: Aus⸗ 


ſchnitt des Beckens vereinigen ſich alle Faſcikul 


in einen runden dicken Muskel, welcher, nachdem 
er moch einiges Fleiſchfaſern vom untern Theil der 
aͤußern See des Darmbeins empfangen bat, in 


einer 
Er nannte auch dieſen und die drey folgenden Muskel, 


ü 


nemlich die Zwillin gsmas kel der Lende und | den wiers 
eckigten Lendenmuskel uſammen (Quadrigeminos), 
mei fie ſp * und ne Richtung bey einander 


) Page ı] 
BEL ya 
4 





einer etwas wenig geneigten Sage, allmaͤlig ver 
ſchmaͤlert, gegen den großen Trochanter herabſteigt, 
Nicht weit von dieſem Knochenſtuͤck verwandelt ſich 
der ganze Muskel in eine dicke runde Sehne; dieſe 
aber ſetzt ſich in den obern Theil der Grube des 
| großen Trochanters feſte, und verbindet ſich genau 
mit, den andern in derſelben befeſtigten Sehnen. 

Es dreht dieſer Muskel den Lendenknochen von 
innen nach außen; hebt ihn aber dabey etwas; auch 
dient er im Becken dem Maſtdarm zu einem weichen 
Polſter. Er trennt auch Die Geſaͤß⸗Blut⸗ und 
Pulsadern (Vaſa Glutéa) und: die Huͤftenpuls⸗ 
und Blutadern (Vafa ifchiadica) von einander, \ 


Di Zioifingsmustel der. Pende (Gemini 
femoris)) *).. : 


u — nd dieſes zwey ſehr duͤnne angichee Mus⸗ 
welche vom: Gefäßbein: bis zum großen Tro⸗ 
chanter faſt horizontal neben einander fortgehen. 
Dieß iſt die Urſach, weswegen ſie vom Douglaß 
den Nahmen (Gemini): —— Winslow 
nennet fie (les: petits Iuméaux). 

Der obere Zwillingsmuskel CM. Garni fu- 
_ perior) ijt erwas fürzer als der untere. Er entſteht 
mit kurzen ſehnigten Faſern, auswaͤrts von dem. 
ee des > Ir ihm⸗ und 

se dem 
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dem birnfoͤrmigen Muskel dringt der große Huͤften⸗ 
oder Geſaͤßnerve (Nervus ifchiadicus ) aus Dem 
Deren hervor. - Der untere, etwas längere Zwil—⸗ 
lingemustel (M. Geminus inferior) nimmt, feitwärts 
nach außen, von der großen Rauhigkeit des Darm⸗ 
beins und auch noch etroas von den großen Bändern 
des Beckens, ebenfalls mic kurzen ——— Faſern 
ſeinen Urſprung. 


Beyde Zwillingsmuskel ſind mit ſehnigten Rai 


fern Durchwebt, und verbinden fich durch eine Apo⸗ 
nevroſe unter einander, welche ſowohl unter als 
uͤber die zwiſchen beyden Muskeln gelegene Sehne 
des innern verſtopfenden Muskels ihren Fortgang 
nimmt, Oder, noch deutlicher Die Sache zu bes 
ſchreiben, es bildet dieſe — einen Beutel 
der jene Sehne ganz einſchlleßt. Von dieſer bes 
ſondern Bauart haben die bereits 
vom Columbus den Nahmen 6 Wanlopiunisamentig 
Dr fleiſchigter Beutel) erhalten. : 


— — 
Je naͤher beyde Muskel dem großen — 


konmen deſto mehr naͤhern ſie ſich auch einander, 
and ſetzen ſich endlich febagti in deßen Grube feſten 


An dem Orte, wo dieſe beyde Muskel uͤberd den. 


L 


N ı 
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Hintern Theil der Gelenkkapſel des Pfannengelenks 9— 


heruͤberlaufen, liegt unter ihnen ein ‚dünner Schleima 
» beutel , der das Reiben Binder; und ſowohl diefen 


als auch det aponevrotiſche zwiſchen beyden Zwillings⸗ 


muskeln gelegene Beutel ſind beſtaͤndig mit einer 
ſchluͤpfrig machenden Feuchtigkeit ik ee | 


Bewegung zu HE 
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Es drehen die Zwillingsmuskel die Sende von 


innen nach außen, und haben noch überdem den 


Nugen, daß fie die zwifchen ihnen gelegene Sehne 


des Innern berftopfenden Muskels in ihrer gehörigen, 


‚Sage erhalten helfen, und diefelbe durch die Feuch⸗ 
Ba ihres Beutels beſtaͤndig ſchluͤpfrig machen. 


Der innere verftopfende Music CME Ob- 


Br turator internus). * 


- Das enförmige Loch des Beckens wird, damit 
bie Urinblaſe hier deſto mehr Wiederſtand, aber 
auch) zugleich ein weiches Polſter finden möchte, zu 
beyden Seiten; ſowohl nach der Beckenhoͤle zu, als 
auch nach der aͤußern Flaͤche des Beckens mit 
einem eignen ſehr fleiſchigten Muskel bedeckt; zwi⸗ 
ſchen dieſen beyden Muskeln liegt das verſtopfende 
Band (Ligamentum obturatorium ) in der Mitte: 
"  Derjenige Muskel, der das enförmige Loch ins 
nerhalb bedesft, und ſich von da über Das Gefäßbein 
nach dem großen Trochanter heruͤberbeugt, iſt bes 
reits wegen dieſer tage vom Riolan (Obturator 
internus) genannt worden, und dieſer Nahmen ift 
‚auch bis jetzt der gebräuchlichfte. Eoroper und 
Douglaß nannten ihn (Marfupialis ſ. burfalis) 
weil feine Sehne von dem Beutel der ler 
— Ann f. Burfa ) eingeſchloſſen wird. 
| Es 
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Es entſteht dieſer Muskel am ganzen Umfang 
des eyfoͤrmigen Loches durch kurze feſte ſehnigte Fa⸗ 
ſern; ferner. entſteht er fleiſchigt von der ganzen ins 


nern Flaͤche des verſtopfenden Bandes. Alle ſeine 


Faſern vereinigen ſich in kleine Faſcikul, welche, in⸗ 


dem ſich der Muskel allmaͤlig verſchmaͤlert, coneen⸗ 


triſch zur Seite nach außen ſo zuſammenlaufen, daß 
die mittlere Richtuug, in welcher ſich die Kräfte als 


ler Diefer Faſeikul vereinigen, die Horizontalrichrung 


it. Es beugt fich der Muskel, wenn er-das Ges 
fäßbetn erreicht ‚hat, über den Einſchnitt, der: ich 
zwiſchen dem Stachelfortſatz und.dem großen rauhen 


Huͤgel des Geſaͤßbeins findet, nach der aͤußern Flaͤ 


che des Beckens, und nimmt ſodann, eingeſchloſſen 
iu dem aponevroͤtiſchen Beutel, zwiſchen beyde Zwil⸗ 
ſingsmuskel, ſeinen Fortgang zum großen Trochan⸗ 


ter. An ſeiner innern Flaͤche wird der innere ver⸗ 


ſtopfende Muskel ſchon im Becken ſehnigt und bildet 4 
vier ftarfe fehnigte Faſcikul, welche an dem Aus⸗ 
ſchnitt, uͤber welchem er aus dem Becken hervor⸗ 


dringt, vier beſondere aͤuſſerſt glatte Rinnen antref⸗ 


fen, worinn ſie ſich hineinlegen, damit ſie ſich we⸗ 


der unter einander verwirren moͤchten, noch auch) A 


j 


der ganze Musfel aus feiner Sage auswiche. - Dieß 


wird noch dadurch befördert, daß dieſe Sehnen auch 4 


in dem Zuftande, wenn der Muskel nicht würft, 
immer fehr gefpannet find, Die ganze Gegend, 


wo dieſe ſehnigten Faſeikul uͤber das Geſaͤßbein her⸗ 
uͤbergehn, iſt mit einem eigenen großen Schleim r 


beurel umgeben, melcher, da er etwas ftarf ges 
ſpannt iſt außer dem cha 
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Sehnen auch noch mit für die Sicherheit der Sage 
des Musfels forgen Fann. An feiner äußern Fläche 
findet man den innen verftopfenden Muskel noch 
bis am Anfang der Zwillingsmuskel fleiſchigt. 


Endlich aber wird er ganz fehnigt, und ſetzt ſich zwi⸗ 


schen die Sehnen der eben benannten Musfel in die 
Miete der Grube des großen Trochanters fefte. Sels 
ne Sehne ift aud) mit jenen fo genau verbunden, 
dag man fie für eine einzelne haften kann. fa u 

‚Es dreht dieſer Muskel den Lendenknochen ger 
rade von innen nach außen, ohne ihn zu heben oder 


niederzudruͤcken, und it von allen Muskeln, welche 
dieß Geſchaͤft beſorgen, der ſtaͤrkſte. Der Aus⸗ 
ſchnitt, uͤber den er am Geſaͤßbein heruͤber geht, 
dient ihm zur Rolle, und der Beutel der Zwillings⸗ 


muskel, in dem der aͤußere am Becken fortgehende 


Theil dieſes Muskels liegt, hebt, wenn er durch 
die Zwillingsmuskel angeſpannt wird, dieſen Theil 


etwas von den Knochen ab, damit er ſich deſto 
freyer bewegen Fönne. Auch) erhäft er noch im Der 


‚ den eine ihn verſtaͤrkende Aponevrofe, welche vom 
Heinen Pſoas  heiitammer, Ueberhaupt ift wohl 
‚ Fein Musfel im Körper, in deffen Bau und Lage fo 


viel Merfiwürdiges angetroffen wird, ! und wo Die 


Natur faſt alle Huͤlfsmittel erfchöpftez welche 
‚gend Dazu dienen Fönnen, Bewegungen ſowohl na 
gewiſſen beſtimmten Richtungen zu leiten, als auch 


fie zu erleichtern. Ich Habe ihn nie anſehen koͤnnen 


‚ohne von Verehrung und Bewunderung gegen den 


‚großen Werkmeiſter hingeriſſen zu werden 





456 En 
Der —— Lendenmuskel Quadratus 


femoris) Wr 
Es ift Diefes ein Kleiner breiter Muskel, der 
zwifchen der. großen Rauhigkeit des Gefäßbeines 
und dem obern Theil des tendenfnochens, ‚Hinten an 
der Lende, gleich unter dem untern Zwilling ggmugkel, 
liegt. Cowper bat ihm feinen Nahmen gegeben, 
Er nimmt von der äußern Släche des großen 
rauhen Huͤgels des Geſaͤßbeines durch Furze fehnigte 
Faſern, welche mit fleiſchigten untermiſcht find, 
ſeinen Urſprung. Sie ſammlen ſich in kleine Fascikul 
an, welche, faſt alle horizontal ‚gelegen, quer. 
uͤber zum Lendenknochen gehen, und ſich an der rau⸗ 
ben, fihrägen,. hinten zwifchen beyden Trochantern 
„gelegenen, Linie (Linea trochanterica pofterior) 
wiederum mit Furzen fehnigten Fafern feſtſetzen. 
Der ganze Muskel hat nicht vollkommen vier 
gleiche Seiten, ſondern ſtellt vielmehr ein Auer 4 
Dieredl dar, 
Wenn er fich zufammenzieht, fo — er don 
‚sendenfnochen von innen nach aufen. 


Der äußere verftopfende Muskel  Obtura- ; 
“  untor externus) 

Diefer Muskel liegt außen am Becken —— 
der Außen Bla db verftopfenden Loches, und : 
| —* dem 

*) ©, Euftach. Tab. XXXVII. Alb. T. VI. XXL fig. 8.9° 
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dem uutern Theil Des groß en Trochanterd. Bon _ 
feiner Sage hat ihm Riolan den oben angefuͤhrten 
Nahmen gegeben, der auch hernach nicht verandert 
worden ift. Man kann Diefen Musfel in feiner gans 
zen Ausdehnung nur erſt alsdann fehen, wenn die 
übrigen Musfel der Lende, befonders die anziehens 
den Lendenmusfel, welche ihn vorne bedecken und 
der eben befchriebene viereckigte Lendenmustel, der 
auf feinem hintern Fbei liegt, zuvor weggenom⸗ 

men find, f 
Er entſpringt mit füllen feßnigten Safern von 
ganzen äußern Umfang des eyförmigen Loches des 
Beckens, auch erhält er von der ganzen äußern Flaͤ— 
che des verſtopfenden Bandes viele fleiſchigte Safern. 
Ulle Safern des Musfels ſammlen fich in Eleine Fass 
eiful an, und laufen concenerifch, indem ſich der 
Muskel‘ allmaͤlig verſchmaͤlert, nach auſſen, doch 

etwas aufwaͤrts, zufammen, bis fie gegen den bins 
‚tern Theil der Gelekkapſel des Pfannengelenfes fehs 
nigt werden. ie gehen fodann, mit der Gelenk 
kapſel genau verbunden, weiter zum großen Trochan⸗ 
ter, und vereinigen ſich in deſſen Nähe in eine runde 
ſtarke Sehne, welche noch mehr aufwärts ſteigt 
und endlich in den untern Theil der Grube des 
großen Trochanters ſich feſtſetzet. 

x Es drehet dieſer Musfel den tendenfnochen von 
innen nach‘ außen, und zieht ihn dabey zugleich es 
was nieder, Den diefer Bewegung Diener ihm der 
hintere Theil vom Kopf des Lendenknochens zu einer. 


Rolle. Auch verftärft er die Gelenkkapſel al fan 


engelenfes nad) hinten. — 
| | a Son 


4 £ ix 


R beitinnelsl«, Winslow übialeie den Nahmen ins 
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Der Kammmusfel (Peltineus f. pedti-: 
nalis) *).: 


Diefer Muskel und die neben ihm an der Innern 
Seite der Lende liegenden übrigen anziehenden Muss 
kel, find von vorzüglich weicher Beſchaffenheit, 
und vornehmlich, oben in der Nähe des Beckens, 
Diefes har 1) den Augen, daß eine $ende die am 
dere beym Gehen nicht reiben könne, und 2) wird 
auc) dadurch der Druck gegen die äußern Schaams 
theile vermieden. Damit aber dem ohngeachtet 
dieſe Muskel Durch hinreichende Kräfte die Lende 
anziehen Fönnten, ſo ift ihr Van defto größer A 
eingerichtet worden. u . 


Der erfte mie vorderſte, aber auch der kleinſte | 
unter allen anziehenden Musfeln der tende ift der 
Kammmuskel. Er liegt neben dem innern Rande 
des großen Pſoas, oben an der innern Sei der 
Sende. Niolan hat ihm den Nahmen (Peäineus) 
gegeben, ‚weil er. an dem Theil des Schaambeins 
entſteht, den die Alten (Pe&en)**) nannten. Man 
bedienet ſich deswegen auch im Teutſchen in vers 
| fhiedenen Büchern ***)_ Des Rahmens Schaam⸗ 


— — Fran⸗ 
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Rranzöfifche A nennt ihn dle Peaind.. Bey einis 
gen Zergfiederern heißer er auch (Lividus) ©, | 

Er nimmt ſeinen Urſprung mehrentheils fleifchigt, 
von der ganzen Breite des ſcharfen Kammes, der 
an. der vordern Flaͤche des horizontalen Aſtes vom 
Schammbein angetroffen wird. Seine Faſern, in 
lockere laͤnglichte Fascikul vereinigt, laufen, indein 
ſich der Muskel etwas wenig verſchmaͤlert, ſchief 
abwärts. gegen die innere Seite des Lendenknochens 
und werden in deſſen Naͤhe etwas fehnigt. Endlich) 
fenfen fie ſich unter dem fleinen Trochanter in den 
Knochen, in einer Anlage, welche etwa einen Boll 
aueh it. 

68: zieht dieſer Muskel die Lende nach innen an 
ne beugt: fie dabey etwas; auch, dreht er; wenn 
‚der Lendenknochen nach außen gernlen war; au 
‚ben nad) innen zurück, 


1 


Der dreykobfigte oder — Be 
‚ musfel (Triceps femoris). 
Dies iſt der aͤlteſte und gebraͤuchlichſte Nahme 
— großen weichen Fleiſchmaſſe, welche an der in⸗ 
nern Seite des sendenfnochens fiegt und zum Ans 
ziehen deffelben nach, innen. beftimmt if. Niolan 
gab ihr Denfelben, weil fie ſehr leicht in drey ve 
föiebene.c Stüde abgethellt tue kann; da dieſe 
Stuͤcke 
5 Weswegen der Nahme (Tixidus), den Riolan, 
Spiegel, Bartholin und mehrere anführen, dem 
Muskel gegeben ward, Fann ich nicht einfehen, ich we⸗ 


nigſtens habe nie elwas blaufarbiges oder eine andere 
— unangenehme Farbe an ihm wahrgenommen, 


— \ 
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Stuͤcke aber doch nicht ganz getreunt werden —V 
nen, ohne daß Faſern zerſchnitten werden, ſo darf 
man ſie mit Recht als ale eines gemeinfopaftli, 
chen Ganzen anſehen. 1 

Verſchiedene Zergliederer haben viß Theile als ° 
abgefonderte Muskel betrachtet, alle; anzicehende Muss ⸗ 
fel (Abdudtores) ‚genannt und durch: befondere Bey / 
nahmen unterſchieden. Douglaß zaͤhlte vier ders | 
gleichen Muskel, welche er der Zahl nach unters 
ſchied, fo daß er beym vorderſten anfiengsund beym 
hinterſten aufhoͤrte. Albinus nahm richtiger nur 
drey anziehende Muskel an, den langen (Abdudor 

longus) den kurzen (Abductor brevis) und den groß 
fen (Abductor magnus); diefer letzte begreift den drit⸗ 
ten und vierten des Douglaß in ſich. 

Ich halte aus oben angeführten Urſachen alle 
biefe © duskel für Theile eines gemeinfchaftlihen 
ganzen größeren Musfels, und babe deswegen den } 
älteren Nahmen beybehaften, werde aber. jedes a 
— beſonders beſchreiben. 

"Der fange amiehende Muster der Lende (Ca- | 
put primum tricipitis f. Abdu&or primus Dougl. — 
f. Abdu&tor Lobgus Alb.) *) entſpringt durch eine 
dicke runde Sehne auswaͤrts von der Rauhigkeit des 4 

ESchaambeinsz fe breitet ſich aber bald aus und ? 4 
99 ſich ſtreifigt zwiſchen dem Fleiſchtorper de 
| — Muss a4 
| 
| 
\ 


[4 
| 
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Muskels Dieſer Muskelkoͤrper, deſſen Faſern ſich 
ſtralenfoͤrmig auseinander breiten, wird allmaͤlig 
breiter, je weiter er herabſteigt/ naͤhert ſich ſchraͤge 
mittlern Theil des Lendenknochens; in deſſen 
Naͤhe er ſehnigt wird, und wird vermoͤge einer breß . 
sen Sehne: zuerſt hier an der Mitte der rauhen inte 
des Lendenknochens, und zwar an deren innern tifze; 
befeſtigt. Ueberdem aber laufen noch einige längs 
Lichte‘ Saseikul: dieſes Muskels von ſeinem aͤußern 
HMande weiter an der Lende herab, und vereinigen 
ſich mit dem außern Theil des großen anziehenden 
Muskels. Ihre gemeinſchaftliche Sehne befeſtigt 
ſich zuletzt an der Rauhigkeit des innern — 
gels des Lendenknochens. 
Es zieht dieſer Muskel den detuochen an 
und beugt ihn dabey etwas weniges 
Der unge anziehende Muskel der Lende or x 
put fecundum tricipitis f. Abdirdor. fecundus Dougli 
‚ f:Abdudtor"brevis Alb.) *). · Er ventfpringe größe 
tentheils fleiſchigt oben von der äußern Flaͤche des 
herabſteigenden Aſtes des Schaambeins und wird 


bey ſeinem Urſprunge von dem langen anziehenden 5 R 


Muskel: bedeckt. : Seine: Faſern ſammlen fich in 
breite Faſeikul, und laufen gegen die obere Haͤlfte 
der innern Flaͤche des Lendenknochens ſchief abwaͤrts 
und / aus einander fo. daß die untern Faſecikul im⸗ 
—— liegen und laͤnger werden. Sie befe⸗ 


x j er 7 \ x pi „digen 
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ſttigen ſich zuletzt alle mit kurzen ſehnigten Faſern in 
den Lendenknochen, und zwar an die innere Lefze der 
rauhen Linie vom kleinen Trochanter bis zur Anlage 
des großen anziehenden Musfels, in einer Breite 
von etwa zwey Zoll. Swifchen den Faſern diefes 
Musfels finder man eine oder zwey Spalten, welche 
in: dev Naͤhe des: tendenfnochens Aefte der Lendenge⸗ 
faͤße nach dem hintern Theil derſelben durchlaſſen | 
Er ziehe den tendenfnochen nach innen an, und dre 
het ihn auc) von außen nach innen vr .. | 
kaun er ihn faſt gar nicht © SB? { 
Der große Muskel dei Bende 6 Ca | 
pie tertium tricipitis „if £} Addudtor. tertius)!& quart 
tus Dongl. ſ. Addirdor magaus  Albin’y*) nimmt 
feinen Urſprung gröftenrheils fleiſchigt von der äußern 
Zläche des herabſteigenden Aſtes vom Schkams 
bein, und des! beraufiteigenden Aftes des Sitzbei⸗ 
nes." Seine Fafern ſammlen fich in ſehr dicke große 
fleiſchigte Faſcikul an, welche fteafenförmig geget | 
die) ganze innere Seite des tendenfnochens herablau⸗ 
fen: fo; daß die oberſten faſt horizontal, die unters 
ſten und innerſten aber faſt fenkrecht Liegen. Dfe 
iſt zwiſchen dem Stück, welches vom Schaambein 
entſpringt, und demjenigen, welches am Sitzbein 
feinen Anfang nimmt, noch ein betraͤchtlicher Zwi⸗ 
— rund . a dem ee 2 
eit, 
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heit/ den Muskel noch) in zwey befondete Theile 
zu unterſcheiden. Beym Lendenknochen befeſtigt er 
ſich oberwaͤrts durch kurze, unten aber durch etwas 
längere fehnigte Safern an De ‚gange innere tefse Der 
rauhen Linie. 
* Außerdem aber baren et nach an feinem innern 
Rande einen ſtaͤrkern ſehnigten Hortſatz, der mit 
* nach unten förtgefeßten Theil des langen anzie⸗ 


enden Mustels genau verbunden tft, und fich mic 


ibm gemeinfchaftlich an die Rauhigkeit des innern 


Gelenkhuͤgels vom Lendenknochen feſtſetzt. Zwiſchen 


dieſer ſtarken Sehne und den andern nahe gelegenen 
Faſcikuln des Musfels bleibe eine Tänglichte Spalte 
- übrig, durch welche Die Sendengefäße (Vaſa crura- 
. Jia) ſich vom vordern Theil der Sende nach der Knie, 
kehle Herüber beugen. Es finden ſich auch noch zwey 
bis drey andere Spalten zwiſchen den Faſcikuln die⸗ 


ſes Muskels gegen den obern und mittleren Theil der 


‚gende, durch welche in der N ahe des Lendenknochens 
einige andere fuͤr den hintern Theil der Lende be⸗ 


ſtimmten Zweige (Rami perforantes) der vorwärts: 


“ Berabfteigenden großen Blutgefäße durchdringen. ; 


ES zieht diefer Muskel die Lende nicht allein An : 


fondern er kann fie auch dabey nach allen mannigfaß 
tigen ee feiner nn ai innen in * 
a vn ; | N 
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Muskel, welche vom Becken und vom Len⸗ 
denknochen zum Schenkel herabſteigen. 


Unter dieſer Claſſe der Muskeln gehoͤrt: 


1) der Schneidermuskel. ER 
2), der gerade Lendenmuskel. ) Diefe Muskefbils. 
„32. Der eigenfhümliche Lenz |. den zuſammen 
denmuskel. ER einen ausſtrek⸗ 
en der innere weite Muskel, | Fenden Muskel - 
der aͤußere weite Muskel.) des Sau, 
RR „der dünne Muskel, * 
eu: der zweykoͤpfigte Sendenmustel,. — 
3der halbſehnigte Muskel. De 
— der halbhaͤutige Muskel. 
* 0) der Kniekehlenmuskel. | 
Ehe ich aber dieſe Muskel aspandlı wird “ 
nöchig feyn, Daß ich zuerſt eng 


Di Aponevrofe. oder. Binde, der, Bade 
4 v@Fafeia füralis)s,. 
Sefepreiße ; weil verfehtedene al Must Darauf 
eine! Beziehung haben, — 
Es iſt die Wadenbinde, 660 wie ei Be 
gieikeir Fönnte, die Binde des Schenkels, nicht ak 
fein um alle Muskel der Wade, fondern um alle 
Muskel des ganzen Schenfels ausgefpannt. Sie 
beſteht, wie ich bereits oben vorläufig geſagt Babe, 
aus einer Fortfegung der breiten Binde der Lende, 
welche aber durch anfehnfiche ſehnigte Fortfäge mebs 
verer Muskel fo verftärft wird, daß fie, tvenigitens & 


an Be obern Theil noch feſter ht, ‚als Die breite | 
N —— Binde 


* 








l r 
Binde felbft: Sie wird aus. einem feften Gewebe 
ſehr glaͤnzender ſehnigter Safern zuſammengeſetzt, 
welche zwar in verſchiedenen Richtungen liegen, doch 
mehr laͤnglicht und ſchraͤge harablaufend, als in die 
Queere; es war dieſes auch noͤthig, weil die Waden⸗ 
binde vornehmlich nur in der Lange angeſpannt wird, 
Beym Schenkel erhaͤlt dieſe Binde ihre Anlage an 
den innern und den obern Theil des vordern Randes 
des Schiendeins und an den Kopf des Waden⸗ 
beins Gegen den Fuß aber wird fie immer dünner). 
AUnd erſtreckt ſich vorwaͤrts unter und zwiſchen die, 
übrigen Bänder, durch welche die Sehnen der Muss 
feln zuſammengehalten werden, nad) dem Ruͤcken 
des Fußes bis in die Gegend der erſten Fingerge⸗ 
lenke Hinten verliert ſie ſich in der Gegend der 
Ferſe; und veibindet ſich auch durch etwas feſtere, 


queer gelegene und init Sert dutchflochtene Fafern | 


feitwärts an Die Sehnen der großen Wadenmuskel. 
Sie umgiebt nicht allein Die Muskel des Schenkels, 
ſondern fie ſetzet ſich auch nach innen zwifchen dieſel⸗ 
ben fort, And bilder fejtere fehnigte Scheidewaͤnde, 
welche die Musfelförper trennen, und ſich dann über. 
ihre Sehnen in duͤnnere Sehrtenfiheiben verlieren... 
Dadurch leiſtet fie den Mugen, daß unter den vielen 
. Muskeln des Schenfels) jeder oßne Hinderniß Des, 
‚andern, feine Bewegung volführen kann; auch, dient, 
fie vielen Muskelfafern Diefer Muskeln ſelbſt zur Ans 
- Sage. Oben am Schenfel iſt fie bey alten geuten 
mit den Muskelſehnen ſo genau verwachſen daß 
man ne oft nicht zu trennen — ik. Die | 


BEN 
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breitungen die Wadenbinde verſtaͤrken, find vor 
waͤrts an der aͤußern Seite des Schenkels, der 
Schneidermuskel, der duͤnne Muskel und der halb⸗ 
ſehnigte Muskel, hinten aber uͤber der Wade der 
zweykoͤpfigte Muskel und der halbhaͤutige Muskel. 


Es kann daher die-Schenfelbindeauch von allen dies 


fen Musfeln nad) oben angefpannt werden, 


Der Schneidermusfel (M. Sartorius) . 
Unter allen fendenmusfeln ift dieß der längfte, 


Man erblickt ihn, gleich" unter der breiten Lenden⸗ 
binde, fo, daß er in einer fihrägen Dichtung i vom 


Darmbein über Die vordere Fläche der Lende nach 
der innern Seite des Schenkels herabſteigt. Riolan 
gab ihm von feiner Laͤnge den Nahmen (Loogos fe- 


moris), von der lage der ende aber, Die durch ſeine 
Wuͤrkung hervorgebracht wird, nannte er ihn Sur 


torius, d. 1. Schujtermusfel.) — 


ESpiegel glaubte, daß dieſe fage der — den 7 
Schneiden ben ihrer Arbeit noch eigenthuͤmlicher 


zukaͤme als den Schuſtern, und veraͤnderte den 


Nahmen in (Sartorius); auch bediente er fi ch des 
Nahmens (Fascialis), weil fich die Sehne des s Muss. 


kels als eine breite Binde ausbreitet. ‚Der. Nahme 
(Sartorius) ift der gewoͤhnlichſte geblieben. Wings 


low uͤberſetzt ihn das Franzoſiſche se Sr 


turier). 3 
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Es al diefer Muskel durch eine kurze 
ſchmale, aber ſehr feſte Sehne von dem vordern und 
obern Stachelfortſatz des Darmbeins, neben dem 
Spannmuskel der breiten Binde; auch iſt er bey 
feinem Urfprunge niche felten mit dieſem Muskel ge⸗ 
nau verbunden. Sobald er fleiſchigt geworden, bh 
det er einen dünnen, etwa einen Zoll breiten Fleiſch⸗ 
förper, deſſen Faſern alle, der Laͤnge nach, in Flei- 
° nen Parallelenfascifuln neben einander liegen. Er 
nimmt feine Richtung ſchrage von oben nach um 
ten und von außen nach innen gegen die Rauhig— 
keit des Innern Öelenfpügels der Lende, wo er Durch 
eine feftere Anlage der breiten Lendenbinde genau an 
- den Knochen angebefter wird; kurz zuvor hat er 
aber bereits angefangen fich zu verfehmälern und 
fenige zu werden. ° Zufegt fleigt Der Muskel, ganz 


in eine runde Sehne derwandelt, an Der innerm 


‚Seite des Rniegelenfes herab, und von da beugt ex . 
ſich nach der vordern und innern Flaͤche des Schien⸗ 
beins An der Rauhigkeit des innern Gelenkhuͤgels 
des Schienbeins wird ſeine Sehne ebenfalls von der 
breiten Binde genau angebeftet, und Bier ift fie 
.. noch rund, wenn fie aber bis an die vordere und 
innere Fläche eben Diefes Knochens gefommen iſt, 
ſo breitet fie ſich in eine breite Aponevroſe aus, 
von der ein Theil zur Berftärfung der Schenkel 


binde herabiteige, der andere aber an die-genannte 


Knochenfaaͤche, etwa drey Queerfingerbreit unter 
dem Knie, ſich befeſtigt Wenn man die Sage Des 
fleifchigten Theiles dieſes Musfels an der ordern. 
Va der gende noch genauer beſtimmen wollte, als 

Sg, % | es 
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es oben gefchehen iſt, fo müfte man fagen, er fleige 
anfangs etwas, fchief nach innen abwärts, folgt her⸗ 
nach er eine kleine Strecke der Richtung des geraden 
Lendenmuskels, in der Mitte der Sende geht er 
dann ſchraͤge über den innern weiten Muskel, fteige 
neben. ihm über die Lendengefaͤße herab, und legt 
fich zuletzt am untern und innern Theil der Lende zwi⸗ 


ſchen der laͤnglichten Sehne des langen anziehenden. | 


Mustels und dem dünnen Muskel. Unter. allen 
Fortſaͤtzen, welche Die. breite Lendenbinde über die 
Lendenmuskel macht, iſt derjenige, der den fangen, 


dünnen Schneidermuskel einfchließe,. der. fefkeite, — 
denn ſonſt würde er durch ſeinen bloßen fleiſchigten 


Bau ‚für fein. Geſchaͤft zu fh mad) gewefen. feyn.. 


Zuletzt will ich noch anmerken, daß dieſer Muskel 


von vielen Hautnerven durchbohrt wird, welche A 
‘an der Innern, Seite der ‚ende auebreicen. 


Seine Wirkung befteht darinn, daß er den — 
Schenkel etwas beugt und ihr zugleich zufamme der, — 


sende nach innen zieht und. in Die Hoͤhe hebt. Dieß 
if die Bewegung, melche gefchehen muß, wenn 
eine Lende fehräge | über die andere gefchfagen werden 
ſoll, oder wenn die Stellung hervorgebracht werden 


ſoll, welche die Schneider bey ihrer Arbeit anneh⸗ % 


men. Ein zweyter Nutzen iſt der, daß dieſer Muss, 
j die Schenkelbinde vorwärts anſpannt. 


Von den ausſtreckenden Muskeln di 
Schenkels überhaupt. 


Ks 


Ko 


. den, nehmlich die beyden wei. Muskel und ber 


eigene 


> 


Der gerade Lendenmuskel und die drey — — 





=» 
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eigenthuͤmliche Lendenmuskel, welche die ganze. 


‚vordere Fläche der Lende bedecken, ſind nur eigents 


lic) vier befondere Theile oder Köpfe eines einzigen 
zum Ausftrecten des Schenkels beftinimten Musfels; 
da fie fich aber zuletzt bfoß in eine gemeinſchaftliche 
Sehne verliehren, ſo hat man ſie immer als vier 


abgeſonderte Muskel angeſehen und beſonders bes 


ſchrieben. %) Ich will dieſer Methode auch folgen, 


und jeden dieſer Muskel bis zu ſeiner Berbindung 


mit der gemeinſchaftlichen Sehne befthreiben, dann, 
aber den Fortgang dieſer fegtern i in sine beſondern 
kleinen Abſchnitt deutlich machen | 


Dir gerade Lendenmusfel. (Re&us eru- 


ris ſ. femoris) **). 


gerade Lendenmuskel verdiene, dieſen 
—— mit Recht, weil er in gerader Richtung 
vom Becken uͤber den vordern Theil der Lende 


| herabſteigt Riolan nannte ihn zuerſt (Rectus) 


und ſetzte noch den Beynahmen (Gracilis) hinzu. 

Der erſte Nahme iſt allgemein beybehalten, nur daß | 
Eomper noc) den Nahmen des Gfiedes, woran der 
a fiegt, unufügte, den Beynahmen SEE 


ya 


=) Das ift aber fehr zu tadelm, wein diefer Sud und 
andere. aͤhuliche z. E. die anziehende Lendenmuskel, nicht 
gleich hinter einander beſchrieben perden wie es z. B. 
in Albinus geſchieht. 

vi) ©. Euftach. Tab. XXX. Alb. Tab. £.IX. XXI. Ag, — 
—— ae nen Tab. IH. fig. 1. am.linfen Fuß 
8-5.) Tab. IV. fig. 7. Alb, Hift. Muß. ©.538-549. 

Sandifort ©. 291.29. s Bi 2 
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cilis) hielten die meiften mieNeche wor uneigenehüums 
lich, da der Musfel nichts weniger als dünne iſt, 
nur Winslow nennt ibn nod) (Le Droit anterieur, 
ou Grele anterieur), : Es nimme diefer Muskel am, 
Becken Durch, zwey ſtarke runde Sehnen feinen Urs 
ſprung; die erfte und vorderfte encjteht von dem vor⸗ 
dern und ungern Stachelfortſatz des Darmbeins, die. 
zweyte aber nimmt vom obern Nand der Pfanne ih⸗ 
ren Urfprung, und breitee fich euch über die Gelenfs 
kapſel des Pfannengelenfes,. um fie zu verſtaͤrken, 
mit mehreren ſehnigten Faſern aus. Beyde Sehnen 
vereinigen ſich ſogleich in der Naͤhe des Darmbeins 
in eine einzige welche zuerſt eine Aponevroſe vor 
waͤrts uͤber den obern Theil des Muskels bilder, ſo⸗ 
dann aber verſchmaͤlert in der Mitte des ganzen 
Musfels herabſteigt. Die Fleiſchfaſern des Mus⸗ 
kels ſenken ſich, von beyden Seiten ſchraͤge herab⸗ 
ſteigend, in dieſe mittlere Sehne, und bilden da 
durch den fchönften gefiederten Muskel, deßen Muss ; 
kelkraͤfte ſich alle nach, der geraden Richtung der mitt⸗ 
leren Sehne in eine gemeinſchaftliche Diagonale ver⸗ 
einigen. Oben in der Nähe des Beckens iſt dieſer 
Musfel ſchmal, wird bis gegen die Mitte der gende 4 
allmälig breiter und dicker, dann aber nimmt er wie⸗ 


derum an Breite ab, und wird zugleich an ſeiner 


vordern Flaͤche ſehnigter. Endlich gleich uͤber der 
Knieſcheibe wird er ganz ſehnigt, und dieſe breite 
Sehne bilder durch laͤnglichte und ſtralenfoͤrmig aus = 
einander laufende Faſern den äußern Theil der ges 
meinfchaftlichen Sehne aller ag Muskel" h 

des Schenfels, % 
; Du 





— m 


De Äußere weite Muskel (Vafıus ex- 


ternus.) *) 


Es umgiebt diefer Muskel unmittelbar unter ber 
breiten Lendenbinde, die ganze äußere Fläche des 
gendenfnochens, und har Deshalb von diefer Sage und 

- feinem weiten Umfang bereics durch Riolan den oben 
angefuͤhrten Nahmen erhalten, der auch hernach nicht 
mehr ‚verändert worden iſt; doch finde ich, doß in 
teutſchen Buͤchern jetzt auch zuweilen der Nahme, 
der auswendige dicke oder große Muskel der Lende, 
gebraucht wird. 

Es entſpringt dieſer Muskel hinten am Lnden⸗ 
knochen vom großen Trochanter an, an der ganzen 
aͤußern Lefze ſeiner rauhen Linie. Sein Urſpruug 

iſt allenthalben ſehnigt, nur ſind die ſehnigten Faſern 
oberwaͤrts weit ſtarker und feſter, als weiter nach 
unten; ſie verlieren ſich aber alle, vereinigt in eine 
ftarfe Aponevrofe, an der aͤußern, von der breiten 
Binde und item Spannmusfel bedeckten Fläche 
unſers Musfels. Sowohl die Safern diefer. Apo- 
nebrofe, als aud) die großen fleifchigten dicken Faſci⸗ 
kul des ganzen Muskels, welche durch ſehnigte Fort, 
fäße jener Aponevroſe von einander unterſchieden 

und verftärft werden, laufen um die gewoͤlbte aͤuße⸗ 

ve Släche des tendenfnochens fchräge von oben nach 

unten 2 Be ‚von hinten nad) vorne herab. Sie be⸗ 
Sg 4 decken 


*) ©. Euft, Tab. xxxu KXXVT, Alb. Tab. II. 0.00 

58.6.7. Meine Tabellen T. III, fig. 1. am linfen Fuß 
. am rechten Fuß (i. 5. 6). Alb, Hitt. IE ©, 542: “ 
543: Sandifort ©, 293: 200. EN: 
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decken den aͤußern und untern Theil des eigenthuͤm⸗ 


lichen Leudenmuskels, und werden neben und über 
der Knieſcheibe wiederum in eine ftarfe Sehne vers 


wandelt. Diefe Sehne verbinder fich über der Knie⸗ 
ſcheibe und unter dem geraden Lendenmuskel mit 
der Sehne des innern weiten Muskels und der 
Sehne des eigenthuͤmlichen Lendenmuskels, und 


die breite, aus ihnen entſtandene Aponevroſe erzeugt E 


den innern Theil der gemeinfchaftlichen Sehne aller 
ausftreckenden Muskel der. Schenkels deren Fa⸗ 


fern ſich gemeiniglich ſchraͤge kreuzen Zur Seite F 
der Knieſcheibe verliert ſich die Sehne des aͤußern — 


weiten Muskels zwar auch in die gemeinſchaftliche 


Du 


Sehe, allein fie erzeugt doch vorzuͤglich allein den 


" aponevrotifchen Fortfaß , der fic) an der Rauhigkeit 


des aͤußern Gekenkhuͤgels des Schienbeins befeitigt, 


außerdem aber auch der Schenkelbinde mehrere Ders 
färfungsfafern giebt. Es dat alfo der aͤußere wei⸗ 
te Muskel noch den beſondern Mutzen, daß er die 
Schenk [binde an der äußern Seite anſpannet, und J 
die Gelenkkapſel des Le ‚eentall an Br Ä 


äußern Seite verftärkt. 


Der innere weite Muskel Vals wo 


ternus 


Er iſt kleiner und auch duͤnner ats ver Aufßere | 


” 


Be M uskel, — bedeckt die ganze innere Seite . 
| v des Br 


5 ER Euftachüi Tab. XXXHI. KXXVI ‚Alb. Tab. B-VI. $ 
"XXI. fig. 6.7. Meine Zabel. T. HL fig. 1. am line 
fen Auf. ) am rechten Fuß ch). all, Bil, Kae 
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des Lendenknochens vom kleinen Er an. Rio⸗ 
lan gab ihm von feiner tage und feinem großen Um⸗ 
fange den oben angeführten Mahmen, und er iſt 
ebenfals ohnveraͤndert beybehalten worden. Im 
teutſchen bedient man ſich jetzt auch der Benennung: 
der inwendige dicke oder. große Muskel der Lende, 

Er entſpringt fehnigt von der ganzen innern Lefze 
der rauhen Linie des Lendenfnochens, Doch find feine , 
feßnigte Fafern weit fehwächer, als die fehnigten Fa⸗ 
fern des Außern meiten Muskels, und diefes gilt 
auch von den Zleifchfafern; übrigens ift der Dau 
bender Musfeln gleichförmig. Die Sehnen ber ' 
Aponevroſe und die Dicken Fleiſchfaseikul des innern 
weiten Muskels beugen ſich um die innere Fläche 
des Lendenknochens herum, und ſteigen ſchief ab— 
waͤrts gegen die Mitte der vordern Flaͤche herab. Es 
bedeckt dieſer Muskel den innern Theil des eigens 
thuͤmlichen Lendenmuskels, und wird an ſeinem 
vordern Rande, doch am meiſten an ſeinem untern 
Theil, uͤber der Knieſcheibe und gegen Die innere 
Seite des Kniegelenkes feßnige. Am erften Orte 
verbindet ex fich mit dee Sehne des äußern weiten 
Muskels und der Gehne des eigenthuͤmlichen Lenz 
denmuskels in der oben befchriebenen Art; an der 
— innern Seite des Kniegelenkes aber erzeugt dieſer 
Muskel, vor; sügfich allein, ‚denjenigen aponevrots 
ſchen Fortſatz der die gemeinſchaftliche Sehne al⸗ 
ler ausſtreckenden Muskel des Schenkels an der 
Rauhigkeit der innern Gelenkhuͤgel des Lendenkno⸗ 
chens und des Schienbeins befeſtigt, und die Gelenk 
Fapfel dort vLecſtarkt; auch gehn Davon noch ſehnigte 
Ögs Ders 


\ 


1 D 


; Verſt arkungsfaſern zur innern Seite der Schenkel⸗ 
binde ab, ſo, daß dieſe alſo ebenfalls durch unſern 
Muskel angeſpannt werden kann. 


Der eigenthuͤmliche Lendenmuskel CCru- 


raeusf. Cr uralis) 5 


Er bedeckt die vordere Fläche des gendenfnochens, 
und erſtreckt fic auch noch gegen deßen Seitenflaͤ⸗ 
chen; ſowohl nad) außen als.innen, Die Seitens 
theile des Musfels werden von den beyden weiten 
Musfeln nicht allein bloß bederft, fondern fie vers 
binden ſich auch mic ifnen genau. Wenn man das 
her den eigenthuͤmlichen Lendenmuskel in feiner gan⸗ 
zen Ausdehnung ſehen will, ſo maß man Die beyden 
weiten Muskel aus einander beugen. Jacob Syl⸗ 
vius **) gab ihm zuerft von feiner Lage den Rahmen — 
(Cruralis). ° Marchetti ***) aber veränderte ihn in 

‘ (Femoreus), welches. im Grunde einerlen Urſache 
hatte; denn beyde Nahmen find von den Benennuns 
gen bes Lendenknochens hergenommen, doc) ift — 
erſtere gebraͤuchlicher geblieben. je 

Es entfpringt diefer Muskel ander ganzen. vor⸗ 
dern Flaͤche des Lendenknochens, und auch etwas 
— an — aͤußern und innern ie und 


‘ — 

— —— | 
ı$ x 4 “ J 

4 J 


5 S. Euft. Tab. XXX. xxxvi. Alb. Tab. I. xxm. 
de 7. (g.r.5) Meine Tabell. Tab. II. fig. 1. am 
linken Fuß (g) amı rechten Fuß _(k. 8.) Alb: iR J 
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sb von der ſchraͤgen Linie, welche vorwaͤrts beyde 
Trochanter vereinigt (Linea trachanterica anterior) 
bis etwa einen Zoll breit über das Knie. Seine 
Faſern fi find bey ihrem Urſprunge fleifchige, und laus 
fen der Laͤnge nad) gerade herab. Etwa in der Mit 
te des Sendenfnochens fängt der Musfel an auf der 
ordern Släche ſehnigt zu werden, und vereinigt fich 
‚endlich in der Naͤhe des Schiendeins mic den beyden 


weiten Muskeln in den tiefer gelegenen Theil der. ges 


meinfchaftlichen Sehne, der & vorzüglich Die ang 


lichten Faſern giebt. 


Von dem Fortgange der gemeinfchafttichen 


Fi aller ausſtreckenden Lendenmusr 


kel, und von der ——— die⸗ 
* fer Muskel, *) 
Es wird die gemeinſchaftliche Sefne Aller diefer 
Muskeln, wie bereits gefagt worden ift, in der Mits 


te auswärts gröftentheils von dem geraden Lenden⸗ 


muskel erzeugt, an jeder Seite aber von dem das 
ſelbſt gelegenen weiten Muskel, und in der Tiefe 
von eben diefen benden weiten. Muskeln und vom 
eigenthümlichen Lendenmuskel, doch verwickeln ſich 
die ſehnigten Faſern aller dieſer Muskel auf eiue ſo 


er Weiſe unter einander, daß wohl Fein 


der gemeinfchaftlichen Sehne ift, an den nicht 


von, jedem Muskel einige Fafern Bingiengen. Die 


ie >eteltigung ber N Sehne ges 
ſchieht 


* © Meine Tabellen Tab. II. A. 1 am linfen Sup 
(5,6.6.7.) am rechten Sup (5. 6.6. 8.). 
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ſchieht oben an der Rniefeheise, doch ſaufen auch 
über derſelben und feitwärts eine Menge ihrer Faſern 
herab, dieſe vereinigen fi, erſtlich ſeitwaͤrts vor⸗ 
zuͤglich durch die Aponevroſen der weiten Druskel, 
wie ich bereits befchrieben habe, mit beyden Seiten 
des Kniegelenkes, und verſtaͤrken die Gelenkkapſel; — 
eine groͤßere Menge von ihnen ſammlet ſich aber 


an der Spitze der Knieſcheibe an, und bildet eine 
breite ſehr ſtarke Sehne, welche ſich etwas ver⸗ 


ſchmaͤlert in den Stachelfortſatz des Schienbeins eins 
fenft. Diefe Sehne: ift mie vielem Fett unterpol⸗ 
ſtert, damit fie die Gelenkkapſel nicht druͤcke; 
uͤber der Knieſcheibe liegt ſchon zwiſchen dem breitern 
Theil der gemeinſchaftlichen Sehne und dem untern 
Theil der vordern Flaͤche des Lendenknochens viel 
Fett, um Die Bewegung zu erleichtern, und zu ei⸗ 
nem äbnlichen Zweck iſt ebenfalls ein in dieſer Ge⸗ 
gend unter der Sehne befinbficher Breiter Sein | 
beutel beftimint, sa 
| Wenn alle ausftrecfende Muckef — ſo dient 
ihnen die Knieſcheibe, ſo lange der. Fuß gebogen i iſt, 
au ‚einer Rolle, über der fie das Schienbein, und x 
alſo den ganzen Schenkel, gerade in die ‚Höhe, wen 
und da er nicht in einer andern Richtung folgen kann, % 
ſo wird er gerade ausgeftreckt. Die Kniefcheibe Sn; 
bey. dieſer Dewegung Durch die appuebrotifchen De j 
tenfortfäge der gemeinfihaftlichen Sehne verhindert, 
feitwärts aus zuweichen. Daß aber alle diefe vier 
Musfel das Schienbein gerade in die Höhe ziehn, iſt 
ſehr klar, denn beym geraden Lendenmuskel und DE 





beym eigenthumtichen Lendenmuskel zeigt es die 


— 
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Richtung der Fafern, und eben fo fälle es auch in 
bie Augen, daß. bende weite Muskel ihre Muskel 
kraͤfte nach einer gemeinſchaftlichen gerade herabſtei⸗ 
genden Diagonallinie vereinigen, Der äußere weis 
te Muskel iſt etwas ſtaͤrker als der innere, weil die 
Are des sendenfnochens) nad): der alle Diefe Muskel 
gemeinfchaftlich anzieht, nicht ganz vollfommen ge⸗ 
rade, ſondern etwas wenig ſchief nach außen in die 
Hoͤhe ſteigt. Je mehr die Ausſtreckung des Schen⸗ 
kels Kraͤfte erforderte, deſto weiſer waren alle vorhin 
angefuͤhrte RER ans un 
——— 

Noch muß ich es hier — ———— = 
der. ‚eigenthümfiche Lendenmuskel und die beys 
den weiten Muskel, vorzüglich aber der eritere; 
mehrere fehnigte Fafern in den obern Theil der 
Gelenkkapſel Des‘ Kniegelenkes hineinſenken, wel⸗ 
che dieſelbe bey der Ausſtreckung des Schenkels in 
die Höhe ziehn, Damit fie nicht von der Knieſcheibe 
gequetſchet wurde. Dieſes Geſchaͤfte beſorgen auch 
zuweilen zwey beſondere Muskel, (Subcrutaei) ges 
nannt. Sie entſtehen als dann etwas unter der Mitte 
der Lende neben dem eigenthuͤmlichen Lendenmus⸗ 
kei, und- laufen, ein jeber an feiner Seite, neben 

dieſem Muskel zum Kniegelenk: herab; in welches 

fie ſich fehnigt befeſtigen. Dieſer unbeſtaͤndigen 

Mustel hat zuerſt nach Portals Meinung, Duͤpre *) 

‚ein 

* Dipte nd, welches ih Bere nicht habe befommen 

-  Eomnen, führt den Titul: Les ſources de la Synovie & 

une nouvelle defeaption: des mufcles de Pepine, Et 
3099: 12m0, — 
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ein parifer Wundarzt im af 1699 Seh 


gerhan. Ihre Befihreibung finder man am gr 
in Albinus Schriften 9. | 


Der diinne Muskel (Gras { 
Diefer Muskel Tiege in der Mitte am innern 

Rande der fende und erftrecke fich vom Schhaambein 
- bis zum Schienbeine. Er ift nächft dem Schnei⸗ — 
dermuskel unter allen Lendenmuskeln der laͤngſte, 
und von allen der duͤnneſte, von dieſet letztern Ei 
genſchaft hat ihm auch Riolan ſeinen Nahmen ge⸗ 
geben. Winslow nennet — (Le Gr£le anterieur i 
ou Droit interne). | Br —u — — 
Er nimmt en vom Rande bes Schaam⸗ 
bogens, und alſo ſowohl vom— herabiteigenden Alte - 
des Schaambeins als auch) vom ‚auffteigenden Aſte 
des Gefäßbeins durch ſehr Furze fehnigte Faſern ei 
‚nen faft zwey Zoll breiten Anfang. Seine Sleifchr - 
faſern aber. ſammlen fic) in duͤnne Sasciful an. 
Sodann nimme er am innern Nande der Len⸗ 
de feinen Lauf fenfrecht herab, und wird deito 
fihmäfer: und ‚etwas dicker, je weiter er herab 
kommt und endflch verwandeltrer fich in der Nähe 1 
Des Kniegelenles in eine runde Sehne, welche an % 
E ber. ‚Innern us U Öclenfes: — der — 2 
— 7 re wer: 





) 6©-Alb. eg Acad. L. IV. p. 27. 

8) ©. Euft. Tab. XXXIV. XXXV. Alb. Tab. 1. 1. VIL- 
IX. XXIIT. fig. 5: Meine Tabellen Tab. IN. — I. ” 2 
linken und am rechten Fuß (f). T. IV. fig. 5 ED: 

* Tab. VI. fig. 1. am rechten Fuß (6): ‚Alb. da & 
©. 550- "552. Sandifort ©. 297. 
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des Schneidermuskels durch die breite Binde der 
Lende angeheftet iſt, nachher aber gegen die vor⸗ 
dere und innere Flaͤche des Schienbeins ſich herum⸗ 
ſchlingt. Es breitet ſich dieſe Sehne in aͤhnlicher 
Art als die Sehne des Schneidermuskels apone 
vrotiſch aus, und befeftige fich hinter der Anlage 
dieſer letztern an das Schienbein, auch erzeugt dies 
felbe eine ſehnigte Verſtaͤrkung für Die Schenkel 
binde. Da, wo die Sehne diefes Musfels am 
Kniegelenke anliegt, findet man einen kleinen 


Schleimbeutel zwiſchen ihr und den en, S 


nn das Reiben verhindert. | 
Diefer Musfel beugt den Schenfel etwas En 


ee ein Knie gegen das andere— 
Der weytdoiate Lendenmuskel — 


moris {; cruris) ). 


u der hinteren Fläche der Sende finder man bie 
* fange und ſtarke Musfel, welche zum Beugen 
des Schenkels beftimme find. Unter diefen find nach 
weifen Naturgeſetzen zwey zum Beugen des ſchwe⸗ 


reren Schienbeins und einer zum Beugen des Was 


denbeins beſtimmt; der letztere iſt der wey koͤpfigte 
Lendenmuskel. Man findet ihn hinten an der Sende, 
wo er vom Eißbein bis zum Wadenbein etwas 
a En außen ee ‚er beſteht aus 

FR a 


= ©. Euft.’ Tab. XXXVIL. Alb. T. VI. vm. XXII. EN ‘TO. 
‚ir. 12. Meine Tabell. T. VI. fig. r.. am rechten Fuß 
6 am linfen Fuß (). Alb. Hilft. Mufe, ©. 530- 
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zwey Köpfen und hat deswegen von Riolan feinen 
ſtahmen erhalten, . det auch hernach immer 34 
blieben tft, 

tan unterſcheidet die benden Köpfe des Muss 
kels nach) ihrer, $änge und nenne einen daher den lane 
gen und den andern den kurzen Kopf, Er 
Der lange Kopf (Caput longum bieipitis) ent⸗ 
ſpringt gemeinfchaftlich mit dem halbfehnigten. 
Muskel, durch ſtarke ſehnigte Faſern von dem uns 
tern, äußern und hintern Theil des. großen rauhen 
Hügels am Gefäßbein, trennt fich, aber. bald vor 
ibm und bilder einen allmaͤlig ſich verdickenden Fleiſch⸗ 
koͤrper. Dieſer ſteigt ein wenig ſchraͤge nach außen 
herab und gegen die Mitte der Lende faͤngt er bey 
feinem hintern Rande an ſehnigt zu werden, und 


bald darauf aber verliert er füh ganz in eine breite 


ſtarke Sehne, welche zum Kopf des Wadenbeins 
herabſteigt. Ehe fie dieſen Knochen erreicht, wird 
fie mit. dem kurzen Kopf «sapur.breve bicipitis) ver 
bunden, Diefer Kopf beſteht in einem etwa zwey 
Zoll breiten dünnen, rautenformigen Fleiſchkorper, 


der mit kurzen ſehnigten Faſern von der Mitte der, 


aͤußern Lefze der rauhen Linie am Lendenknochen ſei⸗ 
nen Anfang nimmt, ſodann aber ſchief nach binten 


‚und außen ſehr ſchraͤge herabſteigt und ſich mitder 
Sehne des langen Kopfes vereiniget und zwar kurz 


zuvor, ehe dieſe hinten über das Kniegelenk zum 
Wadenbein fortgeht. Diefe gemeinfchaftliche Sehne 
ſenkt ſich nicht allein in den ganzen Umfang von 
Se, des By Er ſu ie — — 
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ſtaͤrkung des aͤußern Theiles der Schenkelbinde. 
Zwiſchen der Gelenkkapſel des Kniegelenkes und die⸗ 
fer. Sehne iſt an dem Orte, wo fie über die. Gelenk 
Fapfel herübergeht, ein eigener Fleiner Schleimbeutel 
gelegen, damit das Reiben bey ihrer Bewegung vers 
mieden werden möchte. Wenn der Schenkel auss 
geſtreckt it, fo beugt der zweykoͤpfigte Lendenmus⸗ 
kel das Wadenbein und alſo auch den ganzen Schen⸗ 
kel uͤber den hintern Theil des Kniegelenkes, als 
uͤber einer Rolle zuruͤck, und damit ſeine Sehne 
nicht ausweichen koͤnne, iſt ſie nicht allein ſtark 
geſpannt, ſondern ſie wird auch noch uͤberdem durch 
die breite Lendenbinde feſtgehalten. Ein anderer Nu⸗ 
‚gen dieſes Muskels iſt der, daß er die Schenfels 
binde über dem äußern Theil der Wade anfpanner, 
und alfo die Würfung der Wadenmuskel verſtaͤrkt. 
Mit dem ‚äußern weiten Muskel zufammenmürfend, 

zieht er das Knie nach außen, oder von dem andern 
Kui⸗ ‚ab. 


‚Se satbfehnigte Muskel (Semitendinofis 


ſ. feminervofus) *). 


Dieſer runde und lange Muskel iſt der ſchwaͤ⸗ 
— unter denen beyden, welche zum Beugen des 
Schienbeins beſtimmt find. Er erſtreckt ſich vom 
—— am Ah * der Lende gegen die in, 

| nere 


ey ©. Buß Tab, KXXIKKKIV. XXRV. Alb, Tab. I. VI. 

VIL XXI. fig. 11.12. Meine Tabell, Tab. VI. fig. 1. 

am linfen Fuß (3). am rechten | Sup (”). Alb, Hift, 
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nere Flaͤche des Schienbeing herab, und befteht an 
der ganzen untern Hälfte aus einer runden Sehne, 
Diefer Bau hat dem Riolan Gelegenheit zum Nah— 
men (Seminervofus) gegeben, Cowper aber veräns 
derte ihr, der größeren Deutlichteit wegen, in (Se- | 
mitendinofus). 4 
Er entfpringe, gemeinſchaftlich mit — (am 
gen Kopf des zweykoͤpfigten Mustels vom unrern 
und aͤußern Theil der großen Rauhigkeit des Ge. 
fäßbeins, undift an ſeinem Urſprunge theils fleiſchigt, 
ttheils ſehnigt, Doch mehr das letztere. Er bleibt ge⸗ 
meiniglich einen bis anderthalb Zoll von ſeinem Ur⸗ 
ſprunge ab, noch mit dem zweykoͤpfigten Muskel 
verbunden; doch iſt dieſes unbeſtaͤndig. Zuweilen 
dauret dieſe Verbindung laͤnger, zuweilen aber nur 
eine ganz kurze Strecke. Sobald er ſich vom zwey⸗ 
koͤpfigten Muskel getrennt Harz ſteigt er, allmaͤlig 
verfchmälert, fehräge nach innen herab, und verwans 
delt ſich, etwa vier Zoll vom Kniegelenk, in eine 
runde ſtarke Sehne. Diefe Sehne ſteigt Binter . 
dem Kniegelenf an der innern Seite herab, und 
wird mit deffen Bändern durch) eine eigene, von der 
breiten Binde verftärfte, Sehnenfcheide verbunden, 
and zroifchen ihr und den Bändern des Kniegelen⸗ 
kes liegt zur Erleichterung der Bewegung ein eige⸗ 
ner Schleimbeutel. Wenn endlich die Sehne hin⸗ 
ter dem Schienbein gefommen iſt ſo beugt ſie ſich 
ſogleich gegen deſſen innere und vordere Flaͤche 
herum, wird aponevrotiſch und befeſtigt ſich unter 
der Anlage der Sehnen des ———— und 
des dünnen Muskels. | 
Yu — 


* 





— — 483 


Es zieht dieſer Muskel Das Schienbein nach 
‘Bingen zuruͤck und beugt alfo.den ganzen Schenkel. 
Ben diefer Bewegung dient ihm der Hintere Theil des 
Kniegelenkes zu einer Rolle Auch drehet er bie 
vordere und innere Fläche des Schienbeins unter 
‚dem tendenfnochen ein wenig nad) hinten. 


Dur halbhaͤutige Muskel (M. Semimem- 
brano fus) *).- 


2 Dieſer Muskel liegt hinten an der Gone unter 
* neben dem vorigen, aber er iſt weit ſtaͤrker, und 
ſowohl von oben als von unten breitet ſich eine ſehr 
ſtarke dicke Aponevroſe gegen den fleiſchigten Theil 
des Muskels aus) ſo daß er gewiß faſt mehr als die 
Hälfte aponevrotifch ift. Dieſer Eigenfihaft wegen 
nannte ihn Riolan (Semimembranofus) und ohn⸗ 
verändert ward feit.der Zeit Diele Benennung — 
— | 
Er entſpringt durch eine feßr ſtarke Sehne, vom 
en Theil der großen Rauhigkeit des Sitzbeins; 
ben dieſem Urſprunge wird er von der gemeinſchaftli⸗ 
chen Sehne des großen Kopfes des zweykoͤpfigten 

Lendenmuskels und des halbſehnigten Muskels bes 
deckt, und durch Fett, damit das Reiben vermie⸗ 
den würde, von ihr getrennt: Seine obere Sehne 
wird batd aponevrotiſch und endigt ſich in den dis 

BR, — Een 


Ye. Euft T. KxX. xXxxvi Alb. Tab. vr XXI, 6. 0. 
10. Meine Tabell. T. VI. fig. 1. am rechten Fuß (0): 
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‘fern mittleren SfeifchFörper des Muskel, und zwar 
ſo, daß fie am vordern Rande weit fänger herabſteigt 
als am hinteren. Der Fleifchförper des Muskels 
iſt ſehr feſt und ſchwillt fihnell an; Faum aber iſt er 
, etwas unter der Mitte der Lende herabgeftiegen, fo 
‚wird er fchon am hintern-Nande aponevrotifch und 
etwas fpäter am vordern Rande. Diefe untere 
Aponevrofe des Musfels endiger ſich, nachdem ſie 


zuvor dem Kniegelenf und der Schenfelbinde, über - 


den gegen die innere Seite des Fußes gelegenen 


heil der Wadenmusfel, Derftärkungsfafern gege 
ben hat, in eine breite ſtarke Sehne, welche ſich 
am bintern Teil des innern Gelenfhügels des 


Schienbeins in einer Eleinen Entfernung unter dem 
Kniegelenk feftfeger. Es verdient auch nod) anges 


merft zu werden, Daß der FleifchFförper Diefesftars 


fen Musfels, um ihm mehrere Kraft zu geben, mit 


fehnigren Fafern durchflochten ift und daß fich zwifchen 


ihm und dem Kniegelenk ein. Schleimbeutel befindez. 


+ E83 beugt diefer Musfel den: Schenkel, indem er — 
das Schienbein nach hinten zuruͤck zieht, auch dient 


ihm das Kniegelenk zu einer Rolle. Ein anderer 


Mutzen dieſes Muskels iſt der, Daß. er die — 


binde hinten anſpannen hilft. 


Der Kniekehlenmuskel (M. —— 5 
Dieſer Fleine breite dreyeckigte Musfel kann 


se allererſt nach en ganzen Maya geſehen 4 
> wer⸗ 


ne Euſt. Tab. KRXVI. Ab. T. VI. VI. XXIII. fig. 
Meine Tabellen Tab. VI. fig. 1. am rechten Fuß — 
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werben, wenn die Zwillings wadenmuskel von dem: 
Lendenknochen getrennt ſind, indeſſen glaube ich 
doch, daß er hier am beſten beſchrieben wird, da er 
zur Bewegung des Schenkels ‚gehört. Er liegt 
gleich unter der Kniekehle, und en fich von: 
dem ‚obern und ‚Hintern Theil des Schienbeines zur 
Kaubigfeit vom äußern Gelenfpügel des Lenden⸗ 
Bene 

Riolan gab ihm von feiner fage unter der Knie⸗ 


keble den Nahmen Goplit⸗euc Spiegel veraͤn⸗ 
derte diefen zwar, um die Lage noch beſſer auszu⸗ 
drücken, in den Nahmen (Subpoplitaeus), allein der 


* 


erſte iſt doch der gebraͤuchlichſte geblieben. Es ent⸗ 
ſpringt dieſer Muskel durch ſtarke ſehnigte Faſern, 
vom innern Rande des Schienbeins und zwar deſſen 
obern Theil, in einer Breite von etwa zwey Zollen ;s 
‚auch entftehr er. fleiſchigt an dem ganzen obern Theil 


der hintern Flaͤche des Schienbeins uͤber der daſelbſt 


gelegenen ſchraͤgen erhabenen Linie und graͤnzt alfo? 
mit dem innern Wadenmuskel (Soleus). Seine 
obern Faſern laufen etwas wenig, die untere aber 
mehr ſchraͤg aufwaͤrts und vereinigen ſich coneen⸗ 


ji 


triſch/ indem der Muskel daben an Dicke etwas zus 
nimmt, gegen den Hintern Theil vom Köpfe: dese 


Wadenbeins; hier verwandelt ſich der Fleiſchkorper 
Hineine runde Sehne, ‚welche, mit Der Gelenkkapſel des 
Kniegelenks genau vereinigt und durch einen eignen 
Schleimbeutel eingeſchloſſen, unter der Sehne des 
zweykoͤpfigten Lendenmuskels ſchief aufwarts hinter 
dem Kopfe des Wadenbeins zur Rauhigkeit des äufiern 
RE am Lendenknochen | in Die Hope feige. 
En Hh 3 y und 
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amd ſich hier durch eine ſehr ſtarke Anlage befeſtt⸗ 
get. Die ganze Hinterflaͤche vom Fleiſchkoͤrper dies 
fes Musfels wird durch eine feht feſte Aponevroſe, 
welche theils von feinen eignen fehnigten Faſern, 
teils aber auch von der Schenkelbinde her⸗ 
ſtammt, bedeckt, und dadurch gcpan er een Rom 
fen Zuwachs feiner Stärfe, 


Kenn das Knie ‚gebogen: ift,' fo RR er —* 
Schienbein und alſo den ganzen Scheukel unter dem 
Sendenfnochen nad) innen; ſteht aber der Fuß und; 
Unterſchentel feft, fo» kann er den aͤußern Theil: des 
Lendenknochens etwas nach hinten drehen. Zum 
Beugen des Kniees traͤgt er nur wenig bey, aber, 
indem er den hintern Theil der Gelenkkapſel waͤhrend 
dem Beugen von den ee ewus abzieht, 
ſo verhindert er deren ucſchung Er N 


5 Musker, welche von dem en 
en vom Schenkel zu dem Plattfuß und 


zu den Zehen —— —— 
Don ihnen liegen ——— 
* Vorne am Schenkel und Ricken des 
) Der vordere Schienbeinsmuskel. 
2) Der eigenthümtiche J oſnucende 
Muskel der großen Zehe. 


3 Dar gemeinfehaftliche ange Aue 
Muskel der Heinen Zehen. 
k » Da dritte REN. ? 


— 
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“ Anmerkung. Hiebey merde ich zugleich die 
allein auf dem Ruͤcken des Fußes liegende 
aAusſtreckende Muskel abhandeln, nemlich: 


Den gemeinſchaftlichen kutgen Aus⸗ 

Bi —— ſtrecker der Zehen. | 

x A), Den eigenthümlichen.- kurzen: Aus⸗ 
ſtrecker der großen Zehe. 


| b An dem äußern Rande des Schenkels. 


9) Der lange MWapdenbeinsmustel, — 
6 Det kurze ——— — 


9 ‚Hinten am Schenkel. " 


a)" Die beyden — — der Ze. 
3) Der Fußſohlenmuskel. 
9), Der innere Wadenmusfel, 

a Der Binets Sochlenbeingmueftt. 

11) Der lange Beugemuskel der großen Zeh, 
12) Der lange gemeinschaftliche Beugemustel 
aller Zehen. Bey ihm handle ich zugleich) 

am beiten folgende am Dattfup — Mus⸗ 
kel ab. FR 


Sy: Den viererfiaten Plattfufmuskel des Sylbius. 
Die regenwurmfoͤrmig ge Muskel des Fußes, a 


Ehe ich nun zuerſt die Muskel, welche vor der 
vordern Flaͤche des Schenkels nach dem Ruͤcken des 


Fußes berabfteigen , einzeln beſchreibe, wird es no⸗ x 


En ſeyn, daß ich noch zuvor einige große Bänder 
efannt mache, welche am untern und vordern Theil 
‚des Scenkels, und, über dem vordern Theil des 
‚ Sußgelonter, die Sehnen von vielen dieſer Muskeln - 

Dh 4 zu⸗ 


a8 - ——— 


zuſammenhalten; die Fleinern Bänder, welche nur 
einigen einzelnen Muskeln, oder ihren Sehnen zus 
fommen, werde id) bey der befondern Veſchreibuna 
jedes Muskels mit abhandeln. 


Große Baͤnder, welche die Muskelſehnen A 
am untern Theil des Schenkels BR 
menhalten. 
Dahin gehöre: —— 
Y) das vordere breite Queerband am untern 
Theil des Schenkels. 

2) das Kreuzband uͤber dem ——— EHRE 
3) das ſtreifigte Bonn hinter dem Innern Suß 
ee 

Das vordere breite Dueerband gas | 
vaginales, f. tranfverfale eruris) *) bejteht in einer y 
breiten ftarfen Binde, welche am vordern und un⸗ 


tern Theil des Schenkels queer uͤber die Sehnen al⸗ 
ler daſelbſt gelegenen Muskel ſtark angeſpannt iſt. 


Die Breite dieſes Bandes beträgt gemeiniglid) etwas - 
mehr als einen Zoll, und es erſtreckt fich vom innern 


ande des Schienbeins zum vordern und äußern 4— 


Rande de: Wadenbeins. Seine Faſern laufen nicht 
ganz horizontal, fondern ein wenig fchief nad) außen. 
abwärts, die unterften aber find etwas laͤnger, als 
die obern, und erſtrecken fi ch völlig bis sum äußern 
Knochel. Es iſt ‚Di an ar mit der. fehnigs 

Be 


* ©. Weitbrecht $. 84. "TIXKIV! fie. 73: Kor Pine 
Tabe, T. 1. * 1. * een u h 


ten Binde vereinigt, welche den gahyen Sqentet 
— 
Sein Nutzen beſteht darinn, daß eg die unter 
im, gelegnen Sehnen: der beugenden Fußmuskel 
and der ausftrechenden Zehenmuskel zuſammenhaͤlt, 
und es verhindert, Daß ſie bey ihren Bewegungen 
ah nach. vorne ausweichen koͤnnen. 
Das Rreuzband des Fußes: ( Ligameutum pe⸗ 
dis eruciatum ‚ feu vagina pedis cruciata) *) liegt 
etwas tiefer als das eben hefchriebene, und beſteht 
aus zween ſchmalen aber ſtarken ſehnigten Streifen, 
welche ſich gerade in der Mitte uͤber der Beugung 
des Fußes kreuzen. Der eine Streife dieſes Ban⸗ 
des ſteigt von dem innern Knoͤchel ſchief zur aͤußern 
Seite des Fußes herab, und befeſtiget ſich dort oben 
am vordern Fortſatze des Ferſenbeins. Dieſer 
Streif liegt zunaͤchſt unter der Haut. Der zweyte 
Streif entſpringt vom aͤußern Knoͤchel, und ſteigt 
ſchief abwaͤrts gegen den innern Rand des N 
wo er ſich dann an das Schiffbein befeſtiget 
der Gegend, wo beyde Streifen ſich in der I 
Beinen liegt Diefer feßte unter dem vorigen. 
Dieß Band fchliefit ebenfalls die Sehnen der 
Musfeln ein, die vom Schenkel nad) dem Ruͤcken 
Des Fußes fortgehen, und Die id) bereits bey der Bez 
ſchreibung des vorigen Bandes genannt babe. Bey⸗ 
de Bänder geben aber uͤberdem auch, noch den Schei⸗ 


Hh 5 De 
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den dieſer Sehnen Mowehhonſſche dortſatze zu —* 
oerftärkung: | 

Das Kreuzband dient aber nicht bloß die Seh 
nen. zufammen zu halten; und ihr Ausmeichen zur 
verhindern, fondern'man fann es auch mit Recht als 
eine Rolle anſehn, unter welcher Die Knochen des. 
Fußes von denen! vorwärts am Schenfel liegenden 
Muskeln nad) den gehörigen Kichrung bequemer ans 
gezogen werden koͤnnen. Es bilden ſich auch unter 
Diefem Bandeveben fo, wie unter, dem aͤußern eigens 
thuͤmlichen Bande der Handwurgel mehrere Rin⸗ 
nen; damit jede Sehne deſto Kt: eigenthům⸗ 
Richtung erhalte ment >; 

Das ſtreifigte Band: am innen Knoͤchel clis 
— laciniatum) “finder man hinter dem in⸗ 
nern Knoͤchel, von welchem es jich in viele: ſehnigte 
Streifen, welche ſtralenfoͤrmig gegen die Ferſe aus 
einander laufen, und mit vielem Fett durchwebt 
find, aus einander breitet. Dieſe ſehnigte Strei⸗ 
fen ſetzen ſich theils an die Rauhigkeit des Ferſenkno⸗ 
chens theils d Haut am ‚Innern, ee Dee 
A feſte 

Der Nutzen * — nee Bandes Be 
fee vorzüglich wohl nur darinn, daß es zur Ders 
ftärfung der tiefevgelegenen 1 kleinen Bänder mehrerer 
Musfelfehnen dient, welche hinter dem i Inacin Ruß 
we zum Plattfuß er — DIS 


— * 


Bon den m enanden udn des 


BR ER Fuße” 


De Beugen des ganzen Fußes find wwey Mike 
* beſtimmt, ein ſtaͤrkerer groͤßerer, der die ſchwe⸗ 
rere innere Seite des Fußes Hebt, und ein kleinerer 
ſchwaͤcherer der zum Heben der ſeichtern dußern 
Seite des Fußes beſtimmt ift, Jener iſt der vor⸗ 
dere Shienbeinsmustel, und diefer der dritte Wa⸗ 
denbeinsmuskel. En werde die — hinter u 
ander hadien 


Der vordere Schienbeinemuäß, CM. dir 


- bialis 8, Tibiaeus anticus) **). 


3 erſtreckt fü ch dieſer Muskel vom obern * 
| ve  Schienbeins sie zum Mittelfußknochen der großem 
e, und Bat, in Betracht feiner tage gegen das 
Sctenbein, vom Ridlan den oben’ angeführten 
ahmen erhalten . Binsfom nennt ihn (Le Jane 
bier anterieur). 
"Er entſpringt KERN ‚mit dem getan 
ſchaftlichen ausſtreckenden Muskel der Zehen, am 
n Theil der vordern und äußern Flaͤche bes 
ehe: auch empfaͤngt ev, ſowohl vom Zwi⸗ 
ſchenbande der Schenkelknochen, als auch von der 
> — des —— meree Faſern. Es iſt 
ER i dieſer 


5 S. — 88. T. xXV. fig. 74. (c. d. e.). 
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dieſer Muskel hey feinem Urſprunge groͤſtentheils flei⸗ 
ſchigt, und ſteigt zuerſt allmaͤhlig verſchmaͤlert, an 
Der äußern und vordern Fläche des Schienbeins her 
ab, wenn er-aber noch etwa dren Zoll vom Bußgen 
lenk entferne if, fo geht er über den vordern Rand 
des Schienbeins, verwandelt fi) in eine runde state, 
te Sehne, und fteige fehräger gegen den innern, 3 
Hand des Fußes herab. Seine Sehne wird nit, 


allein vom Ducerband des Schenkel und vom; 


Kreugband des Fußes eingefchloffen, ſondern fie, 2 
liegt auch unter dem innern Theil des letztern Ban⸗ 
des in einer eigenen feſteren ſehnigten Rinne, und 
—— wird ſie in dem Zwiſchenraum beyder Strei⸗ 

fen dieſes Bandes noch durch ein eigenes kleines fe⸗ 
fies. Band umgeben, und dadurch genauer in ihrer, 
eigenthümfichen beftimmten Nichtung erhalten. Es | 
befeſtigt fich endlich Diefe Sehne, melde ſich am ins. 
nern; Nande des. Fußes etwas mehr ausbreitet, nicht 
allein an dem dritten Keilbein, ſondern auch an die 
innere Seite vom J— des — 
der großen Zehe. ER, | 





| im Beugen des Fußes wobey | er aber au * — Hi a 
en an A ben, andern ne ar 
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Der dritte Wadenbeinsmuskel⸗ — 
naeus tertius). *) 
& ift ein Dinner langer Musfel, der an dev 
vordern Fläche des Schenkels, und auf dem Ruͤcken 
des Fußes liege. Er erjtreckt fi) am äußern Nande 
des gemeinfchaftlichen Ausftreckers der Zehen her⸗ 
"ab, vom Wadenbein bis zum Mittelfußfnochen des 
kleinen Zehe. Oft trägt es fic) zu, daß diefer Mus⸗ 
kel mic dem eben angeführten zufammen gewachfen 
at, und aus diefem Grunde iſt er von allen altern 
Schriftſtellern als ein Theil von ihm angefeßen wor⸗ 
den. Morgagni *) befchrieb nod) feine Sehne uns 
‘ter dern Nahmen der fünften Sehne des gemeine 
ſchaftlichen Ausſtreckers der Zehen. Winslow 
und Albinus ſahen ihn zuerſt als einen beſonderen 
Muskel an, und zwar mit Grunde, weil er nicht als 
lein eine ganz andere Würfung bat als der gemein 
ſchaftliche Ausftrecker der Zehen, fondern, weil er 
auch zuweilen ganz von ihm getrennt gefunden wird. 
Es entſpringt diefer Muskel fleiſchigt von der 


innern und vordern Fläche des Wadenbeins; ohn ⸗ 


gefaͤhr in deßen Mitte; auch empfängt er einige Fas 
fern vom benachbarten Zwifchenbande der Schenkel - 
knochen. Er ſteigt ſodann ſenkrecht herab, und wird 
bald an — —— Rande ſehnigt, denn er und 
Bi Lich j ee 
—* Se Ritt Tab. XXIX. XXX. XXKXII. en Alb, T.1. 
nn ILV.IX.RRV. & 1. @..».).. Meine Zabel. T: II. 
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alle andere, vorne am Schenkel gelegene Muskel, 
ſind halb gefiederte Muskel, und haben ihre Sehne 
an ihrem vordern Rande, und wahrſcheinlich aus 
der Urſache, damit ſie deſto beſſer und kraͤftiger die 
von dem Schenkel fo weit nad) vorwärts hervorſte⸗ 


hende Kochen des Fußes bewegen Eönnten. Die 


‚Sehne des dritten Wadenbeinsmuskel fteiat, for 
bald fie bis am untern Theil des Schenfels gefoms - 
men ift, nad) außen neben den Sehnen des fangen 


ausſtreckenden Muskels unter dem breiten Queer⸗ 


bande des Schenkels und unter der Mitte des Kreuzer 
bandes gegen, den Rücken »des- Fußes, und zwar 


ſchraͤge gegen, deßen innern Rand herab, ‚mo fie fi) 
zuletzt etwas mehr ausbreitet, und an die Grunds 


fläcye vom Mitrelfußfnochen der Eleinen, Zehe vu 


‚ eine fehr ſtarke Anlage befejtigt. 


Es beugt diefer Muskel den Fuß, und. zieht in. 1 
nad) außen von dem andern Fuße ab. Wenn der 
vordere Schienbeinsmuskel und der. Dritte Wa 
denbeinsmuskel gemeinſchaftlich wuͤrken, ſo beugen 
ſie den Fuß ‚gerade i TERN RT RD: 


Don, den ausſtreckenden Musfein der Ze⸗ 


hen uͤberhaupt. 


Hier finder e ein wefentlicher Uncerfehted wiſchen - 
‚dem Bau des Fußes und der Hand ftatt; denn am 


"Suße find zwar auch gemeinfchaftliche ausſtreckende 


Muskel für. die kleinen Zehen, und befondere für. 


Die große Zehe, allein es ift nicht, wie bey der Hand. 


von jeder Gattung nut einer vorhanden, — 


man findet vielmeh von jeder Gattung ano, wei 
damit. | 


* 
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damit man bequem auf dem Plattfuß treten Fönnee, 
die Zehen weit öftrer und ftärfei ausgeitreckt werden 

"mußten, als die Finger an der Hand: Man uns 
terſcheidet ſo wohl die beyden gemeinfchaftlichen 
Ausſtrecker der Eleinen Zehen und auch die bendere 

einentbümlichen Ausſtrecker der großen Zehe durch 
die Beynahmen lang und kurz; Und es giebt alfo: 
1). Einen gemeinfihaftlichen langen Ausſtrecker 
der kleinen Beben: 

2) Einen Agenthuͤmlichen langen Ausſtecker 
der großen Scheu 
x 3) Einen gemein chaftlichen kutzen Aus ſtrecker 
der Heinen Zehen 
— Einen eigenthuͤmlichen kurzen Ausſtrecker 
der Heinen Zehen. 
Die benden erften Muskel ſteigen vom vordern 
Theil des Schenkels zu den Zehen herab, die beyden 
Testen. liegen aber. auf dem Ruͤcken des Fußes; ich 
werde ſie indeßen hier ſoglelch mit abhandeln, damit 
dieſe Muskel, welche eine gemeinſchaftliche Wuͤr⸗ 
kung gegen die Zehen haben, und auch auf den Zes 
‚ben ihre Sehnen vereinigen, in Verbindung vorge⸗ 
‚tragen werden moͤchten. 
Die große Zehe hat ihre befonbere ausftrestenbe | 

Mustel erhalten, weil ſie ohne die andern und auch 

ſtarker ſollte bewegt werden koͤnnen, und vornehm⸗ 
ic) waren ihr ftarfe ausſtreckende Musfel noͤthig, 
da die große Zehe in gewiffen Stellungen un wi 
des BT Körpers tragen muß. 


4 


k v. t Der 


Der lange gemeinſchaftliche Ausſtrecker der 


Zehen (Extenfor communis longus | 
- digitorum Pedis). *) 


Riolan nannte diefen Musfel bereits von feiner 
Wuͤrkung (Lopgus digitum tenſor, f. Cnimodady- . 
leus) **), 28 ift auch) dieſer Nahme mir einigen 
Kleinen Beränderungen hernach immer beygeblieben. 
Man findet dieſen Muskel an der vordern Fläche 
ber $ende, wo er zwifihen dem vordern Schienbeins, 
‚musfel und dem dricten Wadenbeinsmusfel gerade 
‚Berabfteigt. Oben entſpringt er, gemeinfchaftlich | 
mit dem erftern Musfel, vorne von dem rauen Um 
"fang des Außern Gelenfhügels des Schienbeins, 


‚wie aud) vom Kopfe des Wadenbeins, und deßen 


beyden vordern Flaͤchen; weiter herab, bis gegen 

die Mitte des Schenkels, entſteht er bloß an dem Zwi⸗ 
ſchenbande der Schenkelknochen, und an der vorde⸗ 

ren und innern Flaͤche des Wadenbeins, und verbin ⸗ 
ber ſich nad) außen ſehr oft mit dem dritten War 
'denbeinsmusfel. An feinem ganzen Urſprunge iſt Pd 

der Muskel fleifchige, nur an feinem obern Theil 

‚nehmen Die Safern, welche an der dußern Flaͤche lie⸗ 

‚gen, ſehnigt ihren Anfang, und breiten ſich apone⸗ 
vrotiſch, von der Schenkelbinde verſtaͤrkt, und mie Be 

ihr genau verbunden uͤber die aͤußere Flaͤche de 

| — Mus⸗ 
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Muskels aus. Je weiter der ganzer Musfelkörper: 
am Schenkel herabſteigt, deſto mehr verſchmaͤlert er; 
ſich, und nicht weit unter der Mitte des Schenkels 
theile er fich in vier‘ fleiſchigte duͤnne Theile, welche 
zuerſt an ihrem vordern Raͤnde, bald darauf aber 


ganz fehnige werden. Diefe Sehnen: fteigen nun, 


tahe. an einander liegend, jede in ihrer befondern 


Sehnenſcheide eingeſchloſſen unter der. Mitte des, 


breiten, Dueerbandes am Schenkel weiter herab, 
"beugen. ſich hernach unter, der Mitte des Kreuzban⸗ 
des nach dem Ruͤcken des Sußes, und erhalten uncer- 


Diefem Bande in eigenen, etwas von einander abwei⸗ 


chenden, ſehnigten Rinnen ihre eigentliche Richtung/ 
ſo dab ſie ſtralenfoͤrmig aus einander, eine jede 
nach ihrer Zehe hinlaufen. Es ſind dieſe Sehnen alle: 
breit/ damit ſie ſich deſto leichter unmittelbar unter 
den allgemeinen‘ Decken bewegen Fünnten; in Anſe⸗ 


"dung, ‚ihrer Größe verhalten fie ſich abe wie die 30 { 


aa, zu denen tie gehören. 

Venn dieſe Sehnen gegen das Bi Selenf ns 
Zehen gekommen find, fo verbindet fie ſich mit den 
Sehnen des kurzen gemeinfehaftlichen ausſtrecken⸗ 
den Muskels, wie auch mit den Sehnen der regen, 


wurmfoͤrmigen Muskel des Fußes und — 


nen der zwiſchen die Knochen des Mittelfußes lie⸗ 
genden Muskel, und erzeugen feitwärts ſtarke apo⸗ 


ED: Sun? — Be in Die, Suge 


— ddr PO, 
5 S. Weitbrecht g * ls ah. 418.73. (ii. 9 Er 


nennt ſie (Retinacula lata — —— En 
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zwiſchen die Zehen bis zur Fußſohle Berabfteigen, 
und niche allein zur Verftärfung der Gelenkkapſeln 
der erſten Gelenke der Zehen, mit welchen ſie ſich 
genau vereinigen, ſondern auch zur Verbindung 
diefer ausſtreckenden Sehnen untereinander ber 
ſtimmt find: 4 
Nachdem jede der vier Sehnen fe Muskels 
auf die oben angefuͤhrte Art verſtaͤrkt worden iſt, 
und ſich mehr ausgebreitet hat, fo nimmt fie nun 
auf der Zehe felbit eben den Fortgang, den eine auss 
ſtreckende Sehne auf dem Finger an der Hand 
nimmt. Nehmlich ſie theilt fie auf dem erſten Glie⸗ Ri: 
de in drey Schenkel: der mittlere befeftige fih . 
am Grundſtuͤck des zweyten Gliedes und an der Ges 
lenkkapſel des zweyten Gelenks; Die beyden Seitens 
ſchenkel aber laufen, nachdem fie zuvor ſeitwaͤrts am 
zweyten Gelenk befeſtigt worden, gegen das Ende 
des zweyten Gliedes zuſammen, vereinigen fiih mit’ 
der. Gefenffapfel des Dritten Gelenkes, und fenfen 
ſich zuletzt in das Grundſtuͤck des dritten Sfiedee. 
Wenn man alle ſehnigte Faſern dieſer Schenkel A 
verfolget, fo träge Die Sehne des langen Ausſtre⸗ 
ckers am mehreſten zu den Seitenſchenkeln bey, die 
Sehne des kurzen Ausſtreckers aber verliert fh 
vornehmlich in den mittleren Schenkel. Aus'diefer 
Urſache nannte Spiegel den erſtern Muskel, Aus⸗ F 
ſtrecker des dritten Gelenkes (Extenfor tertii inter- 3 
nodii) und den andern Muskel, AYusftvecker des | 
zweyten Gelenkes (Extenſor fecundi internedü). 
Eigentlich. aber trägt der lange Ausſtrecker der Ze⸗ 
ae en Ausſtreden aller 35 Glieder bey / in 
£ un 
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zieht — die Gelenkkapſel etwas nad) Rate, 
damit je nicht gequerfihet wurde. 


Der lange ——— Auſſtrecer der 
den Zehe (Extenfor Propeihs Iangus 
+ ‚pollicis pedıs) *) 
Riolan nannte ihn bloß Extehfer ß pol- 
* den Beynahmen, der lange (Eongus), gaben 
ihm Douglaß und Cowper, um ihm deſto beſſer von 
dem kurzen ausſtreckenden Muskel eben Biefen Sehe 
zu unterſcheiden ar 
ES entfpringe dieſer Mueke —— in der 
Mitte des Schenkels, groͤſtentheils vom Zwiſchen⸗ 
bande der Schenkelknochen und nur mit einigen we⸗ 
nigen Faſern von der innern und vordern Flaͤche 
des Wadenbeins. Sein Fleiſchkoͤrper wird von 
dem vordern Schienbeinsmuskei und dem langen 
Aus ſtrecker der Zehen bedeckt, und faͤllt nur erſtlich 
alsdann ins Auge, wenn die beyden eben benann⸗ 
ten Muskel aus einander gebeugt werden, Er ge— 
Hört auch zu den halbgefiederten Muskeln und faͤngt 
nicht weit vom breiten Queerbande des Schenkels 
an ben feinem vordern Rande ſehnigt zu werden, bald 
darauf aber verwandelt er ſich ganz in eine breite 
ſtarke Sehne. Dieſe ſteigt, neben der Sehne des 
vordern Schienbeinmuskels unter bem eben an⸗ 
— —— ge⸗ 


Er Euft. Tab. XXI Alb. T. 1.11.IX. XXV. fig. IT. 
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gefhten Bande und hernach in einer eigenen Rinne 


unter dem Kreutzbande, in der fie ihre eigentliche 


Richtung erhält, nach dem Ruͤcken des Fußes 


herab. Auf dem erſten Mittelfußknochen wird ſie, 
der ganzen Laͤnge nach, durch ſtarke aponevrotiſche 
Seitenfaſern ) mit dem Knochen berbunden und 
dadurch beſſer in ihrer. tage! erhalten. -' Wenn 
fie das erfte Gelenk der großen Zehen erreicht hat, fo 

vereiniget fie ſich mie deſſen Gelenffapfel und giebe 


ihr gegen den innern Rand des Fußes eine anfehns 


liche aponevvotifche Verſtaͤrkung; Auch verbinder fi e 
ſich nach außen mit der Sehne des kleinen Ausſtre⸗ 
ckers der großen Zeche’ Ihren weitern Fortgang ' 
nimmt fie fodann über die Mitte des eriten Gliedes 


der großen Sehe, und über Die Gelenkkapſel des _ 


zweyten Gelenfes, verbinde fich mit Diefer genau, 


amd befeftigt ſich enduch an DAB —— 4 


zweyten Öfiedes. 

Es ſtreckt — Muskel war bei Stieder ve 
großen Zehe aus, doch. das zweyte ftärfer als das 
erfte, und verhindert, indem er die Gelenkkapſeln 


in die Hoͤhe zieht, daß ſie bey der eben genannten 2 
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Der. kurze gemeinſchaftliche Ausſtrecker der 
kleinen Zehen. (Extenfor communis 
brevis digitorum pedis)*).. 
Riolan nannte ihn bereits (Brevis digitum ten- 
for) auch) gab er ihn von feiner fage den Nahmen 
- @Pedieus), Er aber und faft alle folgende Zerglie— 
derer, auch Albinus, begriffen unter diefem Nahmen 
auch den eigenthuͤmlichen Ausftrecker der großen 
Zehe mit. Doch Cowper unterfchted bereits beyde 
Muskel von einander und ganz neuerlich Profeffor 
Walther in Berlin; und diefer Unterfchied ift voll. 
Fommen in der Hatur gegruͤndet, Denn wiewohl 
beyde Muskel ganz nahe bey einander entſpringen, 
ſo find fie doch vollfommen von einander getrennt. 
Es nimmt Der kurze gemeinfchaftliche Ausſtre⸗ 
cker der Zehen feinen Urfpeung aponevrotifch und 
zwar an dem dußern Fortfage des Ferfenbeins, et 
ſchwillt aber bald in einen kleinen Musfelförper an. 
Die Faſern deffelben breiten fich immer: mehr und 
| mehr aus, Taufen fehräge von außen gegen die Mitte 
Des Fußes, und wenn ſie den Mittelfuß erreicht Bas 
ben, theilen fie ſich in drey kleinere fleiſchigte Fas⸗ 
cikul, welche ſich aber ſehr ſchnell verſchmaͤlern und 
ſehnigt werden. Jede dieſer kleinen breiten Seh; 
nen nimmt nun — Lauf gegen den aͤußern Rand 
Berjenlgen Zehe, für welche fie beſtimmt iſt, und 
u sin Are A, 
— Euft. Tab, XXII. Alb. T.1.L.HT. VI XXV. fig 
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verbindet fich, mie ich bereits, befchrieben dahe mit 
der Sehne” des fangen Ausſtreckers. Die kleinſte 
Zehe erhält von dieſem Muskel zwar Feine Sehne, 
allein ſie erhält eine aͤhnliche von dem kurzen Wa⸗ 
denbeins muskel. Ich habe auch den Fall geſehen/ 
daß der kurze Ausſtrecker der Zehe nur zween Zehen 
Sehnen gab, und die Dritte Zehe erhielt eine — 
von dem dritten Wadenbeinsmuskel. BR; 
Wenn der Furze Ausſtrecker die Zehen biweg 
ſo zieht er ſie Bent Ausſtregen zugleich etwas ha. 
außen. ' 4 


‚Dir kurze Auoͤſtrecker der ofen ge 
.(Extenfor brevis pollieis pedis)*). 
Er entfpringt gleich über und neben dem a 

. gen Muskel, ebenfalls aponevrorifch vom Außer 

Sortfaß Des Serfenbeins. "Die Faſern feines: Heinen; / 

Dicken, aber bald wiederum verfchmälerten Fleiſchkoͤr⸗ 4 | 

pers -und die daraus entſpringende Sehne nehmen 

ſehr ſchraͤge ihren Lauf gegen das erſte Gelenk der 
großen Zehe; Hier verbindet ſich die Sehne zuvoͤr ⸗ 
derſt mit der Geſenkkapſel dieſes Gelenkes und mit 

der Sehne des langen Aus ſtreckers der el 3 

Zehe, dann aber ſetzt fie ſich an BB Grundſtuͤck 4 

des erſten Gliedes feſte. A 

Es ſtreckt alfo dieſer Muskel — das ei w | 

| Stied aus und site es we etwas’ — nad) 4 


augin. 
De | 4 
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Dar kurze Wadendeinsmuskel (Peronaeus 
brevis) *). mit feinen befonderen 
* Bändern. 
i Die ganze äußere Flache des Wadenbeins wird 
von zween Muskeln eingenommen, welche daher 
beyde Wadenbeinsmuskel (Peronaei) beißen, Als 
Binus unterfchted fie nad) ihrer $änge, und dieſes 
iſt auch das Beſte, aber es iſt nicht immer uͤblich 
geweſen. Riolan nennt den kurzen Wadenbeins⸗ 
musfel (Peronäeus anticus), Douglaß und Cowper 
hingegen nennen ihn (Peronaeus fecundus) und beym 
Winslow Keiße er (Le moyen Peronier). Sc) 
‚werde Diefen Musfel Hier abhandlen, weil ihn die 
mehreſten Schriftftellee und auch) Albinus zu den 
en des Fußes rechnen. , 
Der kurze Wadenbeinsmuskel iſt ein důnner, 
langer, groͤſtentheils ſehnigter Muskel, der ſich vom 
Wadenbein zum aͤußern Rande des Fußes erſtreckt, 
und in einem großen Dheil ſeiner Ausdehnung vom 
— Wadenbeinsmuskel bedeckt wird. 
Er entfpringe fleifchige von den unterften zwey 
Driteßeifen der äußern Fläche des Wadenbeins, und 
“wird bald, wie ein halbgefiederter Muskel an ſei⸗ 
nem hintern Rande ſehnigt, in einer kurzen Entfer⸗ 
nung vom aͤußern Knoͤchel verwandelt er ſich aber 
—— ganz in eine breite Sehne. Dieſe Sehne 
gi / ball beugt | 
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beugt fich gene: mit der Sehne des lan⸗ 
gen Wadenbeinsmuskels und von dieſer letztern 
nach hinten bedeckt, durch die hinter dem aͤußern 
Knochel befindliche Rinne nach dem aͤußern Rande 
des Fußes wo ſich beyde Sehnen bald. wiederum. 
trennen. Jede dieſer beyden Muskelſehnen hat nicht 
allein ihre eigne Sehnenſcheide, damit jede fuͤr 


ſich gehoͤrig bewegt werden koͤnne, ſondern es wer⸗ 
‚ben auch beyde, damit fie vom äußern Knoͤchel nicht 
„abweichen fönnen, durch ein eigenes queer über Be 1 ä 


‚Rinne gefpanntes feites Band, feitgehalten. Weit 
‚brecht *) nennet dieß Band (Vagine conımunis te 
-dinum peronaeorum). . Es iſt — 
und verhindert auch duch einen eigenen Fortſatz, 
den es zwiſchen die Sehnenſcheiden dieſer Muskeln 


erzeugt, den Druck beyder Sehnen gegen eins. 4 
‚ander, Man finder alfo eigentlich unter. diefem J 


Bande zwey laͤnglichte aͤußerſt glatte Rinnen ober 
Schleimbeutel neben einander. Jede vereinigt ih 


oben und unten locker mit den Sehnen; an die Kno⸗ 


chenflaͤche liegt Die innerſte Ninne aber weit feſter 


an, daher auch einige us FÜR apa Enainele gehal⸗ 


ten haben. Br pi er 
Ich habe die Bauart — —— Rollen 
—— ſo deutlich beſchrieben, weil alle andere, 
in denen unter einem feiten Queerbande neben einem 
Kuochen, Sehnen det Sußmusfel fortlaufen, ihnen 
‚ ähnlich find, und kehre nun zur weitern Befepreibung 


des Am een R — 


= iR | * 
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Wenn die Sehnen beyder Wadenbeinsmus⸗ 
Pr bis gegen die äußere Flaͤche des Ferſenbeins ge⸗ 
kommen und bereits etwas auseinander gewichen 
find, fo. werden fie noch) durch ein Zweytes uͤber 
fie ausgefdanntes Band in einer geraderu Richtung 
neben dem äußern Rande des Fußes gebracht. Dleß 
Band feheint eine Fortſetzung des Kreutzbandes zu 
ſeyn und beugt ſich won deſſen Ende bis unten an 
das Ferſenbein herab; oberwaͤrts, mo es auch 
noch an der Spitze des Aufern Fußknoͤchels an⸗ 
“hängt, iſt es etwas breiter als unten. Weit⸗ 
brecht ) nennt dies Band (Retinaculum —— 
tendinum peronaeorum). 

Sobald die Sehnen unter dem eben beſchtieb⸗ 
nen Bande hervorgekommen ſind, ſo geht die dem 
einen Wadenbeinsmuskel zugehörige in einer ge⸗ 
raden Richtung am aͤußern Rande des Fußes fort, 
und breitet ſich immer mehr aus, bis ſie ſich zuletzt an 
das Grundſtuͤck vom Mittelfnßknochen der kleinſten 
Zehe und votzuͤglich an deſſen großen rauhen Huͤgel 
befeſtigt. Die auseinander laufenden feften Faſci⸗ 
ul diefer Sehne werden nod) durch queer uͤber ſie 
weglaufende ſehnigte Faſern genauer an den Kno—⸗ 
chen angeheftet **), und unter ihnen trennt ſich ein 
kieiner ſehnigter Streif **), der weiter vorwärts - 
am —— Rande des Mirrelfußfnogjens: bis zum 
Ki... — REP BEE : Luz f erſten 
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erſten Gelenk der kleinſten Zehe ginlduft und ſich 
mir der Sehne des fangen Ausſtreckers verbinden, 


Durch diefen fehnigten Streif erhaͤlt der Fleinfte 


Zehe auch einen kurzen Ausftrecer. 


Wenn man die Würfungsare des kurzen Dar \ 


denbeinsmusfels nad) der tage feiner Bänder gehoͤ⸗ 
zig beurtheilt, fo ſieht man deutlich, daß er den 
Buß nur allenfalls, wenn er vorher am fkärfften 
ausgeftreckt war, ein wenig beugen Fann, daß er 
aber vielmehr vorzüglich Dazu beftimme ift, den Fuß 


nad) außen zu: ziehen. Durd) den fehmalen, zur 
kleinſten Zehe fortlaufenden Streif ſtreckt er ihr er ⸗ 


ſtes Glied nicht allein aus, ſondern er zieht auch zu⸗ 
‚gleich dieſe Zehe ſehr ſtark von den übrigen ab. 


Ehe ich nun weiter zur Defihreibung der aus u 

ſtreckenden Muskeln des Fußes und der beugenden 
Muskeln der Zehen fortgehe, will ich zuvor von 
der Aponevrofe des Plattfußes handeln, weil viele 
diefer Musfeln an ihrem untern Theil von — 


Aponevroſe bedeckt werden. 


Die Aponevroſe. des Plattfuhes. tage Ss 
neyrofis Plantaris) a —— 4 

Am Plattfuß findet man ſogleich unter 2 ab 
gemeinen Decken eine äßnliche Ausbreitung feſter und —3 
glaͤnzender ſehnigter Faſern, fo wie fie in der flachen 
‚Hand angetroffen ward, Sie bedeckt alle am Parts | 
| 3 


Weitbrecht $. 91. Tab. XXV. Ag. 75. (ae). eine E 
Sa Tab. VII. fig. 6. («.ß. 1.2. ns 4: 2 MWalthers 


— Handb. 86. 87. 7 





fuß gelegene Muskeln, und vwerwächfet auch mit ei⸗ 
nigen unter denſelben ganz genau. Don ihrer tage 
Bat fie mit allem Recht den oben angeführten Nah⸗ 
‚men erhalten, Sie nimmt ihren Urfprung unter 


von der großen Rauhigkeit des Serfenfnochens, und 


erftreckt fich bis zu Dem Zehen; hinten iſt fie ſchma—⸗ 
fer, je näher fie aber den Zeben kommt, deſto mehr 
breiten. fi ie fich aus, und theilt fich in fünf Faſcikul, 
deren ein jeder für eine befondere Zehe beſtimmt iſt, 
In den Zwifchenränmen, welche dieſe Faſeikul, ins 
- dem fie von einander weichen, übrig laſſen, feheinen 
Die am Plattfuß gelegenen Muskel und Mustelſeh⸗ 
nen Durch, 
ZJeder dieſer Faſcikul, wenn er bis zum erſten 
Stiede feiner gehe gekommen iſt, theilt fich in drey 
Schenkel: zwey beugen ſich ſeitwaͤrts um das er⸗ 
ſte Gelenk, und verſtaͤrken deßen Gelenkkapſel, der 
mittlere aber verliert ſich in die Hauf des Plattfußes. 
Es beſteht zwar dieſe Aponevroſe groͤßtentheils aus 


laͤnglichten Faſern; indeßen trift man doc) auch die. 


und da einige Queerfafern an, und die feitwäres ger 

legnen laͤnglichten Faſern nehmen zum Theil, wenn 

fie gegen Die Mitte des Plattfußes gekommen find, 

eine andere Sage an, indem fie ſich mehr feirwärts 
kruͤmmen; dadurch eneftehn die Seitenfortfäße der 
Aponevroſe des Plattfußes, vermoͤge deren fie auch 

An’ ihrer Mitte gefpannt erhalten wird. Der Fort 
ſatz nad) det innern Seite verbindet fich feht genau - _ 
mit dem abziehenden Muskel der großen Zehe, und 

mehrere feiner. Fafern befeftigen fih an den Mittels 
— dieſer Zehe. a Außere Fortſatz iſt en 
was 


was fchmäler, aber ſehr feſt; er hängt fehr genau 
an den abziehenden Muskel der Heinften Zehe, und 
eritreckt fid) bis zum Mittelfußknochen eben dieſer 
Zehe. Hinten bey ihrem Urſprunge am Ferſenkno⸗ 
hen, verbiudet ſich die Aponevroſe des Plattfußes, 
ebenfalls ſehr feſt, mit allen von der Rauhigkeit des 
Ferſenknochens gegen den Plattfuß fortlaufenden 
"Muskeln, nehmlich mic dem kurzen gemeinſchaftli⸗ 
chen Beugemuskel der Zehen, mit dem abzie⸗ 
henden Muskel der großen Zehe, und mit dem abz 

ziehenden Muskel der kleinſten Zehe. Alle diefe 
Muskel find daher im Stande, die N 2 

Plattfußes ſtaͤrker anzuſpannen, und dadurch icht 

allein ihre eigne Wuͤrfung, ſondern auch die Wuͤr⸗ — 
kung aller uͤbrigen am Plattfuß liegenden Muskeln “ 
zw verjtärfen. Vordem glaubte man, daß ein klei⸗ 4 
ner Muskel, der hinten am Schenfel: fiegt, und der BE 
Sußfohlenmusfel Cplantaris) genannt wird, zus 
Anſpannung der Aponevrofe des Plattfußes bs 
ſtimmt ſey; allein dieſe Meinnng ift vollfommen als 
ungegruͤndet anerkannt worden. Ich werde hernach 
die richtigere — al kleinen — J 
beſtimmen⸗ * Br? ia 


Don den auöteedenben apuitn Bes 
überhaupt: 
Da bie geisbpmfüihfte und haͤufigſte Sage: J— = | 
Fußes diejenige feyn follte, in der der Plattfuß aus || 
geſtreckt, und feft an den Boden, ea J | 
fteht, ‚angedrückt werden kann; fo erhielt auch d 
* eine weit groͤßere Menge —— 4 
* eu⸗ 
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beugender Muskeln, welche noch) —— vor⸗ 
zuͤglicher Staͤrke ſind. Drey unter ihnen, nehmlich 
die beyden Zwillings muskel der Wade und der innere 
Wadenmuskel find am Hintern Theil der Ferſe ans. 
‚gebracht worden, und find alfo, ſoweit es möglich 
‚war, nach binten vom Nuhepunft des Fußes unter 
dem Schenkel entfernt, wodurch ihre Kraftınoc) 
‚roeit "wirkfamer ward, Die beyden andern ausſtre—⸗ 
kenden Muskel, nehmlich der hintere Schienbeins⸗ 
musbkel und der. lange Wadenbeinsmustel find bey⸗ 
de gegen die Mitte an der innern Seite des Fußes 
.befeftiget, und follten vorzüglich in der Stellung am 
wuͤrkſamſten werden Fönnen, wann Die Saft des gas 
zen Koͤrpers auf der innern len Sei des nn. 


Fußes ruht. SEEN Tee 
Die —— — FRE 2 


fe afisocnemii f. Gemelli). © 
— dicke Fleiſch an der Wade nannten —* ER 
Ge (Gaftrocnemium): von (Yagne de 1. ein Bauch, 
and bier Fleiſchbauch) und  Camum d.h das 
Schienbein); alſo bedeutet dieſer Ausdruck im all⸗ 
emeinen das dicke Sleijch Hinter dem Schienbein. 
)tefes: dicke Sleifeh an der Wade beſteht aus drey ver⸗ 


ſchiedenen Stuͤcken, welche unten in eine gemein⸗ 


——— — ee nehmlich aus 

Dr h den 

S. Euft, Tab. RER, KXKIV. Alb. Tab. V.VII. 1x. \ 

2XV. fig. 10. Meine Tabell. Tab. VI. Ag. 1. am linken 

 Zuß (x. 1.2.3.) am rechten Fuß (r. +.). Alb, Hift, 
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den beyden Zwillings muskeln der Wade, und aus 
dem innern Wadenmuskel. Es verdient ausein⸗ 
ander geſetzt zu werden, wie die Schriftſteller dieſe 
Theile unterfchieden, Rivlan unterſchied den aͤußern 
Theil dieſes Wadenfleiſches, der oben wiederum 
An zwey Stuͤcke getheilt iſt, von dem innern. Die⸗ 
ſen nannte er (Soleus), und die beyden Theile von 
jenem nannte er (Gemelli f. Gafrochemii), Ihm 
folgten viele, 3. € Heifter und Winslow genau. 
Winslow überfegte den Ausdruck (Gemelli) auch 
Ans Franzoͤſiſche, und nannte daher die beyden Zwil 
Aingsmuskel (Le grand Jumeaux). ) Diele ats - 
dere Autores z. B. Spiegel, Cowper, und noch 
neuerlich Sinimong, nennen beyde Zwillingsmus⸗ 
kel, zuſammen genommen (Gaſtrocnemius exter- 
nus), und den innern Wadenmuskel nennen fie 
«Gaftrocnemius internus). Albinus bebiente fich 3 
des Ausdrucks (Gaftrocnemius) gar nicht, weil er 
in fo verfchiedener Bedeutung angewendet ward, fons 
dern er ſah beyde Zwillingsmuskel als einen Muss | 
Xelan, und: nannte ihn daber (Gemellus); und für. 
“Den innern Wadenbeinsmuskel behielt er den Ra 

% — (oleus) bey. u — 
Man unterſcheidet die * — — 
re den äufferften Theil des Wadenfleiſches aus 
machen, nach ihrer Lage, in den innern amd Außern. 
Der innere Zwillingsmuskel, von beyden der dicke 
” und laͤngſte — mit einer u Gegner 
* * ber 


'» Zum Unterfähieb von en Biingemaai der u 
de. a ar „T 
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über den hintern Theil des innern Gelenkhuͤgels am 
Lendenknochen. Und in aͤhnlicher Art entſpringt der 
äußere Zwillingsmuskel, uͤber den Hintern Theil 
des aͤußern 'Gelenfhügels eben Diefes "Knochens, 
Beyde Musfel werden bald an ihrer äußern Fläche 

chigt, und nur mit einer ſtralichten Aponeorofe 
Kr an der innern aber) welche die: Gelenkkap⸗ 
ſel des Kniegelenks bedeckt, und mic ihr genau vers 


* 


bunden iſt, ſind ſie ſtaͤrker aponevrotiſch und hier 


liegt zwiſchen jedem dieſer Muskeln und der Gelenk⸗ 
kapſel ein eigener Schleimbeutel, der deßen Bewer 


gung erleichtert. Beyde Muskel ſteigen, jeder alle 


mälig verſchmaͤſert, Binten gegen Die Wade herab, 


und naheru ſich einander immer mehr und mehr, je 


weiter fie herabfommen, und in ihrem Zwiſchenraum 
ſchließen fie die Rniekehlengefäße und Nervben ein 
Gleich unter der Kniefehle vereinigen fich endlich 


beyde Swillingsmustel zufammen, fo, daß in ihrer 


Mitte ein ſehnigter Streif liegt/ in welchem fich die _ 


Fleiſchfaſern von beyden Seiten ſchraͤge herabſtei⸗ 
gend, verlieren. Der auf ſolche Art aus beyden 


Zwillingsmuskeln entſtandene gemeinſchaftliche 


Fleiſchkoͤrber wird nun immer mehr verſchmaͤlert, 


a wenn er bis in die Mitte ver Wade gekommen 
, fo verliere er ſich ganz in eine breite Sehne, wel⸗ 


PR ſodann noch bis in der Nähe des Fußgelenkes, 
an ihrer innern Släche die fihräge Berablaufenden 
Faſern des innern Wadenmuskels aufnimmt, und, 


immer runder und ſtaͤrker werdend, gegen den hinter⸗ 


fen Tpeif des Ferſenknochens herablaͤuft, in der Naͤhe 
dieſes Knochens wird ſie aber wiederum etwas brei⸗ 
ter 


* 


Nahmen Soleus) gebrauchte, Der. innere Theil des. 


Dr Se 
ge, und Befeige iih an ben oßeen Theil feines groß, 
fen Rauhigkeit. Kurz. vor ihrer Anlage an. ven 
Knochen befindet fich unter ihr ein eigener Schleim 
Sentel, übrigens: ift.fie allenthafben mit, gett unters 
polſtert. Diefe gemeinfchaftliche Sehne der ar | 
denmuskel iſt die ſtaͤrkſte unter allen Sehnen des 
Kärpers; und mußte es auch fen, da die Waden⸗ 
nustef einzig and allein den ganzen Körper in der, | 
Stehenden Stellung unterſtuͤtzen. Man nennt bier 4 
fe Sehne auch (‚Chorda Hippoeratis ſ. Tendo 
Achillis) *)- PR PER aa Kar 
„u. Der beſondere Nutzen Der Zwilinost a 


f 


der Wade in vorzüglich bet, daß ſie die Knieke 







F 


nee einer, ichenn Sage zwifchen ih) erhalten, 


Ihren gemeinſchaftlichen Nasen werde ich beym fol⸗ 


genden Abſchnitt abhandlen. — RE 


Der innere Wadenmuskel (Soleus) =, IE 
Ss if diefer Muskel, für den Rlolan zuerft dee 





Woadenfleiſches, und kann nad) feiner ganzen Ar 


dehnung erſt alsdenn am beſten geſt hen werden wenn 


der innere Zwillingsmuskel der Wade von ſeinem 
Urſprunge oben am Lendenknochen abgeloͤſet worden 
iſt. Der innere Wadenmuskel nimmt a 
ER ganze 


FA EA 5 ; ö b ei ol — Hy ER 

8) ©; meine Tabellen T. VI. fig. 1. am linfen Fuß). 
fg. 8.9, Areme | "fig. 1. am Imten 
Zuß (6). am nechten Fuß (e- 4.5.6). "Alb. Hift,M > 
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gänge Breite bes Schenfels ein, und dehnt fich genau 
bis dahin aus, wo der Kuiefehlenmustel aufhört: Er 
nimmt ſehnigt ſeinen Urſprung von der ſchraͤgen tinie 
an der hintern Flaͤche des Schienbeins, vom innern 
Rande eben dieſes Knochens, bis: etwas unter der) 
Hälfte des Schenfels, ferner hinten vom Kopf des 
Wadenbeins, und endlich noch vom obern Theil feis 
nes hintern Randes, daher werden feine Faſern im⸗ 
mer um deſto länger, je näher fie gegen Das Waden— 
bein liegen. Die fehnigten Faſern dieſes Musfels bifs 
den an feiner äußern, den Zwillingsmuskeln zugefehrs 
ten Slärhe eine breite Aponeveofe, unter derfelben 
‚aber ijt diefer dicke Musfel ganz fleifchige. Alle feis 
ne Faſern fteigen, ſchiel abwaͤrts, gegen die gemein⸗ 
ſchaftliche Sehne, und werden, je, weiter ſie nach 
unten liegen, um deſto kuͤrzer; auch verſchmaͤlert 


ſich der ganze Muskel immer, um ſo nee) j ” Re 


ter er nach unten kommt. 
Er bewuͤrket, mit den beyden — 
der. Wade zufammen genommen , das Ausſtrecken 
des Fußes, indem ihre gemeinſchaftliche Sehne die 
Ferſe hinten in die Hoͤhe zieht. Eigentlich ſtellen 
alle dieſe drey Muskel einen einzigen dreykoͤpfigten 
Muskel dar, deßen Sehne die Faſern beyder Zwil⸗ 
Unasrenstein zu.beyden Seiten ‚nach außen in. die 
Höhe ziehn, indem sugleich die Faſern des innen 
— ſie nach innen heben wollen. Folge 
dic) muß die Sehne einer — Rich⸗ 
tung ‚folgen. — 7 
Der innere Wadenmuskel Sefötderr auch noch, 
wenn er zuſammen gezogen iſt, die Wuͤrkung der 
Bel, d, ganz. menſchl. Körp. IB RE ans 


ger der großen Zeher 


BR 
— 


J 


4 — 


andern hinten am Schenkel llegenden Muskel, wel⸗ 
che von ihm bedeckt werdens dieß find nehmlich der 
hintere Schienbeinsmustel, der lange. gemeins' 
fehafttiche Beugerder Zehen und der lange —* 


Der Fußfonlenmusfek, lo —— 7 
Dieſer kleine dünne Muskel, der wohl von allen 


Muskeln ‚am menfchlichen Körpee die Sängfte Sehne - 


bat, erſtreckt ſich vom aͤußern Gelenkhuͤgel des Len⸗ 
denknochens zwiſchen die Wadenmuskel bis zur Fer⸗ 
fe herab. Riolan gab ihm den Mahmen (Planras 
sis) ; weil er glaubte, er ‚gienge ‚bis zur Fußſo (7 





und fpannte deren Aponebroſe an. Daß er dieſes 
nicht bewuͤrkte, wuſte fehon Douglaß, und gab ihm | 
daher noch den Nahmen (Extenfor tarfi minory# 4— 


Winslow nennt ihn auch (Le jambier greley‘ der 


Nahme —— J en de a 4 


geblieben. © Be 


ftändigen; indeßen iſt er doch. oͤftrer vorhanden als 
er fehle. Man finder feinen. kleinen birnfdrmigen 
Fleiſchkoͤrper uͤber und neben dem innern ie Be 


aͤußern Zwillingsmuskel der Wade. Er nimme a 







durch kurze ſehnigte Faſern en e "Gele | 
nr des — — — lrſprung und gi 


— —— Er a 
26. Eu. Tab. XKXIV. Alb. Tab. V. VI. — x 


di fie 11. Meine, Tadellen T. VI. bg. 1. Au 
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Es gehoͤrt biefer Muskel Kae unter die- under 
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auch mit der Gelenffapfel des Kniegelenks genau 
zuſammen. Sein Fleiſchkoͤrper verſchmaͤlert ſich 
aber bald, und iſt oft kaum zwey Zoll laͤng, alle 
mal aber verwandelt er ſich in der Gegend, wo bey⸗ 

de Zwillings muskel der Wade zufammenftoßen, 
in eine ſehr dünne lange Sehne. Diefe Sehne vers 
kriecht fich nun zwifchen die eben benannte Muskel 
und den innern Wadenmuskel, und läuft zwifchen . 
ihnen herab, bis fie unten am Schenfel, neben dem 
innern Rande der Sehne des Hippocrates wieder 
um ſichtbar wird. Mit dieſer großen Sehne iſt fie 
mebrentheils ſehr genau verbunden, breiter ſich aber 
in der Nähe dev Ferſe erwas mehr aus, und verliert 
ſich in mehrere ſehnigte Faſeikul, deren einige ſich zus 
weilen hinten in die Gelenffapfel des Fußgelenkes, 
andereaber in den Ferſenknochen ſelbſt befertigen ; nach 
Der Aponevrofe des Plattfußes gebt aber Fein ein, 
ziger ſehnigter Faſcikul von ihr. Die Sehne des Fuße 
fehtenmusfels bat die befondere Eigenfchaft, Daß 
man fie in eine breite Aponevrofe ausdehnen fann, 
wenn; man fie an beyden Raͤndern anfaſſet, und aus 
einander iieht. 
Die Wuͤrkung des Gorßfohlenmuskels untevfküße RR 
die Wiirfung der Wadenmuskeln, und es nannte 
ihn daher Douglaß mit Recht einen Ausſtrecker des 
Hinterfußes. Auſſerdem bar’ er. aber auch wohl 
‚ ausgemacht den N dutzen, daß er bey der Würfung 
der Wadenmuskel, das Reiben derfelben gegen eins 
ander verhindert weil feine Sehnen zwiſchen ihnen 
liegt, und ſie ſi ch alſo nicht ganz genau beruͤhren 
koͤnnen. ION dehnt fie IR beyin öftren Des 
ei ‚wegen 


* 
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wegen der Wadenmuskeln ‚auch etwas mehr in der 
Breite aus? Zuletzt hat: er: noch, wenigftens 
febr oft, die Beſtimmung, Durch das Anziehen der 
Gelenkkapſel des Fußgelenkes, deren Querfchung zu 
verhindern, wenn der Fuß ausgeftreckt wird... 


‚Der fange Wadenbeinsmuskel (Pero-, 


naeus longus) *). 


Es erſtreckt ſich dieſer Muskel nach der 4 


tänge des Wadenbeins herab, bis zum dußern Ran— 


de des Hinterfußes, und von da in der Nähe der | 


Knochen queer über den Plattfuß, bis zum Mitte 


fußfnochen der großen Zehe. Riolan nennt ihr 
(Peronaeus poſticus) beym Spiegel, Cowper 


und Douglaß heißt er (Peronacus primus); auch 


beym erften Autor (Fibulaeus).. Es tft aber: feine 
Laͤnge ohnſtreitig das befte Merfmahl, um ihn von 


den übrigen Wadenbeinsmuskeln zu unterfiheiden 


und daher ift der oben — Nahme 160 auch 


unter allen der gebraͤuchlichſeee. name 


Er entfpringt vom Kopf des. Wadenbeins ‚und 
von dem oberften Drittheil feiner äußern Fläche, an 


der vordern Flaͤche dieſes Knochens aber empfaͤngt er 


noch bis unter ihrer Hälfte Faſern; auch erhaͤlt er 


oben, wo er fich mit dem gemeinſchaftlichen Ausſtre⸗ 


cker der Er verbindet zn dom Bi 


fig. 3.5. Meine Tabellen Tab. VI. HL J. am 
Fuß (7). T. VIII. ig. . fig . 10. (# 


Hit. Mufe. N 979-585, — ©. 311. 312. u, 
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ſchenbande der Schenkelknochen. Mehrentheils iſt er 
an ſeinem Urſprunge fleiſchigt, doch entſtehen vom 
Kopf des Wadenbeins auch viele ſehnigte Faſern, wel⸗ 
hei ſich aponevrotiſch über den Muskel ausbreiten. 
Sobald diefer Musfel, der in feinem Fortgang den? 


kurzen Wadenbeinsmuskel bedeckt, bis gegen Die 
‚Hälfte des Wadenbeins herab geftiegen iſt, fo faͤngt 


er bey: feiner bintern Fläche an ſehnigt zu werden, 
und etwa in der Entfernung von zwey bis dreh Zoll 
vom aͤußern Knoͤchel verwandelt er ſich ganz in eine 


breite ſtarke Sehne⸗ Dieſe ſteigt hinter der Sehne 


des kurzen Wadenbeinsmuskels zur Rinne hinter 
dem äußern Knoͤchel, und von da etwas gekruͤmmt 
bis zum aͤußern Rande des Fußes herab, und wird, 
ſowohl am aͤußern Kudchet/ als an der aͤußern Flaͤ⸗ 
che des Ferſenbeins durch die, bereits in der Abhand⸗ 
fung vom Furzen Wadenbeinsmuskel, beſchriebe⸗ 
nen Baͤnder feſtgehalten. Sobald die Sehne des 


langen Wadenbeinsmuskels hernach in ihrem weis 
tern Fortgange am aͤußern Rande des Fußes bis an 
den Wuͤrfelknochen gekommen iſt, fo beugt ſie ſich 


imn einer starken Krümmung durch die an der untern 
Flaͤche des eben benannten Knochens befindliche Rin⸗ 
ne gegen den Plattfuß, und laͤuft in einen etwas 


ſchraͤgen Queerloge unter dem Hinterfußknochen der 
dritten Ordnung zum Grundſtuͤck des Mittelfußkno⸗ 
chens der großen Zehe hin. Hier theilt fie ſich end» 
lich in drey oder vier Faſcikul, welche theils an die⸗ 
ſem Knochen, theils unten am dritten Keilbein, heile 
aber. aud) am ‚Grundftüc: des zweyten $ Mittelfußkno⸗ 
chens 2 befeftige werden. So weit Diefe Sehne am 

gt 3 NPlatt⸗ 
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Plattfuß liegt, wird fie won seinem Fortſatze des 


großen Bandes des Hinterfußes bedeckt, und un⸗ 


ter demſelben ſchließet ſie ein eigener laͤnglichter 


Schleimbeutel ein. Es traͤgt ſich auch bey alten 


Perſonen haͤufig zu, daß die Sehne dort; wo ſie am 
Wuͤrfelbein anliegt, bauen oder wohl‘ gar 
verknoͤchert wird. 


Die Würfung des‘ (angen; Madenbeinc mus⸗ 


kels beſteht darin, daß er den Fuß ausſtreckt, | 


und den Plattfuß hohler macht; indem er den Mittels 
fußfnochen der: großen Zehe gegen: den aͤußern Rand 


des Plartfußes anzieht; auch beugt er den Suß nad 4 
außen, mit ſeitwaͤrts gelehrte Fußſohle. ee er — — 


Dar. binfere Schienbeinsmuskel ( Tibialis 
poſticus) a 


Er liegt unter der Mitte der Hadenmustein 


hinten am Schenfel, iſt zwifchen - dem gemein ⸗ 
fchafchichen langen Beugemustelder Zehen und dem 
eigenthümlichen langen Beugemuskel der großen 
Zehe eingefchloffen, und wird auch gröftenrheils, fo 

weit er fleifchige iſt, von dieſen beyden Muskeln be⸗ 


deckt. Er erſtreckt ſich unter dem innern Rande des 
Fußes bis zu dem Mittelfußknochen der großen Zehe. 


Riolan nannte ihn zuerſt (Tibiaeus poſticus), welchen 
— ve een ** — 4 


J 

a #) ©. Euft Tab. xxxvu. Alb, Tab. vm. IX. X.XXIV. 
fig. 12. 13.14. Meine Tabell, Tab. VIII. fig. 
Nas 8. () fig. 9. ). Alb. Hift. Bar © 5757379 
Sandifort ©. 309-317. .. 
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is'pofticus) verduderten. Spiegel nennt ihn auch 
Nauticus >, weihier'die. Bewegung befoͤrdert, Vers 
moͤge deren ein Schwimmer mit der Fußſohle das 


Waſſer wegſtoͤßet. Winslow giebt ihm im Sram 


aötfihen d den Nahmen ‚Le Iambier pofterseur). 

ES gehört dieſer Muskel unter die Elaſſe der 
gefiederten, und nimmt etwas über umd unter der 
Mitte des Schenfels von der Hintern Fläche des 
Schienbeins dem benachbarten Theil des Zwifchens 
Bandes der Schenkelknochen und auch noch mic eints 
‚gen Fafern von’ der hintern Fläche des Wadenbeins 
feinen Urſprung Seine Fleiſchfaſern laufen, von 
beyden Seiten etwas abwaͤrts, gegen den mittleren 
ſehnigten Streif, und nicht weit vom innern Knds 
chel verwandelt ſich der ganze Muskel in eine breite 
ſtarke Sehne Dieſe Sehn⸗ wird durch ein eige⸗ 

mes Queerband, welches uͤber die Rinne hinter dem 
innern Knoͤchel⸗ ausgeſpannt iſt, in dieſer glatten 
Rinne feſtgehalten, und: nimmt ſodann nach der 
Fußſohle ihren Fortgang, wo fie ſich endlich immer 
mehr. und mehr ausbreitet. Sie befeftiger ſich nicht 
allein an die untern Flaͤchen des vordern Fortſatzes 
des Ferſenbeins, des Schiffbeins und des erſten 
Keilbeins, ſondern ſie erzeugt auch noch ſehnigte 
Fortſaͤtze ‚sum zweyten Keilbein, und verſtaͤrkt das 
Band, unter welchem die Sehne des langen Has 
nn verborgen liegt. 


Wenn diefer Muskel wuͤrkt fo‘ re er din Su — 


eh ‚zieht ihn aber auch zugleich nach innen und 
dreht dabey die Fußſohle nach der innern Seite. An 
—— der Seitenbeweg ing des Fußes iſt er alſo 

— ein 


20 | ——— 


‚ein Antagoniſt des langen Wadenbeinsmuskels, 


aber in Betracht des AIRBAG wuͤrkt er mit * 
gemeinſchaftlich· 


Von den —— der Zehen ne J 


und ihren Baͤndern, vermoͤge durch 
N fe. unten an Die Zehen befeſtigt 
ara —verde 


2: 


jede Zehe drey befondere Sehnen erhalten, welche 


ihre einzelnen. Glieder beugen und dieſe Sehnen 
> an gemeinschaftliche Muskelkoͤrper befeftige, nur 


die große Zehe beſitzt ihre eigene, ſtaͤrkere Beugemus⸗ 
deln, und zwar nur zwey, weil fie nur zwey Glieder 
hat. Von den gemeinſchaftuchen Beugemuskeln 


der kleinen Zehen, iſt einer der laͤngere genannt 4 
worden, weil en vom Schenkel herabſteigt. Dieſer 


Muskel beugt; das dritte Glied jeder Zehe und zwi, 


ſcchen feinen Sehnen entftehen am Plartfuß die rege, 
wurmfoͤrmige Muskel des Fußes, welche zum Ben 
gen. des erften Gliedes beftimme find. Der andere 
sgemeinfchaftliche Beugemuskel der Heinen Sehe, 
iſt der Fürzene, liegt am Plartfuß und beugt das 
‚swente Glied. So beige auch die große Zehe eis 
nen fangen Beugemuskel, der vom Schenfel herab» ⸗ 
kommt und einen Furgen, der am Plartfuß liegt, jer 
‚ner beugt das zweyte und dieſer Das erſte Gleis 7 
su An der untern Släche jeder Zehe liegen die Seh # 


nen der. beugenden Muskeln, in eigenen ligamentoͤſen 


— Rinnen eingeſchloſſen, und werden durch | 


Ahnliche ande: — —— 


x } | beu⸗ | 


— am Fuße, ſo wie bey der Han; * 





De & 


— — > 


beugenden Singermusten gegen bie‘ Eh: der 
Singer. © 
—* Findet ſich auf. dem en Aal — Glied⸗ 
jeder Zehe ein ſehr feſtes aber ſchmales Schei⸗ 
5 denband:(ligamentum vaginale) *). ve 
2) Findet man auf der zweyten und dritten Zehe, 


gegen das Ende des erſten Gliedes, ein deut 


liches Kreutzband; an’ den erſten Gliedern 
der vierten und fünften Zehe, tft das Kreutz⸗ 
band ſelten deutlich, doch habe ich es an der 
Anh Zehe ebenfalls“ gefehn’ "Gegen das 
Ende des zweyten Gliedes einer ehe findet 


am man niemals etwas anders als einen: einzigen. 


gi nn oder ein fchiefes Band **). 
— die Sehnen uͤber jedem Gelenke von 
wo Seinem ligamentoͤſen Ringe: — jun&u- 


ansou zarum ligamentolis) umgeben. Dieſe Ringe 


Aind uͤber dem erſten Gliede der Zehen noch fe⸗ 


J 


er dem erſten Gliede der Singer **%). 
4) Trift man auch im Zwiſchenraum aller dieſer 
Bänder und unter ihnen eine verſtaͤrkte Fort⸗ 


ſich ſehr genau an bie Knochen befeſtigt; dieſe 


>, Hit am Fuße feſter als die Sehnenſcheide an. 
—— — beſitzt aber auch, mie jene, an 


ihrer innern Zläche eine een welche 
— an ea IRRE 
* 2) Heeitbre 18.96. Tab. XRV. hi. 75. (i. > er 
Weitbrecht $ 96. T. XXV. hg. 75. (1.1). 
28) Weitbrecht $. 94. T. XXV. F * «m 


«wer) Weitbrecht $. 98. — — 


/ 


‚m feßung dev Sehnenſcheiden ***9) an, welche | 


son | 


+42 \ 


von einem aͤußerſt — Safte her⸗ 
ruͤhrt, der die ———— der — nd 
Lerleichterta arten rn 
Da ich Die: ähnlichen Bänder, an Bingen 
weitläuftig.cbefehrieben babe, ſo kann ich mic) im. 
Anfedung dev Erläuterung. ihres befondern Baues 
auf jene beziehen) und wilh nur noch im Allgemei⸗ 
nen anmerfehn doß die Bänden an den Zehen zwar 
fleiner, aber: uͤberhaupt alle Hallen “ * ds die Däns 
m an den Fingern F 
Die große Zeber breiter, auf — * Gelenke 
einen ligamentoͤſen Ring uͤber die Sehne des lan⸗ 
gen Beugemuskels aus, allein auf ihrem erſten 
Gliede findet ſich gemeiniglich nur ein einziges ſchie⸗ 
fes Band Nwelches aber ſehr ſtark iſt. Esſent⸗ 
ſpringt von der aͤußern Seite des erſten Gfiedes ne 
ben dem erſten Gelenke, und geht ſchief nad) vorne 
und innen uͤber die Sehne des beugenden Muskels, 
bis es ſich zuletzt gegen die innere Seite des zweyten 
Gelenks verliert. An ſeltnen Faͤllen kreutzet ſich mit 
dieſem ſchiefen Bande noch ein anderer ſchwaͤcherer 
ſehnigter Streif, der in entgegengeſetzter Richtung 
von der innern Seite des erſten een n 
Seite des zweyten Gelenkes fortgeht. 2 
‚Der Nutzen aller dieſer Bänder if der: nehme 
tiche wie an den Fingern in der Hand +). ._ 
ne» Don allen Beugemuskeln der Zehen. liegen nur 
siven hinten a am nn die NR, aber Eu 


ER: 





») Heithrect. Sog \ * * vi or BL TDRERG wa 
=%) Weitbrecht $. N: — F EN) RER * 
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Plattfuß. Ich will nur hier die beyden erſtern noch 
abhandlen und dann die Abhandlung der am Platt⸗ 
fuß liegenden Muskeln mit der Beſchreibung der 
übrigen Beugewuskeln der Zehen anfangen.“ end 


Der Lange. ‚gemeinkbaftliche Beugemusel 
der kleinen Zehen Nexor ccmmunis. 
longus digitorum pedis). a 


Er eiſtrect ſich von der Mitte des Sechlenbein 
bis zum dritten Gliede der Zehen, verbindet ſich 
aber noch. zuvor am. Plattfuß mit einem eigenen 
Muskel, den Jacob Sylvius von ſeiner Geſtalt 
das viereckigte Fleiſch (Caro quadrata) nanfite und 
erzeugt auch) am Plattfuß zwiſchen feinen Sehnen 
Die regenwurmfoͤrmigen Muskeln: ‚CLumbricales) 
Riolan gab dieſem fangen Beugemuskel den Nah⸗ 
men (Lopgus digitum flexor ſ. Perodactyleus) 
Spiegel nannte ibn, weil er das dritte Glied beugy 
(Digitorum flexor rertii Internodii) und;'weil feine 
Sehnen die Schnen des Furzen gemeinfchaftlichen 
Beugemuskels durchbohren (Perforans);' der oben 
angeführte Nahme iſt aber der 'gebräuchlichfte ge⸗ 
blieben. — unge ef nr ins 
HRS = 


ee 


©. Eufta ich. T.XXXVI Alb. Tab. VII. IX. X.XXV. 

59.6-8.. Meine Tabellen Tab. VII. fig. 1. («). fig.7. 

ee (1... U. I, IV). Alb.-Hift. 

uſc. ©. 566-571 Sandifort ©. 306. 3 u 

MS.Ab. Tab. XXV. fig. 8. d-i. Cowper. Tab. LXV. 

‚Ag. 2. Tab: — (A) ‚Meine Shen Tab. Bi 
* le } 


fußes, und, ‚Die 
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Franzoͤſiſche und nerint ihn (Eelong'flechiffeur'com- 
mun des orteils oder le perforant du piedyn on in 
Dieſer Muskel nimmt won der hinterm Fläche 
des Schienbeins, ſowohl etwas uͤber als unter des 
Mitte des Schenkels, neben dem hintern Schiens 
beinsmuskel fleiſchigt ſeinen Urſprunge "Er feige 
ſenkrecht herab uno wird bafd.an feinem hintern Rande 
ſehnigt; in einer kleinen Entfernung aber vom innern 
Knoͤchel verwandelt er ſich ganz in eine breite ſtarke 
Sehnen Diefe. Sehne wird durd) ein: eigenes Band 
unten gegen das Schienbein angezogenNlegt ſich 
ſodann In ihrem: weitern Fortgang in die Riune, wel⸗ 
che vom. Sprungknochen und dem BZ 
bie: Fußſohle gemeinfchaftlich ge ebi det wird; we 
dieſer Rinne liegt fieigleich neben der Sehne des lan 
sen Beugemuskels der «großen Zehe, und wid 
mit ihr zufammen Durch ein eigenes; ſehr ſtarkes 
Queer band feitgehalten ;ı beyde Sehnen werden aber 
durch eigene Scheiden fo: von einander abgeſondert, 
wie ich es von den Sehnen der ine 
musfelm in ber Befihreibung ihres Fortgangs dim 
ter dem aͤußern Knoͤchel gelehret habeee n 
Sobald bende Seßnen sam Plattfuße unterbem 
eben, angeführten Queerbande bervor gefommen 
find, vereinigen fie fich eine Fleine Strecke mit ein ⸗ 
ander, dann aber trennen ſie ſich; ———— | 
fangen. gemeinfchaftlichen — um ⸗ 
— — des kurzen gen nchaftiichen | 
Beugemuskels ſchrage gegen die Mitte di Di 
ae Srt/ wo san E us 
kel mit ihr vereinigt wird. * un. SR, 
Mn — 4— 
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Dieſer kleine dicke rautenfoͤrmige Muskel, deſſen 
ich. bereits ‚oben unter dem Mahmen (cato quadrata 
‚Sylvii) gedacht habe, wird vom Winslow ( laccel⸗ 
foire du long flechifleur les orteils oder Vaccefloire 
‚du perforant‘) und ‚vom Albinus (Caput alterum 
Hexoris longi) genannt, Er entſpringt an der gan—⸗ 
gen untern Fläche vom Körper des Ferfenbeins, läuft 
‚mic feinen Faſern in einer etwas fihrägen tage, won 
hinten 'nach vorn und von außen nad) innen, dis er 
fih unten und am hintern Rand der etwas bogens 
foͤrmig gekruͤmmten Sehne des langen gemein⸗ 
NA Beugemusfels fehr ſtark befeſtigt. 
Dieſe letztere Sehne theilt ſich dann nach vors 
wärts in vier Heine breite Sehnen, welche in Anfer 
bung ihrer. ‚Größe, nach dem Verhaͤltniß der. Zehen 
unterſchieden find, zu denen fie gehören. Jede Diefer 
Sehnen wird von der für eben Die Zehe beftimmten 
‚Sehne des- kurzen gemeinſchaftlichen Beugemus⸗ 
els bedeckt, ‚und, wenn fie Die Zehe erreicht hat, 
urchbohrt ſie auf dem erſten und zweyten Gliede dieſe 
Sehne und befeitige fich dann an das Grundſtuͤck des 
dritten Gliedes wird. aber. zuvor etwas brei⸗ 
ter. Sie ift nicht felcen ‚durch fehnigte Streifen 
(Tenacula Ligamentofa) am zweyten Gliede befe⸗ 
ſiat und wird auch durch ein kurzes Band am 
Ende des zweyten Gliedes und an die Gelenkkapſel 
zweyten Gelenkes angehefte n. 
Es iſt dieſer Muskel vorzuͤglich ein Beuger des 
Beien — doch kann er auch zugleich das 


Hader — zweyte u 


a 


N 


— Die Geſtalt von der ihnen Riolan de 
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zweyte Glied beugen. Seine Sehnen ziehen unter 
den Bändern, vermoͤge deren ſie feſte gehalten wer⸗ 
den, als unter Nollen, die Glieder der Zehen J 
Der viereckigte Muskel des Sylvius ſpannt die 
Sehne aus der hernach die vier kleineren für die 
Zehen beſtimmten Sehnen ſtralenformig fortlaufen, a 
‚gerade gegen die Mitte des Fußes an, und bewuͤrkt 
alſo, daß die Zehen nicht ſchraͤge, — > i 
gegen den: — —— werden. au un 3 
’ ar SEN = 4 
Die tegemmurnfbrmigen Muskel des uf 
— s) (Lumbricales: pedis). out 1 
en a ebenfalls di GR Ban. “ 
. Siemd aber a nr und Sue nad) Verbaͤſtniß — 
der Zehen unterſchieden. Ihren Utſprung nehme. J 
ſie zwiſchen die Sehnen des langen gemeinfthaftlis E 
hen Beugemuskels fn der Mitte Des Watefuß 6} 
der aber fiir die zweyte Zehe beſtimmte Regenwur nt, 
muskel entſteht bloß an der iunern ‚Seite der fuͤt 
dieſe Zehe befttinnten Sehne, * — 
Se näßer dieſe Musfef den ofen 5 > M 
mehr verfihmäfern- fie fi ich und ie dadur h 9 









a ſich endlich jeder 107% efein ine 
2 welche Er der Sehne des Din Bi 





* Alb. Tab.K.XRV. RB. 8. (f2D. EN a E 
60€ Zabell. T. VE fig: 8. (1. 2. 3,4.).. Alb. it 3 
©. dir. 612. Sandif. ©. 326. Nicht felten finden 


9) diefon Muskeln Warleläfen ftart, da ha — 


einer fehler, oder einer ſich in zog 


z 
* — 


4 


5 


Aiteites der Zehen vereinige und dan an den 


SR Nand des erſten Gliedes feite feßt. 
+ Diefe Muskel beugen das erſte Glied der Zehen 
ind siegen fe daben etwas naͤher aneinander; 


Der fange eigenthümtiche Beugemuskel der 
| Bon Zehe *), (Flexor —— Po 


KR re „lieisdongus):“ 

a Btefer mar erſtreckt ſich vom Wadenßein 
bis zum zweyten Gliede der großen Jehe Rrofan 
nannte ihn zuerſt bloß (llexot pollicis); der Beh nahme 


von feiner Laͤnge ward ihm hernach zur der tlichern 
Beſtimmung gegeben Winslow — den 


Nahmen ins Seangöfifige und nannte ihn (Le long 


Hechiffeur du Pouce). | 


Es gehört diefer Muster wieberan zur Claſſe 
Der gefiebebreny.; und iſt faſt noch“ ſtaͤrker als der 


ange: gemeinſchaftliche Beugemuskel der Zehen. 
Seinen Urſprung nimmt er in der Mitte der hin⸗ 


Stäche, je des Be: ‚und etwas am. Zwi⸗ 
* ande der Schenfeffnöchen. Ale feine Safern 
laufen, von, beyden Seiten, ſchief Abwärts, 9 gegen den 
mittleren ‚ftarfen. ſehnigten Streif/ und nur ganz 
kurz vor feinem Eingang in die Rinne des Sprung, 
being und des Ferfenfnochens wird der. Muskel gang 
Ebnigc. N ng Sue unter dem Bande, 

wel⸗ 


* —9 S. Euf. Tab. XXVI. Alb. Tab. VII. IK. X. XXV. 
ig. 8. (a-c). —* 10. Meine Tabell. Tab. VIIL fig. 1. 
2. fig.7. #. fig. 8. (2. 3.). Alb, Hift, Muſc. — 
374. — S 307. 308. 3 
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welches fie, gemeinſchaftlich mit der Sehne des u 
gen Beugemuskels der Zehen, in jener Rinne feite 
hielte, am Plattfuß hervorgekommen iſt, und fic) 
von ihrer Verbindung mit jener Sehne getrennt | 
bat, fo geht fie in gerader Richtung gegen die große | 
Zeche fort und befeſtigt fi) am das Grimdftüc des 
zweyten Gliedes. Sie wird aber nicht allein durch 
Die bereits befchriebenen. Bänder fefte gehalten, fon; 2 1 
dern fie wird noch stärker unter dem erſten Gelenfe 
befeftigt, denn daſelbſt gebt fie unter einem eigenen 4 
feften Bande. zwifchen bie beyden Vehnechen da J 
großen Zehe fort. | 
Es beugt dieſer Muskel beyde Glieder Ben ar fe 
fen Zehe, — doch vorzuͤglich das erſte. 


Muskel am Plattfuß. 
Da bereits die Regenwurmsmuskel, und der 
—— Plattfußmuskel des Sylvius Deka 
ben fi nd , fo find hier nur noch folgende übrig: 
1) der gemeinfchartliche Eure: Zeigemste 
der kleinen 
2) bie drey Heinen Muskel der | toßeh che — 
ng) "Die zwey Heinen Muskel be kleinſten m 
> die fieben Must eig, den Dirtetfußr 
knochen. — nie , 
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Der gemeinfbafktiche kurze Beugemuskel 
der Zehen. EHexor communis| brexi.— 


digitor um) "es. 


8 liegt diefer Muskel in der Mitte vA Susfoßfe 
—* unter deren Uponevrofe, und dehnt feine 
Sehnen bis zum zweyten Gliede der’ Zehen aus. 
Riolan nannte ihn‘(Brevis digitum flexor f. Pterno⸗ 
dadyleus): auch von feiner tage an der Fußſohle 
Pediaeus internus), "Spiegel hieß ihn weil er 
das zweyte Glied beuger, Elexor ſecundi interno⸗ 
dii) und, weil ſeine Faſern von den Sehnen des lan⸗ 
gen gemeinſchaftlichen Beugemuskels durchbohrt 
werden, (Perforatus): Douglaß bedient ſich auch 
des Nahmens Flexor fablimis), weil er den fans 
gen Beugemuskel bedeift, fo weit dieſer an der Fuß⸗ 
ſohle fiege: Winslow uͤberſetzt den Mahmen ins 
Franzoͤſiſche, und nennt unſern Muskel (Le court 
en des Otteils ou le 'perfore du ipied).. 

Es nimmt diefer Muskel durch‘ ftarfe feönigre 
Safeın ‚feinen Anfang unten und in der’ Mike vor 
der großen Rauhigkeit des Serfenfnochens, wird aber 
fogfeich in einen laͤnglicht runden Sleifchförper ver⸗ 
wandelt, über deßen äußere, der‘ Fußſohle zuge⸗ 
kehrte Flaͤche ſich die ſehnigten Faſern ſtralicht ver⸗ 
breiten. Auf dem hintern Theil des Muskels, und 
an ſeine beyden Raͤnder haͤngt die Aponevroſe des 
Plattfußes ſehr feſte an, und verbindet ihn auch in 
» iR ö ber 


„eat da * — ® X. XRV. ig, 5% 
eine Zabellen Tab. VIIL fig. 7. (e.1.2.3.4.).. 
Muß, S. 603- 606. Sandif. ©, '323.,324 
dd. ganz, menſchl. Korp.3 Eee 
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ber Nähe des Ferfehfnochens ſehr genau mic den beys 
den benachbarten Musfeln, zwiſchen welchen er an 
der Fußſohle liegt, nehimfich: mie dem abziehenden 
Muskel der großen Zehe, und dem abziehenden 
Muskel der Heinen Zehe. —5 

Wenn der kurze gemeinſchafiliche Beugemus⸗ 
Tel gegen die Mitte der Fußſohle gekommen ift, fo 
cheilt fich fein Fleiſchkoͤrper in einige Fleinere Theife, 
deren jeder wiederum bald ein oder zwey Sehnen ev; 
zeugt, fo, daß der ganze Musfel überhaupt vier . 
dünne. breite, Sehnen hervorbringt. Diefe Seh⸗ 
nen, Deren jede, Eleine Zehe eine erhält, verhalten _ 
fid) in Anſehung ihrer Staͤrke eben fo unter einan⸗ 





dery wie die Zehen in: Aſehung ihrer Groͤße. Je⸗ 


de dieſer Sehnen geht dann, in ihrer eigenen Scheide 
eingeſchloſſen, unter. der Sehne des langen Bew | 
gemuskels zu ihrer Zee, und wird an derfelben, ga 


meinſchaftlich mic Diefer Sehne, ‚durch Die. ‚bereits 
befihriebenen Bänder feitgehaften, in Anſehung ih⸗ 
zes beſondern Laufes iſt aber folgendes anzumerfen. * 
Auf dem erſten Gliede ſpaltet fie ſich in zwey, gabe 
formig aus einander weichende, laͤnglichte — 
kel, in deren Zwiſchenraum die Sehnen des langen 
Beugemuskels durchdringt, und von dieſen beyden 
Schenkeln ſeitwaͤrts gleichſam uinfaßet wird. Bey⸗ 
de Schenkel kreuzen ſich hernach auf dem zweyten 
Gide —— dann aber laufen ſie wi 
RI aus 


er Su — Faͤllen giebt es mur drey ſolche Sehnen, 
dann fehlt die der kleinſten Zehe zugehörige und unter 
dieſen Umftänden wird die Sehne des langen 
ckers diefer Zeche am zweyten ar dritten re ae 





\ 
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aus einander, und befeftigen fich feitwärts an. den 
Raͤndern des zweyten Gliedes. Auf dem erften Glie— 
de gehen gemeiniglich ein oder zwey ſehnigte Faden 
‚Crenacula ligamentoſa f. Ligamenta longa Weit- ' 
_ brechtii) #) von den Schenkeln ab, laufen ſchraͤge 
gegen das erfte Glied, und befeftigen ſich daran, 
oder an die daßelbe bedeckende ſtarke Bänder, und 
kurz zuvor, ehe die Sehne über das zweyte Gelenk 
heruͤber geht, wird fie, ſowohl mit dem Ende des 
eriten Gliedes, als auch mit der Gelenkkapſel, ver 
möge eines kurzen aber ſtark gefpannten Bandes 
(Ligamentum breve) **) verbunden, , Es beugt 
dieſer Muskel das erſte und zweyte Glied, Doch vor⸗ 
zuͤglich das erſtere. 


Eigentsämtiche a Muskel der großen 


Dabin rechnet man folgende 3 Muskel; 
on 2) den kurzen Beugemusfel 
02), den.abziehenden Muskel der groBen Sehe, 
3 den anziehenden Muskel)  ° 
- Man kann diefe Muskel nicht — nach ihrer 
— Ausdehnung feben r als bis die beugenden 
Sauetel in der Fußſohle weggenommen worden find. 
‚Dev. kurze Beugemustel der großen Sehe 
— brevis ppllieis pedis) 9 liegt in der Tiefe 
Gh, * a. Be Der . 
u) geftbrecht$. 99 Fi 
Weitbrecht $. 99: 
=) Alb, T. IX. X. XXV: fig. 12: (h=s). fig. 13. (d-e). 
—— eine Tubell, Tab. VIil. fig. 9. (@). Alb. Hill. Muſc 
& 613.,614: Sandif; ©, 326. 327. 
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der Fußſohle, und erſtreckt ſich von dem zweyten Keil⸗ 
bein bis zum erſten Gliede der großen Zehe. Cowper 
und Douglaß beſtimmten ihm zuerſt den richtigſten 


Nahmen nach feiner Wuͤrkung, Winslow aber 
rechnet ihn mit zum abziehenden Muskel der *— 


Zehe, und nenne beyde zuſammen (Thenar). 
Er nimmt feinen Urſprung mit ſtarken — 


Fafern vom breiten Bande.der Fußfohle, von der 
Spige des zweyten Keilbeins, "und vom Grundſtuͤck 
des Mittelfußknochens der großen Zehe, und zwar 


an der aͤußern Seite. Seine Fleiſchfaſern laufen 


neben der aͤußern Flaͤche dieſes Knochens, in ei⸗ 


nen: runden. Musfel vereinigt, gegen den aͤußern 


Kollfnochen der großen Zehe, und: werden in deßen 
Naͤhe fehnige. Die Sehne des Musfels vereinige 


fi) dann fehr genau mic beyden Rallknochen, oder 
ſchließt fie eigentlich eben fo ein, wie die Sehnen der 
ansftreckenden Muskeln des Schenkels die Knie⸗ 


scheibe einfchließen ; auch verbindet fie fich ſeitwaͤrts 
in eben der Art mit der Gelenkkapſel des erſten Ge 
lenks der großen Zehe, wie jene Sehnen mit der 
Gelenkkapſel des Rniegelenfs . Endlich endiget ſich 
die Sehne des kurzen Beugemuskels an das Grund⸗ | 
ſtuͤck des erften Gftedes gegen deßen Mitte. Die 
Wuͤrkung dieſes Musfels ift ſchon aus —— Nah⸗ J— 


men klar. 


ductor pollicis) *) liegt am innern Rande des Fußes, 


und 
* S. Eh TE xxxv. Alb. Tab. VII. X. — hen 
7*— fig. "13. a-C. ' Meine Zabel. T. VII. fig. 7. 0. —— 


AMuſc. ©, 606-608, Sundifort, ©. 324, 324: 


Der — Muskel der großen Zehe A ! 4 


ars 
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* erſtreckt ſich vom Ferſenbein bis zum erſten Glie⸗ 
„de der großen Zehe. Riolan gab ihm zuerſt den oben 
angefuͤhrten Nahmen, der auch hernach immer bey⸗ 
behalten worden iſt, nur Winslow ſieht ihn mit 
dem kleinen Beugemuskel des Daumens zuſam⸗ 
men ‚genommen, für einen Muskel an, und nenne 
ihn wie ich bereits angefuͤhrt habe, / (Thenar). 

Es beſteht dieſer Muskel eigentlich aus zwey 
Köpfen); einem laͤngern (caput longum), und eis 
nem kuͤrzern Ccaput breye):. Der längere Kfr 
entfpringe Durch ſtarke ſehnigte Faſern an der innern 


Seite der großen Rauhigkeit des Serfenbeins, neben 


dem kurzen gemeinſchaftlichen Beugemuskel der 


Zehen, wie auch an einer Aponevroſe, welche ſich 


am innern Rande des Fußes, vom Ferſenknochen bis 
zum Schiffbein erſtreckt **),Diefe ſehnigte Faſern breis 


‚ten ſich hernach am Fleiſchkoͤrber aponevrotiſch aus, 


und verbinden fich ſehr genau mit der Aponevrofe 


des Plattfußes "und vermoge dieſer auch mic dem 
kurzen Beugemuskel der Zehen. Die Fleiſchfaſern 


des langen Kopfes laufen, der Laͤnge nach, am ins 
nern Rande des Fußes bis in Die Gegend‘ des erſten | 
Reilbeins, Bier aber verbinden fie fich mit dem kur⸗ 
zen Kopfe, und fange N wiederum feßnige su 
zerden — 

Der kurze Kopf ei) — flehige von der 
untern Zläche bes — — außer⸗ 


— den. \. 


Be; Meine Tabellen Tab. VUN. 42.7.0). 
#7) ©. Weirbrecht‘$. 92. Diefe — ei die 
leichformige R Richtung der Mus — 
2) Meine Tabellen Tab. VII. fig.) 
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dem noch aponevrotiſch an die innre Seite eben dies 





ſes Knochens, und an das Grundftück vom Mittels - 


fußknochen der großen Zehe feite,, Seine Faſern lau⸗ 
fen etwas ſchraͤge nach unten, und vorwaͤrts uͤber 
die untre Flaͤche eben dieſes Mittelfußknochens und, 
wann ſie ohngefehr bis an deßen Mitte gekommen, 
ſo vereinigen ſie ſich, mit dem langen Kopfe gemein⸗ 
ſchaftlich, in eine ſehr ſtarke feſte Sehne. 


Dieſe gemeinſchaftliche Sehne 9° vorab - 
fid) mit dem innen Nollfnochen, und- verſtaͤrkt 
durch eine aponevrotiſche Ausbreitung die Gelenk⸗ 
Fapfel vom erſten Gelenk der großen Er 
gen den innern Rand des Fußes’ befeſtiget fie f ſich 
aber endlich an der innern ER: des en 
vom eriten Gliede. Miu 


Die Wiürfung des Mustels ii iöon aus ein 
Nahmen begreiflich. — 


| Der anziehende Muskel der großen Schr Ad: 

dauctor pollicis pedis) ift ein. ‚Kleiner Muskel; der. in 

der Tiefe des Plattfußes fiegt,.. Er beſteht ‚ebenfalls * 
aus zwey Köpfen, welche. gemeiniglic), als zwey 
abgeſonderte Muskel beſchrieben werden; weil fie 
aber. gemeinfihaftlich wuͤrken/ und, fie) auch ihre i 
Sehnen noch vor der Anlage an die große Zehe ge⸗ 
nau verbinden, fo. glaube Ach, daß man fie. mit als E 
lem Rechte zuſammen genommen, als einen, einge 3 


F gen — —— Muskel —J Foo 


— a een — * Er an LER Sa 
” Deine Sabeln vun. er 


ı 


Hp * 24 
Le) } det 8 i —8 Der 
Elek j 3 — 
= 
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——— üben ———— er nennt ihn 
lich Adductor magnus, ſ. longus pollieis pedis 
Er entſpringt von der Spitze des dritten Keil⸗ 
being, von dem. ‚großen: Bande des, Plattfußes, wie 


auch durch einige Faſern vom Wuͤrfelknochen, und 


von den Grundſtuͤcken des dritten und vierten Mit⸗ 


‚telfußfnochens, Un, allen diefen Gegenden, entſpringt 


er —— wird aber bald fleiſchigt, und läuft, 
allmaͤhlig verſchmaͤlert, Am einer ſchraͤgen Lage, von 


di nten und vorne nach innen, gegen das erſte Glied 


3 


ee Zehe on in a Are ern wiederum 


fehnige wird. eis 
‚Der —— Kopf — ep *r) 
Hat. diefen Nahmen mic. allem Recht erhalten, weil 


3 er am vordern Theil, des Mittelfußes in einer Queer⸗ 


2 


lage liegt. Caßerius beſchrieb ihn zuerſt unter dem 
— — — —— Duden: Nahmen 


| au —— immer, ek Winslor bene 
ihn ins ae und nennt den Mustel Cle 


ine Same — E12 — tran 


HNTGIRNAR 


— m ©. Alb, T. van. X. XXV. fig. 14. f-m. "Meine Ta⸗ 


bellen T. VEIT. fig. 9. (k). Alb. Hift. Mufe. ©. 615.616. 
— Walthers Myol. Hand‘ ©&.93. Sandifort S. 327. 328. 


4 en ©, Alb. Tab. 2 XXV. fig. 14. (t-y) Meine Tas 
an = VII. fig. 6. ». Alb, Hift. Mufc. ©. 617. 
andifort « 828: — Walthers M olog. 

Am S. 94. — 


—X 


re 
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transverfal des" orteils). Walther nannte ihn 


CAddudtos. brevis pollicis pedis), "um ihn deſto 
beßer von dem laͤnglichten Kopfe des anehenden 
— zu unterſcheiden. 
Dieſer kleine duͤnne een —* ro 
feprigte Faſern unter dem vordern Ende des fünften 
Mittelfuß knochens neben deſſen Gelenkkopf; die Fa⸗ 
ſern feines Fleiſchkdrpers laufen ſodann in einer Queet ⸗ 
Tage unter den Köpfen der andern Mittelfoßknochen 
der kleinen⸗· Zehe gegen das erſte Glied der großen 
Zehe bin,“ aus ‚werden Se: in deßen Rahe 
Enge WR alnd.4sdg 93 Bar EIN, 
— Pr: enbfidtbieie Sehnen beyder Kopfe 
des angiehenden —— Nähe der großen 
Zehe genau vereinigt haben, ſo befeſtiget fi eh dieſe F 








gemeinſchaftliche Sehne an deßen erſtem Gliede Kind 4 


Gidar unterwaͤrts an der außern Seite des Grunds 


ſtuͤcks er zougt aber auch noch außerdem: aponevro⸗ 


sifche: Fortſahe fur die Salenttapfer des fen 4 


Wenn beyde Köpfe zugleich wirken, forziegen — 
— di⸗ große Zehe gegen die übrigen an, und zůgleich Fe 
etwas fehrägeigegen- den Plattfuß herab gZieht ſich ” 
der kleine Queermuskel der Fußſohle allein yufams S. 
men; ſo wird die große Zehe nur bloß an die kleinen J 
| ———— a 


Bd .210.9 SuM Al Az AD R Wer —— 
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; Die eigenthumlichen Muskel der kleinen 


Sehe i 
Dabin Ahlte man: 
= * N dem, ‚abziehenden Muskel. ‚der. Heinen — 
2) den Euren. Beugemuskel der, Eleinen-Zehes 


un. Der: abziehende Muskel der Heinen Zehe (Ab⸗ 
dudor digiti minimi pedis): liegt unter dem 
äußern Rande des Fußes und erftreckt fich vom Fer 


ſenbein bis zum erften Gliede der Fleinften Zee: 


Ridlan gab ihm zuerſt den oben angefuͤhrten Nah⸗ 
men, der auch hernach i immer beybehalten: ward/ nur 


Winslow macht aus den beyden Köpfen dieſes 
Muskels zwey beſondere Muskel und nenne den 


langen Kopf Ce grand parathenar) den kleinen Kopf 
aber ‘(le metatarſien). Der lange Kopf **) ent⸗ 
ſteht durch ſtarke ſehnigte Faſern aͤn der aͤußern 
Seite der großen Rauhigkeit des Ferſenknochens 


Die ſehnigte Faſern breiten ſich uͤber den Muskel 
aponevrotiſch aus und vereinigen ihn genau mic der 


Aponevroſe des Pattfußes und: vermittelſt dieſer 
mit dem kurzen Beugemuskel der Zehen. Sein 


Fleiſchkoͤrper geht ſodann, allmaͤlig verſchmaͤlert 


Pi 


unter dem aͤußern Mande des Fußes: bis in die Ge⸗ 
4 BB Eiecheng wo er re —— 
| ſehnigt und riet due 


dann“ m ® Der 


| m) &.Euf. Tab! XXBVI. Alb. TXIXRVAB IT IR 
“ Meine Tabellen: Tab. VIL. f8 7ER) Rip, — 
‚Ir! Mufe.i ©. 609-6ı1.o Sandit , 325. 3a 
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Haft Der kurze Kopfrt) emtfpringe theils am dr 
hohen, theils am. ‚Mittelfußfnochen der klein⸗ 


fien Zehe. Er ift bey feinem Urfprunge groͤſten⸗ 


theils fleifchige und nur gegen den äußern Rand des 


Fußes etwas aponebrotifeh. Seine Faſern laufen 


ſchraͤge nach unten und vorwatts und vereinigen 
ſich ſehr bald: mit! dem fangen Kopf in eine. gemein, 
ſchaftliche Sehne,* welche zulegt san die aͤußere 


Seite des nie der —2 Zehe befe⸗ 


— ihr Ayine Ü wir — 


Die Wirkung; des Mustels ü aus feiner De | 


—— zu erſehen 


Der kurze Peupemustel; der. ‚Heinften- Zete y 
(flexor brevis digiti minimi pedis) **) iſt einsfehe 


kleiner Muskel, der groͤſtentheils auf dem Mittel⸗ 


fußknochen der kleinſten Zehe liegt. Cowper gab J 
ihm zuerſt den oben angeführten Nahmen, Douglaß — 


nannte ihn (Elexor primi intetrnodii aigitj minimi) 


—— Winslow heißt er (le petit parathenar); 
Es entſpringt dieſer Muskel an dem Grundſtück 
* Mittelfußknochens der kleinſten Zehe/ und an 
dänbenachbärten" Bändern, welche dieſen Kuochen 
mit dem Wuͤrfelknochen und mit dem Mittelfußkno⸗ IN 
chen der vierten Zehe vereinigen. + Den feinem Ur -⸗ 
forunge iſt er fehnige, verwandelt fich aber bald in - 
einen runden Ser deffen Fafen unter dem . u 
; er 


⸗ * 


96. eine Zahsllen 1 VL fig.7. —— 
=) ©. Alb. Tab. X. XXV. fig. 15. 16. Meine Zabelien 
Tab. VIE. fig; 8. ) PR 9. (e) ae — 
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Mittelfußknochen der kleinſten Zehe in gerader Rich⸗ 
tung fort laufen Inder Naͤhe dieſer Zehe wird er - 
endlich wiederum ſehnigt und befeftige fich unten. an 
das Grundſtuͤck des erſten Öliches; zu — Dei 
gung er auch. ‚allein beſtimmt iſt. 


ri wiſchen den — des titel 
‚Fußes (M Mufculi ‚Interoflei Pedis)r). 


. Da: Die Angadt der. Seben. fünfe ift, ſo —— 
veiſchiedene Muskel vorhanden ſeyn, wenn 
jede Zehe einen ‚abziefenben und; einen anziehenden 
— haben ſoll. Da, ‚ich, nun: bereits drey der⸗ 

ichen Muskel meinen Leſern beſchrieben Babe, 

ehmlich den abziehenden, und anziehenden, Mus⸗ 
En der. ‚großen Zehe und den abziehenden Muss 
kel der. Bleinften Zehe, fo waren. nur noch.fieben 
ſolche Muskel erforderlich. Sie ſind am Fuß in 
den Zwiſchenraͤumen der Mittelfußknochen ange⸗ 
bracht worden, und fallen nur erſtlich alsdann deut⸗ 
fi, ‚ins; Augey wenn die uͤbrigen bereits abgehan—⸗ 
rl: Fußmuskel, ſowohl auf dem Ruͤcken des 
Fußes als am Plattfuß weggenommen worden ſind 
— man außerdem noch die Queerbaͤuder zerſchnit⸗ 
ten ‚hat, welche die Ser der — ver ⸗ 
agenn 3 TER RER ET r 
FB TRITT: Mau 

vn ©: Alb: Hit. Muke ©. FEIRYS "Sandif. ©. 3 


= 333. Walıhers Myologiſches Handbuch Seite en 
0.2101. Syn dem leßtern Buche find fie am richtigften bes 


ſammt Ich werde bey den einzelnen Muskeln nur 
meine Kupfer anführen, BER man alle Ir Re 
richtigen N a | 


Man theilt die Zwiſchenmuskel des Fußes in 
vier aͤußere und drey innere. Dieſe kann man 
bloß vom Plattfuße ſehen, und fie nehmen nur an 
einem einzigen Mittelfußknochen ihren "Urfprung). 
jenen hingegen gehoͤren alle fleiſchigte Theile zn) 
welche man auf, dem Ruͤcken des Fußes zwiſchen 9 
Mittetfußtnochen waßrkinine h doch. Fan ma 
“außerben) auch noch am Platt fuß ſehen denn * 
der aͤußern Zwiſchenmudkel iſt ein — | 
Muskel, und eneitehet jederzeie von fiöeen Mitte 
füßfnochen. Man nterfcheider daher Seh eben H 





dieſer Muskeln einen obern oder außern Kopf ee 





pue dorfale) und einen. unten ot erinnern 2) 2 

(Capur plantare) je nachdem man nehmfich dieſe Be 
Theile beſſer auf dem Ruͤcken des. Sußee ober | 2 
Plattfuß wahrnehmen Fan. 


Alle diefe Muskel werden) seh zei 3 


nad) der Kleinen in BOMEN, durch die Ele untets 
ſchieden na 1 
ne Der erfte äußere Zoiſheſmneta ige * — 
ſchen dem erſten und zweyten Mitte üßfnochen ©, 
von jenen entfptinge der obere und von —— > 
untere’ Kopf des Muskels, ihre Faſern laufen ade 
‚gegen die inuere Seite des Grundſtuͤckes der zw 
ten Zehe zuſammen und befeſtigen ſich dort durch 
eine kleine laͤnglichte Sehne. — 
Dieſer Jue npacet ae: anal Zehe Bram Di Er 


große Betr. nnd BscilihnlaniE Adna . 
. ** en ae - ul ER ea ud, { 
| nu sh ki ach rad ar m, Du. | 
R a hust tag 15 a A 4 
‘ En RER a 
a sun M 4 — * vi Mt u as, ser DE 
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Der zweyte äußere Zwiſchenmuskel ) nimmt 
* Zwiſchenraum zwiſchen dem zweyten und drit⸗ 
ten Mittelfußknochen ein; von jenem entſpringt der 
untere Kopf allein, und von beyden der obere. Die 
Faſern beyder Koͤpfe vereinigen ſich hernach an der 
aͤußern Seite des erſten Gliedes der zwehten Zehe 
in eine kleine Sehne, welche an der aͤußern Seite 
feines Grundſtuͤcks befeftige wird. | 
Er zieht die zweyte Zehe gegen: die. dritte “ii 
Be vonder großen Zehe ab. 5 
Den dritten aͤußeren Zwiſchenmuskel * aift 
ar zwiſchen dem dritten und vierten Mittelfußkno⸗ 
chen an; der obere Kopf deſſelben entſteht von bey⸗ 
den Knochen, der untere aber von dem erſtern allein. 
Die aus beyden erzeugte kleine Sehne befeſtigt ſich 
an die aͤußere Seite des Grundſtuͤcks des N Glie⸗ 
aa der dritten. Zehe. 
Er ziehe die dritte Zehe gegen die vierte * 
von der zweyten ab. 
Der vierte aͤußere « liegt 
zwiſchen dem vierten und fünften Mittelfußknochen ʒ 
den obern Kopf erhält er von beyden Knochen, den 
untern.aber allein vom erſteren. Ihre gemeinſchaft⸗ 
liche Sehne findet ihre Anlage an der äußern Seite 
des Grundſtuͤcks des erſten Gliedes der vierten Zehe. 
Er zieht die vierte Zehe gegen die: — und 
Pr von aber arte ab, | 
2 © meine Tabellen T. VIIL Ag. ı1.e. 
*) ©. meine Tabellen T. VIIL fg. 11. 7. 
#9) ©. meine Tabellen a) VAL fig. 11. 2. 
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Alle aͤußere Zwiſcheymuskel gehören zur Claſſe 
der gefiederten Muskeln und haben in ihrer Mitte 
einen langen ſehnigten Streif, in den von beyden 
Seiten die Muskelfafern in einer: fehräge von hinten. 
nach vorne gerichteten tage fich verlieren; aus dieſem 
fehnigeen Streif erwächfer zufegt die Sehne. Auch 
verdient es’ noch angemerkt zu werden, daß die 
obern Köpfe diefer Muskeln bey ihrem Urfprung, 
befonders nach Binten, viele fehnigre Safern beir 
Sen, welche ich nad) dem Ruͤcken des Fußes ftärfer 
ausbreiten und fiedorten mic einer dünnen, aber ziem⸗ ke 
Yich feſten, Aponevrofe überziehn, welche zur Berlin 
fung der Muskelwuͤrkung allerdings wiel benträgt. 
Der erfte innere Zwiſchenmuskel *) entfpringte 

ander Innern Fläche des dritten Mittelfußfnocheng, 
und endiget fich mit feiner Eleinen Sehne an die im ⸗s, 
nere Seife vom Grundſtuͤck des erſten Gliedes der = 
dritten Zehe. Br 
| Er ziehe die dritte Zehe von Ay vierten m BE 
gegen Die zwente N er :4 

Der zweyte innere Zwiſchenmuskel — 4 

von ‚der innern Fläche: des vierten Mittelfußkuo⸗ 


chens und befeſtiget ſeine Sehne an die innere Seite 


des Grundſtuͤcks vom erſten Gliede der vierten Jehe. 
Er zieht die vierte Zehe gegen die — und J 
alſo von der fuͤnften — 9 4 
Der dritte innere iſhaweene 
der innern Flaͤche des fuͤnften er 


Ur⸗ 4 


*) e. meine Tabellen T. —— fig. 10. = " — eo - 
*) ©. meine Tabellen T. VII. fig. 10. r.. u 
RR) ©. meine Tabellen F. VII. fig. 10.9 N 
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Urſprung und endiget ſich mit einer kleinen ee 
at die innere Seite des Grundftücks vom erſten 
| oh der fünften Zehe. Ä 
RE ziehe die fünfte Zehe gegen die vierte an. 

Alle innere Zwiſchenmuskel find halbgefiederte 
u, fie werden alle‘ — ale früh an: ihrem 
ven fi in ford 5 — dieſe Sehne. 

Wenn die Zwiſchenmuskel würfen, fo ziehen fie 

über die runden Gelenkkapſeln der erſten Gelenke, 
wie über Rollen, die erſten Glieder der Zehen an, 
und befeftigen ſich auch etwas an dieſe Gelenkkap⸗ 
ſein. Doch hat die Natur auch noch auf eine ſorg— 
faͤltigere Art dafuͤr geſorgt, daß die Sehnen dieſer 
Muskeln nicht ausweichen koͤnnen, denn fie bat Die, 
-felben gegen den Ruͤcken des Fußes an die Sehnen 
der ausſtreckenden Musfeln der Zehen angeheftet, 
und gegen den Plattfuß wird ihnen das Ausmweichen 
durch die Queerbänder zwiſchen den Köpfen der iR 
telfußfnochen verhindert. 

Wer darf fic, nachdem. er ne biifen Henn. 
Musfeln des Fußes Fennen gelernt bat, wohl wun⸗ 
‚bern, daß diefer Fünftliche Musfelbau die Zehen in 
den Stand fegen Fann, einigermaßen die Geſchaͤfte der 
‚Hände in ſeltnen Faͤllen nachzuahmen. Immer 


aber bleibt dieſe Nachahmung nur in weiter Entfer—⸗ 


nung, denn nie Fünnen Die Füße ganz die Beweg⸗ 
lichkeit der Hände erreichen, ‚weil, Die Zehen fich 
nicht fo weit von einander entfernen Fönnen als die 
Singer, 2) weil fie kuͤrzer find; 3) meil die große 
abe fo — an den — uge dahingegen der 
ie Dau⸗ 
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Daumen an der Hand von den Fingern ſo weit ab; 
ſteht; 4) weil der großen Zehe kein Gelenk mit 
dem Hinterfuß zukommt, wie es der Daumen mit 
der Mittelhand macht; 5) weil alle Muskel des 
Fußes ſtaͤrker und ſehnigter, auch ſelbſt in dem Zus 
ſtande, wenn fie nicht wuͤrken, mehr geſpannt find 
als die Muskel in der Hand, und Daher nur vor— 
züglich beftimme find, die Feſtigkeit des Fußes zus 
unterſtuͤtzen; 6) endlich, weil der ganze bewegliche 
Theil der Fußfnochen gegen den unbeweglichen ein 
weit geringeres Berhältniß hat, als der bewegliche 
Theil der Hand’ gegen ihren feftern Theil. 


An⸗ 
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Rage 


Non den borziiglichiten Varietäten De 

Muskeln. wie auch, von folchen, welche ai 

ters fehlen, und andern, welche nur in 
„feheyien Fällen vorkommen. 


al 





Y.;, ——— ae — ber — 
der einzelnen Muskeln eingeſtreueten Bemerkungen, 
über die dabey vorkommende Varietaͤten, will ich hier 
die bekannteſten Faͤlle von fehlenden oder von unge⸗ 
woͤhnlichen Muskelfaſcikuln, oder ſeltenen Muskeln, 
nach eben der Ordnung vortragen, wie — die em 
* we an elle 
Geſichtemusket | 
Neben dem niederdruͤckenden liter 1A Nas 
— ſah Albinus noch einen zwehten ahnli⸗ 
hen Muskel. Er entſtand am Qberkiefer neben dem 


Zahnluͤckenhuͤgel des Hundszahns, und endigte ſich ii 


auch wiederum amt Dberfiefer, und — gegen die 
Nitte ſeiner vordern Flaͤche. 


Den Lahmuskel des Santorins traf ich ſelbſt 
an beyden Seiten des Sehe doppelsjan,< 


| 5 WVor⸗ 
Fin N E 3 * 


*9 Alb, Hit Muke. LM. s. 167. auf Santorind 


—9 


T. J.ſteht ein ähnlicher Muskel. 
Seſhr d, ganz Bo Körp. 3.8, Mm 


0%). ©. Alb. Hift. Mufc. S. aıı. 
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Vordere Muskel des Halfes, 


Dom Sterno⸗cleido⸗maſtoideus fah man in 
feltenen Sällen einen Faſcikul bis zum Schwertfnors 
pel des Bruſtbeins gehn, 9 ja, in einer andern 
Beobachtung ward bemerff, daß er fich fogar bie 
über den geraden Bauchmuskel forrfegte *®). - A 

Den Sterns + Thyrevideus ſah Albinus ***) - " 
aus zwey Köpfen beftehend, welche am untern Theil 
des Halfes wieber zuſammen gewachfen waren. 

Den StylosHysideus fand Abinus *) auch 
an einer Seite doppelt, und in einer andern. Be⸗ 
obachtung bemerkte ev, Be Diefer Muskel, am — 
‚Seite: ganz fehlte 15H ET 

Eſchenbach #9 ſah einen ganz fremden —— 
der vom Queerfortſatz des Atlas entſtand, und ſich 
Hinter dem Warzenfortſatz des Schlafbeins endigte, 
nnd alſo den Kopf ſtark zur Seite bog. Einen aͤhn⸗ 
lichen Muskel ſah Winslow er endigre ſich Bus: 
am Warzenfortſatz felbft, 

Der gerade Seitenmuskel des Kopfes iſt ft 
noch don einem andern Fisinen Nustel begleitet; der 

a EN: Hr neben 

—— a ni: > 
*) ©..Ph. —— Fabrieii, Idea u ao Were 

\I7AT: a 66 4 
**) ©. Bourienne Obfervat, in Roux Tournal, de Me- J 

Acue T. 1773. 039 — 
***) ©, Alb. Hift. Muſc. S. 204. ae 





*) S Eſcheubachs anat. Bi des men, so ; 4 
Roſtock 1750. 


a), le in. ©; 7 Tr ARE J 
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b) die beuden umfehlungenen N uskel des Gau⸗ 
mens (M. circumflexi palati € ‚pheno - ſal⸗ 
pingo⸗ ſtaphylini); 


* der einzelne Aufhebemuskel — M © 


ER „ azygos uvulae). 


Alle diefe drey Muskel a,b, 6, feigen dom Kopfe 


zum haͤngenden Gaumen herab, Dahingegen ge 


ben wiederum vom Gaumen fore © 


9) zur Zunge, die benden Palato⸗Gloſſi. Diefe 
werden auch zuſammen genommen der Zuſchnuͤr⸗ 

muskel der bintern Defnung Des Mundes (M. 
„„eonftridtor ifthmi faucium ) genannt. 


IR: * Zum untern Theil des Rachens oder Schlunde, 


die beyden Palato⸗ Phaͤryngel. — 


} 


Unter dem Zungenbein fiegen cheils einige groͤſ⸗ 


dere Muskel, theils Die eigent anldlen Muskel 


N des Kehlkopfs. 


Groͤßere Muskel unter dem ———— ſind 


) die beyden Sterno⸗ ⸗Hyoidei. Man findet ſie 


gleich unter der Haut in der Mitte des Halſes 
wiſchen dem Zungenbein und Bruſtbein. Unter 


‚ihnen unmittelbar auf der Suftnößre liegen 
8 die beyden Sterno⸗ ⸗ Thyreoidei; 


der einzelne Muskel der Schild druͤſe M azy- 


os glandulae thyreoidei). Er erſtreckt ſich 


von der Mitte des Zungenbeins bie zur gan % 


en Dberfläche diefer Drüfe, Zumeilen fehle er; 


2) Muss 





I 033 a 
4 


2) Muskel des Kehlkopfs find: 


die beyden Hyo⸗Thyreoldei. Sie liegen vorne 
zwiſchen dem Zungenbein und der ganzen vor 7 
dern Fläche des Schildknorpels £ 
b) Die beyden Erico-Thyreoidei, Man findet fie 
ebenfalls vorne zwifchen dem So terpe 
und dem Ringknorpel. 
©) Unten, die ſeitwaͤrts gelegenen Erieo-Meptaenol 
dei. (M. crico- ‚arytaenoidei laterales), Sie lie⸗ 
gen ſeitwaͤrts und unten am Kehlkopf. 
dh Die unten ThreozArytaendidei; 
“ e) die obern oder kleinern Thyreo⸗ — 4 
Dieſe Muskel d und e, von denen die letztern 
oft fehlen, liegen in den Höfen zwiſchen der 
hintern Fläche des Schildfnorpels und den J 
beckenfoͤrmigen Knorpeln. 4 
H Der queergelegene Atytaenoideus au ahue u 
noideus transverſus); — 
ed) die benden fthiefen Arytaenvidei (M. — — 
dei obliqui). f und .g liegen hinten am Kehl⸗ — 
kopf zwiſchen den beckenfoͤrmigen Knorpeln. 
) Die beyden hintern Crico⸗Arytaenoidei M. 
crico-arytaenoidei poftici)' Sie liegen am Kehl⸗ 
kopf zwiſchen dem Ningenörpel und den rc 
förmigen Knorpeln. an 


‚Auf den Bändern , welche. vom gelwdegc — 
den beckenfdrmigen Knorpeln geben, finden fi 2 | 
3.1) neben der Defnung des Kehlkopfs, die beyden J 
* aranaennlps- Srigtakis i 


et 
\ 


4; et⸗ 


= 
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änderungen unfehworfen, befonders wenn die Uns 
zahl der Wirbelbeine, 23 oder = 5 iſt; fie Haben 
auch außerdem viele unbeſtimmte Verbindungsfaſci⸗ 
- Zul untereinander. Befonders traͤgt es ſich häufig: 
zu, Daß von den kleinſten Muskeln zwifchen die Queer⸗ 
und Stachelfortfäge Imebrere fehlen oder einige 
mehr zugegen find *%). Haller fahe feltene Muskel, : 
"welche: von einem Stachelfortſatz entſprangen, uͤber 
den naͤchſtgelegenen heruͤber giengen, und ſich aller⸗ 
erſt am dritten Stachelfortſatz endigten; er nannte 
fie «Cinterfpinales, longos) **) Moxgagni Bat es vier, 
mal beobachtet daß der laͤngſte Rocheamett bis 
era reichte NIE 


\ 


Er Mokel der Bluſt und des Unterleibes,, ; 


Vorne an der Btluſt finder. ſich zuweilen ein 
ſeltuer Muskel, der ben verſchiedenen Thieren ſehr 
gewöhnlich iſt und besivegen auch ber ‚thierifche 
 DBrujtmuskel, (Sternalis brutorum)#) genannt ward. 
& eutſteht dieſer Muskel feßnigt an der‘ Handhabe 
des, Deuftbeins, iR und ſteigt ſchrage zur Seite, in 

SM 3, ne „dem 


2) S. Alb. Hift. Mufc. ©} 365 - ag) 

IS: Hall. Obf. quaed. Myolog. Göttingae 1798. 4to. 

=) Morgagni Adverf. Secund. Patav. 1717. x 

* aller hat it feinen Icon. Anat. Fafc. VI. T. I. eine 

fuͤrtrefliche Zeichnung dieſes Muskels hinterlaſſen. 

Wilde gab in den Commentariis Petropolitan, Tom. XH. ı 

Tab. VII. fig, 5. eine neuere Zeichnung-diefes Mus⸗ 
kels. Die befte Befchreibung von Al io — in 
Alb. Hift Muß, ©, 291. 


r 
x 
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dem er allmaͤlig breiter wird, fiber den wordern 
Theil des großen Bruſtmuskels herab und endlich 


verliert er ſich aponevrotiſch, theils in die Haut, 


theils an den großen Bruſtmuskel ſelbſt oder uͤber 
die Bauchmuskel; er kann daher die Haut über 
Den vordern Theil der Bruſt erwas in die Hohe — 
ſchrumpfen 


Dean großen Bruſtmuskel fehlt oft der Ber 


bindungsmuskel, vermöge deßen er mic dem äußern — 


Bauchmuskel zufammenhängt. 
Bey dem dreyſeitigen Bruſtmuskel kommen in 


Anſehung der Menge feiner Faſcikul ſehr viele Ders | 4 


fehiedenheiten vor; auc) fand man Bälle,‘ wo der 
ganze Muskel fehlte % oder wenigftens bloß ala 
ein Unfag des queergelegenen Bauchmustels au 

betrachten war. S 
Beym aͤußern fehiefen Bauchmuskel ſahe id) es 
mehrmahlen daß der ganze erſte Faſcikul, der von 
der fuͤnften Rippe zu entſtehen pflegt, fehler. 


Die Pyramidenmuskel des Unterleibes febfen | 


nicht allein bisweilen, fondern find auch) drey an der 


Zahl angetroffen worden **), Ia Sabatier fede — 
‚gar vier *x). 


Muustkel der obern Gliedmaßen. BE 
Der Hebemustel vom Winkel des — 
bladts hat entweder nur drey Kaſcikul, oder 
| auch 

iz Alb. — Muſc. ©. 309, folge “ 


+) ©, Wiuslow ©. 23. Mg 
) ©, Sabatier Traic a des —— T.L®, 26 —1 


* 
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neben ihm inparallefer Nichtung liegt, und vom Kopf 
Bis zum vordern Bogen des Allas fich erſtreckt ®): 


Cadaver eine merfwürdige Vervielfältigung derer 


Rede dienen. Ich Fand nehmlich folgendes: 
1) war der Sterno⸗Hyoideus an jeder Seite 
Doppelt. Der ungewöhnliche war. etwas mehr 

zur Seite an das Zungenbein befeſtigt, als der 
gewoͤhnliche. 

2) die zweykoͤpfigten Muskel de8 Unterkiefers 
batten außerordentlich dicke Bäuche, vornehins 





lich aber ragten die vordern Bäuche hervor, . 


_ Sand wurden durch Sleifchfafeitul, welche fich 

ſchraͤge kreuzten, unter einander verbunden. 
0. Diefe Steifchfafeifuf verbanden ſich durch eine 
ſttarke Aponevroſe an den Koͤrper des Zungen⸗ 


Ich ſahe einmal in einem und eben demſelben 


Muskeln, welche zum Niederſchlucken und zur 


* 


beins, und in eben dieſe Aponevroſe endigte 


ſich der — „der wohl zwen is 


nen. dick war. 


3) die, Genio + 7 ‚noidei waren an jeber Seite 


ur Doppelt. 2 1 
4) die Genio⸗Gloßi waren gar dreyfach. 
5) die Sthlo⸗ Hyvidei haften zwey beföndere 

Faſeikul, deren einer an den Winkel des Uns 


terkinnbackens, der andere aber an die vorher 


beſchriebene Aponevroſe angeheftet war. 
Auf dieſe große Vervielfältigung. der ebenge— 


nannten Muskeln ward sich vorzuͤglich aufmerkſam 


Mm» | ge⸗ 


S. Alb. Hift. Muſc. ©. 415, 
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gemacht, weil ich noch nie an einem Cadaver einen 


fo dicken obern Theil des Halfes fah, und doch 
feine Drüfengefchwüllte bemerfen Ffonnte. Nähere 
tachrichten von Dem tebensumftänden des Niannes, 
in deſſen Cadaver diefe Seltenheit angetroffen — 
konnte ich aber nicht erfahren. 


Maren: und eenmuskel 
Ber den Scalenis kommen oft mehrere Ver⸗ 


aͤnderungen vor. Zuweilen befeſtigen ſie ſich alle 
dren an der eriten Ri tippe und feiner an der zivens 


. fen ). Auch hat man außer den gewöhnlichen, 


noch mehrere ungemöhn! iche Scalen v8 angetroffen. — 
Winston führe einen dergleichen n Yusfel a an,. der 
nur aus einem Faſelkul beſtand und von dem Queer⸗ 
" fortfaß des fiebenren Halsmwirbelbeines zur erſten 


Rippe binging **),  Albınus befchreibt einen aͤhnli⸗ 





chen ſeltnen Muskel, den er. den kleinſten Scale Br 2 
nus (Scalenus minimus) nennt; et beftand aus 


zwey Fafzifufn, entjtand von den Queerfortfägen : 
des fechsren und ſiebenten Halswirbelbeines und en⸗ 
digte ſich an die erſte Rippe ***). Daß dieſe ſeltne 


Muskel ebenfalls zum Einathmen oder zur Seiten : 4 


beugung des Halfes dienten, fieht ein je ber. leicht ei ein. 
Ale fange Nacken- und Nucfenmusfel find in 
Anſehung der IN, ihrer Faſcikul ſehr vielen, Ders. J 

uber 2 





we 


ii 8, Winston 8. 170. 171, bag 
*) ©. winslow ©. 170. — > * 4 
vv) S Alb, Hift. Mufe. © — AS alle ri 
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onen Beugemuskels des. Beinen Sin 
gers, der eine gefpaltene Sehne hätte *). 

Sch ſah noch Ihe andere feltene M uskel am, 
Yrm. 


nern Släche des eigenthuͤmlichen jnnern Bandes, der 
Handiwurzel, und der darunter liegenden Sehnens 
ſcheide, und ward hernach in einen kleinen Fleiſch⸗ 
koͤrper verwandelt, welcher, nachdem er neben den 
Sehnen des langen hochliegenden Beugemuskels 


am Vorderarm in die Hoͤhe geſtiegen war, ſich 


durch eine duͤnne Sehne neben dem kleinen Hoͤcker 


der rEllenbogenrohre endigte/ Er konnte daher das 


inneres eigenchumfiche Band der Handmwurzel und. 


die Sehnenſcheiden etwas anſpannen und zum 


Beugen der Hand etwas beytragen. 
Den zweyten ſeltnen Muskel ſah ich Aue dem 
Rücken der Hand; er erſtreckte fich von dem äußern 
eigenthuͤmlichen Bande der Handwurzel und vom 


untern Ende der Speiche zum Zeigefinger. An jenem 


Ende war er aponevrotiſch und beym Zeigefinger en⸗ 
digte er ſich durch eine duͤnne Sehne an die gewoͤlbte 


Flaͤche feines erſten Gliedes. Man koͤnnte dieſen 


Muskel den kleinen oder kurzen Aus ſtrecker des 
Zeigefingers nennen. 

Die Anzahl Der. Zwiſcheamugkel Da Hand. ift 
nach Hallers Beobachtungen auch bisweilen: wer, 


fhieden. Die Fälle, daß einer mehr angetroffen 


wird, wie gewöhnlich, nn zwar zuweilen vor; 
ſolche 
6. Bartholins Hiſt. Anatı Cent. IV. 


‚\ 


Der. erftere entſtand aponevrotifch von der ins 


gers fpafter 
Scheukel, welche ſich in der Naͤhe des ‚Stigets ab 


einer. dieſer Muskeln —— und geber ı zu zwey 


Fingers #R), — ſah noch einen andern 
ee— — —⸗ eigen⸗ — 


J 


J — 


Der lange Spannmuskel ki Aponevroſe der 7 


B 
4 


Hand fehlet oft gaͤnzlich ; 

Man ſah oft von der Gegend, wo die mehr 
ſten Bengemusfek am den innern Condylus des 
ee Ei — einen — — 


Babe, der —9— bis, zur — — der Hands 
wurzel erſtreckte. Im erſtern Fall muſte er den Vor— 
derarm und im legcein die Hand beugen helfen. 
Der eige 5 umliche Ausſtrecker des Zügefin 
! uweilen fchon am Arm in — 


lererſt wiederum vereinigen. 


WVon den regenwurmfoͤrmigen Muskeln der. 4 


Hand fehlet der vierte nicht fehlten, und oͤfters wud 


Hp a ae 
ODE! —— Ausſtecker des — 
Fingers fehlt oft, fo auch, Doch feltener 0: 99 
Der eigenthuͤmliche Beugemuskel des kleinen 


6 


T 


u) Dieß Be aud) Simmons i. a. .®. 2 Ss 200 
—— de a. B. S. 349. FE 


#*) ©, Lieutaud. Anat. Hift. et Prague. %E © — 4 
* ©. 'Alb.- Hift,, Mufe. ©. 495. * * EN fe; 


*) ©, Alb. Hilt, Mufc, ©. 506. © doge; a 












E 





{ — — 
Eine time merkwuͤrdige Beobachtung) wo in 
einem Cadaver fehr viele Lendenmuskel fehlten, hat 
der berühmte ehemalige biefige Profeſſor von Bergen, 
hinterlaſſen RER 

Die neben dem eigenthuͤmlichen Schenlelmus⸗ 
kel gelegene (Zuberursen) habe ich bereits in der 
— von jenem Muskel angefuͤhrt **), 

"Der Faß dhlenmuskel fehlt fehriofe. er m 
Den Kmiefehlenmustel af Fabtizius ab Aqua⸗ 
pendee doppelt an 

Von dreh verfchiedenen ——— 
welche anſtatt der zwey gewoͤhnlichen, an der aͤußern 


Seite des Wadenbeins lagen; ſchreibt Morgagni 9 
Einen ſeltnen Muskel ſah ich am Schenkel, der 
von dem aͤußern Rande der Sehne des Hippokra⸗ 


tes ſehnigt entſtand, datın fleifihfge ward , und ends 


lich fich aponevrotiſch auf Der Mitte der Wade in 
der Schenkelbinde endigte; feine Beſtimmung, Diefe 


Binde anzufpannen, war alſo ſehr leicht zu erkennen 
Die vierte Sehne des kurzen gemein chaftli⸗ 
chen Beugemuskels der Zehen Ei zumeilen. 
Bey den Regenwucmmuskeln des Sue ſucht 
man den Biegen oft vergebens. 
* 2 * 
*) ©. delebben Diff. de plurium Mufe. femori De 
+, fedtu. Francofad Viadr. 1734. 
) Im gegenwärtigen Bud) ©. 468. 
ar) ©. deßen Bud) de motu locali animalium Patav; 


* 


1618. 
*) ©, Morgagni — Patav. 1717. 
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